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Vorwort des Verlegers, 


Die öftere Nachfrage nach diefer geiftreichen 
und falbungsvollen Liederfammlung, die fich 
in etlichen Auflagen vergriffen hat, Hat eine 
neue nöthig gemacht, welche von Druckfeh: 
lern und Sprachunrichtigfeiten möglichft ge: 
reinigt iſt, und wo auch Diejenigen Lieder, 
welche ſchon im chriftlichen Gefangbuch vor: 
fommen , wieder aufgenommen find, weil fie 
dort beträchtliche Abkürzungen erlitten haben, 

Wenn auch einige Lieder in hohem Dichter: 
flug fi zu verfteigen und in Wortundent: 
lichFeit zu verdunften fcheinen, — wer will 
daruͤber mit dem fel. Derfaffer rechten, wel: 
cher vom hehren Geiſt der Bibel und dem 
daraus herfliegenden Chriſtenthum ganz durch: 
drungen und begeiftert war, und deffen Lieder 
daher fo ungemein viel GSeelerhebendes und 
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Herztreffendes haben, daß der Licht, Troft 
und Erbauung fuchende Lefer z. B. nur das 
7te, 12te und 79fte in der erften, und das 72fte, 
73fte und YAfte in der ziweyten Sammlung 
auffchlagen darf, um von diefer Anficht über: 
zeugt und von dem wahren Ginn und Geift 
des thätigen Ehriftenthums ergriffen zu werden, 


Sm Juni 18353, 


Vorrede des Berfaffers, 


Die gegenwärtige Liederfammlung befteht 
theils aus den Fuͤnfzig im Jahr 1771 her: 
ausgefommenen, wenig oder nichts veränder: 
ten, theils Fünfzig neuern, oder doch noch 
nie zufammen gedruckten Liedern. Einige da: 
von find einzeln, oder in andern Sammlun⸗ 
gen des Derfaffers abgedruckt. Die meiften 
aber find ganz neu, und alle alten umge: 
arbeitet. 

Sch glaube und hoffe nun zwar, im Auf: 
blick auf Gott, daß diefe geringe Arbeit nicht 
ganz fruchtlos, fondern an mancher chrift: 
lichen Seele gefegnet feyn werde; und in die: 
fer Abficht kann bey der Herausgabe derfel: 
ben mein Gewiffen ruhig, und in Gott ver: 
gnuͤgt feyn. Allein, ich kann es auch nicht 
deutlich genug fagen, wie unvollfommen ich 
dennoch diefe Lieder größtentheils finde, mie 
fehe ich mir fo oft die Nachficht, infonder: 
heit der feinern Kenner auszubitten Urfache 
ſehe. Sch Habe manche davon verfchiedene 
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Male umgegofjen, und doch noch nicht ganz 
damit zufrieden werden Finnen, Was ich bier 
aufrichtig fage, werde ich mie bey jedem be: 
fondern Tadel von jedem denfenden Beurthei: 
ler gerne fagen laffen, und es danfbar an- 
nehmen. Ein chriftliches Lied, melches ge: 
meinnüßig feyn foll, feßt wahrlich fehr viel 
voraus, das ich mir nicht zueignen darf: — Ge: 
wiß noch mehr als Klopſtocks Shwung, 
oder, wenn ich es fagen dürfte, feinen 
Triumphton; noch mehr als Öellerts 
Sanftheit, Klarheit, Einfalt und 
fitelihes Gefühl — Kramers Kühn: 
heit und Fleiß! — Erleuchtung, eigne 
Empfindung, Erfahrung, Schriftfenntniß,, ja 
tiefe, feine Schriftfenntnig — und himmli; 
fhe Salbung! Nicht zu gedenfen, dag man 
der Sprache mächtig feyn müffe. 

Pur als einen fehwachen Beytrag, nur 
als ein Schärflein zur Erbauung bitte ich alfo 
diefe Sammlung anzufehen; und ganz und 
gar nicht als etwas durchaus Bollftändiges. 

Man hat nun diefe Ausgabe von Hundert 
zufammen abgedruckt, die erläuternden An— 
merfungen hier beynahe durchaus weggelaffen, 
und nur im zweyten Zünfzig, das der 
erftien Ausgabe beygefüge wird, vergleichen 
bengefeßt, 
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Alles, was man zu thun hier für nörhig 


hält, ift nachftehende 


Erklärung einiger Redensarten 
für ungeübte Leſer. 


Sich zu Gott nah’n, oder nahen, 
vor Gottes Antliß treten, beißt: 
Seine Gedanken auf Gott richten; mit be: 
fonderer Aufmerkfamfeit und Sammlung der 
Gedanken an die Gegenwart Gottes denken; 
im Begriffe ftehen , fich mit der Gottheit zu 
unterhalten. Sein Herz zu Gott er: 
heben: Seine Empfindungen Gott, unter 
der Vorftellung feiner Gegenwart, vortragen, 

Gott erhöh'n, oder erhöhen; feine 
Macht und Liebe erhöhen, heißt: Got: 
tes Vollkommenheiten preifen; fie fich felbft 
und andern groß und wichtig machen, 

Leidenfhaft, Fleifch, bedeutet ge: 
meiniglich fo viel als: Sinnlichkeit, unordent: 
liche Degierden, verdorbne Neigungen, Gott 
mißfällige, dem Menfchen fchädlihe Gemuͤths— 
bewegungen. 

Laß mich Gnade finden: Gieb mir 
folche Gefinnungen ins Herz, die div gefällig 
find, und mich zum Empfange deiner Gna: 
den, zur freudigen Empfindung deiner Liebe 
geſchickt machen, 


Laß, o Bott, dieß oder jenes ge: 
fchehn, heißt: veranftalte, daß es gefchehe. 
Nichte den Lauf der Dinge alfo, daß die 
oder jenes begegne, 

Waſche mih von Sünden! Mad 
mich eben fo frey und rein von der Liebe der 
Günden, wie ein Gewaſchener von feinen Flecken 
rein wird; oder auch: Befreye mich ganz von 
der Strafe, oder den übeln Folgen der Sünde. 

Dein Blut reinige mid von Sün; 
den, heißt entweder: Befreye mich von der 
Schuld und Strafe der Sünde, Fraft der 
jenigen Liebe, die du in der Vergießung deines 
Blutes uns Menfchen bewiefen haft; oder 
(weil die Ausdrücke Blue und Leben in 
der Schrift gleichbedeutend find): Dein Gott 
geopfertes Leben befreye mich von der Schuld 
und Strafe der Sünde, d. i. vom Tode; 
dein vergoffenes Blut fey auch für mich eine 
Urfache der feligen LinfterblichEeit, 

Die Sünde verföhnen; die Welt 
verföhnen; Gott verföhnen, heißt: 
Die Strafen der Suͤnde, d, i. die fehädlichen 
Folgen derfelden aufheben, vertilgen, oder 
vergüten, Gott zürnt, wenn die Men; 
fchen die unangenehmen Folgen ihrer Lafter 
erfahren; er wird verföhnt, wenn diefe 
Folgen aufgehoben oder vergütet werden, 
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Jeſus ift unfer Fürfpredh, unfer 
Vertreter, ift eben fo viel, als: Er ift 
unfer Sachwalter, der unfere Angelegenheiten 
beforgt, mit unferer Beforgung und geiftlichen 
Erziehung zur chriftlichen Tugend und Selig: 
Feit befchäftige ift, Diefer unſer Sachwalter 
ift beym Bater, d. i. im Himmel, 

Sid mit Gott, mit Ehrifto ver: 
einen, heißt: im die genauefte Freundfchaft 
mit Gott treten; fo, wie ein Zweig aus dem 
Stamme Kraft und Mahrung zieht, aus 
Gott durch Ehriftum Kraft zur Tugend und 
Seligkeit ſchoͤpfen; ganz von ihm fich befees 
len und regieren, erleuchten, und zu allem 
Guten tüchtig machen laſſen. 

Höre mih, o Gott, gedenfe an 
mich! beißt: Erhoͤre mich! Laß das ger 
fchehen, wofür ich dich bitte. Laß mich 
empfinden oder erfahren, daß du mir gewo— 
gen feyft, daß mein Geber dir gefalle! 

Seraphim, Eherubim, Thronen; 
find Namen von verfchiedenen Ordnungen 
der Engel, 

Kämpfen, ringen, beißt: Sich alle 
Mühe geben, alle Kräfte auftvengen, die 
Hinderniffe der Tugend aus dem Wege zu 
räumen, oder ein gewiffes Gut zu erlangen. 

Hort, iſt fo viel als: Hoher Dit; Zu: 
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fluchtsort, wo man vor feinen Feinden und 
Gefahren ficher ift. 

Es kann feyn, daß fich bey einigen diefer 
Ausdrücke noch mehr denfen läßt: Genug, 
wenn hierdurch ungeübtern Lefern einige An: 
leitung gegeben ift, fih im beftimmten Den: 
fen, bey gewiffen, obgleich gewöhnlichen, 
doch vielleicht etwas dunfeln Ausdrücken, zu 
üben, 

Gott laſſe alles gefegnet ſeyn, durch 
Jeſum Ehriftum, gelobet in Ewigkeit! Amen, 


XI. 
XII. 
XIII. 
SV; 
XV, 
XVvI, 
XVII. 
XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXI, 
XAXII, 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 
— 


XXVI. 


— 
Erftes Hundert. 


Allgemeines Gebetlied. 

Morgenlied. 
Abendlied. 

Prafung am Abend. 

Ermunferung zum Lobe Goffes. 
Dantlied. 

Sonntfagslied. 

Lied am Anfang des Jahres. 

Lied am Ende des Sahıes. 
Weihnachtslied. 

Ein anderes. 

Jeſus auf Golgatha. 

Die Auferſtehung Jeſu. Erſtes Oſterlied. 
Zweytes Oſterlied. 

Drittes Ofterlied. 

Die Himmelfahrt Jeſu. Ein Kirchenlied. 
Ein anders Auffahrtslied. 

Pfingſtlied. 

Lied vor der Communion, 

Lied nach der Communion, 

Bußlied. 

Ermunterung zur Tugend. 

Das Leben Sefu. 

Die Kraft des Glaubens und des Gebekes. 
An den Richter der Welt. 

Ruhe in Gott. 

Wunſch nach dem Frieden der Seele. 


XXVIII. Berlangen nach Jeſu. 


KXIX. 


Gebetlied um den heiligen Geift. 
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XXX, Gebeflied um Erhörung in dringenden Fällen. 

XXXI Stärkung in fiefer Dunkelheit. 

XXXI. Stäündliches Gebetlied. 

XXXIII. Ermunterung zue Geduld, 

XXXIV. Aufmunterung im Leiden, 

XXXV. und XXXVI Todesgedanfen. 

XXXVI. Wenn man um der Tugend willen mißfenne oder 
verleumdet wird. 

XXXVIL Bey einem Donnerwefter. 

XXXIX. Lied einer Wittwe. 


XL. Dey dem Verluſt einer lieben Perfon, 
XLI. Lied eines Kranken. 
XLI, Geufzer eines Elenden. 


XLII, Geufzer eines Sferbenden, 

XLIV. Abſchiedslied eines Sterbenden. 
— Fürbitte für einen kranken Bruder. 
XLVI. Fürbitte für alle Kranke überhaupt. 
XLVII. Fürbitte für einen Sterbenden 
XLVIII. Fürbitte für alle Sterbende. 
XLIX, Verlangen nach dem Himmel, 


b. Troſt des ewigen Lebens. 

LI. Lobgefang. 

LU. Um Erbarmung. 

LI, Gebetlied um Stärkung des Glaubens. 
DIV, Durft nach Exrlöfung. 

LV. Gebetöfampf in dunfeln Stunden. 
LVI, Ermunferung zum Vertrauen auf Gott. 
LVII, Bitte um Glauben. 

LVIII, Sin tiefer Anfechtung. 

LIX. Ermunterung in bangen Leidensſtunden. 
LX. Pafionslied, 

LXI, Dfterlied. 

DXIT. Lied am Geburtstage. 

LRIL: Lied eines ſterbenden Ehriften. 

LXIV. Tägliches Gebet. 

LXV. Gebetlied chriftlicher Eltern für Kinder. 


LXVI. Lied einer fihivangern Frau. 


LXVIT. 
LXVIII. 
LXIX. 
LXX. 
LXXI. 
LXXII. 
LXXIII. 


LXXIV. 
ERRV. 
LXXVI. 
LXXVII 
LXXVIII. 
LXXIX. 


EREN, 
EIRNIE 
LXXXI. 
ERNST 
LXXXIMV. 
LXXXV, 
LXXXVIL 
LXXXVI. 
LXXXVIH. 
ERRKIN. 
XC. 

XGCI. 

—— — 
XCIII. 
XcV. 
—— 
XVI. 
——— 
XCVIII. 
—ã—— 

©. 


Lied fir Wehmütter. 

Gebetlied eines veifenden Jünglings. 

An die nahe Goftheif. 

Die Menfchwerdung des Sohnes Goffes. 

Gemeinfihaftliches Gebetlied zweyer Ehriften. 

Gemeinfchaftl. Gebethlied zweyer Diener Jet. 

Fürbitte für einen Bruder, der mit Gott in 
einem Gebersfampfe liegt: 

Einfamfeif. 

Entfchliefungen zum Wohlthun. 

Bußlied ein Kirchenlied). 

Aubetung (ein Kirchenlied). 

Auf die Himmelfahrt Jeſu. 

Bußlied für unſer liebes Vaterland, auf den 
allgemeinen Buß- md Bettag. 

Ehrifius. 

Nachahmung des LVI. Pfalms. 

Die Allmacht. 

Gott die Liebe. 

Lied zwey getrennter Liebender. 

Das Licht. 

Um £iebe. 

Dem Allherrſchenden. 

Sefus Ehriftus (Kicchenlied.) 

Geduld. 

Heißes Flehen eines Gott Suchenden. 

Lied nach der Communton. 

Um Geduld. 

Mitternachtslied. 

Der gute Vater im Himmel. 

Bitten. 

Der Hocherhabne. 

Demuth. 

Fir einen Kranken. 

Am Ende des Lebens. 

Hoffnung der Ehriften. 
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XXIT, 
XXIII. 
XXIV. 
AMV. 
XXVI. 
AVII. 


XXVIII. 


XXIX. 
XXX, 
XXXI 


Zweytes Hundert, 


Morgenfied. 

Abendlied. 

Sonntagslied. 

Sonnabendlied. (Fiir Kinder.) 


Ermunterung zur Tugend. (Fir Kinder und 


Geſchwiſterte.) 
In Krankheit. 
Lied vor dem Unterricht. 
Lied nach dem Unterricht. 
Fürbitte fir einen Kranken. 
Am Sterbebett eines Chriſten. 
Beym Begräbniß eines Mitchriften. 
Fürbitte für ein fehlbares Kind. 
Schulen, oder in den Familien.) 
Lied am Ende Des Jahres. 
Danklied. 
Fürbitte. 
Die aufgehende Sonne. 
Morgenlied. 
Ein anderes Morgenlied. 
Abendlied. 
Die untergehende Sonne. 
Gonntagslied, 
Weihnachtslied. 
Ein anders Weihnachtslied— 
Die Himmelfahrt Jeſu.—. 
Pfingſtlied. 
Frühlingslied— 
Bey einem Donnerwetter. 
Sommerlied. 
Erntelied. 
Herbftlied. 
Trinflied, 


( 


In 


den 


XXXI. 
XXXIII. 
XXXIV. 
KRNV, 
KEUKVT. 
RKXVII 


XXXVIII. 


——— 
XL. 
XLI. 
XLII. 
XLIII. 
XLIV. 
XEV. 
XLVI. 
XLVI. 
XLVII. 
XLIX. 
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Winterlied. 

Neujahrslied. 

Der barmherzige Samariter, 
Allgemeines Gebetlied. 

Morgenlied. 

Abendlied. 

Bußlied. 

Loblied. 

Chriſtus. 

Lied von Gott. 

Die Tugend, das Glück des Menſchen. 
Die Kinderliebe Jeſu— 

Morgenlied. 

Ein anders Morgenlied. 
Abendlied. 

Prüfung am Abend. 

Abendliedchen. 

Lied des Kinderlehrers. 

Gebeflied eines Dienfibofen. 

Das Gebet des Herrn. 

Unier Vater. 

Danf und Vertrauen. 

Ehrifiliches Gebetlied. 

Sn Krankheit. 

Ein anderes. 

Berlangen nach Frenheit und Lichk. 
Gewiſſensruhe. 

Leerheit der Seele. 

Ermunterung. | 

Morgenliedchen. (Beym Anbfif der Sonne ) 
Wider die Furcht des Todes. 
Meihnachtslied. 

Ein anderes Weihnachtslied. 
Gebetlied für einen Lehrer. 
Dfierlied. (Der auferftandene Chriftus.) 
Am Hfterfag 1779, 

Am Pfingfitag 1779. 
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Prüfung. 

LXX. Wunſch und Entfchluf. 

LXXI. Gebetlied für einen Lehrer. 

LXAXII. Dabid. 

LXXIII. Daniel. 

LXXIV. Ueber Joſeph. 

LXXV. Ueber die Auferſtehung Lazarus. 

LXXVI. Beym Verluſt eines jungen Kindes. 

XXVII. Am Weihnachtstage 1779. 

LXXVIII. Gebetlied für eine kinderloſe Frau— 

LXXIX. Nach der Geburt eines Kindes. 

PARK, Gemeinfchaftliches Gebetlied. (Für geubfere 
Ehriften.) 

LXXXI Tanfliedchen. (Von Taufpathen auf den Täuf— 
ling.) 

LXXXI. Ein anders Taufliedchen. 

LXXXI. Gebetlied eines Lehrers. 

LXXXH. MWiegenlied. 

LXXXIV. Das Leben Jeſu. 

LXXXV. Am Neujahrstage 1780. 

LXXXVI. Lied eines armen Kindes, 

LXXXVI. Bey der Unmöglichkeit zu helfen. 

LXXXVIIN. Der lebende Jeſus. 

LXXXIX, Im Gedrange von Feinden. 


RICH Zweifel. Sehnſucht. Glaube. 

XcH. Der Bibelgoft. 

XCII. Ehriſtentugend. 

XCIII. Verlangen nach ef. 

XCIV. Lied eines Predigers, bey einer Kindertaufe. 
XCV. An eine Gebährende. 


XCVI. Morgenlied einer chriſtlichen Haushaltung. 
XCVII. Bor dem Effen. 

XCVIII. ſach dem Eſſen. 

XRc Nachahmung des Gebetes des Herrn. 

©. Fur einen dem Tode nahen Hartleidenden. 





I: 
Allgemeines Gebetlied. 


Mein Aug und Herz erhebe fich 
Zu dir, mein Gott und Vater! 
Hier, wo ich bete, fiebft du mich; 
Hier, bier bift du, mein Vater ! 


Laß in der Wahrheit und im Geift 
Mich Eindlich zu dir fleben, 

Und heilig, wie dein Wort mic) heißt, 
Vor deinem Antlis ftehen ! 


Des Heuchlers Flehen Fannft du nicht, 
D Heiligfter, erhören ! 
Dich trügt Fein frommed Angeficht ! 
Dich täufchen Feine Zahren ! 


Dad Herz, dad Herz muß redlich, rein, 
Nur nach der Tugend ftreben ; - 
Doll Demuth, Reu und Einfalt fen, 
Und Findlich dir ergeben. 


Ach! fihaff ein ſolches Herz in mir ! 
Noch bin ich voll von Sünden, 
Dih ſuch ich; ich bin fern von dir; 
Gott! laß mich bald dich finden ! 


Dem, der in Demuth dir fih naht, 
Willft du entgegen Eorimen ; 
Der Feind von jeder Mifferbat 
Wird von dir angenommen. 

Lavaters Lieder. 2 
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Ach! nimm der Suͤnden ſchwere Laſt 
Vom klagenden Gewiſſen! 
Und laß, wie du es gerne haſt, 
Der Buße Thraͤnen fließen! 


Die Suͤnde war mir, ach! ſo lieb! 
Kannſt du ſie mir verzeihen? 
Ja, Gott, du kannſt es! Gott vergieb 
Die Fehler, die mich reuen ! 


Mah, Vater, durch den Sohn mich frey! 
Mac) durch den Geift mich heilig! 
Der ganze Menſch — ach, wär’ er nen! 
Mär er wie Jeſus heilig! 


Zu fireben nach dem Himmelreih, 
Sey mein Gefhäft auf Erden; 
Gleich Jeſus die an Tugend, gleich 
An Herrlichkeit zu werden; 


Gott, groß und liebenswuͤrdig ſtets, 
Gieb dich mir zu erfennen! 
Und las im Eifer des Gebets, 
In Liebe fiet3 mich brennen! 


Herr Gott! dein Evangelium, 
Mie göttlihihön, wie richtig! 


Das fen mein Licht, mein Troft, mein Ruhm, 


Und alles andre nichtig ! 


Ach! Tab in deines Geiftes Licht 
Mich deine Wahrheit ſehen; 
Und alles, wad mein Schöpfer fpricht, 
Wie er’5 verſteht, verfiehen! 


D Gott, mein Heiland, taufe mic 
Mit Kraft und Licht und Feuer! 
Und jeden Tag erzeige fich 
Mein Herz dir, Sefus, treuer ! 


Du Eenneft meine Leidenfchaft 5 
Du weißeft meine Sünden; 
Ach, treuer Jeſus, gieb mir Kraft, 
Mein Herz zu überwinden! 


Ach! laß im Kampf der Sünden nicht 
Mein Herz fich frech verftoden ! 
zeig’ Jeſus mir dein Ungeficht, 
Wenn mich Begierden loden! 


Gieß Bruderliebe in mein Herz, 
Und bimmelreine Triebe! 


Mein jen fein Gluͤck, und mein fein Schmerz ! 


Mein Thun, mein Herz ſeh Liebe! 


Ach! laß mich nie Fein Aergerniß 
Dem fhwahen Bruder geben ! 
Ein Licht jen in der Finſterniß, 
Ein helles Licht, mein Leben! 


Den Himmel und die Ewigkeit 
Laß mich im Geift umfaffen! 
Und, was mich niht im Tode freuf, 
Don ganzer Seele haffen! 


Sihen® Miunterkeit und Weisheit mir 
Zum täglichen Geſchaͤfte! 


Fleiß im Beruf und Treu vor dir, 


Geſundheit, Luft und Kräfte: 
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Schau alled Elend gnädig an! 
Erbarm’ dich aller Kranken ! 
Gieb dem, den niemand teöften Fan, 
Du, teöftliche Gedanken! 


Die beiligfte Religion 
Ach, laß empor fie fommen ! 
O ftar® den Glauben, Gotted Sohn, 
Und mehre deine Srommen ! 


Und fegne den, der Gutes thut, 
Und Gutes redlich lehret; 
Durch Glauben und durch Heldenmuth 
Dem Wahn und Lafter wehrer! 


Laß flehn zu dir ohn' Heucheley, 
Gott, aller Herz und Hände! 
Der Frechheit und der Tyranney, 
O Bater, mac)’ ein Ende! 


Die ift mein Flehn, erhöre mich, 
Mein befter Gott und Vater! 
Mir warmem Herzen bitt’ ich dich; 
Erböre mih, mein Vater ! 


Er 
Morgenlied. 


Preis und Dank! Ich lebe wieder! 
Meinen Leib und meine Glieder 

Haft du, Vater, dieſe Nacht 

Bor Gefahr und Schmerz bewacht! 
Dan ihm Seele! Beugt euch Kniee! 
Gott ift mein Gott fpät und frühe; 
Er drückt mic die Augen zu; 

Stärft mich Müden, gönnt mie Ruh. 


Ohne Namen, ohne Schranken, 
Gott, ift deine Güte! Danfen 
Soll die ganze Seele dir ! 

Vater, wie viel thuft du mir ! 
Niemals, niemald wirft du müde! 
Dater! Ah, mit welchem fiede, 
Welchem Herzen preif’ ich dich ! 
Ach! Sch ſtammle: Staub bin ich. 


Und doch darf ich vor dich treten, 
Kindlich, Vater, zu dir beten, 
Sch, der ich auch) diefen Tag 
Nichts, nichtd, ohne dich vermag! 
Gerne böreft du mein leben, 
Gerne willft du bey mir ſtehen; 
Mir, fo viel mein Herz nur faßt, 
Thun, wad du verheißen haft! ? 


Gutes willft du mie viel fchenfen, 
Willſt mein Herz und Schickſal lenken, 
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Willſt mein Stab feyn und mein Licht z 
Dater, nun verzag ich nicht! 

Was mir immer mag begegnen, 

Du , du Fannft und wirft mich fegnen ! 
Immer ſchauſt du heut mir zu; 

Alles, alles leiteſt du! 


Gott! Vor dir unfträflich wandeln 
Möcht’ ich, und wie Sefud handeln; 
Seiner Liebe ftetd mich freu’n ! 

Pater! Hilf mir heilig feyn! 

Welch ein Gluͤck! Gott! Welche Ehre, 
Menn ich durd) mein Beyſpiel lehre, 
Melde Ruh und Geligkeit 

Jeſus Chriftus und gebeut! 


Heilig fey mir jede Stunde ! 
Immer gleich mein Herz dem Munde! 
Immer ſey ich voll von dir, 

Lebe nie der Welt und mir! 
Jeder Hauch von meinem Leben, 
AU mein Wirken und Beftreben, 
Dater der Unfterblichkeit, | 

Gey nur die, nur die geweiht! 


Laß mich feyn ein Beyfpiel allen; 
Niemals wanken, niemald fallen! 
Zich mit deiner Liebe Blick 
Don der Sünde mich zuric ! 
Schließ dem Lafter Herz und Sinnen! 
Hilf mir jedem Ne entrinnen, 

Und bewahr’ die Seele rein, 
Die dir will ergeben feyn ! 
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Fuͤhlen laß mich's, wenn ich ſage: 
Kurz und ſchnell ſind meine Tage; 
Vielleicht ſterb' ich heute noch! 

Ach! Empfaͤnd ich's tiefer doch! 
Sterben, ſterben kann ich heute! 
Wohl mir, wenn ich mich bereite, 
Immer gerne denken mag: 

Heut' vielleicht mein Sterbetag! 


Laß mich vor dem Tod nicht beben ! 
Rein! — frohloden! — ewig leben 
Soll ich Vater ja bey dir! 

Jeſus, der verfichert’5 mir! 
Ewig leben — mich bereiten 
Hier zum Gluͤck der Swigfeiten; 
Yuf! mein Herz, zum Ziele bin! 
Yuf, weil ich unfterblidy bin! 


Nicht genug kann ich’5 ermeflen, 
Mird’ ich's niemald doch vergeffen: 
Kurz ift meine Prüfungszeit, 

Und mein Ziel — Unfterblichkeit ! 
Möchten’5 alle Menfchen willen ! 
Aber ach, in Finfterniffen 
Wandeln Taufende daher; 
DBater, mach’ der Klugen mehr ! 


Segen mehre fi) auf Erden! 
Laß die Thoren weife werden! 
Sieb der Wahrheit neue Kraft! 
.Hemme Lift und Leidenfchaft ! 
Schaff? der Tugend neue Freunde ! 
Ach , bekehre Chriſti Zeinde ! 
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Heiße Wahn und Irrthum fliehn ? 
Laß Verſtand und Liebe blühn ! 


Laß die Irrenden und Blinden 
Heut aud) treue Leiter finden ! 
Seder, den ein Elend drüdt, 
Merde heut von dir erquickt! 
Vaͤter! teöfte die Betrübten ! 
Fremden, Zeinden und Geliebten 
Schenke deinen Segen heut, 
Mater der Barmherzigkeit! 


Sieb mir Weiöheit, Luft und Stärke 
Herr , zu jedem guten Werke! 
Thue du, wad ich nicht Eann ! 
Hör mich, fleht mein Herz dich an! 
Nichts, wad einft mich wird gereuen, 
Nur, was ewig mich wicd freuen, 
Vater, laß durch mich gefchehn! 
Vater Shrifti Hör? mein Flehn! 


111. 
Abenpdlied 


Mit Preis und Danke nal ich) mich 
Gott, dir, und falle nieder; 

Denn du erzeigteit heute dich 

Auch mir ald Vater wieder. 

Diel mehr, ald ich erzablen Fann, 
Haft du mir Gutes heut gethan! 
Wie fol ih, Gott, die danken? 


Du, der erhält, was er erfchafft, 
Grhielteft mir mein Leben! 
Gefundheit, Segen, Friede, Kraft 
Haft du mir heut gegeben; 
Mich führte deine Vaterhand; 
Dein Wort, Herr, lehrte den Verſtand, 
Und ftärfte mein Gemüthe. 


Du haft mich heute väterlich 
Gefpeifet und getränfet; 
Behütet vor Gefahren mich, 
Zum Guten mid) gelenfetz 
Du balfft in der Verfuchung mir; 
Für jeden Anlaß dank ich dir, 
Den du mie gabft zur Tugend! 


Für jeden dir geweihten Zrieb, 
Und nüsglichen Gedanken, 
Für jede That, o Vater, gieb 
Mir Ernſt und Kraft, zu danken! 
Du biſt's, der unfre Werke thut 
Wie gut bift du, mein Gott, wie guf! 
Wer kann dich würdig preifen ? 


Dich, Schöpfer, der nur Gutes ſchafft, 
Dih Dater von und allen? — 
Ach, that? ich's nur nach meiner Kraft, 
Wie wuͤrd' ich dir gefallen! 
Doch), ich erfülle meine Pflicht 
Mein allerbefter Vater nicht ; 
Sch fehP und falle täglich ! 

Auch heut? hab' ich, vor die mein Soft, 
Unſtraͤflich nicht gewandelt, 
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Und babe wider dein Gebot, 
Und wider mich gehandelt. 
Ah, ja zu oft vergaß ich dein, 
Und fuchte nicht nur Dir allein, 
Mein Schöpfer, zu gefallen. 


Ach! gieb mir, o Allwiffender, 
Die Sünde zu erkennen! 
Gedenk nicht meiner Fehler mehr, 
Laß, Vater, dich doch nennen! 
Thu’ meine Sünden fern von mic! 
Laß mich mit ganzer Seele dir, 
D Jeſus Ehriftud, leben! 


Sa, wenn ich redlich vor dir bin, 
So laß mich Gnade finden; 
O gieb mir Jeſus deinen Sinn, 
Und wafche mich von Sünden; 
Und laß mich ruhig diefe Nacht, 
Don deiner Güte, Herr, bewacht, 
Und rein von Sünde fchlafen! 


uch bitt ich, beßter Vater, dich 
Um Gnade für die Meinen! 
Behuͤte alles väterlich, 
Und tröfte die, fo weinen! 
Gönn allen Kranken fanfte Ruh; 
Die Sterbenden erquide du, 
Und fegne, die da werden! 


Yun Vater übergeb ich dir 
Mich ganz mit Leib und Seele! 
Waͤchſt du, mein treuer Gott, bey mir, 


Mad ift dann, dad mir fehle? 
Weck' Morgen mich zu rechter Zeitz 
Und laß mich beiliger, ald heut, 
Dor deinen Augen leben! 


IV. 
Prüfung am Abend. 


Ta, Gott Eennt, Gott durchſchauet mich; 
Er weiß, was id) gethan! 

Drum, o mein Herz, ach ! prüfe dich, 
Und fchau’ dich redlidy an, 


Hab’ ih, bey meinem Thun, an Gott, 
Und Böfes nicht gedacht? 

Mit Ehrfurcht, wad er mir gebot, 
Und kindlichfroh vollbracht? 


Mar ich in meiner Arbeit freu? 
Bor Gottes Aug’ ein Ehrift ? 
Bin ich von allem Unrecht frey? 
Don Zrägheit, und von Lift? 


Mad Gutes hab ich heut’ gethan? 
Gelernet und gelehrt 2 

Nahm ich mich des Verlaßnen an, 
Der Troſt von mir begehrt ? 


Hab’ ich in Liebe mich geuͤbt? 

Dacht' ich ftetd briiderlich ? 
"Mard niemand heut von mir befeübt ? 
Seufzt niemand über mich? 
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Bewacht’ ich. heut mein Herz auch field, 
Und meine Leidenfchaft? 

Sucht’ ich, mit Eifer ded Gebetd, 
Zum Kampfe Gottes Kraft? 


War ich in meinem Gott vergnügt ? 
Sm Glauben immee feft? 

Gin Kind, dad Gott im Schooße liegt? 
Das Sefus Chrift erlöft? 


Wie! darf ich heute nichts bereun? 
Kränft mein Gewiffen nichtö ? 
Wird diefer Tag mir freudig ſeyn 

Am Tage des Gerichts ? 


Und — wie? — Wenn Gott in diefee Nacht 
Mich fordert vor's Gericht; 

Erſchreck' ich vor ded Nichterd Macht, 
Und feinem Antlig nicht? 


V. 
Ermunterung zum Lobe Gottes. 


Freudig will ich, Herr, dich ehren, 

Dich, der allbarmherzig iſt; 

So geneigt, mich zu erhoͤren; 

Duell, von dem nur Gnade fließt! 

Dater aller Seligkeit! 

Höchfter Urfprung aller Güter! 

Großer Schöpfer und Behuͤter, 

Der, wad er erfchafft, erfreut! 

Dich will ich, fo lang die Seele wird leben, 
Mit frohen, dankfagenden Liedern erheben! 


O! mie bin ich frohen Muthes, 
Sing’ ih, Gott, ein Xoblied dir; 
Denk' ich ftille: Wie viel Gutes 
Koͤmmt Almächtiger, von dir ! 
Welche Luft ergießet fich 
Durch mein Herz in ftillen Stunden; 
Wirſt du, Dater, du empfunden, 
Der den Sohn gab hin für mich! 
Es jauchzet die Seele voll göttlicher Freuden, 
Und wänfcht im Entzuͤcken vom Leibe zu fiheiden ! 


Vater! großer Vater! größer 
Als Eein Lob dich preifen Fann! 
Lobte doch mein Herz dich beffer, 
Bär’ ich wuͤrdiger did) an! 
Ah! Im Staube diefer Welt 
Kann ich deinen Preis nur lallen: 
Doch wird dir mein Lob gefallen, 
Wenn ihm nicht Empfindung fehlt! 
Drum lobe den Herrn mit den himmlifchen Chören, 
Mein Geift! Denn auch dic) wird fein Vaterohr 
hören! 


O wer nennet dad Vergnügen, 
Pol von Dank vor Gott zu ftehn? 
Auf dem Angeficht zu liegen, 
Gott, die Liebe, zu erhöhn? 
Seele! Seele! Eile du 
Dft vom lärmenden Getümmel 
In die Stille, wo der Himmel 
Dich laßt ſchmecken feine Ruh! 
Im Himmel, im Himmel fchon bin ich auf Erden, 
Wenn meine Gefänge Empfindungen werden. 


VI. 
Ban— 


Dank, beſter Vater, will ich fingen, 
Dank dir, der mir nur Guted giebt! 
Mit aller Kraft, vor allen Dingen, 
Sey du gelobet und geliebt! 


Danf, lauter Dank dir für mein Leben ! 
Sich fteh vor deinem Angeficht! 
Du haft mein Dafeyn mir gegeben! 
Menn du nicht wollteft, wär ich nicht! 


Du warft mir, eh’ ich war, gewogen, 
Und ewig auf mein Glüd bedacht. 
Du baft mich aus dem Nichts gezogen, 
Zum Menfchen haft du mich gemacht. 


Sa, Vater ! Dir gebührt die Ehre! 
Sch bin, was ich nur bin, durch dich. 
Dank, Dank dir! Der Gefchöpfe Heere 
Erſchufſt du, Vater, auch für mich. 


Dank dir, du gabft mir Kraft zu denfen, 
Und Willensfreyheit gabft du mir; 
Vernunft, mein Leben bier zu lenken; 
Empfindung ; ach, wie dank ich dir! 


Ich kann did, in der Schöpfung finden, 
Mich deiner großen Werke freun ; 
Dank dir! Sch kann dich, Gott, empfinden. 
Wie freu ich mich, durch dich zu ſeyn! 
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Fuͤr meinen Leib und alle Glieder 
Gebuͤhrt dir Dank! Mit jedem Sinn 
Sal ich anbetend vor dir nieder, 
Und danfe laut dir, daß ich bin! 


Du haft mir Dach und Kleid befcheret! 
Mas fehlte, Vater, jemals mir? 
Haft du mich nicht bis jetzt ernähret? 
Don ganzem Herzen dank ich dir! 


Mar ich umringet von Gefahren, 
Du hattet, Vater, mich bewacht; 
Und immer jtand, mich zu bewahren, 
An meiner Seele deine Macht. 


Ermwäg’ ich, Vater, alle Pfade, 
Die deine Hand mich durchgeführt ; 
So feh’ ich Weisheit nur und Gnade, 
Und fühle, dag dir Ruhm gebührt. 


Mie oft entriffeft du dem Feinde 
Der Wahrheit und der Tugend mid) ? 
Fuͤr meine Aeltern, meine Freunde, 
Fuͤr meine Lehrer preiſ' ich dich! 


Du lenkteſt von der fruͤhen Jugend, 
Durch viele Freude, wenig Schmerz, 
Zu deiner Kenntniß und zur Tugend 
O beſter Gott! Verſtand und Herz. 


Fuͤr jede nuͤtzliche Erfahrung, 
Fuͤr alles, was mich lehren kann, 
Fuͤr Unterricht und Offenbarung, 
Bet' ich im Staube, Gott, dich an! 
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Im Dunkeln forfcht ich nicht vergebens; 
Du gabeft mir dein Wort zum Licht! 
Du zeigteft mir den Weg ded Lebens; 
Mein SIE, mein Elend, meine Pflicht! 


Hein, nein! Die Zunge kann nicht fagen, 
Wie unausfprechlich gut du bift! 
Nun darf die Seele nicht mehr jagen, 
Die Seele, die unſterblich ift. 


Unfterblih! — Bater! Ewig leben 
Soll ih! Sch! Der nur Xod verdientz 
Sch ewig feyn! Du haft vergeben, 
Haft mit dem Sünder dich verfuͤhnt! 


Dein Sohn, (0 wer faßt dieß Erbarmen) 
Entaͤußerte des Himmeld fi: 
Dom Tode zu befreyn mich Armen 
Ward Er, der Sohn, ein Menfch, wie ich. 


Gin Menfh, um Menfchen zu verföhnen, 
Gr, der mich ſchuf, und mic erhalt. 
Er ftarb, o fließet Freudenthränen ! 
Wie dank ich dir, dir, Herr der Welt! 


Anbetung dir, und ewig Ehre; 
Und Dank, und Liebe, Jeſus Ghrift ! 
Don mir, der ewig elend wäre, 

Und nun unendlich felig tft! 


Sa, Dater, Vater, ohne Schranken, 
Und über jeden Ausdruck groß 
Sind deine Gnaden, wie dir danfen? 
Ach, deine Huld ift namenlos! 
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Dank ſey mein Mund, mein Herz, mein Leben! 
Du bift die Liebe: — Nichtd bin ich ! 
O du, der mir fo viel gegeben, 
Sieb mir noch Dankgefuͤhl für dich! 


‚vi. 
Sonntagslied, 


Ja, Zag des Heren, du follft mic heilig, 
Ein Fefttag meiner Seele ſeyn; 

Gleich jenen erften Chriften beilig 

Will ih den Tag der Ruhe weihn. 

Weit weg von allen eiteln Dingen, 

Zum Himmel fell mein Geift ſich ſchwingen. 
Sa, Vater! fröhlich feyr' ich heut 

Den Fefttag der Unfterblichkeit. 


Sey ftarf und triumphir' mein Glaube, 
Nun weiß ich, daß du Wahrheit bift ! 
Emporgefhbwungen aus dem Staube 
Ded Todes bat ſich Jeſus Chrift, 

Mo ift nun der Triumph des Spotted ? 
Sa! Wahrheit find, und Worte Gottes 
Sind deine Worte! Sa, du bift 

Der Sohn ded Höchften, Jeſus Chrift ! 


Anbeten darf idy nun mit Freuden 
Von ganzer Seele, Jeſus, dich; 
Nicht eined Menſchen Tod und Leiden 
War dein Schmerz und dein Zod für mich! 
Der Sohn hat Leben mir erworben! 
Kein Sterbliher! Du bift gefiorben; 
Du auferftanden, Herr und Gott, 
Du, der der Melt zu fenn gebot! 


Lavaters Lieder, 
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Und diefen Tod, und diefed Leben 
Ded Sohn, ded Heren der Herrlichfeit, 
Das follte nicht mein Herz erheben ? 
Dem fäng’ ich Feine Lieder heut ? 
Mer ift, im Himmel und auf Gröden, 
Werth mehr ald du geehrt zu werden, 
Erbaͤrmer Sefus? Sch bin dein; 
Und Sreud’ und Dank follt ich nicht fenn? 
Sa mit den heiligen Gemeinen, 
Die heut vor deinem Antlig ftehn, 
Soll meine Seele fich vereinen, 
Herr, deine Liebe zu erböhn. 
Wo ſich die Heiligen verſammeln, 
Will ich dein Lob mit Ehrfurcht ſtaͤmmeln. 
Dort fing’ ich in der Engel Chor 
Ein Herzendlied mit Luft empor! 


An diefem Gott geweihten Orte 
Grfchallt der Gnade Stimme mir: 
Sch höre, Jeſus, deine Worte, 

Und ftille feufzt mein Herz zu Dir. 
Da wirft du Lehrer mie und Troͤſter; 
Da kann ich mich, ich dein Grlöster, 
Sottheiland! deiner Liebe freun, 

Da lern’ ich dir ergebner feyn. 


Die Schriften Gottes ftill zu leſen, 
St heut mein Gluͤck und meine Pflicht. 
Wie blind wär ich, allmeifed Weſen, 
Derwürf ich deinen Unterricht! 

Nein, nein, mit einfaltvoller Seele 
Erforſch ich, Vater, die Befehle, 

Die lauter Liiht und Leben find, 

Mit Dank und Demuth, als ein Kind. 


Und fammeln follft du in der Stille 
Mein Geift, vor deinem Schöpfer dich ! 
Da frage dih: Was ſucht mein Wille? 
Mad qualt, und was beluftigt mich ? 
Da, da ergrimde dein Beftreben ! . 
Mieg alle Reden! prüf dein Leben ! 
Da, Seele, wenn du redlich bift, 
Vergleiche dich mit Jeſus Chrift! 


Da, da vergiß nicht deine Suͤnden, 
Die du vielleicht noch nie bereut, 
Mit tiefer Neue zu emfinden, 
Bid Gott dein ſchmachtend Herz erfreut! 
Da, da erwieg des Vaters Güte; 
Da dank' mit Freude, mein Gemüthe, 
Dem Bater der Barmberzigkeit! 
Sa, tief im Staube danP ihm heut! 


Und ferne foll von meinem Munde 
Heut jede eitle Nede fenn. 
Nein! Keine Gott beftiimmte Stunde 
Mill ich dem Tand der Erde weihn, 
Kein Weltbefuch foll mich zerftreuen; 
Mit Srommen foll mein Herz fich freuen; 
Und wäre heut Fein Menfch bey mir, 
So wär’ ich fröhlich, Gott, in dir! 
Als fanfter, brüderlicher Tr£fter 
Will ich, Verlaßner, zu dir gehn; 
D mehr, ald je, du Hülfentblößter, 
Sol heut mein Herz dir offen ſtehn! 
Mit Freude will ich, Kranker, eilen, 
‚Um meinen Schmerz mit dir zu theilen ! 
Du folft in meinen Armen ruhn! 
Denn Sabathfey’r ift Gutes thun. 
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D Tag ded Herrn! Du Tag der Wonne! 
Du Tag des Gegend für mein Herz! 
DBeftrahle mich, o Geiſter-Sonne, 

So zielt die Seele himmelwaͤrts! 
Gott! — Segne meine Andachtöftille ; 
Grfüllt mit deines Geifted Fülle, 
Mit deines Angefichtes Glanz 

Mich heut, o Jeſus Chriftus, ganz! 


VIII. 
Sied am Anfange des Jahres. 


Wie bald, bald ift ein Jahr vergangen! 
Schon wieder eind ift angefangen 
Sn deinem Namen, Jeſus Ehrift, 
Der ewig feyn wird, war und ift! 


An diefed Tages Morgen » Stunde 
Grheb’ ich did mit Herz und Munde; 
Wie gut, wie gnadig bift du doch: 
Sch bin, mein Gott, und Iebe nody! 


Sch Tebe heute, wie von neuen; 
Ich will mich meines Gottes freuen, 
Und alle Menfchen lad’ ich ein: 
Mir wollen unferd Gotted feyn! 


Ihm, der dad Daſeyn und gegeben, 
Nur ihm geböret unfer Leben: 
Sein ift die Kraft, und fein die Zeit! 
Nur ibm ſey unfer Thun geweiht! 


Er fen der Zielpunkt aller Kräfte! 
Der Endzwed jeglicher Gefchäfte ! 
Mad unfer jeder wirken Fann, 
Sey nur für ihn, für ihn gethan! 


Der darf die Wege Gottes lehren, 
Der ift fo gluͤcklich, den zu hören; 
Der ein’ ift Herr, der andre Knecht; 
Sey jeder wei und handle recht! 


Hier ift ein Vater, dort find Kinder; 
Hier ein Gerechterz dort viel Sünder; 
Hier Zanker; dort ein flillee Ort; 

Hier freue Freunde; Feinde dort! 


Hier Arme, die nach Speife ſchmachten; 
Dort Reiche, die fie ftolz verachten; 
Hier Glüdliche, die Gott verſchmaͤhn; 
Dort Leidende, die ihn erhoͤhn; 


Hier ſchreyen Kranke laut vor Schmerz; 
Dort weinen unfhuldvolle Herzen, 
Die unbekannter Sammer drücdt, 
Vielleicht Fein Eühlee Trank erquickt! 


Wie manches Schickſal! Wie verfchieden! 
Der mißvergnuͤgt, und der zufrieden; 
Doch ſorgt der Herr fuͤr alle gleich; 

Vor ihm iſt keiner arm und reich. 


Zu Einem Gluͤck ſind all' erkohren; 
Sind all aus Einem Blut geboren; 
Ihr Leben iſt ein Schattenfpiel; 

Die Ewigkeit ihe Aller Ziel, 


58 
D prüfe jeder feine Kräfte: 
Was ift mein Wunfh? Was mein Gefchäfte? 
Die? — Wuchre ih mit meiner Zeit 
Mur immer für die Ewigfeit ? 


Das, Seele, follte jeden Morgen 
Dein Wunfch , die erfte deiner Sorgen, 
Dad dein Geber und leben feyn, 

Der Ewigkeit did) ganz zu weihn. 


Setz' deiner Tugend Feine Schranken; 
Prüf auch den leifeften Gedanken; 
Denn jeder ftellt am Weltgericht 
Sich Tichthell vor dein Angeficht! 


O ftärfe, Vater, mein Beftreben, 
Aufs neue meiner Prlicht zu Ieben ! 
Dollführe du, wad ich nicht kann; 
Und führe mid) auf ebner Bahn! 


Und mwanf ich) oder ſink' ich) nieder, 
So halte du mich; richte wieder 
Mit deiner Hand den Schwachen auf, 
Und leite mich in meinem Lauf! 


Laß alle täglich weiter kommen; 
Dermehre du die Zahl der Frommen! 
Kein Jahr fey diefem Jahre gleich; 
So herrlich mehre fih dein Reich! 


Laß alle Menfchen bier auf Erden 
Im Dienft der Tugend glüdlich werden ! 
Ach, möchten al!’ in dir allein, 
Eich) alle deiner Güte freun! 


Gott! fegne alle deine Kinder! 
Mach’ unfer Elend täglich minder! 
Bedeck' mit deiner freuen Hand 
Mein ganzes liebes Vaterland! 


Laß alle, die die Welt regieren, 
Mit Weisheit ihre Scepter führen! 
Ihr Thun fey nur Gerechtigkeit! 
Nur Friede, wad ihr Mund gebeut! 


Laß freue Hirten, fromme Herden 
Ein Herz und Eine Seele werden! 
Laß jene weife Führer feyn, 

Und alle, Jeſus, die fih weihn! 


Die Heltern, die heut zu die fleben, 
Faß Freud’ an ihren Kindern ſehen; 
Und mach’ durch deined Geiftes Kraft 
Sie alle weil’ und tugendhaft! 


Ach! fende, Vater, deinen Segen 
Dem Süngling und denn Greid entgegen ! 
Zeig’ deinen Arm, der Schwache trägt, 
Und freche Sünder niederfchlägt! 


Grhöre dad Gebet der Deinen! 
Laß nicht umfonft dad Elend weinen! 
Send’ eilend jedem Hülf und Nath, 
Der Eeinen Freund und Retter bat! 


Laß deine Licbe mich empfinden! 
- Bewahre mid) vor allen Sünden! 
Gieb, dag mein Tugendeifer neu, 
Sch jeden Zag unfteäflich fey! 
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Auf dich foll ftet5 mein Auge fchauen ! 
Auf dich nur, Herr, mein Herz verfrauen! 
Bift du mein Freund, o Jeſus Chrift, 
Go hab’ ih, was mir nöthig iſt. 


Dann führe mich durch Anaft und Schmerzen; 
Sch folge dir mit frohem Herzen! 
Bift du mein Freund, o böchited Gut, 
Sp wird mein Glaube Heldenmuth! 


Dann ſetz ich, Sefus, dir zum Preife 
Mit Freuden meine Pilgerreife, 
Geftärft durch deiner Gnade Wort, 
Durch alle Dunfeldeiten fort! 


Dann Eann fein Unfall mich erfchreden! 
Gott kann, und Gott will mich bededen! 
Kam’ Elend, Unglüd und Gefahr, 

Und wär? dieß Jahr mein Zodedjahr! 


Drum, Vater, deiner Vatertreue 
Empfehl ich Leib und Seel’ auf neue! 
Du gibft mir, ich zweifle nicht, 

Die Gnad und Kraft zu jeder Pflicht, 


Die Sonne gehet auf und nieder; 
Ein Jahr vergeht, ein Jahr koͤmmt wieder; 
Nur du, der allgenugfam ift, 
Nur du bleibft ewig, der du bift! 
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IX. 
Lied am Ende des Jahres. 


Ach! wiederum ein Jahr verſchwunden! 
Ein Jahr — und kommt nicht mehr zuruͤck! 
Ah! mehr als achtmaltauſend Stunden 
Sind weg, als wie ein Augenblick. 

Weg meine Tugenden und Suͤnden! 

Doch nein! — Der Richter aller Welt 
Laßt jegliche mich wieder finden, 

Mann Er vor feinen Thron mic) ftellt. 


Gedanken! Worte! Thatenheere ! 
Wie? — dürft ihr Gottes Licht nicht ſcheun? 
MWenn ich dieß Jahr geftorben wäre, 
Wo wird’ jest meine Seele ſeyn? 
Stuͤhnd' ich verflärt bey Gottes Kindern? 
Mär’ ich von feiner Lieb’ entflammt? 
Mie? oder hätte mit den Sündern 
Der Allgerechte mich verdammt ? 


Den Gott, der täglich Leben giebet, 
Hat ihn mein Undank nie betrübt ? 
Den Gott, der ewig mich geliebet, 
Hab’ ich ihn redlich ftet5 geliebt ? 
Lebt' ich für Shn, nach feinem Willen, 
Stets, als vor feinem Angeficht ? 
Fromm öffentlich, und fromm im Stillen? 
Mar ich ein Beyfpiel jeder Pflicht? 


Wie? — darf ich den Gedanken wagen: 
War’ ich jest reif zur Ewigkeit 2 
Was würde mein Gewilfen fagen, 
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Menn Gott mir vie: Du ftirbft nod) heut? 
Wie? Fönnt ich heute froh erfiheinen 

D AUllerheiligfter, vor dir? 

Hab ich dann nichtd mehr zu beweinen ? 
Iſt feine Suͤnde mehr in mir? 


Ach, Vater, du Fennft meine Sünden; 
Wie viel find ihrer nur dieß Jahr! 
Mit banger Scham muß id) empfinden , 
ie oft mein Herz dir untreu war! 
Sa, DBater! ed ift Gnade, Gnade, 
Wenn du nur noch ein Sabre mir fchenkft, 
Und von der Lafter Frummen Pfade 
Die Seele ganz zur Tugend lenkſt. 


Nur Sin Sahr, Vater, noch auf Erden! 
Set droht mir noch der Simden Schuld, — 
Sch muß und will noch frömmer werden; 
Ach, fhone, trage noch Geduld! 

Ach, ach vergib! — Kaum darf ich denken, 
Wie oft ich dein Gebot entweiht: 

Doch, ah! Du willft mie Gnade ſchenken, 
Yenn mich die Sünde herzlich reut. 


Hein, Vater, fie find nicht zu zahlen 
Die Sünden diefed Sabre; nein! 
Wie Fann ichs die und mir verbehlen? 
Sch bin nicht werth, noch bier zu feyn. 
Zu oft ließ ich mein Herz erkalten, 
Zu oft verleß’ ich meine Pflicht ! 
ch darf vor dir nicht Nechnung halten , 
Sch zittre! — Geh nicht ind Gericht! 
Kein, Vater, fie find nicht zu zählen, 
Die Gnaden diefed Jahres; nein! 
Wie Bann ich's dir und mir verhehlen ? 
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Sch bin nicht werth, mehr bier zu feyn. 
Wo fang ich an? Gott, welche Menge, 
Vom erften bid zum legten Tag! 

Sch weiß, daß, wenn ich Jahre fänge, 
Sch dir zu danken nicht vermag. 

Wie manchen rubevollen Morgen 

Erwacht' ich munter und gefund! 

Wie oft genoß, ohn' alle Sorgen, 

Die Speife, die Gott gab, mein Mund! 
Mie viele ſchreckliche Gefahren 

Hat Er von mir hinweggewandt! 
Wenn Zaufend Andre elend waren, 
Erhielt mich feine Vaterhand. 

*) (%ch darf nicht weinen, muß nur preifenz 
Meil Fein vertrauter Freund mit ftarb. 
Dort Flagen eltern, Wittwen, Waiſen; 
Ein Kind, ein Mann, ein Vater ftarb. 
Sc) lebe noch bey meinen Lieben, 

Die mir mein Gott zum Gegen gab; 
Gott wollte mich noch nicht betrüben, 
Und zog und noch zuruͤck vom Grab). 


(Da: Wort ded Herrn konnt' ich hören, 
Mit Freyheit in den Tempel geh'n; 
Ihn Öffentlich) da zu verehren, 
Und neue Huld von ihn zu flehn). 
Mie oft erwachten fromme Triebe 
Zu befferm Eifer in der Bruft ! 
Mie oft empfand ich feine Liebe; 
Und, ihn zu lieben, neue Luft! 

*) Diejenigen Stellen, welche in () eingefchloffen find, 
ſchicken ſich nicht fire Alte; fie müſſen erſt gelefen werden, 
ehe fie gebetet werden können. 
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Und mußt' ich auch mit Schmerzen ringen, 
So hielt mich ſeine rechte Hand; 
Bald konnt' ich wieder Lob ihm ſingen, 
Weil ich gehoffte Huͤlfe fand. 
O Gott! die danfet mein Gemüthe, 
Dich betet meine Seele an! 
Im Staube preif’ id) deine Güte, 
Die Undank nicht ermüden kann! 


Verzeih' den Undank, ſchenk Erbarmen ! 
Gedenke meiner Sünden nicht! 
Und zeig’ dem Neuenden und Armen, 
Der Gnade fucht, dein Angeficht! 
Wie freudig will ich dann mein Leben 
Don nun an deinem Dienfte weihn! 
Mie eifrig will ich mich beftreben, 
Durch deinen Geift ein Chrift zu feyn ! 
Ich danke die für alle Gnaden, 
Die dur dieß Jahr der Welt erzeigt. 
Ach! ei dad Elend abzuladen, 
Das noch der Armen Naden beugt! 
Und aller, allee Menfchen Seelen 
Sol dir mein Herz, 0 Jeſus Chrift, 
Die deinem Herzen all’ empfehlen, 
Der du ihr allee Heiland bift ! 


X. 
Erſtes Weihnachtslied. 


Wie ſollen wir dir, Vater, danken? 
Nein deine Lieb' iſt viel zu groß, 

Iſt unausſprechlich, ohne Schranken! 
Du gibſt den Sohn aus deinem Schooß 
Dahin; den Sohn, den Eingebornen, 
Den ſendeſt du zu unſerm Grab, 

Zu uns Verbrechern, uns Verlornen, 
Don deinem Thron zum Staub berab! 


Doll Freude ftieg dee Cohn bernieder, 
Ein Menfch, gleich ung ein Menfch zu fenn;z 
Der Sohn nennt Sünder feine Bruͤder, 
Und macht fie von der Sünde rein; 
Macht, daß wir wieder Gott gefallen, 
Vergießt für und fein göttlich Blut; 
Erwirbt Unfterblichfeit uns allen; 
Und Liebe nur ift, was er thut. 


O! welch Erbarmen, welche Gnade! 
Er fam — gefegnet fen der Tag! 
Daß er dad Glend auf fich lade, 
Da: auf der Sünder Naden lag. 
Entfernt von allen Himmelöfreuden 
Lebt er ein Leben voller Qual; 
Erſchrecklich waren feine Leiden, 

Und feine Thränen ohne Zahl. 

Dad Elend, dad du hier getragen, 
Das, Sohn, haft du vorhergefehn ; 
Du fahft die ganze Laſt der Plagen, 
Die dir beftimmt war auszujtehn : 
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Und doch bift dur herabgeftiegen, 

Dom Thron ded Vaterd. — Welche Huld! 
Du mwählteft Jammer für Vergnügen, 

Zu tilgen unfrer Lafter Schuld. 


O Liebe, Liebe! deineögleichen 
Iſt in der Schöpfung Gottes nicht! 
Kein Lobgefang Fann fie erreichen, 
Nicht Sprachen, die der Himmel fpricht. 
Mer thut fo viel für feine Freunde? 
und wir — wir hatten Tod verdient! 
Mer bat fich je mit feinem Feinde, 
So fihön, fo edel audgefühnt ? 


Ach, tiefgeruͤhrt find unfre Seelen, 
Und unfre Augen thranenvoll! 
er kann der Gnade Wunder zählen? 
Wer danken, wie er danken foll? — 
Des Himmeld Herrlichkeit verlaffen, 
Um bier verfolgt, erwürgt zu ſeyn! 
Wer Fann die Huld, die Demuth faffen? 
So lieben Eann der Sohn allein ! 


Ach! daß wir ganz in Liebe brennten, 
Zu dir, Gott, in der Knechtögeftalt ! 
Ach! daß wir beffer danken koͤnnten! 
Die waͤrmſten Herzen find zu Falt. 

D wird’ und doch dein Geift entzimden ! 
Gaͤbſt dur und göftliched Gefühl! 

Kein Menſch kann würdig fie empfinden, 
Die Liebe ohne Maß und Ziel. 

Saͤhn wir in deinen Herrlichkeiten, 
Here, dich nur einen Augenblid, 

Und dächten: Diefe HerrlichFeiten 
Ließ Sefus lang fir uns zuruͤck. 
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Verſinken müßten wir, und fihweigen, 
Saͤhn gleicher Liebe Feine Spur; 

Und wüßten nicht, wie tief und neigen, 
Und riefen: Liebe, Liebe nur! 


Nun wiffen wir, Gott voll Grbarmen, 
Daß ewig du die Liebe bift ! 
Zu deinen offnen Baterarmen 
Führt und, Erloͤſte, Jeſus Ehrift. 
Nun fließt von Gott nur Heil und Peben; 
Nur Liebe: DO, wer liebt, wie Er! 
Ein Gott, der feinen Sohn gegeben, 
Gin ſolcher Gott verfagt nichts mehr. 


Er, unfer Bruder, heißt und beten; 
Und du erhöreit und durch ihn! 
Durch ihn willft du vom Tod und retten, 
Durch ihn dem Elend und entziehn. 
Weh und, wenn wir nicht eifrig fireben , 
Ihm treu zu ſeyn mit feftem Much, 
Und, wie Er lebte, bier zu leben; 
Ihm nachzufämpfen bid aufd Blut. 


Dieß ift der Dank für deine Liebe, 
Der Seele Tugend, und ihr Heil; 
Wer jetzt, auch jet noch Sünder bliebe, 
Gericht und Elend war fein Theil! 
Denn auf den Wolfen wirft du Fommen, 
Sohn Gotted und ded Menfchen Sohn, 
Die Sünder richten — und die Srommen 
Erhöhn zu dir, auf deinen Thron. 
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XI. 
Zweytes Weihnadtslied. 


Singt, Chriſten, ſingt und freuet euch: 
Der Herrſcher in dem Himmelreich, 

Zu uns iſt er gekommen! 

Sr, der den Tod des Suͤnders haft, 
Gr, er bat unferd Elends Laft 

Mit Luft auf fih genommen. 


Wie groß, o Gott, iit deine Huld! 
Uns ängftigte des Todes Schuld, 
Und, die gefündigt hatten. 

Doc nun, wir Sünder fterben nicht; 
Es jtrablet und des Lebens Licht 
Herab in unfre Schatten. 


Frohlockt und fingt, und dankt ihm laut, 
Auf und bat Gott herabgefchaut; 
Sr fab und im Verderben. 
Der Gott, der nicht ald lieben Fann, 
Nimmt fich vol Mitleid unfer an, 
Und will nicht, daß wir fterben. 


Frohlock' und dank ihm, Chriftenfchaar ! 
Sm Fleifche wird Gott offenbar; 
Der Sohn erfcheint und Suͤndern. 
Gr zeigt und feined Vaterd Herz, 
Bringt Rabfal uns fir jeden Schmerz, , 
Gebt mit und um, ald Kindern, 


Haͤtt' und der Mittler nicht befucht, 
ir waren allzumal verflucht, 

Noch Sklaven aller Sünden; 

Mas wüßten, und wie fünnten wir 
Dh’ ihn den Weg, o Gott, zu dir, 
Den Weg zum Himmel finden ? 


Entwichen ift die Finfterniß; 
Mir fehn den Weg, und find gewiß, 
Der Menjch wird ewig leben! 
Zerjtört, wird, Satan, nun dein Reich; 
Mer Sefu glaubt, mit ihm zugleich 
Soll er im Himmel leben! 


Die beiligfte Religion 
Iſt mit ihm von des Vaters Thron 
Herab zu und geftiegen. 
Wir hatten fonft fein Teftament, 
Die Tugend würde ſtets mißkennt, 
Das Lafter immer fiegen. 


Nun ift uns alles Elar befannt, 
Mas und aud Gotted Reich verbannt, 
Mas und mit ihm vereinet. 

Es weiß nun Jeder: Gott regiert ! 
Weiß, wad er iſt und werden wird, 
Wann Sefus Chrift erfcheinet. 


Wen dad nicht ganz von Herzen freut, 
Iſt fern von feiner Seligfeit, 
Und taumelt im Verderben. 
Der diefem Lichte widerſtrebt, 
Und fort in feinen Laftern lebt, 
Wird ewig, ewig ſterben! 
Lavaters Lieder. 4 
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Dem aber lohnt der Herr mit Ruhm, 
Der glaubt and Evangelium, 
Und Freund’ und Feinde liebet; 
Der immerdar, wie Sefus Chrift, 
Fur Andrer Wohlfahrt thätig ift, 
Und Brüder nie betrüber! 


O würden wir dir Jeſus gleich! 
Du warft bey Gott und göttlich reich; 
Meit über alles Denken! | 
Doch ließeſt du für unfer Gluͤck 
Des Himmeld Neihtbum gern zuruͤck, 
Und ewig ihn zu fchenfen. 


Der ewig feyn wird, ewig war, 
Entfernt fich von der Engel Schaar, 
Und eilt, und zu ertetten! 

Wie leicht fol Arbeit, Muͤh und Pein 
Und nun für unſre Brüder feyn, 
Die mit und dich anbeten! 


O Jeſus Chrift! Wie wünfchen wir, 
Zu feyn ein Geift, ein Leib mit dir! 
D werd in und geboren! 
Ah! Fleiſch von Fleifch find wir und ſchwach. 
Beleb’ und ganz, zieh’ dir und nach; 
Sonſt bleiben wir verloren ! 


Erbarmer! Mittler! Gott mit und ! 
Sey du der Urquell unſers Thund, 
Lehr’ und die ähnlich denken ! 

Mach’ Jeſus Chriſtus, bier in Zeit 
Uns tüchtig zu der Herrlichkeit , 
Die du uns Famjt zu fehenfen ! 


XI. 
Sefus auf Solgatha 


Erhebe dich, mein Herz! Empfinde 
Die Liebe Jeſu, der die Suͤnde 
Der Welt verföhnt auf Golgatha. 
Entreiß’, entreiß’ mit allen Kräften 
Dich allen irdifchen Gefchäften, 
Und fuhe Ruh auf Solgatha ! 

Und fiehe Sefum Chriftum leiden, 
Entzieh’ dem Mittler feinen Blick; 
Dergiß die Welt, laß alle Freuden 
Der Zeit und Erde gern zurücd ! 


Don Ferne, was er dort empfunden, 
Empfind’ ihm nad): Zu feinen Wunden, 
Zu feinen Qualen fchau empor } 

Nicht Augenblicke nur verweile 

Am Marterhligel, wo zum Heile 

Der Sünder er fein Blut verlor. 

Harr' aud, und fieh’ ihn ganz vergießen 
Eein Blut, den Nichter aller Welt; 
Und laß ded Dankes Thraͤnen fließen, 
Die dein Erlöfer liebreich zählt. 


Mein Mittler geht in dem Gedränge 
Der tiefverſtockten Suͤndermenge — 
Cr ſchwaͤnkt! — Ach! er erlieget faft! 
Das Holz des Fluchs beugt ihn zur Erde; 
Mit ftilleleidender Gebehrde 
Zrägt er der Simden größte Laft. 
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Gr, dem die Ungewitter ſchwiegen, 
Der fehweigt, wenn Würger um ihn ſteh'n; 
Schmweigt, wenn, wo Mörderfchädel liegen, 
Propheten: Mörder ihn verſchmaͤh'n. 


Ihm raufcht der Marterftunde Fluͤgel; 
Nun fteht er auf dem Todeshuͤgel; 
Mid und entfräftet ſteht er da. 
Dom blutverlangenden Getuͤmmel 
Umſtuͤrmt, feufzt er empor zum Himmel, 
Und zittert bang auf Golgatha. 
Wer? — Gr, der Sohn! She Himmel bebet, 
Und fhaut den Heren ded Himmeld an! 
Ihr Thronen, Ihn! — durch den ihr lebet, 
Den Gott, der euch zernichten Fann! 


Sein Schweiß rollt von den Wangen nieder ; 
Faft finfen die zermalmten Glieder — 
Sein Herz ift Nacht! Sein Antlig Gluth! 
Wie matt dad Haupt! Die Dornenfrone! — 
Ach, Engel fingt, fingt ide vom Sohne? — 
Moch fchleicht von feiner Stirne Blut ! 
Doch, wer, wer fann ihn würdig fingen 2 
Mer feine Liebe, feinen Schmerz ? 
So body kann Fein Gefang fich fchwingen! 
Mie Gott, fo liebt fein göttlich Herz. 


Nun nähert fich mit frechem Spotte 
Dir, Jeſus, deiner Mörder Rotte — 
Sie legen ihre Hand’ an ibn, 
Der Staub — doch ſchweigt der Herr der Welten; 
Gr ſchweigt und fchilt nicht, die ihn fchelten — 
Man führt ihn nah’ zur Schlachtbant hin — 
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Er ſchweigt — indem fie ihn entkleiden z 
Und ach! wie wild und ungeftüm , 

Und ah! mit welchen Höllenfreuden 
Entreißen fie die Kleider ihm! 


Cr fteht entblößt — mit matten Blicken, 
Dol Blut und mit zerfleifchtem Rüden, 
Geduld, die nichtd ermüden kann! 

Ach, daß dich alle Sünder fähen 

So jammervoll beym Kreuge ſtehen! 

Sch fehe dich, und bete an! 

Die Unſchuld ſelbſt! — Ah, wie fie zittert! 
Gerechter ! fihau von deinem Thron! 
Schau, wie fein Leiden ihn erfchüttert! 

Bift du nicht Vater? Er nicht Sohn? 


Doch! Lieber Weh! Sch muß mich wenden! 
Sie faſſen dich mit Kriegerhändenz 
Die Nägel rauſchen um dich ber. 
D weh den audgefpannten Armen ! 
eh deinen Füßen! — Kein Erbarmen ! 
Kein Schonen, Feine Hoffnung mehr! 
Mein Gott! Ah fihau, o Gott! Sie beften 
Ans Kreuz die Liebe! Welche Wuth! 
Sie fchlagen mit ergrimmten Kräften 
Die Nägel tieft — Es fprißt fein Blut. 


O Anblick! Marter! Qual und Sammer! 
D Schlag vom blutbefprigten Hammer, 
Wie tief zermalmeft du mein Herz! 

Es fließt fein Blut. Von Haͤnd' und Füßen 
Seh’ ich dad Blut ded Lammes fließen; 
Seh’ in ihm Liebe nur und Schmerz. 
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Gott fieht — Dein Vater ſchaut hernieder; 
Es weinen alle Seraphim ; 

Der Cherub findet Feine Lieder, 

Die Thronen felbft verftummen ihm, 


| 
Es iſt geſcheh'n, gefcheh’n! Sie haben 
Ihm Hand’ und Füße durchgegraben. 
Anbetend fin® ich vor dir hin! 
Ach Jeſus Chriftus — deine Wunden, 
Erbärmlichfchön find deine Wunden, 
Durch die ich ewig felig bin! 
Mad duldeft du, mich zu verföhnen ! 
Du tragft — nur du weißt, welche Laft! 
D Herz, zerfließ mein Herz in Thränen , 
Daß du den Sohn duckhftochen haft, 

Noch liegt dad Kreuz; e5 warten Alle; 
Man tranft mit Sffig dich und Galle; 
Und Satan fieht dich an, und lacht. 
sHa”, jauchzt er, „der Mefliad blutet ! 
„Haſt du dad, Ssfrael vermuthet, 
s Bon ihm, der Blinde fehend macht ?” 
Der Himmel und die Hölle richtet, 
Ganz Zuda nun fein Aug’ auf ihn; 
Denn nun — dad Kreuz wird aufgerichtet.— 
Maria ſinkt in Ohnmacht hin. 


Du fiehft es! — Von der Erd’ erhöhet, 
Und ſchwebend, da dein Kreuz nun ſtehet, 
Und blutend? — Ah, was fieheit du? 

Die tiefe Menge, Jakobs Kinder; 
Nicht zehen Fromme — taufend Sünder 
Seh'n deiner Marter lachend zu. 
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O Jeſus, wie ift dir zu Muthe? 

Mo ift dein Retter und dein Fels? 

Du bift bedeckt mit Schmah und Blute; 
Ein Fluch den Söhnen Sfraeld. 


Und neben dir, du Gott der Götter, 
Dir, Unſchuld, bluten Miffethäter; 
Verſchmachten möchte dir dein Geift — 
Serechter Nichter aller Welten, 

Du laͤſſeſt dich Betrüger ſchelten, 

O du, der heilig heilig beißt! 

„Wo iſt dein Gott nun”, fpottet jeder, 
„Wo nun dein Helfer? Ruf ihn anı 
„Steig einmal von dem Kreuz hernieder ! 
„Du, der die Zodten weden fann! 


Doch Langmuth bleibft du felbft am Kreuze, 
So ſehr man dich zur Rache reize: 
Sm tiefften Dulden willft du ruh'n! 
Mit unausfprechlih fanften Mienen 
Flehſt du: Vergieb, o Bater, ihnen; 
Sie wiffen ja nicht, was fie fhun! 
Wie ſchoͤn, wie göttlihfihön! O böre 
Mein Herz, Empfinde! Thränen fließt! 
Sprich laut unfterblihichöne Lehre, 
Wenn Sanftmuth je mein Herz vergißt, 


Es ftrömt auf dich von faufend Zungen 
Das fhwarze Gift der Läfterungen; 
Und jeder Sklave fpottet dein! 

‚Und deine Kreuziger — fie eilen, 
Sm Spiele dein Gewand zu theilen; 
Du fhauft in ihren Spott hinein. 
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Dich hoͤhnt ein Mörder an der Geife: 
Nur Einer fleht noch Huld von dir; 


Und liebreich fprihft du: Wahrlich heute 
Bift du im Paradied mit mir! 


D welch ein fanfter Strahl von Freude 
Ermuntert dich in deinem Leide, ’ 
Daß wieder Einer felig ift! 

Du gebft auf deinen dunfeln Wegen 
Dem Zode freudiger entgegen , 

Meil du ded Sinderd Hoffnung bift. 
Kein Schmerz erftidt die edeln Triebe 
Der Großmuth, Herr, in deiner Bruft! 
Dein Herz ift lauter Liebe! — Liebe 
Masht felber Leiden dir zur Luft. 


Dein mitleidvolled Auge findet, 
Don Lieb’ und Wehmuth ganz entzündet, 
Geliebte noch auf Golgatha. 
Durch Angft und Nacht fahft du die Deinen, 
Die unter deinem Kreuze weinen, 
Und bift mit deiner Tröftung da; 
Bilt Freund, bift Sohn im tiefften Leiden, 
Und forgft für die, die dich gebar, 
Der dein zu ſchmerzenvolles Scheiden, 
Ein Schwert, tief in die Seele war. 


O Labjal an denn Marterorte, 
O unausſprechlich füße Worte 
Des Sohnes: Siehe deinen Sohn! 
O Kabjal an dem Marterorte, 
O unvergeglich füge Worte: 
Sieh’ deine Mutter, liebſter Sohn! 
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Ah! Du, den keine Tröftung Fühler, 

Sprichſt Troft noch den Verlaßnen ein. 
Gin Herz, dad bier niht Größe fühler, 
Iſt nicht mehr werth , ein Herz zu ſeyn. 


Doch immer fihlagen neue Flammen 
Moch Über deinem Haupt zufammen; 
Stets finfft du bin in tiefre Qual. 
Dem Himmel und zurie zu bringen, 
Mit welbem Sammer mußt du ringen, 
Gedrängt von Leiden ohne Zahl! 

Wie lange leideft du, wie lange, 

Wie Gottgelaffen, Jeſus Ehrift! 

Wie ift, ach, wie ift dir ſo bange, 
Daß dir dein Herz wie Wachs zerfließt. 


Du fieheft aller Sünder Heere; 
Dich überftrömen Qualenmeere, 
Und fchweigend ſchaut dein Gott dir zu! 
Sind denn der Finfterniffe ©eifter, 
Eins fie ded Himmelskoͤnigs Meifter? 
Jehova's Sohn, was leideft du! 
O Liebe! Liebe! Mann der Schmerzen! 
Wie ganz vergiffeft du doch dich! 
Wie liegt dir doch mein Heil am Herzen ! 
Wie unausfprechlich liebſt du mich! 


Du fchmachteft unter deiner Bürde, 
Die fein Erfchaffner dulden würde; 
Und noch ift Fein Erretter bier. : 
. Zermalmt find, Sefus, deine Kräfte, 
Vertrocknet alle deine Säfte; 

Die Zunge Hebt am Gaumen dir. 
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Dein Haupt finft matt zum Herzen nieder ! 
Vor Leiden möchteft du vergeb’n; 

Es ringt empor ; doch finft ed wieder, 

zu ſchwaͤch, zum Himmel mehr zu feh’n. 


Die Erde wanft! Wer will fie halten? 
Die ewigfeften Felſen fpalten, 
Und du, Natur, entfeßeft dich! 
Die Sonne, die erft blutig funfelt, 
Erblaßt, und ſchwanket, und verdunfelt 
Mit fchredenvollen Nachten fich ; 
Und fürchterliche Schauer faffen 
Den Blutenden!— MeinGott!Mein Gott! 
Ab! warum haft du mich verlaffen! 
Ruft, der fonft der Natur gebot. 


Anbeten Eann ich nur, und weinen; 
Derftummen nur: — So fahe keinen, 
Der fibuldlod war, der Himmel je! 
So viel auch aus den tiefften Tiefen 
Beklemmte je zum Vater riefen, 

So fihmachtete Fein Sünder, nie ! 

D Ewigkeit! du wirft mic fagen, 
Marum der Sohn die Qual erfuhr; 
Jetzt kann ich weinen nur, und Elagen, 
Unbeten jeßt, und fchweigen nur. 


Mid) dürftet! rufft du im Verſchmachten; 
Und da noch Spötter deiner lachten, 
Grlabt dich nur ein Eſſigſchwamm: — 
Den Erummgekrämpften müden Rüden, 
Den ausgefpannten Körper drücden 
Die Schmerzen tief am Kreuzeöftamm. 


Mer Eann die heißen Marter wilfen ? 
Mer, wad dieß bange Echweben ſey? — 
Noch tiefer, und noch mehr zerriffen, 
Schmerzt jede Nerve dich aufs neu! 


Doc endlich koͤmmt die legte Stunde, 
Verblutet bat zulegt die Wunde; 
Doch endlich rufft du aus der Nacht, 
Da taufend Leiden du gelitten, 
Da bid zum Siege du geftritten,, 
Du rufeft laut: Ed ift vollbracht! 
Nun fiehft du deiner Qualen Ende, 
Den Tod, den Gott dich fterben beißt; 
Siehft auf, und rufft: In deine Haͤnde 
Befehl’ ih, Vater, meinen Geift! 


Almachtig ruft er ed, und ſchweiget, 
Grblaßt, und athmet aud, und neiget 
Sein Haupt zum Herzen, und ift todt, 
Die Erd’ erbebt! Die Felfen zagen, 
Da Engel weinend Engeln fagen: 
Der Herr der Herrlichkeit ift todt! 
Wird gleich dem Lamm Fein Bein zerbrochen,, 
Todt ift ed! Blut und Waſſer fliegt 
Aus feiner Seite, die durchftochen,, 
Ein Zeug’ des großen Todes it. 


Todt Sefus Chriftus! todt dad Leben, 
Dom Vater und herabgegeben ! 
Der Zodtenweder, Tod, dein Raub! 
Jehova's Bild! Jehova's Wonne ! 
Der Leib ded Heren, der wie die Sonne 
Auf Thabor firahlte, todt wie Staub. 
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Gr fchwebt in tiefer Todeöſtille, 
Der Tempel, den der Herr bewohnt; 
Der Sohn, in dem der Gottheit Fülle 
Leibhaftig, ganz und ewig thront. 


Todt Er? — Wo will ih Worte finden ? 
Wo neue Kräfte zum Empfinden? — 
Der Sohn, der bey Gott war und Gott! — 
Der Sohn, der Himmel hieß und Erden, 
Staub, Wurm, und Licht, und Engel werden, 
Mich werden hieß! — Der Sohn ift todt! 
D tiefer Abgeund, dichte Nächte , 
Die Fein Verftand durchdringen kann! 
O hohes Wunder deiner Rechte ! 
Seheva, ac), wie bet’ ih an! 


O Wunder ohne Namen, Keiner, 
Nicht Ein Srfchaffner, auch nicht Einer, 
Ergruͤndet Sefu Chrifti Tod. 

Nur dieß vermag mein Geift zu denfen: 
Ein Gott muß und nun alles fihenfen, 
Der feinen Sohn gab in den To». 
Wenn Jeſus Chriſtus ftarb für Feinde, 
Mie groß ift meine Hoffnung nun? 
Was wird er nun für feine Freunde, 
Was Gott für feine Kinder thun 2 


O Liebe, Lieber Heilig, heilig ! 
O Unausfprechlicher! Wie heilig, 
Wie unerforſchlich ift dein Rath! 
D Liebe, Liebe! Melt der Sünder! 
Du wirft nun eine Melt voll Kinder; 
Verſoͤhnt ift deine Miffetbat ! 
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Frey ſollſt du ewig vom Verderben, 
Sollſt heilig ſeyn wie Jeſus Chriſt; 
Wie Er unſterblich; Gottes Erben, 
Wir ſelig ſeyn, wie Er es iſt. 


Mit welcher Zunge, welchem Herzen 
Dank ich, dir, Herr für deine Schmerzen; 
Fir jede mir verborgne Laſt; 

Für jeden Kampf, den dur geftritten, 
Sur jeden Tod, den du gelitten, 
Bekaͤmpft und uͤberwunden haft! 

Mer Fennt der Leiden Laft und Menge? 
Wer ſieht der Celigfeiten Ziel? 

Mer giebt mir Zungen, wer Gefänae 2 
Mer meinem Herzen g’nug Gefühl? 


Da, wo dein Blut berabgefloffen, 
Lieg' ich im Geift dahingegoffen ; 
Da möcht’ ich ganz Anbetung feyn! 
Seborfam bis zum Kreuzedtode 
Warſt du! Gehorfam bid zum Tode 
Soll ich, wie du, dem Vater fern! 
Hier Jeſus, bier find meine Kräfte! 
Hier ift mein Leben! Nimm ed an! 
Dich lieben, dieß fen mein Gefchäfte 
Wenn ich mit dir nur fterben kann! 


Gefreuzigter! Dein Leiden ftärfe 
Mich ftetd in jedem guten Werke ! 
Sm Zugendfampfe ftär® es mich! 
So ſehr mid) Luft zur Sünde teize, 
Sch fliehe nur zu deinem Kreuze, 
Unfaffe, Mann der Schmerzen, dich: 
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Da foll mein eigner Wille brechen, 
Da heft' ich ihn mit Nägeln an; 

Da will ich meine Lüfte ſchwaͤchen, 
Die keine Kraft fonft fihwäachen kann. 


Ach, fühlte doch von deinen Wunden, 
Der Dual, die du für mich empfunden, 
Nur einen Schatten oft mein Herz! 

Wie wird’ ich, Sohn, die Suͤnde haͤſſen, 
Saͤh' ich vom Vater dich verlaffen, 

Fuͤhlt' ich von fern nur deinen Schmerz ! 
Wie koͤnnt' ich ſeh'n dich, Jeſus bluten! 
Wie ſeh'n dein ausgeſpannt Gebein, 

Und nicht mit aller Kraft dem Guten, 
Und dir nicht ganz ergeben ſeyn? 


Wie nun nicht alle herzlich lieben? 
Wie nun nur Einen noch betruͤben, 
Fuͤr den du litteſt, Jeſus Chriſt? 
Wie nun nicht Gutes thun mit Freuden? 
Wie nun nicht gern fuͤr Bruͤder leiden, 
Fuͤr die du, Herr, geſtorben biſt? 
Wie nun, auch nur von Unrecht ſprechen? 
Wie noch dem Schuldner ſtrenge ſeyn? 
Wie mich am aͤrgſten Feinde raͤchen? 
Wie nun — bloß fiebenmal verzeih'n? 


Auf Golgatha will idy mich fchwingen, 
Menn Nacht und Leiden mich umringen, 
Will da im Geift vor Sefu ſtehn; 

Will da dich, Unfchuld, ftille ſchmachten, 
Das Kreuz erdulden, Schmad) veradhten, 
Da bluten dich, und fihweigen fehn: 


Wil da mit allen Geelenfräften 
In deine Leidensnächte fihaun, 
Mit die mich an dein Kreuze beften, 
Und gleid) die lernen Gott vertraun. 


Und wenn midy meine Gimden Eränfen, 
So will ich an dein Leiden denken, 
Nur fließen fehn dein göttlich Blut. 
Sur mich auch tft dieß Blut gefloffen, 
Mer zu dir koͤmmt, wird nicht verſtoßen; 
Du ftarbft auch mir, aucd mir zu gut! 
Auch ich kann Gnad’ und Leben finden; 
Mein Gott bleibt feinem Worte treu, 
Dergibt auch mir die ſchwerſten Sünden, 
Madıt mich, auch mich vom Lafter frey. 


Und in den bangen Todesſtunden 
Bi ich empor zu deinen Wunden, 
Und fürchte nicht dein Strafgericht. 
Wenn ich, wie du, nun heilig lebe, 
tur dich zu lieben mich beftrebe, 
Dann bleibit du meine Zuverficht ! 
Dann darf ich freudig zu dir blicken, 
Wenn alles dunkel um mid ift! 

Dann wirft du meinen Geift erquiden, 
Wann mir der Tod die Augen ſchließt. 


Dann, dann wird alle Angft verfchwinden ! 
Dann werd’ ich muthig uͤberwinden, 
Und überfliegen Tod und Grab! 
O unausjpredpliches Entziiden, 
Bon Ungeficht den zu erbliden, 
Der in ven Tod für mid) fich gab. 
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Den Sohn! — Shn, der mit feinem Blute, 
Mich ewig macht von Sünden rein — 
Gott! Gott, wie wird mie dann zu Muthe, 
Wie werd ich Dank und Wonne feyn ? 


O Freude jener Ewigfeiten, 
Wo ich dich anfıhau’n, dic) begleiten, 
Dich hören, dich umfangen Fann! 
Fuͤr deine Liebe fonder Schranken, 
Lamm Ö&otted, wie will ich dir danfen ! 
ie ber’ ich, Liebe, dort dich am! 
D Ewigkeit der Ewigkeiten, 
An deiner Seite, Sefud Chriſt — 
Der, mich zum Himmel binzuleiten, 
Auf Golgatha geftorben ift! 





X111. 
Die Auferfiehung Sefu. 


Erfies Öfterlied. 


Sclus, die erlödten Sünder, 

Alle Ehriften danken heut’, 

Die, du Todesüberwinder ! 

Dir, du Here der Herrlichkeit ! 
Der du todt warft, lebeft wieder; 
Mit dir leben alle Glieder; 

Uns, die Tod und Grab erfihredt, 
Hat Gott mit dir auferwedt. 


Nieder Famft du auf die Erde, 
Gottes Sohn , von Gotted Thron! 
Trugeſt jegliche Befchwerde, 
gitteft Schmerzen, Spott und Hohn. 
Menfchen baßten dich, du Befter! 
Aller Armen Hülf’ und Tröfter! 
Did, du Labfal jeder Noch, 
Drangten fie bid in den Tod! 


Willig, Herr, trug deine Seele 

Mancher Leiden ſchwere Laft, 
Bis zum Tod und in der Hoͤhle 
Lag dein muͤder Leib erblaßt. 
Endlich frey von aller Plage, 
Ruht er bis zum dritten Tage; 
Da kam in das ſtille Grab 
Gottes Herrlichkeit herab, 

Lavaters Lieder. 5 
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Und der Todte Iebte wieder! 
Dir fang aller Engel Chor 5 
Alle Thronen fanfen nieder ; 
Herrlich gingft du, Here, hervor ! 
Alle, die dein Grab beſchuͤtzen, 
Sinken todtblaß vor den Bligen 
Deiner neuen Mageftät, 
Die fi) Sonnen gleich erhöht. 


O, mit welchen Gofteöfreuden 
Strahlft du aus ded Grabes Nacht! 
Ewig fern ift alles Leiden, 

Ganz dein großes Werk vollbracht! 
Liebreich eileft du, den Deinen 

Sın Zriumphe zu erfiheinen: 

„Seht mic), Freunde, die ihr bebt! 
„Jauchzet! Euer Sefud lebt!” 


Lebend, zu verfchiednen Stunden, 
Sah’n fie, Here, dich dort und bierz 
Sie berührten deine Wunden, 
Sprachen, aßen oft mit dir. 
Deinen Zroft und deine Lehren 
Ließeft du fie wieder hoͤren; 
Freudig beteten dic) an, 

Die dich wieder lebend fahn. 


Sa! Du lebſt, o Sefus, wieder, 
Halleluja! ewiglid) ! 
Mehr ald finfmalbundert Brüder 
Sahn mit ihren Augen dich! 
Lieblich redeft du mit ihnen, 
MWarft dem Saulus felbft erjchienen; 
Dein, und deiner Freunde Seind 
Sahe dich, und war dein Freund, 


Jeſus! deined Lebend Zeugen 
Sagen laut: Er lebt, der Welt: 
Ihm ſoll jedes Knie fich beugen: 

Er iſt's, der Gericht einft hält! 
Rufen laut in Schmerz und Banden; 
Sefus ift vom Tod erftanden! 

Sie, die lebend dich gefehn, 

Hießen Todte auferftehn ! 


Sünder mit Gott zu verfähnen, 
Kamft du auf die Welt herab; 
Starbft — o fließet Freudenthränen! 
Standeft auf aus deinem Grab ! 
Jeſus — dankt verföhnte Sünder ! 
Sit ded Todes Ueberwinder; 

Heil ift feiner Leiden Lohn; 
Jeſus ift des Höchften Sohn! 


Jeſus ift von Gott gefommen, 
Der bey Gott im Anfang war! 
Bebt ihr Sünder, jauchzt ihre Frommen; 
Alles, wad er fagt, ift wahr! 
Alles, alles wird gefiheben : 
Himmel werden eh’ vergeben, 
Eh' ein Wort von Sefus Chriſt 
Nicht mehr wahr und göttlich if. 


Jeſus lebt! Wer an ihn glaubet, 
Ob Er ftürbe, ftirbet nicht. 
Keiner, der ihm treu verbleibet, 
Keiner koͤmmt in fein Gericht. 

Mer bier ftarb, wird auferfiehen, 
Wird unfterblih Jeſum fehen; 
Freudig, wer fich ibm ergiebt; 
Zitternd, wer ihn bier nicht liebt! 
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Ewig fenft dur angebetet, 
Gott, der unfer Vater iftz 
Du haft und vom Tod erretfet, 
Und gefendet Sefum Chrift; 
Uns durch Sefum neu geboren; 
Ewig wären wir verloren, 
Haͤtt' Er nicht vom Thron herab 
Sich verfenkt in Tod und Grab, 


Mär’ Er nicht vom Tod erftanden, 
Würden wir nicht auferftehn ; 
Aber, nun er ift erftanden, 
erden wir auch auferfichn ! 
Unfer Leib foll von Befchwerden 
Frey, dem feinen ahnlich, werden; 
Himmlifch, herrlich, Tauter Licht 
Stehn vor deinem Angeficht. 


Unfer Leben, unfer Leben, 
Gott der Menfchen, Sefus Chrift, 
Unfer Herz fey dir ergeben, 
Der du auferftanden bift! 
Frey und rein von allen Sünden 
Laß und, daß du lebſt, empfinden, 
Tief im Staube fingen wit 
Dank und Halleluja Dir! 


EV, 
Die Auferfiehung Jeſu. 


Zweytes Dfterlied. 


Freudenvoll iſt meine Seele, 
Weil ihr Heiland, Jeſus Chriſt, 

Wieder aus der Todeshoͤhle 
Herrlich auferſtanden iſt. 


Ja, du auferſtandſt, mein Leben! 
Und die Wahrheit ſtraͤhlt mit dir, 

Don Unfterblichkeit umgeben, 
Siegreich aus dem Grab herfür. 


Nun, ich weiß es, großer Lehrer, 
Sefus! Du bift Gottes Sohn, 
Der verheißne Weltbefehrer, 
Und dein Thron ift Gottes Thron! 


Nun, ich weiß, an wen ich glaube 5 
Nun, ich fühle, Wahrheit, dich; 
Sefus ſchwang fih aus dem Staube, 

Jeſus lebt, und lebt für mich. 


Heil mir, du bift auferftanden! 
Nun, ich bin mit Gott verföhntz 
Dich bat nach den tiefften Schanden 
Gott mit Herrlichkeit gekrönt. 


Mein Erlöfer lebt! Sch werde 
Shn in feinee Schönheit ſehn; 

Werde durch ihn, aus der Erde, 
Schön, wie Er ift, auferftehn. 
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So viel haft du mir erworben, 
Allerliebfter Jeſus Chriſt, 

Du, der ſelbſt fuͤr mich geſtorben, 
Zur mich auferftanden iſt. 


Nun, ich werde nicht erfchreden, 
Seh’ ich meine Zodedgruft: 

Du Verweſung magft mid) deden, 
Weil mic Jeſus wieder ruft. 


Zeig’ mir, Todesuͤberwinder, 
ur dein offned Grab im Tod; 
Und dein Leben, Heil der Sünder, 
Troͤſte mich in jeder Noth ! 


KV. 
Die Auferfiehung Jeſu. 


Drittes Dferlied. 


Dein erblaßter Leichnam lag, 
Herr, bid an den dritten Tag 
In des Fühlen Grabed Nacht z 
Da bift du vom Tod erwacht. 


Du, der und vom Zod erlöft, 
Bift im Grabe nicht verweſ't; 
Dich, den Tod und Grab bededt, 
Hat dein Vater auferwedt, 


Heil mir, Heil mir! du erhebſt 
Sm Teiumphe dih, und lebft 
Bey dem Vater; ftirbft nicht mehr! 
Meine Geele freut fich ſehr. 


Släubig bet’ ih, Herr, dich an, 
Der unfterblic machen Fann. 
Die entzuͤckte Seele weint 
Sreudenthränen die, mein Freund! 


Deines Vaters große Huld 
Schenft mir meine ganze Schuld; 
Schenkt mir Leben für den Tod, 
Der mir fürchterlich gedroht. 


Koͤmmt, o Herr, dein Tag, fo ruft 
Deine Macht mich aud der Gruft; 
Dann werd’ ich aud) auferftchn , 
Dann, mein beßter Freund, did) fehn! 


O, wie Fann ich gnug mich freun! 
Ich bin ewig, ewig dein; 
So gewiß du Jeſus Ehrift 
Don dem Zod erftanden bift! 


Lob dir Vater, Lob dir, Sohn, 
O wie will, vor deinem Thron, 
Sch nad) meinem Auferftehn 
Ewig, ewig, did erhöhn! 
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XVI. 
Die Himmelfahrt Sefu Ehrifti. 


Erfies Himmelfabrtölied, 


(Ein Kicchenlied.) 


Dir, Sefus, fingt die Chriftenheit 
Hinauf in deine Herrlichkeit ! 

Aus Einem Herzen, Einem Munde 
Singt dir dein Volk zu diefer Stunde! 
Mit allen Engeln beugen wir 

Zief unfer Knie, und fingen dir, 

O hocherhoͤhter Mittler ! 


Du faßeft ewig, Gotted Sohn, 
Sm Himmel, auf ded Vaterd Thron; 
Und warft, eb’ Welt und Menfchen waren, 
Dad Ebenbild des Unfichtbaren! 
Doch, und vom Tode zu befreyn, 
Stiegſt du herab , ein Menſch zu feyn, 
Vom Himmel aller Himmel. 


In eined Menfchen Angeficht 
Berbargft du, Here, der Gottheit Liht. 
Und gleich an jeglicher Gebehrde, 
Schienft du ein Menfchenfohn von Erde, 
Und lebteft bier zu unferm Heil; 
Nahmſt an der Menfchen Elend Theil, 
Und warft doch Here des Himmels. 


Stillſchweigend trugft du jede Noth; 
Gehorſam warft du bis zum Tod; 
Unfhuldig, ſtill, gleich) einem Lamme, 
Gehorſam noch am Kreuzesſtamme; 
Daß ſtets wir all’ in aller Pein 
Geduldig und gehorfam feyn 
Des Vaters beßtem Willen, 


Drum bat dich Gott, dein Gott, erhöht 
Meit über alle Majeftät; 
Dir feinen Thron, dir Tod und Leben, 
Anbetung, Weisheit, Macht gegeben! 
Und alles, was erjchaffen ift, 
Ward ewig dir, die Sefus Chrift, 
Zum Eigenthum gefchentet, 


O fchöner Tag, o Tag voll Pracht, 
Da du dad große Werk vollbracht! 
Welch unaudfprechliched Entzuͤcken 
Entſtroͤmte, Jeſus, deinen Blicken, 
Da Gottes Wolkenwagen kam, 

Dich im Triumph der Erd’ entnahm, 
Die du vom Fluch befreyteſt! 


Noch ſprachſt du Segen zu der Schar, 
Die auf dem Berg verſammelt war; 
Die belle Wolfe fteahlte nieder, 
Es glänzten alle deine Glieder; 
Sie beteten im Staub did) an, 
Da fie dich auf der Wolke fahn, 
Geekreuzigter Berklärter ! 


Heil dir! Vollendet ift dein Lauf! 


Dein Thron, der Himmel, nimmt dich aufs 
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Die Engel jauchzen taufend Gegen 
Dem neuen König froh entgegen: 
Heil, Heil dem Mittler Jeſus Chriſt, 
Der allee Himmel Herrfcher ift, 
Dem Erben aller Welten! 


Zu unferm Heil und Gottes Chr, 
Grniedrigteft du dich fo ſehr; 
Nun wird von unzählbaren Zungen 
Ein ewig Loblied dir gefungen. 
Zu unferm Heil und Gottes Chr 
Erhoͤht fih drum dein Gott fo fehr, 
Du, allee Geifter Leben! 


Zur Nechten Gottes fißeft du 
In unausdenklidy füper Ruh; 
Im Meere namenlofer Freuden 
Siehſt du die Früchte deiner Leiden. 
Dich beten alle Himmel an! 
Der Weltkreid ift die unterthan, 
O ewiger Scelöfer ! 


Derföhnt haft du die Welt mit Gott, 
Lebſt ewig num, und wareft todt; 
Ein göttlich Heil ohn' alle Schranfen 
Hat dir, nur die, die Welt zu danken, 
O Himmel für dein großes Herz, 
O hoher Lohn für deinen Schmerz, 
Der Sünderwelt Erlöfung ! 


Mit beißen Sreudenthränen fehn 
Mir dich in deinen Himmel gebn; 
Denn du, o Here der Herrlichkeiten, 
Willſt dort und einen Der bereiten; 


Denn dort, bey deinem Vater bift 
Du unfer Fuͤrſprech, Jeſus Chriſt! 
Auch dort noch unſer Bruder! 


Dort, dort iſt unſer Vaterland; 
Dort bin führt, Herr, uns deine Hand. 
Nun find des Himmels Pforten offen; 
Wie viel darf unfer Herz nun hoffen ! 
Zwar Majeftät und Himmeldglanz 
Umsgibt dich, Sefud Chriftus, ganz; 
Doch fihauft du auf und nieder. 


Du kennſt und, Moͤcht' auf dich allein 
Stets unfer Sinn gerichtet feyn! 
Sa, auf zu Sefus! Auf ihre Herzen! 
Sn Hoffnung fröhlih, til in Schmerzen! 
Dahin geftrebt, wo Jeſus Chrift 
Der Leiden hohen Lohn genießt, 
Das Heil der Ewigkeiten. 


D wohl dem, der dir, Jeſus, gleich 
Allein fucht Gottes Ehr' und Reich, 
Für andre lebt, und alle Sünden 
Bekaͤmpfen will und überwinden ! 
Dem gibft du einft, o Gottes Sohn, 
Mit die zu berrfihen auf dem Thron, 
Wie Gott die gab zu berrfihen ! 


So herrlich du auffuhrſt, fo ſchoͤn 
Wird jedes Menfchenaug’ dich fehn, 
Mit taufend Engeln, faufend Frommen 
Herab zur Erde wieder fommen. 

"Dann flieht vor deinem Angeficht 
Der Himmel, und du hältit Gericht, 
Du, aller Welten Kichter! 
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Ach, Jeſus Chriſtus, zeig' dich bald 
Der Welt in goͤttlicher Geſtalt! 
Ach, Fomm’, denn meine Schafe weinen: 
Ach, warn wird unfer Hirt erfcheinen! 
Ach, Fame doch der Tag heran, 
Da jeder Fromme jauchzen kann; 
Er koͤmmt, dem wir vertrauen! 


XVII 
Zweytes Himmelfabrtölied 


Froblock mein Herz, weil Jeſus Chriſt 
Zum Himmel aufgefahren iſt, 

Der Todesuͤberwinder! 

Die Wolke glaͤnzt herab. Er ſchwingt 
Sich auf ſie hin; der Himmel ſingt: 
Preis dir, du Heil der Suͤnder! 


Des Himmels Heer, des Menſchen Sohn 
Wird im Triumph zu ſeinem Thron 
Dom Vaͤter aufgenommen. 
Die Seraphim, die Cherubim 
Sie fallen alle hin vor ihn; 
Ihm jauchzen alle Frommen. 


Welch jubelvolles Siegsgeſchrey: 
Daß Jeſus ewig König fen! 
Es ſchwanken alle Thronen. 
Der Gottmenfch koͤmmt! O welche Fremd’! 
Gr koͤmmt in feiner Herrlichkeit, 
Sm Himmel nun zu wohnen, 
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Ihm beugt fih aller Engel Knie; 
Meſſias Jeſus, rufen fie, 
Heißt Menfchen Engel werden! 
Gr bat dad große Werk vollbracht! 
Sein ift die Weisheit, fein die Macht 
Sm Himmel und auf Erden! 


Mie herrlich bift du, Herr, mein Heil! 
ch hab’ an deiner Klarheit Theil; 
Fir mich fuhrft du zum Himmel. 
Du Hoberpriefter gehft mit Ruhm 
Für mic) auch in dein Heiligthum; 
Die folg’ ich in den Himmel, 


- Du, deffen Wort die ganze Welt 
Allmächtig rief, allmaͤchtig hält, 
Herr, Here, durch den wir leben! 
So lang ich wall’ im Staube bier, 
Soll fih mein aanzed Herz zu dir 
Dom Staub empor erheben, 


Entreiß' durch deined Geijted Kraft, 
Die alled allenthalben fihafft , 
Mein Herz dem Zand der Erde; 
Das ich mit Muth vor deinem Thron, 
Sohn Gotted und ded Menfihen Sohn, 
Sm Kampf geftärfet werde, 


Sa du, du fehauft auf mich herab, 
Du, der für mich dahin fich gab; 
Laß dieß mich ftetd ermeffen ! 

"Du Eannft, obgleich du, Jeſus Chrift, 
Sm Himmel aller Himmel bift, 
Doch meiner nicht vergeffen. 
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Hab’ ih vollendet meinen Lauf, 

Co nimm mich in den Himmel auf, 
Daß ich dich, Zefus , febe! 

Daß ich an deiner Herrlichkeit 

Don Ewigfeit zu Ewigfeit 

Vor deinem Throne ftebe. 


Frohlock' mein Herz, weil Jeſus Chrift 
Zum Himmel aufgefabren ift, 
Der Todesuͤberwinder! 
Sing ihm, wie ihn der Himmel fang, 
Da er ſich auf die Wolfe fchwang: 
Preis dir, du Heil der Sünder! 


XVIII. 
Pfingſtlied. 


Dir, Vater, dankt mein Herz und ſingt, 
Daß du den Sohn gegeben, 

Den Sohn, der Heil und Sundern bringt, 
Und unzerbruchlichd Leben ; 

Sch danke dir, daß du den Geift, 

Der deinen Sohn durch Wunder preiöt, 
Zur Erde haft gefendet 5 

Der Geift der Wahrheit Fam berab, 

Der deinen Knechten Stärke gab, 

Daß fie dein Werk vollendet, 


Sie waren alle brüderlich 
Vor ihrem Gott beyſammen; 
Da raufcht’ er her, und zeigte fih, 
Und taufte fie mic Flammen. 
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Biel Sprachen, die fie nie gehört, 
Hat plöglich fie der Geiſt gelehrt; 
Gelehrt, Gedanken fehen. *) 

Sie biegen plöglich Lahme gehn, 
Die Tauben bören, Blinde fehn, 
Die Todten auferftehen. 


Erfuͤllt mit Gottes Wunderfraft, 
Gehn fie die Welt zu lehren; 
Der Geift, der neue Herzen fchafft, 
Hilft ihnen fie befehren. 
Der Gnadenlehre Freudenfchall 
Erfuͤllt den Erdfreid überall; 
Vernunft und Wahrheit fiegen. 
Die Blindheit und dad Lajter flieht; 
Und wo man Gotted Finger ſieht, 
Muß Satan unterliegen, 


Umfonft, daß er nod) wilder tobt, 
Und ſchaͤumt auf Blutgerüften z 
Umſonſt; — fey du mein Gott gelobt, 
Es fiegt die Treu der Chriften ! 

Der Geift der Stärke ſtaͤrkte die, 
Die litten; unterftüßte fie 

In Martern und im Tode. 

Ihr Glaub’ und Eifer wurden neu; 
Sie blieben ihrem König treu 

Im martervollften Tode. 


Du daft mit deinem hohen Arın 
Dad Chriftenthum erhalten; 
Erſtorbne Herzen machft du warn, 


*) Mpoftelgefh. V. 3—9. 4. Cor. XIV. 2425, 
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Und Eannft fie umaeftalten, 

Diel Millionen find durch dich 
Bekehrt, und laffen Eindlich fich 
Don Jeſus Chrift regieren. 

Du Fannft mit deiner Gottesmacht 
Durch vieler Zeiten dunkle Nacht 
Zum Licht die Kirche führen. 


Noch jest bift du der Geift der Kraft, 
Noch jegt der Menfchen Lehrer, 
Der Sefu treue Juͤnger fchafft, 
Der Leidenfchaft Zerftörer, 
Sn Sindern wirfft du New und Leid! 
In frommen Seelen Troft und Freud', 
Und Muth im Kampf der Suͤnden! 
Sn bangen Stunden fchenkeft du, 
In Todedangften, Seelenruh; 
Du, du hilfſt uͤberwinden! 


Des Vaͤters und des Sohnes Geiſt, 
Du Quell erhabner Triebe, 
Den Jeſus Betenden verheißt 
Den Gottes Vaͤterliebe! 
Wer dich nicht hat, der ift nicht fein, 
D fomm auch in mein Herz hinein, 
Mir feinen Sinn zu geben! 
Schaf du in mir ein neued Herz, 
Sieb wahre Buß’ und Süundenfchmerz , 
Sey meiner Seele Leben! 


Komm Über mich in vollem Maß, 
Wie über jene Ghriften; 
Und hilf mir, hilf ohn' Unterlaß 
Auf jenen Zag mich rüften, 


N 
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Wo Jeſus, einem Blitze gleich, 
Mit Engeln herkoͤmmt in ſein Reich. 
Hilf mir im Glauben beten! 
In trüben Stunden tröfte mich; 
Und zeige voll Erbarmen did) 
Mir einft in Todesnoͤthen! 


XIX. 


Lied vor der Communion. 


Jeſus! Mit der Schar der Frommen 
Und der Suͤnder will ich kommen 

Zu des neuen Bundes Mahl! 

Alle Chriſten ſind geladen, 

Heiland Aller! Deiner Gnaden 

Iſt kein Maß, iſt keine Zahl. 


Namenloſe Seligkeiten 
Willſt du, Jeſus, uns bereiten! 
Huͤpfe Herz in Jeſu Huld! 
Wenn dich Suͤnd und Elend druͤcket, 
Gott iſt hier, der dich erquicket, 
Dich entladet deiner Schuld. 


Jeſus! Darf ich Suͤnder nahen, 
Gnad um Gnade zu empfahen, 
Sch, der nichts ald Fluch verdient? 
Darf ih Armer vor dich kreten, 
Tief im Staube dich anbethen? 
Haft du mich, aud) mich verſoͤhnt? 
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Ja, auch mir biſt du geſtorben, 
Haft auch Leben mir erworben; 
Mich auch ladeft du nun ein, 
Herr, dein Sterben zu bedenken; 
Mir auch willjt du Gnade fchenfen; 
Deiner foll auch ich mich freun! 


Aber prüfen in der Stille N 
Sol ih mich: Dieß ift dein Wille; 
Heut! Nicht Morgen! Heute noch! 
Seele! Prüfe deinen Glauben, 

Laß dir Feine Stunde rauben: 
Sind ift noth! Ach, eile doch! 


Glaub' ich, daß von Soft du Fameft, 
Jeſus, unjer Bild annahmeft, 

Fuͤr und lebteft, für und ftarbft? 
Slaub’ ic), daß du wieder lebeſt, 
Sündern Sünden gern vergebejt, 
Seligfeit für fie erwarbft ? 


Pill ich dein Gedaͤchtniß fenern? 
Will ich meinen Bund erneuern, 
San; mein Herz nun die zu weihn? 
Will ich deine Lieb’ empfinden? 
Herr! Herr, deinen Tod auskuͤnden? 
Ich dein treuer Juͤnger feyn? 


Mill ich deine Brüder lieben? 
Immer mich im Wohlthun üben? 
eben, aber nicht für mich 2 
Auf, dich fehen, wenn ich leide? 

Dir zum Ruhm, und die zuc Freude, 
Yeben immer nur für dic) ? 


Hab’ ich einen felfenfeften 
Glauben, daß auch mir zum Beßten, 
Ewiglich dein Opfer gilt? 

Merden Freudenthranen fließen, 
Seh’ ich did) dein Blut vergießen ? 
Iſt mein Herz von Dank erfüllt? 


Muͤßt' ich nicht mit Wehmuth ringen; 
Koͤnnt' ich wohl den Schmerz bezwingen, 
Menn nod) heut mein freufter Freund 
Hin zum Martertode ginge, 

Mich zum legtenmal umfinge, 
Und an meinem Halfe weint’; 


Und für mich nun wollt’ Er fterben, 
Und er nennte mich zum Erben, 
Und vergöffe dann fein Blut? — 
Und ich hätt? ihn Falt geliebet, 
Und ich hatt? ihn oft betrübet;z 
Herz! wie wäre dir zu Muth? 


Ach! wer zählte meine Thraͤnen! 
Ad, wie heiß wuͤrd' ich mich ſehnen, 
Nach dem Freunde, der fich trennt, 
Noch die legten Augenblide 
Sich vergißt, und für mein Glüde 
Sorgt; noch fterbend — Freund mich nennt? 


Wie? Wenn er mich felber baͤte: 
Freund gedenfe früh und ſpaͤte 
Meiner: Ach vergiß mich nicht! 
Lie nur täglich meine Schriften; 
Noch will ich ein Denkmal ftiften: 
Mich zu lieben, fey die Pflicht! 
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Größter aller Menfchenfreunde, 
Sefus! So liebft du die Feinde. 
Wie Fein Herz fie lieben Fann! 
So — du Schöpfer aller Welten, 
Statt und Rache zu vergelten, 
Sp nimmft du dich unfer an! 


Ach, wie muß dein Herz erglühen! 
Brüder willft du dir erziehen, 
Himmelderben aud dem Staub! 
Sohn Jehovahs! Friedendbote ! 
Lebendfürft, du ftirbft für Todte; 
Nimmſt dem Satan feinen Raub! 

Sottgeopferter Erbarmer, 

Darf ein Sünder, darf ih Armer 
Unter deine Freunde ftehn? — 


Schmüdt mich nicht der Tugend Geide? *) 


Sn der Demuth Tauerkleide 
Will ich, Mittler, zu dir gehn. 
Tief bet’ ich dich an im Staube — 


Zwar noch bebt und wankt mein Slaube. 


Jeſus! ſtaͤrke mein Vertraun, 

Wie einft jener Chriften Scharen, 
Die, wie ich, aud) Sünder waren, 
Und doch glaubten, und jet ſchaun. 


Den Gedanken darf ich wagen, 
Darf ihn laut voll Freude fagen: 
Ich fol Eind mit Jeſus ſeyn! 
Diefed Heil mir zu erwerben, 
Mollt’ er fir mich Suͤnder fterben. 
Ewig, ewig bin ich dein! 


) Offenb. Johannis. XIX. 8. 


Sa, wer kann die Liebe fallen! 
Sefus wollt’ am Kreuz erblaffen. 
Zeuge bift du Nachtmahlbrod ! 

Blut des Herin, du wollteft fließen; 
So gewiß wir Wein genießen, 
So gewiß it, Herr, dein Tod! 


„Fuͤr die Ewigtodten leben 
Iſt mein Leib dahingegeben ; 
„Mehmet, eſſet!“ ruft dein Mund! 
Zodt find wir feit Adams Falle; 
Aber du rufft: Trinket alle 
Leben! Leben ift mein Bund! 


„Nehmt zum Heil Euch, mie zum Preife, 
3, Seelenlabfal, Geifterfpeife ! 
„Brod, des Lebend Brod, bin ich. 
JIch, ich kann mit Leben traͤnken; 
„Ich Unfterblichfeit Euch fihenfen; 
„Nehme mich an, und glaubt an mich !” 


Gnade Jeſu fonder Schranken, 
Dich erreichen nicht Gedanken! 
Merden foll ich, was er ift! 
Himmel find für mich zu wenig: 
Sefus, aller Himmel König, 
Gott ift mein in Jeſu Chrift! 


Nicht mehr fterblih, nicht verloren 
Iſt der Chriſt, ift neu geboren, 
Rein für Gottes Vaterland. 
Haleluja! Nicht mehr Sünder, 
Gottes Freunde find wir, Kinder: 
Diefe Zeichen find dad Pfand ı 
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Pfand von Ehrifti Tod und Leben; 
Wenn wir ihm, nicht und mehr, leben; 
Siegel unfrer Seligkeit! 

Aber Siegel des Gerichtes, 
Wenn wir flieh'n den Weg des Lichtes, 
Wenn uns noch die Suͤnde freut! 


Liebe! Liebe komm hernieder! 
Gott iſt Vater! Wir find Brüder! 
Erd und Himmel ift vereint! 
Himmeldfürften, Geraphinen, 
Seifter, Menfchen, alle dienen — 
Einem Schöpfer, Einem Freund! 


Geele, den an deine Würde, 
Drücdt dich diefed Lebend Buͤrde; 
Jeſus felber ift dein Lohn! 
Meine Freudenthranenz ftreite, 
Ringe, balte feft die Beute; 
Dort am Ziele fteht dein Thron! 


Aber Fämpfen wider Sünden 
Must du bis zum Ueberwinden, 
Seele, kämpfen bid zum Tod! 

D fo ſchwoͤr' ihm redlich Treue, 
Jeſu Chriſto! Seele freue 
Dich), dein Bruder ift dein Soft! 


Ah, wie kann id) dich erheben; 
Was dir, Jeſus Chriftus, geben; 
Deine Liebe, wie erhöhn? 

Ale Wort’ und Bilder fliehen; 
Ach, umfonft ift mein Bemühen; 
Stumm nur muß ich vor dir ſtehn! 
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Gebt mir, Engel, Eure Schwingen! 
Leiht mir Harfen, lehrt mich fingen, 
Sänger vor Jehovahs Thron! 
Subel will ih, Dank verbreiten, 
Ewigfeiten, Ewigkeiten, 
Gott dem Bater und dem Sohn! 


XX. 


Lied nach der Communion. 


Lob und Dank ſey dir mein Retter, 
Mein Erbarmer, mein Vertreter! 
Wer, o Tilger meiner Suͤnden, 
Wer kann deine Lieb' ergruͤnden? 


O, mit welch' erhabnem Herzen 
Wollteſt du die tiefſten Schmerzen, 
Schmach und Spott fuͤr meine Schulden, 
Ja den Kreuzestod erdulden! 


Herr! Ich falle vor dir nieder, 
Danke dir und ſinge Lieder! 
Was du willſt fuͤr Gnaden ſchenken, 
Ueberſteiget alles Denken. 


Meine Suͤnden willſt du decken! 
Willſt mich Todten auferwecken! 
Willſt ein ewig ſeligs Leben 
Mir, wenn ich die glaube, geben! 
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So gewiß ich Brod empfangen, 
Bift du an dem Kreuz gebhangen 5 
So gewiß ich Wein genoffen, 
Iſt dein Blut für mic) gefloffen! 


Menn ih, Heiland, bier im Staube 
Dich ander’ und an dich glaube, 
Kann ich Theil an deine Gaben, 
Zheil an deinem Himmel haben, 


Nun fo fey der Bund erneuetz 
Ganz fey dir mein Herz geweihet! 
Mie du bier gelebt, zu leben, 
Will ich täglich mich beitreben. 


Dir gelob’ ich: Deine Glieder 
Sefus Shrift, ald meine Brüder, 
<mmer mit den reinften Trieben, 
Smmer, wie mich felbft, zu lieben! 


Ich gelobe dir von Herzen: 
Meiner Brüder Noth und Schmerzen 
Taͤglich brüderlich zu lindern, 
Elend, wo id) kann, zu mindern, 


Sch gelobe die mit Freuden: 
Auch das Unrecht fill zu leiden, 
Ungeduldig nie zu Flagen, 

An die niemald zu verzagen. 


Was du haſſeſt, will ich haſſen; 
Ganz von dir mich leiten laſſen; 
Nie, mit Vorfaß, dich betrüben; 
Alles was du Tiebeft, lieben. 


Melt und Tand, und alle Güter 
Eitler fündliher Gemuͤther 
Sollen nie mein Herz verloden; 
Mein Gewiffen nie verftoden. 


Zwar, ich fenne meine Schwäche, 
Jeſus, da ich dies verfpreche. 
Morgen hab ic) oft gebrochen, 

Was ich heute dir verfprochen. 


Darum hilf mie du, und ftärfe 
Mich zu jedem guten Werte! 
Komm, und eile, mid) vom Boͤſen, 
Das ich hun will, zu erlöfen! 


Hilf den erften Reiz der Sünden, 
Den, ach den, mir überwinden! 
Laß mich Aug’ und Herze fchließen, 
Eh der Geift wird hingeriffen ! 


Laß mich ihre Folgen fchreden; 
Des HGewiffend Freuden ſchmecken, 
Die mein Herz fo oft empfunden, 
Mann ih Sünden überwunden. 


Laß mich deine Treu ermeffen, 
Deiner Liebe nie vergeffen! 
Laß mich, wanft mein Herz im Guten, 
Herr, dich fehn am Kreuze bluten! 


Liebe fchlug dir deine Wunden; 
Dad foll mid) in dunkeln Stunden, 
-Menn mich Angft und Zweifel druͤcken, 
Mit erhabnem Troſt erquiden. 
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Gib, daß ich, und alle Ehriften 
Sich auf deine Zukunft rüften; 
Daß, wenn heut dein Tag fihon Fame, 
Keiner, Herr, vor die fich ſchaͤme; 


Schaf’, o Heiland aller Sünder, 
Dir viel Jünger, viele Kinder, 
Dir zu leben, leiden, fterben, 
Deine Herrlichkeit zu erben! 


Komm, die Juden umd die Heiden, 
Sefus Ghriftus, bald zu weiden; 
Daß Ein Hirt fey, Eine Herde 
Bald aus allen Völkern werde! 


Großes Abendmahl der Frommen, 
Zag des Heild, warn wirft du kommen; 
Daß wir mit der Engel Chören, 

Herr, dich fehn und ewig ehren! 


Halleluja! Ewig leben 

Alle, die ſich dir ergeben. 
Halleluja! Welche Freuden 
Sind die Fruͤchte deiner Leiden! 


Ewig ſeyſt du angebetet, 
Jeſus! Du haſt uns errettet! 
Danfet, danket, fromme Herzen, 
Ewig ihm für feine Schmerzen! 
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ORT. 
Bufßlied 


Ach, nein! Mein Auge darf ich nicht 
Zu dir, mein Gott, erheben! 

Vor deinem Sonnenangeſicht 

Muß ich, ich Suͤnder, beben! 

Ah Gott, was hab ich, Gott, gethan! 
Mer nimmt fidy meines Jammers an, 
Mer will fih mein erbarmen! 


O Allerbeiligfter, du bift 
Derzehrend Feu'r dem Sünder! 
Der Mittler, Jeſus Chriftus, ift 
Mir Frechen ed nicht minder. 
Gin Gräuel, untein, Gott, bin ich, 
Ein Fluch! Wie Eannft du Richter, mich, 
VBermeßnen Sünder, dulden! 


Eh fanf in Staub der Himmel hin, 
Sin Staub die Sternen alle, 
Eh ich, fo lang ih Sünder bin, 
Die Heiligfter gefalle! 
Und, ach! ein Suͤnder bin ich noch! 
Und, ach! der Leidenfchaften Koch 
Druͤckt mich noch mächtig nieder! 


Was fol ih thun, was fang’ ich an! 
Was foll ih zu dir fagen? 
Wie dad, wad Uebels ich gethan, 
Beweinen und beklagen? 
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Ach! Wie wird mir mein Herz fo fihwer! 
Wo nehm’ ich Wort und Seufzer ber; 
Wo Thranen wahrer Buße ? 


D könnt’ ich die Abfcheulichkeit, 
Den Gräuel meiner Sünden, 
Den Fluch, den dein Gefeke drauf, 
Mit tiefem Schmerz empfinden! 
O Gott gib, daß mein Herz voll Neu’, 
Und voll des frommen Trauerns fen; 
Ganz Scham, und ganz Zerfnirfchung! 


Nein, Vater, nein! Sch bin nicht werth, 
ich, Vater mehr zu nennen! 
ch, deinen Ruf hab ich gehört, 
Und wolle ihn doch nicht Eennen! 
“Du, lehrteft, Herr, mich durch dein Wort; 
Doch lebt ich in der Suͤnde fort, 
Als wenn fein Richter waͤre. 


Umfonft war deine Huld an mir, 
Vergeblich dein Bemühen; 
Mein böfes Herz, ed floh von dir, 
Und will noch immer fliehen: 
So freundlich deine Gnade fpricht, 
Das falſche Herz will deiner nicht. 
D Gott, erbarm dich meiner! 


Mich druͤckt der Sünden fchwere Faft: 
Doch wird’ mir fihwer, zu baffen, 
Mas der gerechte Nichter haßt; 
Schwer, Suͤnde, dich zu laffen. 

Ah! welche Maͤcht erlöst mich noch 
Don diefem eifenfchweren Soc), 
Dad ich fo gern doc) frage! 


Diel tiefer ald ich fagen kann, 
Sft, Here, Herr, mein Verderben. 
Ach! nimmft du meiner dich nicht an, 
So muß ich ewig fterben! 
Doch gern verfchtebft dur dein Gericht, 
Und willft den Tod des Suͤnders nicht; 
Millft meinen Tod nicht, Vater! 


Ah! Sefus Chriftud heißt auch mich, 
Mich Suͤnder zu fih kommen! 
Mär’ Feiner gleich fo ſchlimm, wie ich, 
Doch wird’ ich angenommen; 
Wenn nur mein Herz recht redlich iſt; 
Wenn id) an dich, o Jeſus Chrift, 
Bon ganzer Seele glaube! 


Ja, fo verderbt ich immer bin, 
So werth der Hölle Flammen, 
Sch werfe doch vor die mich bin; 
Du wirft mich nicht verdammen, 
Wenn ih, ih Sünder, Staub, ih Fluch, 
Ben dir aufrichtig Gnade fuch’, 
Und Eifer, dir zu leben! 


Bon dir, der du die Liebe bift, 
Darf ich Vergebung hoffen; 
Dein Vaterherz, o Vater, ift 
Auch mir durch Sefum offen. 
Mer immer fich ihm binergibt, 
Wen tief fein tiefer Sal betrübt, 
Kann Gnade bey dir finden. 
: Der Neue Thränen rührten dich, 
Stets, Vater, zum Vergeben; 
Auch ich, id) weine bitterlich,, 
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Alnd fleb’ um Gnad’ und Leben. 
Der größte Suͤnder fteht vor dir, 
And flebt: Vergib, o Vater, mir, 
Um Sefu Ghrifti willen! 
Umfonft fleht dich mein Herz nicht an: 
Sch weiß, an wen ich glaube: 
Sch weiß, daß Sefud helfen kann; 
Drum lieg’ ich bier im Staube, 
Und fleb’, und ruf, und fihweige nicht, 
Bid Jeſus Chriftud zu mir fpricht: 
Dir ift die Schuld vergeben! 


O ftärfe meinen Glaub’ an dich, 
Wenn ich die-Laft der Sünde, 
Des Satand Klagen wider mich, 
Mit heißer Angft empfinde! 
Gieb neue Kraft mir dann zum Flehn, 
Und laß für mich dich bluten fehn 
Am Kreuze, Jeſus Chriſtus! 
Vergeben Eannft du: Ach, vergib! 
Sch falle dir zu Fuße! 
SBergeben willft du: Ach, vergib! 
Berwirf nicht meine Buße! 
Zwar groß ijt meine Suͤndenſchuld; 
Doc) grenzenlos ift deine Huld, 
O Bater Sefu Chrifti! 
Hier lieg ich tiefzermalmt vor dir, 
Mit Sind und Fluch beladen! 
Ach! neige doch dein Ohr zu mir, 
Du Dater aller Gnaden! 
Mergib mir, wie dein Wort verheißt: 
Bergib, und ſchenk mir deinen Geift, 
Zu einem beſſern Leben! 


Ach! ohne dich vermag ich Nichts; 
Drum gib mir Luft und Stärke! 
Don die nur, Vater alles Licht, 
Kömmt Kraft zum guten Merfe! 
Drum bitt’ ich, beßter Vater, dich, 
Ah, tauf durch Jeſum Chriftum mich 
Mit deines Geifted Fülle! 


XXII. 


Ermunterung zur Tugend. 


Ermuntre Seele, dich, und ſey 
Dem Gott, der dich gefchaffen, treu, 
Und folge dem Gewiſſen! 

Nie, glaub ed, wird ed dich gereun, 
Haft du, unftraflih fromm zu fenn, 
Yufrichtig dich befliffen. 


O, borche nicht auf Fleifh und Blut; 
Gehorche Gott! Gott meint es gut; 
Mas Er gebeut, ift Segen. 

Er liebt und Menfchen väterlih, 
Führt durch Geduld und Zugend dich 
Dem böchften Heil entgegen, 


Gott theilt dir feine Stärke mit; 
Drum gehe ſtets mit feſtem Schritt 
Sort auf der Tugend Pfade. 

Die Luft verführt; die Tugend nie; 
Und Gott, dein Gott, befrönet fie 
Mit namenlofer Gnade. 
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Laß dir die ſchreckenvolle Pein 
Der Sünde hell vor Augen feyn, 
Wenn fie dich) lockt zu Freuden, 
Gott Eennt den qualenden Verdruß, 
Der auf die Sünde folgen muß, 
Und will fie dic verleiden. 


Gott fieht der Ewigfeiten Nacht, 
Wo Sünder, die ihn hier verlacht, 
In tiefem Sammer fchmachten. 

Gott fennt der Tugend hohen Werth; 
Und den hat Jeſus dich gelehrt, 
Und den willſt du verachten? 


Hein! Wacy’ und Fampf’ und bete du; 
Dein Gott, dein Richter, fehaut dir zu; 
Einft wird Er dich belohnen. 

D bleib ihm treu und wanfe nicht, 
Den® an den Tod, und and Gericht, 
Und an die Siegeskronen! 


XXIII. 
Das Leben —— 


Sa, Sefus lebt! Er Iebt! Ja, Amen! 
Es muß in Sefu Chrifti Namen, 
Ernft muß dir nun, o Eeele, feyn! 
Seftorben ift am Kreuze, Jeſus! 
Grftanden ift vom Tode, Jeſus! 

Gott und die Ewigkeit ift mein! 
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Anbeten will ich nun, und danken, 
Nun feinen Augenbli mehr wanfen: 
Er lebt, unfterblich bin ih nun! 

Er lebt! o hohe Seelenrube! 
Gr lebt! was ich nun immer thue, 
Wil ich in feinem Namen thun, 


Sa, du lebft, Sefus! fiehft und weißeſt 
Mein Herz, mein Thun; was du verbeißeft, 
Iſt ewig wahr: Dein, dein bin ich! 

Dir glaub’ ich ganz, dir folg’ ich ftille; 
Hier, Jeſus Chriftud, ift mein Wille! 
Don nun an ſeh' ich nur auf dich. 


Sa, Sefud lebt! ihm will ich leben! 
Sein fey mein Denken, mein Beftreben, 
Und Gräuel mir, was ihm mißfällt! 
Was Er nicht thät’ an meiner Stelle, 
Was Er verbietet, fey wir Hölle! 

Und billigt’ es die ganze Welt! 


Umfonft foll alles meiner lachen, 
Kein Satan foll mid) wanfend machen! 
Du bleibeft ewig, der du bift! 

Sm Himmel bift du! Here, ich glaube 
Dir felfenfeft: Kein Wurm im Staube, 
Kein Spott vertilgt dich, Jeſus Chrift! 


Ja, Jeſus lebt! Mein Herz empfindet, 
Wenn es ihn glaͤubig ſucht, und findet: 
Der todt war, liegt nicht mehr im Grab! 
Se mebr ich ihm anbetend finge, ; 
Se mehr im Geift id) in ihn dringe, 

Se mehr blidt Gr auf mich herab! 

Lavaters Lieder. 3 
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Sa, Jeſus lebt! viel taufend Herzen 
Empfanden in den bangften Schmerzen 
Den hohen Troft, daß Sefus lebt! . 
Sm beißen Kampf mit Lieblingsfünden, 
Am heißen Todeskampf, empfinden 
Viel taufend Geelen, daß Er lebt! 


Du Tebft, o Sefus! welche Freude, 
O welch ein Labfal, wenn ich leide! 
O weldy ein Troſt in jeder Pein! 
Du lebft, du lebſt! in jenen Höhen 
Wird dich mein Aug’, dieß Auge fehen, 
Dort ich mit die unfterblidy feyn! 


XXIV. 


in: 
des 


Glaubens und des Gebetes. 


Nachſtehendes Lied darf ja nicht bloß etwa als 
eine poetifche Befchreibung von der Kraft des Glau— 
bend und des Gebetes angefehen werden, Es fol 
nichts anders fagen, als was die Schrift felber fagt. 
Man bittet alio alle wahrbeitliebende Lefer, dad: 
felbe genau, und allein nach der Schrift zu pruͤ— 
fen. Und damit ed auch den Ungelehrten defio 
leichter werde, diefe Prüfung vorzunehmen, fo 
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findet man gut, die wefentlichen Gedanken, welche 
darin enthalten find, bier abſonderlich und in der 
gemeinen Kanzelfprache, ohne Reime vorzulegen. 


„Der Verfall ded Chriſtenthums ift fehr groß. 
„Chriften, an denen fich dad Siegel des H. Get: 
Iſtes auf diejenige Weife zeigt, wie an den erfien 
„Chriften; die ihren Glauben in übernatürlichen 
„göttlichen Merken beweifen, Catan, fih, und 
5 die Welt überwinden; nach) dem Benfpiel Sefu 
„unfträflich leben, und für ganze Lander und 
„Völker in den Riß ftehen, find dem Verfaͤſſer 
seine befannt. Der achte alte Glaube ift einem 
„verdoreten Baume gleich, 


„Zwar jeder meint den rechten Glauben zu ba: 
„ben; aber feineKraft kommt nicht zumVorſchein. — 
„Glauben ift Unnehmung des göttlichen Zeugnif: 
„tes. Gluͤcklich iſt, wer Gottes und feiner Ge: 
„fandten Zeugniß annimmt, Ed ift Weisheit, feine 
„Einfichten den Einfichten Gottes, feinen Willen 
„dem Willen Gottes zu unterwerfen; Weisheit, 
„allenthalben um fih ber Gluͤckſeligkeit zu ver; 
„breiten, und in allen Widerwärtigfeiten zu em= 
spfinden, daß Gott väterliche Gefinnungen gegen 
„uns bat. Diefe Weisheit ift die der Gläubigen, 


sAled darf der fromme Gläubige von Gott 
;boffen, wenn Gott felbft zweifellofes Zutrauen 
„in feinem Herzen wirft. 


„Durch den Glauben überwanden die Glaͤu— 
„benshelden Spott und Schmerz: Sie litten al; 
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„led um der Auferftehung und des ewigen Lebens 
„willen. Durch den Glauben verrichteten fie die 
„größten Wunderwerke: — Dem Glauben ift 
„nichtd zu ſchwer. 


sWahrlich, wahrlich, ich fage euch, verfichert 
„Chriſtus, wer an mid) glaubt, der hat das ewige 
„Leben. — Er wird die Werke auch thun, die 
sich thue, und wird größere denn diefe thun. 


„Tief möchte der Verfaffer ed allen feinen Leſern 
„einprägen, was Chriftus fo Flar und deutlich 
Igeſagt bat: Alle Dinge find dem, der da glau— 
„bet, möglih. Es ift nur ein Glaube. — Mer 
„den hat, der wird, nah) Maßgabe feiner Umftände 
„und Bedürfniffe, denfelben wie jene Glaubend: 
„belden, deren Hebr. XI. gedacht wird, bewei: 
„fen koͤnnen. Bey Gott gilt Eein Anfehen der. 
„Perſon. (Luther fagte:) Glaube wie Abraham, 
„ſo biſt du Abraham. 


„Ewig ſicher vor der Verdammniß; Theilha⸗ 
„ber an den göttlichen Verheißungen; Freunde 
„Gottes; Väter, deren Söhne gefegnet feyn werz 
„den; Geber der Herrlichfeit Chriſti; Vermögend 
„durch den Heiligen Geift zu beten, und die Suͤnde 
„zu überwinden, find, wie Abraham, alle, die 
;in die Fußſtaͤpfen feines Glaubens eintreten. Vor 
„Gott iſt Fein Unterfchied. Gin jeder, der an 
„ihn glaubt, wird nicht zu Schanden werden; denn _ 
„ed ift bie zwifchen Juden und Heiden fein Un: 
„terfchied, fintemal ihr aller ein einiger Herr ift, 
„reich genug für alle, die ihn anrufen. — Wer die 
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Wahrheit und Gottes Wort liebt, wird fehen 
„müffen, daß Eein Unterfchied der Nationen oder 
„der Zeiten bey Gott in Betrachtung kommt; daß 
„der Glaube aller Zeiten und Völker im Grunde 
„Einer und ebenderfelbe ift, und diefelben Bor: 
Itheile und Belohnungen zu erwarten hat. — Alſo 
darf jeder ſich die Worte Chriſti gefagt ſeyn laf: 
„fen: Bittet, fo werdet ihr empfangen: GSuchet, 
Iſo werdet ihre finden: Klopfet an, fo wird euch 
„aufgethan werden. — So lang ich alfo mit Glau— 
„ben und nad) den Trieben ded Heiligen Geiftes, 
und nach) dem geoffenbarten Willen Gotted bete, 
„darf ich in Feiner Noth verzagen. — An Got: 
Ites Wort will ich mich halten; die Welt mei— 
„ner lachen laffen; fortbeten und fortglauben; red» 
„lich im Kleinen fenn: Wer da hat, dem wird 
„gegeben werden. Wer Gott ehrt, den wird er 
auch ehren. Sollte Gott feinen Auderwählten 
„nicht Rechnung fchaffen, die Zag und Nacht 
„zu ihm ſchreyen? — Lang mußte Jakob im Ge= 
sbete ringen, bid Gott ihn Sfrael nannte. Alfo 
„will ich nicht müde werden im Gebete: Herr 
Imehre mir den Glauben! 


Ach, wie tief biſt du gefallen, 
Volk des Herrn, erwaͤhlt, vor allen 
Seine Wunder auszukuͤnden! 

Sag’, wo kann ich Chriſten finden? 
Floͤg' ich uͤber Thal und Huͤgel, 
Wo faͤnd' ich des Geiſtes Siegel; 
Wo des alten Glaubens Kraft, 
Der mit Gott zerſtoͤrt und ſchafft? 
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Weh uns! denn ich finde Feinen 
Glaubenshelden; ab, nicht Einen 
Der durch jeden Zweifel dringet, 
Eatan, fih, und Welt bezwinget; 
Keinen, der unfträflich wandelt; 
Keinen, der wie Jeſus handelt; 
Deifen Glaube, def Gebet 
Segen einer Welt erfleht! 


Ah! du Zroft in trüben Stunden, 
Glauben, ad)! du bift verfcehwunden ! 
Feſten Stab auf fteilen Wegen! 
Reiner Quell von Licht und Segen! 
Ehrner Schild in den Gefahren: 
Großes Pfand des Unfichtbaren! 
Ach, wie du verdorret bift, 

Aechter Glaub’ an Sefum Chriſt! 


Zwar, ed ruͤhmt ſich jeder deiner; 
Aber deine Kraft hat Feiner! 
Leber böfe Zeiten Elagen, 
Here, Herr, nur zu Sefus fagen;z 
Gich auf Chrifti Tod verlaffen! 
Aber Chrifti Tugend haffen — 
iserne, daß dieß Glaube ſey! 
Glauben ift nicht Heucheley! 


Gottes Lehren richtig Eennen, 
Erft nad) Prüfung göttlich nennen; 
Keine föndern! — Stille fchweigen, 
Spricht Gott, fprechen feine Zeugen; 
Sich mit Leib und Seel und Leben 
Seinem Willen hin ergeben, 


Geben, wo er beißt und gehn; 
Will Sr, plöglich ftille ſtehn; 


Trotz der täglichen Erfahrung 
Bau’n auf Sotted Offenbarung; 
Alles ftehn und fahren laffen, 

Gott nur, und fein Wort umfaffenz 
Mo wir nichts ald Nachte fihauen, 
Wie bey hellem Zag ihm trauen — 
Iſt von Anbeginn der Welt 
Glaube, der dem Heren gefällt. 


Glaube, glaube, Gottes Worte! 
Ruft die Schrift an jedem Orte. 
Glaube jedem, den ich fende! 
Auft vom Anfang bis zum Ende 
Gottes Stimme. Glüdlich leben 
Soll, wer mir Gehör will geben! 
Ewig gilt, wad Gott verfpricht: 
Sch, Jehovah, Füge nicht. 


Meisheit ift ed, Gottes Lehren 
Still anbetend anzuhören; 
Menſch, in deinen Finfterniffen, 
Wurm im Staub, wad Fannft du willen? 
Aller Welten Herr und Meifter, 
Vater, Lehrer aller Geifter! 
Der Berftand und Willen weihn, 
Sollte dad nicht Weisheit ſeyn? 


Weisheit nicht, auf alle Seiten 
Licht und Leben zu verbreiten? 
Sm Getümmel, in der Stille 
Stetd zu trinfen Gottes Fülle? 
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In der Welt, der Welt entriffen, 
Unaudfprechlich ed zu willen: 

; Ständen Welten wider mich, 
„Gottes, Gottes Kind bin ich 1% 


Alles will dem frommen Glauben 
Gott von ihm zu flehn erlauben. 
Bet’ im Glauben, Chriſti Singer! 
Did) bezwingt Fein Weltbezwinger ; 
Deinem Heldenglaubendflehen 
Kann fein Satan mwiderftehen ; 
Menn die Almadht zu dir fpricht: 
Sch bin bey dir, zage nicht! 

Durch den Glauben überwanden 
Helden Gottes Schmerz und Schanden. 
Meg von hier in jened Leben 
Drang ihr mächtiges Beftreben. 
Auferftehung! Deine Freuden 
Machten zum Triumph ihr Leiden! 
Glaube, o wie firömteft du 
Sedem Stärke Gotted zu! 


Zage kämpfen, Nächte wachen‘, 
Toͤdten und lebendig madyen; 
Schweigen, wenn Tytannen wüthen, 
Durft und Hunger mweggebieten; 
Sturm und Ungewitter ftillen, 
Sterben um der Zugend willen; 
Mond und Sonne beiffen ftehn, 
Glaube, dad Fannft du erflehn! 


Alles lernen, alles ehren; 
Mandeln auf empörten Meeren; *) 


*) Wie Sefus und Petrus, Matth. XIV. 23, 31. 


Ben den Löwen, tie bey Schafen, 
Ruhig wachen, ficher fihlafen ; *) 

Niefen fchlagen, **) Heere zwingen, ***) 
Sn den Flammen Gott lobfingen; F) 
Nichts, wenn’: auch noch größer wär, 
Glaube, die ift nichtd zu ſchwer! 


Mer dem Sohne glaubt auf Erden, 
Soll dort ewig felig werden! FH) 
MWahrlih, wahrlih, wer ihm glaubet, 
Mit ihm Eins ift, in ihm bleibet, 
Dem mittheilt Er feine Stärke; 

Der thut größere Wunderwerke, 
Als, nach Gottes weiſem Rath, 
Chriſtus felbft auf Erden that. T) 


(Laut, wie Stimmen vieler Meere, 
Ruft' ich's gern zu Gottes Ehre; 
Ruf aus meined Meifterd Munde, 
Ruf's noch in der legten Stunde: 
Möglich it dem Glauben Alles! *) 
Was Gott kann, dad kann er Alles: 
Deckt die Nacht des Todes mich, 
Ruf's mein Lied nod) laut, wie ich!) 


Nur Ein Glauben it! Nur Einer! 
Der gefällt Gott, und fonft feiner! 
Mer den hat, der wird erfahren, _ 
Mad der Glaubenshelden Scharen, 





*) Wie Daniel. *) Wie David. **) Hebr. XI, 34° 
1. Sam. Xiv. 12. 

+) Dan. III. 26. ++) Joh. VI. 47. +tt) Joh. XIV. 12. 

*) Marc. IX. 23. 
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Vor dem Nichter aller Welten 
Können Eeine Namen gelten: 
Glaubt’ ich heut, wie Abraham, 
Heute wär’ ich Abraham! 

Ewig ficher vorm Verderben, 
Göttlicher Verheißung Erben, 
Freunde Gottes, Segend-Bäter, 
Ehrifti Seher, Geiftes Beter, 
Melt: und Süundenüberwinder, 
Abraham, find deine Kinder, — 
Jeder, der Gott glaubt, wie Er, 
Siehet Wunder, täglich mehr. 


Jeſus, dad find deine Lehren! 
Dich will ich, nicht Menfchen bören ! 
Meinen, ach, noch fhwachen Glauben 
Den fol mir fein Satan rauben! 
Feſt halt ich an deinem Worte; 
Sederzeit, an jedem Drte, 
Gilt dir gleiher Glaube gleich, 
Aller Here! für Alle reich ! 


Wahrheit! Laß dich fehn und finden; 
Gib dich Herzen zu empfinden, 
Die nach deinem Lichte fchmachten, 
Alles außer dir verachten! 
MWahrbeit, Wahrheit! komm, zernichte 
Wahn und Nacht mit deinem Lichte! 
Mahrbeit, du bift hell und ſchoͤn! 
Kindereinfalt muß dich fehn. 

Allen Ehriften aller Zeiten, 
Ruft der Herr der Ewigkeiten: 
Diel vermag dad Flehn der Frommen; 
Wer zu feinem Gott will fommen, 


Der muß glauben, daß er lebe, 
Allen alles Gute gebe, 
Mad fein Wort und Elar verfprichtz 
Glauben muß er, zweifeln nicht! 
Bitte nur: Du wirft empfangen! 
Suche nur: Du wirft erlangen! 
Klopfe, laß nicht nach im Klopfen! 
Sollte Gott fein Ohr verftopfen? 
Must du leiden: Bete, bete! 
Ruft mich an, fpricht Gott, ich rette, 
Menn fonft niemand retten Fann; 
Nup in jeder Noth mich an! 
Trübfal ſey mie noch fo bitter; 
Zebentaufend Ungemitter 
tögen Über mir fih fammeln, 
Kann ih nur im Glauben flamnmeln, 
Kann ich durch den Geift nur beten, 
Zag ic) nicht in tiefen Noͤthen; 
In der tödtlichiten Gefahr 
Hilft der Here mir wunderbar. 


Mögen die, die Gott nicht Fennen, 
Meinen Glauben Thorbeit nennen; 


Fleh' ich nur: Here hilf dem Schwachen! 


Menn fie meiner Kühnheit lachen; 

Halte nur, troß alles Spottes, 

Immer feft am Worte Gottes; 

Achte Feine Greatur, 

Fuͤrchte mich nicht, glaube nur. 
Muͤßt' ich gleich oft troftlos weinen, 

Bar’ ich fort, wär’ treu im Kleinen, 

Gott wird meinen Muth erheben: 

Wer da bat, dem wird gegeben! 
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Slaube! Laß den Muth nicht ſinken; 
Nicht zur Nechten, nicht zur Linken: 
Schau nur Gott an, und fein Wort: 
Glaͤube redlich,, bete fort! 


Sort, und laß nicht nach im Flehen; 
Mad du bitteft, wird gefchehen; 
Wer Gott liebt, den will er hören; 
Mer ihn ehret, wieder ehren. 
Seine Auderwäblten follte 
Der, der für fie fterben wollte, 
Wenn fie Zag und Nächte febreyn, 
Zögert Er gleich, nicht erfreun! 


Jakob! Ah! im Nachtgebete 
Wie er rang, und weint und flebte, 
Bid er Gotted Herz durchdrungen, 
Bis er Segen fich errungen! 

Wie die müde Seele brannte, 
Did Gott Sfrael ihn nannte; 
Bis mit Gottgeftärkter Hand 
Seinen Gott er überwand! 


Dieß erfahren, dieß empfinden; 
Ueberwinden, überwinden 
Will ih, Gott, dich! Jeſus, heute 
eich ich nicht von deiner Seite! 
Morgen, übermorgen wieder, 
Alle Zage fall’ ich nieder, 
ein und flehe laut zu dir: 
Mebre meinen Glauben mir! 
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XXV. 
An den Richt er der Welt. 


Du fömmft, o Richter aller Welten, 

Mit Wettern angethan, den Sünder zu befchelten, . 

Und Boͤſes ihm für Boͤſes zu vergelten;z 

Du Richter der Gerechtigkeit; 

Getreu, wenn er verheißt, und wahrhaft, wenn 

er draut! 

Mit deiner Herrlichkeit wirft du, mit Freuden, 

Gerechter Gott, die Überfleiden, 

Die bier für dich, für Recht und Wahrheit leiden. 

Wer bier in Demuth ftetd der Tugend fich befliß; 

Auf dih nur fah’ und fich verlachen ließ, 

St deiner Huld, die Fein Verftand ergründet, 

Für die Bein Engel Worte findet, 

ft deines Himmeld, Gott, gewiß! 

Laß vor der Stunde mic dad Herz im Leibe zittern, 

Gin Donnerfhlag von jenen Ungewittern, 

In denen du mit deinen Engeln einft 

Schnell, wie ein Bliß, der Sünderwelt erfcheinft, 

Ein Donnerfchlag foll in mein Ohr erfchallen, 

Wenn ich ein Nege feh’ und in dad Meg will fallen! 

D hoͤrt' ih dann der reinen Geifter Schar 

Anbeten dich, der ewig heilig war; 

Der bald in Fluthen Fam, und bald in Flammen, 

Den frechen Sünder zu verdammen. 

O Seele fürchte dich! Thu redlich deine Pflicht! 

Vergiß, wenn Luft did) lockt, vergiß ed, Seele, 
nicht! 

Gott ift gerecht! Gott koͤmmt und hält Gericht! 
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Ruhée in Goutq, 


Ich lobe dich mit froher Seele, 

Mein Gott! du biſt's, den ich erwaͤhle; 
Mein Erb und mein Theil! 

Dich will ich uͤber Alles lieben, 

Und freudig dein Gebot ausuͤben; 

Und nie mit Undank dich betruͤben, 
Mein ewiges Heil! 

Wie freu ich mich in ſtillen Stunden! 
Ich habe Ruh in dir gefunden, 

Die himmliſch entzuͤckt! 

O Luſt, zu dir ſich zu erheben: 
Mit jedem Athem und Beſtreben 
Dich zu empfinden, dir zu leben, 
Der goͤttlich erquickt. 

Wie elend der, der deine Gnade 
Stets ausweicht, und auf eignem Pfade. 
Der Suͤnde zurennt! 

Ach! lange floh’ ich deinen Frieden, 
Und ſuchte Ruh und Luft bienieden;z 
Du ließeſt Alles mich ermüden, 
Mad von dir nur trennt! 


Da haft du mich zu dir gezogen, 

zum Guten durch) dein Wort bewogen, 
Mich gnadig gelehrt: 
Du gebeft dem, der dich umfangen, 
Und Eindlich nur an die will bangen, 
Mehr, ald fein Fühnefted Verlangen 
Pur immer begehrt. 


So fen denn hoch von mir gepriefen, 
Mein Gott, daß du mich unterwiefen, 
Stets felig zu fegn! 

Dir will idy mich nun einverleiben, 
Mich dir zum Gigenthum verfähreiben, 
Und ewig treu an dir verbleiben, 
Stetd deiner mich freun! 


Laß nur nicht zu, daß ich zur Erde 
Bon dir hinweggelocket werde, 
Mein Herr, und mein Gott! 
Hilf ſtets mir den Betrug der Suͤnden 
Durch) den Gedanken überwinden, 
Daß alle Dinge bier verfchwinden; 
Nichts bleibet im Tod! 


Herr, du bift ewig! Deine Freuden 
Sind, gleich dir, ewig, und Fein Leiden 
Beraubt und der Ruh’, 
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Leicht ſind dem Frommen ſelbſt Beſchwerden. 


Wenn alle Dinge hier auf Erden 
Vergehn, und ekelhaft uns werden, 
So bleibeſt doch du! 
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XXVII 
Wunſch nach dem Frieden der Seele. 


Vater! meine Seele Fennet 

Dich), und ehrt dich gern, und nennet 
Gut und heilig dein Gebot: 

Ewig wünfcht fie, dich zu lieben, 
Alles Gute audzuüben, 

Dein allein zu feyn, o Gott! 


Ohne dich ift doch Fein Friede, 
Und die Seele rennt ſich müde 
Mach dem Schattenfpiel der Zeit! 
Ihren Durft Fannft du nur ftillen! 
Mögteft du fie ganz erfüllen, 
Gott, in Zeit und Ewigkeit! 


Gib, daß mir der Tand der Erde 
Täglich ekelhafter werde! 
Keined Wunfched ift er werth! 
Tugend ift dad Gluͤck der Seele« 
Gib, daß ich nur diefe wähle, 
Gott, der mein Gebet erhört! 


Friede werd’ ich im Gewiſſen, 
Hier den Himmel fchon genießen, 
Lieb’ ich herzlich dich allein; 
Sud’ ich, Vater, mehr ald allen, 
Such' ich dir nur zu gefallen, 

So find deine Freuden mein! 


Mag die Welt mich immer haſſen, 
Kann ich Gott im Geift umfaffen, 
Und verdammt mein Herz mid) nicht; 
O, fo bin ich voller Freude, 
Glüdlicher, je mehr ich leide, 

Bleib’ ich treu nur meiner Pflicht, 


Laß den Heiz der Eitelkeiten 
Nie von dir mein Herz ableiten! 
Bleibe du mein höchftes Gut! 
Hilf mir den Betrug der Sünden, 
Dater, redlich überwinden! 
Schenk mir Chriftenheldenmuth ! 


Lenke du all mein Beftreben 
Meg von bier zum beffern Leben! 
Lehre mich, mich in der Zeit 
Nur am Ewigen ergögen; 
Hier den Werth der Dinge fchäßen, 
Wie einft in der Ewigkeit! 


XXVIII. 
Verlangen nah Sefu, 


Wie feurig, wie bruͤnſtig iſt doch mein Verlangen, 
Dich, Jeſus, vom Leibe befreyt, zu umfangen, 
Und dich, dem ich glaube, mit Augen zu ſehn! 
Zu ſehn dich, mein Mittler, der ewig mich liebte; 
Auch dann noch, wenn ich ihn mit Suͤnden be— 
truͤbte; 
Mich duͤrſtet, mich duͤrſtet, dich, Jeſus zu ſehn! 
8 


Lavaters Lieder, 
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Du ſiehſt, o Erbarmer, dad brünftige Sehnen 
Der fhhmachtenden Geele, die flehenden Thränen, 
Mein Heiland, mein Bruder, mein zärtlichfter 

Sreund! 
Ach! Schau doch, von deinen unendlichen Höhen, 
Erbarmend herab auf mein glaubiged Flehen, 
D du, der einft felber auf Erden geweint! 


Dir fchmachtet, o Herr, von den dornigten Wegen 
Der Tugend die kaͤmpfende Seele entgegen! 
Ah, fab’ fie dich, Jeſus, von Ferne doch nur! 
Ach, Eönnte fie näher mit dir fich vereinen! 
Ach, müßte fie nicht mehr fo fern von dir weinen, 
Gedruͤckt von der Laft der verdorbnen Natur! 


Wann wirft du mich, der ich im Staube noch 

walle, 

Mit Elend noch kaͤmpf', und in Stunden noch falle, 

Mann mich von der Suͤnd' und vom Elend bes 
frey’n 2 

Ach! Laß den Gedanken mich niemal verlieren: 

ch werde bald ewig bey dir triumphieren, 

Und bey dir, und in dir, mich ewig.erfreum. 


Hier, Jeſus, bier werd’ ich nicht lang mehr 
verweilen; 
Sc) fehe die felige Stunde fchon eilen, 
Da zu dir die jauchzende Seele fih ſchwingt. 
Drum will ich, Herr, niemals aus Ungeduld Flagen, 
Meil deine Erbarmung nad) wenigen Jagen 
Zum Throne ded Vaters unfterblich mich bringt. 


Dann ſchenkſt du für Sorgen, und Ihränen, 
und Leiden 
Mir Ruhe, mir Süle der himmliſchen Sreuden; 
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Gibſt mehr, ald ich bat, und verftehen Bann, 
mir, — 

Wie herrlich wirft du mich, mein Jeſus, belohnen ! 

Sc) nenne dich Bruder, Beherrfcher der Thronen, 

Und bin mit unzähligen Brüdern bey dir! 


O Sefus! mit welhem erbabnen Entzuͤcken 
Merd’ ich dich im Himmel der Himmel erbliden; 
Mit welcher Anbetung entgegen dir gehn! 

Wie werd’ ich, wenn du mic) dem Elend entriffen, 
Der Seligkeit ficher, in Wonne zerfließen! 
Ad, koͤnnt' ich noch heute, noch heute dich fehn! 


XXIX, 
Gebetlied um den Heil, Geift, 


zur 
DBeftreitung meiner Leidenfchaften. 


Dieb Lied ift, wie dad XXIV. von der Kraft 
des Glaubens und ded Gebete, ein perfönliches 
Lied. — Der Verfaſſer hat ed zuerft unmittelbar 
für ſich felbft verfertigt. Es muß alfo vorher ge= 
lefen, und von jedem befonderd unterfucht wer: 
den, was für ihn nachzubeten fihiklich fey. Es 
Fann ſeyn, daß ed fich für einige nicht wohl paßt: 
Defto näher und eigentlicher wird ed aber dann 
für die brauchbar fenn, welche noch nicht zur 
Herrſchaft über ihre Leidenfchaften durchgedrungen 
find, ein fehnliched Verlangen darnach tragen, 
und nicht glauben, Chriften zu feyn, bis fie 
„ihr Sleifh, fammt den Anfechtungen und Geluͤ— 
ften gekreuzigt haben,# d, 5. ihre fündlichen Nei— 


116 


gungen und Leidenfchaften unfer ihre Gewalt ge= 
bracht, von ihren Anfällen eben jo wenig, als 
von der Macht eined Gekreuzigten zu befürchten 
haben — dabey aber mit ungezweifelter Zuverficht 
glauben, daß dem Chriften ein göttlicher Geift 
verheißen fen, deffen Geſetz, d. 5. deffen Herr: 
fchaft fie von dem Geſetz, d. 5. der Herrfchaft 
der Sünde und des Todes frey machen fönne und 
werde. — Wenn in diefem Liede gefagt wird: Man 
dürfe Gott nicht mehr verfprechen: Man duͤrfe 
feinem beften Borfage nicht frauen: So will man 
dadurch nichtd weniger ald ernftlichen Vor— 
fägen zur Tugend ihren wahren Werth beneb: 
men. Man ift vielmehr überzeugt, daß ohne 
ernjtlichen und feften VBorfaß gewiß bey keinem 
Menſchen je etwas aus der Tugend werden wird; 
David, Htob und andre heilige Männer Gottes 
find uns auch mit guten Entfchliegungen ald Bey: 
fpiele vorgegangen. — Man wollte nur ſehr leb— 
baft empfinden laffen, wie wenig man fich Eenne, 
wenn man ohne beftändiged Gebet diefelben in 
Merk zu fegen meint. Wenigſtens Eonnte der 
DVerfaffer in feiner eignen Perfon anders nicht vor 
Gott reden, und ift auch feft überzeugt, daß die 
beften Vorſaͤtze, wenn fie entweder nicht in Ge— 
bete verwandelt werden, oder mit einem durchges 
fegten Slaubenögebet immer verbunden find, zu 
weiter nicht viel dienen werden, ald den Menfchen 
von dem tiefen Verderben feiner Natur zu uͤber— 
zeugen. Wenn aber gefagt wird: Man follte nichts - 
thun, alö beten, fo verfteht fich wohl von felbft, 
daß damit die redliche und gewiffenhafte Anwen 
dung aller, auch der natürlichen Kräfte, ja nicht 
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ausgefchloffen, fondern vielmehr ald unentbehrlich 
vorausgefegt werde, „weil nur dem, der da bat, 
gegeben werden wird. 


Vater! Heilig möcht? ich leben, 
Rechtthun wäre meine Luft; 

ber Lüfte widerfireben 

Dem Gefes in meiner Bruft. 

Ach! mein Herz tft mir verdaͤchtig; 
Selten bin ich meiner mächtig; 
Hart druͤckt mich der Suͤnde Joch; 
Was ich nicht will, thu' ich doch. 


Ah, ich kann's nicht weiter bringen! 
Meinem VBorfaß frau ich nicht, 
Lockende Begierden dringen 
Zwiſchen mich und meine Pflicht. 
Selbſt den füßen Andachtöftunden, 
Da, ic Vater, dich empfunden, 

Nur von Freud’ und Liebe fprad), 
Folgen Sündenftunden nad). 


Zaufendmal hab’ ich geweinet, 
Schmerzlidy meinen Fall bereut; 
Und der Sünde Maͤcht beweinet, 
Und des Herzend Flüchtigfeit. 
Tief bog mich die Sünde nieder — 
Aber dann vergaß ich wieder 
Meine Thraͤnen — Vater, dich — 
Und mein Sleifch befiegte mich. 
. Nichts mehr darf ich dir verfprechen; 
Meint’ ich's auch fo redlicy noch, 
Nicht mehr mein Gelübd zu brechen — 
Ich vergaß’, ich brach’ ed doch. 
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Ach! Ich muß, ih muß empfinden, 
Daß die Wurzel meiner Sünden, 
Daß die Leidenfchaft noch jetzt 

Zief in meinem Herzen fist. 


Mein! Sch will mir’d nicht verhehlen: 
Ohne deines Geifted Kraft 
Geh’ ich mich fhon wieder fehlen, 
Siegen fchon die Leidenfchaft. 
Mein! Zu oft hab’ ich’5 erfahren 
Was Geluͤbd' und Thränen waren; 
Ach, oft, eh’ ich mir's verfah, 
Mar die Sinde wieder da! 


Nun, ich weiß nichts anzufangen, 
Als in tiefer Demuth dir, 
Die nur flehend anzubangen: 
Toͤdte du die Sind’ in mir! 
Reiß die Wurzel meiner Schmerzen, 
Reiß die Sind’ aus meinem Herzen? 
Zief im Staube fleh’ ich dic): 
Heilige du felber mich ! 


Dater, du, du Eannft mich retten, 
Menn mich niemand retten ann! 
Deten will ich, immer beten: 

Schau mich mit Erbarmen an! 

Laß mie nicht die Hoffnung rauben! 
Unterftüße meinen Glauben, 

Meinen Eifer im Gebet, 

Dad um nihtd ald Gnade fleht! 


Nichts, ald deines Geifted Gnade, 
Nichts, fonft nichts verlangt dein Kind; 
Dann geh’ ih auf rechtem Pfade 
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Sicher, muthig und gefchwind. 

Dann fann idy mein Fleiſch bezwingen, 
Dann ded Geifted Früchte bringen; 
Dann, mich, Vater, deiner freu'n; 
Dann des Heiled ficher feyn! 


Darum bieg’ ich meine Kniee, 
Bete, Heiligfter vor dir; 
Flehe, Vater, ſpaͤt und frühe: 
Schenke höh’re Kräfte mir! 
Schau! ich dürfte nach dem Guten; 
Laß mein Herz nicht länger bluten! 
Ziehe mich mit Kraft nun an, 
Daß ich alles Gute kann! 
Sefus Chriſtus, ſchau mein Schmadten; 
Höre mich, o Seelenfreund! 
Sollteft du ein Herz verachten, 
Dad nach) deinem Geifte weint? 
Dich will ich im Geift umfaffen. 
Sollteſt du mich ſchmachten laſſen? 
Sefus! Jeſus! Nein mein Flehn 
Kannft du langer nicht verſchmaͤhn. 


Diele Zaufend wurden Chriften, 
Here, durdy deines Geifted Kraft; 
MWiderftanden fchlimmen Lüften, 
Tödteten die Leidenfchaftz 
Slaubten dir, als ob fie ſaͤhen 
Dich von Todten auferftehen, 
Sefus, denn aus deiner Hand 
Hatten fie den Geiſt zum Pfand. 

Bit du denn nicht reich für alle? 
Biſt du aller Heiland nicht, 
Der geftorben ift für alle, 
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Allen feinen Geift verfpricht? — 

Ich! Ich glaub’ an dein Verfprehenz — 

Laß mich Eeinen Zweifel fhwächen! 

Gib mir, wad dein Wort verheißt, 

Gib mir, Sefus, deinen Geift! 
Sende bald den Geift des Lebend 

Dater Sefu Chrifti mir! 

Oder ift mein Flehn vergebens? 

Dringt mein Schreyen nicht zu dir? 

Soll ih dann nicht neugeboren, 

Sol ich ewig dann verloren, 

Ewig Sflav der Sünde feyn, 

Ewig ſchmachten mein Gebein? 


Mein! Wenn durch dich Wefen werden; 
Menn du auch mein Schöpfer bift; 
Wenn von deinem Thron auf Erden 
Jeſus Chriſt gekommen iſt; 

Wenn er hieß die Todten leben, 
Wirſt du uns durch Jeſum geben, 
Der fuͤr uns ſich toͤdten ließ, 
Geben, was er uns verhieß. 


Vaͤter, boͤſe Vaͤter, ſchenken 
Brod den Kindern, wenn ſie flehn; 
Dater, und ich follte denken: 
Du, du Eönnteft mich verfchmahn? 
Könnteft erft den Sohn und fenden, 
Und dein Aug doch von und wenden, 
Gaͤbſt nicht auf die Deinen Acht, 
Flehten fie gleich Tag und Nacht ? 
Vaͤter, nein! Du Hörft mein leben, 
Meine Thränen fieheft du! 
Sol ih dann in Angft vergeben ? 
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Sprichſt du keinen Troſt mic zu? 
Nein, ich werde uͤberwinden! 
Nein, du wirſt von meinen Suͤnden 
Durch den Geiſt mich ganz befreyn: 
Dater, du wirft Vater ſeyn! 


Kein! du Fannft mich nicht verftoßen } 
Wahrheit ift es, wad du lehrſt; 
Feſt ift nun mein Herz entfchloffen, 
Fortzuflehen, bid du hoͤrſt! 
Mein, ich will von dir nicht wanken; 
Mer dir glaubet, wird dir danken: 
Nein, ich ruh' und ſchweige nicht, 
Bis dein Geiſt mic Muth einfpricht! 


XXX, 
Gebetlid um Erhörung überhaupt, 
infonterheit 
in dringenden Ballen. 


Ach, Vater, Vater! Höre, 
Was ich von dir begehre! 
ch, neige doch dein Ohr! 
Aus meiner Seele Tiefen, 
Wie je Beklemmte riefen, 
Schrey ich zu dir empor! 

Begnadiger der Sünder, 
Erbarmer deiner Kinder, 
Erbarme meiner dich! 
Gedenk an dein Verfprechen ! 
Mir will mein Herz zerbrechen ! 
Erhoͤr, erhöre mich! 
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Schau, Helfer aller Armen, 
Mit göttlihem Erbaͤrmen 
Schau meine Thranen an! 
Du bift die Kraft der Schwachen, 
Kannft Todte lebend machen; 
Du biſt's, der Alles Fann! 


Laß diefen Troftgedanfen 
Nicht in der Seele wanken; 
Er fey mir Licht und Kraft! 
Laß, Vater, diefen Glauben 
Mir durch Fein Zweifel rauben: 
Du biſt's, der Alles fcharft! 


Gib, daß ich zu dir flehe, 
ALS wenn ich bier dich fehe, 
Der du unfichtbar bift! 

Sa, du bift in der Nähe, 
Wenn ich dich gleich nicht fehe, 
D treufter Sefus Chrift! 


Drum will ich nicht verzagen, 
Dir kindlich alled fagen, 
Mad meine Seele hofft. 
Laß deine Macht mich feben! 
Erhoͤr mein befted Flehen; 
Du börteft mich fchon oft! 


Wie viele taufend Herzen 
Haft du von großen Schmerzen, 
Haft du vom Tod erlöst! 

Gern hilfft du den Betribten; 
Halfft allen, die dich liebten, 
An dir halt’ ich mich feft! 


O Almaht, Weisheit, Güte, 
Erquide mein Gemüthe! 
Bift du nicht ftetd dir gleich? 
Gewohnt, die heißen Zaͤhren 
Der Deinen zu erbhören, 
Nicht unausfprechlich reich ? 


Oft thuft du über leben, 
Mehr, ald wir Menfchen fehen, 
Und mehr, ald wir verftehn!”) 
Und jegt follt’ ich vergebens 
Zum Vaͤter meines Lebens, 

Zu meinem Heiland flehn ? 


Mein! Sch will dich nicht laſſen, 
Sm Glauben dich umfaflen, 
Al ſtuͤhndeſt du vor mir! 
Ich weiß, du hörft mein Sehnen; 
Ich weiß ed, meine Thranen 
Sind fchon gezählt von dir! 


Ruf mich an, mich, in Nöthen, 
Sprihft du: Sch will dich retten! 
Harr’ meiner im Gebet! 

Du bältit, was du verfprochen, 
Haft nie dein Wort gebrochen, 
So lang die Erde fteht! 


Soll’ ih dann dir nicht frauen, 
Nicht Eindlich zu dir fchauen, 
Nicht fern von Zweifeln feyn? 
Sa! Netter aller Frommen, 

Bon dir wird Rettung fommen: 
Du wirſt mich bald erfreun. 


) Eph. II. 20, 


124 


Zeig, lebſt du, daß du lebeſt, 
Auf Menſchen Achtung gebeft, 
Und Here im Himmel feyft! 
Sieh! Sich mein Herz erbeben! 
Wie will ich dich erheben, 
Wenn du mein Herz erfreuft. 

Wie trofilod müßt ich Elagen, 
In deiner Huld verzagen, 
Erhoͤrteſt du mich nicht! 

Menn Simnder meiner lachten, 
Muͤßt' ich, Herr, nicht verſchmachten 
Vor deinem Angefiht ? 

Es würden freche Rotten, 
Herr, deiner felber fpotten, 

Als börteft du nicht mehr! 
"Drum laß dich überwinden, 

Und laß fie bald empfinden, 

Gin Gott fey, der erhörz 

Ein Vater, der die Seinen 

Nicht teoftlod laffe weinen; 

Gin Feld der Zuverficht! 

Ach! Laß mich's bald empfinden! 
Gedenk nicht meiner Sünden! 
Ich laß, o Herr, dich nicht! 

An dir halt ich mich fefte: 
Sch weiß, du willft das Beſte, 
D Gott, erbarme dich! 

Reiß mich aud meinen Nächten! 
Du fteheft mie zur Rechten; 
Erhoͤr, erhöre mich! 
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Staͤrkung in tiefer Dunkelheit. 


Dieß Lied iſt fuͤr Leute, die von Gott verlaſſen 
zu ſeyn glauben, keines heitern Gedankens, kei— 
nes Troſtes faͤhig, und uͤberhaupt geneigt ſind, 
jeden Ausdruck auf eine traurige Weiſe zu verſte— 
ben. Für diefe Leute wäre freylich eine eigene bes 
fondere Liederfammlung nöthig, wodurch fie mit 
Gottes Hülfe zu der Ueberzeugung gebracht wer— 
den follten, daß Gott ihnen, aller ihrer Eünden 
ungeachtet, dennoch gewogen, und fie zur Buße, 
zum Glauben, und zur Seligfeit zu leiten geneigt 
fey, 18. 


Fortgekaͤmpft und fortgerungen, 
Bis zum Lichte durchgedrungen 
Muß ed, bange Seele, ſeyn! 
Durch die tiefften Dunkelheiten 
Kann dich Jeſus hinbegleiten; 

Muth fpricht er den Schwachen ein. 


Bey der Hand will er dich faſſen, 
Scheinft du gleicy von ihm verlaffen;z 
Glaube nur, und zweifle nicht! 
Dete, Fampfe ohne Wanfen; 

Bald wirft du voll Freude danken! 
Bald umgibt dich Kraft und Licht! 


Bald wird dir fein Antliß funkeln; 
Hoffe, barre! glaub im Dunfeln! 
Nie gereut ihn feiner Wahl! 

Er will dich im Glauben üben; 
Gott, die Liebe, kann nur lieben: 
Wonne bald wird deine Qual, 
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Meg von aller Welt die Blide! 
Schau nicht feitwärts, nicht zuruͤcke; 
Nur auf Gott und Ewigkeit! 

Mur zu deinem Jeſus wende 
Aug’ und Herz, und Sinn und Hande, 
Bis er bimmlifch dich erfreut. 


Aus des Jammers wilden Wogen 
Hat dich oft heraudgezogen 
Ceiner Almacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte; 
Mo ift Einer feiner Knechte, 
Der bey ihm nicht Rettung fand? 


Scließ dich ein in deine Kammer; 
Seh und fhütte deinen Sammer 
Aus in Gottes Vaͤterherz: 

Kannft du gleih ihn nicht empfinden, 
Morte nicht, nicht TIhränen finden, 
Klage ſchweigend deinen Schmerz! 

Kräftig ift dein tiefed Schweigen; 
Gott wird fih ald Vater zeigen; 
Glaube nur, daß er dich hört! 
Glaub’, daß Jeſus dich vertrittetz 
Slaub’, daß alles, wad er bittet, 
Gott, fein Vater, ihm gewaͤhrt. 

Drum, fo voill ich nicht verzagen, 
Mid) vor Gottes Antlig wagen; 
Komm ich um, fo fomm ich um! 
Doch: Sch werd’ ihn überwinden; 
Mer ihn fucht, der wird ihn finden: 
Er bringt nur die Heuchler um! 


XXXII. 
Stuͤndliches Gebetlied. 


Bewahre meinen Geiſt vor ſuͤndlichen Gedanken, 

Vor eiteln Luͤſten mein Gemuͤth! 

Laß Gott im Guten nie, mich nie im Glauben 
wanfen; 

Auch dann nicht, wann Fein Menfch mich fiebt, 

Auch dann nicht, warn man meiner ladıt, 

Und mir die Tugend bitter macht; 

Auch dann nicht, wenn ich Herzgeliebte 

Durch reine Qugenden betrübte! 

Laß mich dad Gute ftetd gleich gut, 

Was boͤs ift, immer böfe finden; 

Und gib mir Nedlichfeit und Muth, 

Die fchönfte Luft zu überwinden! 

Die Tugend ift allein doch fihön! 

Hilf mir mit unbewegtem Schritte 

Auf ibrem Pfade weiter gehn; 

Und, wenn ich noch fo vieles litte, 

Doch niemal, niemal flille ftehn. 

Du fennft, mein Schöpfer ja, ded beften Herzend 
Schwaͤche; 

Du weißt, wie ich ſo oft ſchon fiel: 

Wie oft ich mein Geluͤbde breche, 

Zuruͤcke geh von meinem Ziel! 

Doch du, du kannſt die Seele ſtaͤrken, 

Und Muth ſprichſt du den Schwachen ein; 

Laßt oft zu großen Heldenwerfen 

Ein Herz voll Einfalt mäshtig ſeyn! 

O laß mid) deinen Beyftand merken, 

Und fprich zu meinem Flehen: Sa! 
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Laß mid nicht fallen, nicht verzagen, 
Bin ich dem Neß der Sünde nah! 
Laß deinen Geift zu meinem fagen: 
„Sey ftarf und redlih! Sch bin da!” 
Die fanfte Stimme laß mich hören, 
Ach, weiche Jeſus nicht von mir. 
Ganz wende ſich mein Herz zu dir, 
Und büte ſich, dich zu entehren, 

Der du allgegenwartig bift, 

Und fiebft , wad tief verborgen tft, 
Und allen einft machft offenbar, 
Mad bier der Welt verborgen war! 
O laß mein Herz ganz redlich ſeyn; 
Stets lieben dich, und dich allein! 
Bewahre mich vor Suͤnden! 

O ftärfe meinen Glaub’ an dich, 

Und laß, o mein Grlöfer, mich 

Gtetd deine Lieb’ empfinden: 

Und nur auf dich, mein Vorbild, fehn; 
Den Weg nur, den du gingejt, gehn, 
Und ſtets mid) deiner freuen; 
Gedenken ftet3 in ftillee Ruh: 

Mein Herr und Heiland fiebt mir zu; 
Wenn ich ihm glaub’ und Gutes thu', 
Wird's niemal mich gereuen ! 
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XXXIII. 
Ermunterung jur Geduld. 


Mon dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Gluͤck, Ungluͤck, Freuden, oder Schmerz, 
Don dir, der nichtd, als lieben Eann, 
DVertrauendvoll und dankvoll an. 


Nur du, Alweifer, der du bift, 
Mur du weißt, wad mir heilfam iſt; 
Nur du fiehft, wad mir jedes Leid 
Fur Heil bringt in der Ewigkeit. 


Die kurze oder längre Pein 
Kann nie umfonft erduldet ſeyn; 
Der bittern Wurzel Frucht ift füß, 
Und einft quillt Licht aus Finſterniß. 


Sft alles dunfel um mich ber, 
Die Seele mid’ und freudenleer, 
Bift du doch meine Zuverficht, 
Biſt in der Nacht, o Gott, mein Licht. 


Verzage, Herz, verzage nie! 
Gott legt die Laft auf; Gott kennt fiez 
Er weiß den Kummer, der dich quält; 
Und geben fann Er, wa5 dir feblt. 


Wie oft, Here, weint ich, und wie oft 

Half deine Hand mir unverhofft! 

Oft jammert ich untröftbar heut, 

Und morgen fihon ward ich erfreut, 
Lavaters Lieder. 9 
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Dft fah ich Feinen Ausgang mehr; 
Dann weint ich laut und Elagte fehr: 
„Wo bift du, mein Gott! fehaueft du 
; Denn meinem Elend gar nicht zu?” 


Dann börteft du, o Herr, mein Fleh'n, 
Und eilteft bald, mir beyzufteh’n ! 
Du Öffneteft mein Auge mir: 
Sch fah mein Glück, und dankte dir. 


Wie vielen Seelen bat die Nacht 
Der fchwerften Trübfal bang gemacht; 
So viei haft du zu rechter Zeit, 

Mit deiner Gnade, Herr, erfreut! 


Sagt's alle, die Gott je geprüft, 
Die ihre zu ihm um Hülfe rieft; 
GSagt’5 Fromme, wenn Gr da5 Gebeth 
Geduldigleidender verſchmaͤht! 


Die Stunde fümmt früh oder fpdt, 
Mo Dank und Freud’ aus Leid entftehtz 
Mo Pein, die Stunden nur gewährt, 
In Sreudentage ſich verkehrt. 


Du ernteft deiner Leiden Lohn 
Vielleicht in diefem Leben ſchon; 
Vielleicht, daß, eh du audgeweint, 
Dir Gott mit feinee Hulp erfcheint. 


Schau deinen Heiland gläubig an; 
Wenn niemand dich erquiden Kann, 
So fohütte du in feinen Schooß 
Dein Herz aus; feine Huld ift groß! 


Einſt hatt? er auch, der Menfchenfreund, 
Sm Thränenthale bier geweint. 
Auf deine Thraͤnen gibt er acht, 

Und dir zu helfen bat er Macht ! 


Und helfen will er: zweifle nicht ! 
Er hält getreu, was er verfpricht: 
Nicht laffen will ih, Seele, dich: 
Sey guten Muthes! Glaub’ an mich ! 


XXXIV. 
Aufmunterung in allerley Leiden. 


Klag nicht, mein Herz, wenn alle Freuden 
Des Lebens ferne von dir fliehn; 

Nicht, wenn dir Angſt und ſchwere Leiden 
Zuweilen allen Troſt entziehn. 

Erhebe dich vom Staub der Erde; 

Umfaffe Gott im Geiſt, und werde 

Werth jener hohen Herrlichkeit, 

Die Jeſus, der für dich geftorben, 

Bey feinem Vater dir erworben. 

Ein Traum doc) nur ift diefe Zeit! 


Wirſt du gekränft, wirft du vom Glauben 
An Gott und Sefum weggelacht, 
Sey ftark, und laß ihn dir nicht rauben! 
Ein Gott ift doch, der dich gemacht; 
Ein Sefud, der, troß alled Spottes 
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Unfterblich fit zue Rechten Gottes, 
Und aller Frommen Zuflucht iſt; 
Sin Here und Nichter aller Welten, 
Bereit, dir’d ewig zu vergelten, 
Wenn bis zum Zode treu du bift! 


DVerachten dich der Tugend Feinde, 
Menn du in Cinfalt Tugend übftz 
Derlachen dich felbft deine Freunde, 
Weil du Gott mehr, ald Freunde liebft: 
Sey ftandhaft! laß dich nur verachten ; 
Nor allen, die dich bier verlachten, 
Mirft du von Gott geebret feyn. 
Einſt wird dich Sefus doch erkennen, 
Dich Freund, dich Sohn, did) Bruder nennen; 
Dich ewig lieben und erfreu’n. 


Bemuͤhſt du dich der Deinen Gegen, 
Des Vaterlandes Gluͤck zu fen! 
Steht dir die ganze Welt entgegen, 
Laß dein Bemüh’n dich nicht gerew’n ! 
Laß Feine Lift, fein Spott von Sundern 
Dich je an weifem Wohlthun hindern: 
Es ifi ein Himmel , Seele! Dort 
Mird jede Treu, geübt auf Erden, 
Zebntaufendfach vergolten werden; 
Drum fen beherzt, und fahre fort. 


Fort, wenn man dich auch Heuchler nennet, 
Wenn deine Tugend Lafter beißt; 
Verzage nicht, wenn Gott dich fennet, 
Gott, der den Nath der Herzen weiß. 
Sr wird von deiner Unfchuld zeugen; 


Und deine Läftrer werden fihmweigen, 
Menn Er aufrichtig dich erflärt, 

Sey ftil! dem Heren gehört die Rache, 
Er Eennt, und führt der Unſchuld Sache, 
Und ehret ewig, wer ihn ehrt, 


Mut du mit Leidenfchaften ringen, 
Verwunden Satans Pfeile dich; 
Bift du zu fhwach, dein Sleifch zu zwingen, 
Empoͤrt in dir die Sünde ſich; — 
Wahr iſts, dieß ift dem beffern Herzen 
Ein Quell von unzählbaren Schmerzen — 
Doch bete ! Sott hilft. Ber’ und ftreit! 
Hier ift der Kampfplatz. Streit und leide! 
Erfiege dir ded Himmeld Freude! 
Gott hilft. Denk' an die Ewigfeit ! 


Wenn Traurigkeit dein Herz erfüllet, 
Und du vor Angft nicht leben magft; 
Wenn Gott fein Angeficht verhüllet, 
Dich nicht erhöret, wenn du klagſt; 
Wenn für dich jeder Zroft ded Lebens 
Sn deiner Bangigfeit vergebens, 

Und jedes Labfal Wermuth ift: 

So darfit du dennoch nicht verzagen ; 
Dein Eünftig Schikfal wird dir fagen, 
Daß du noch Gottes Liebling bift. 


Sey ftarf, mein Geift, in jedem Leiden; 
Dein Glaube Eämpfe ritterlich ! 
Sey redlich, after jtetd zu meiden; 
Der berbften Truͤbſal ruͤhme dich! 
Sey ſtaͤrk! Gott nennt die Weberwinder 
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An jenem Zage feine Kinder, 

Gebt fie auf feined Sohnes Thron ! 
Kein Engel kann die Freuden denken, 
Die Jeſus wird dem Sieger ſchenken. 
Sey ſtark! Gott felber ift dein Kohn! 


XXXV. 


Todesgedanfen 


Diefes Lied ſchickt ſich nur in dem Mund eines auf: 
vichfigen Chriſten, der firh feinen Too aus chriftlichen Abſich— 
ten bergegenmärfigef. 


Wie ſchnell verfließen meine Tage! 
Wie kurz iſt jede Luſt und Plage; 
Ach, jede Schoͤnheit welket bald ! 
Bald muß ich dich, o Welt, verlaffen ; 
Mir ift, ich feh mich fihon erblaffen, 
Sch fühle mich fihon ftarr und Ealt. 


Menn ich genug geftritten habe, 
So ruht mein Körper fanft im Grabe. 
Don allem Schmerz und aller Noth, 
Don allem Kampf und allem Leiden, 
Erhebt mich zu dem Quell der Freuden, 
Bringt, Sefus, mich zu die der Zod. 


Nie fol dad Grab mein Herz erfchreden, 
Du, Sefug, wirft mich auferwecen, 
Du, der vom Zod erftanden bift! 


Du wirft, was du verfprachft, erfüllen; 
Dein Wort foll meinen Kummer ftillen, 
Wenn mir der Zod die Augen fihließt. 


Sch bin nicht fern von meiner Bahre, 
Menn auch dad böchfte Ziel der Sabre 
Mein Gott auf Erden mic beftimmt. 
Es fey mir wohl, ed fey mir bange; 
Es währt, o Seele, nicht mehr lange, 
Bis dich dein Heiland zu fich nimmt. 


Sch will mich meinem Gott ergeben, 
gang, oder nicht lang mehr zu leben; 
Genug, ich bin in feiner Hand! 
Genug, ich lebe oder fierbe, 

Gr bat ein unverwelflich Erbe 
Durch feinen Sohn mic zuerkannt. 


Drum muthig, Seele, nur gefteitten! 
Drum audgeharrt, und fortgelitten ! 
Auf deine Arbeit folget Ruh’! 

O bald ift jene Kron' errungen, 
Bald ift der Tod in Sieg verfchlungen; 
Drum Seele Fampf und fiege du! 


or 


XXXVI. 


Todesgedanfen 


Dieß Lied fchickt ſich Hauptfächlich für Leute, 
die noch in Sicherheit dahin leben; fich vielleicht 
um einiger Tugenden oder Vorzüge willen, die 
fie allenfalld befigen, einbilden, daß ed mit ihrer 
Geligfeit Feine Gefahr babe, denen daher eine 
Prüfung, wie fie fich beym Tode finden würden, 
ſehr nöthig ift. 


Eh' ich dieß heut vollendet habe, 
Sinkt diefe Hütte vielleicht ein; , 

Und vielleicht ruht im dunfeln Grabe 
Nach dreyen Tagen mein Gebein ! 


Mie, wenn ich heut noch fterben follte,, 
Wie wär, o Seele, dir zu Muth ? 

Biſt du, wie Gott dich haben wollte, 
Sn feinen Augen rein und gut? 


Mirft du vor deinem Soft beftehen, 
Bor ihm, der heilig, heilig ift! 

Scheuft du dich nicht, den anzufehen, 
Durch den du wurdeft, was du bift? 


Mie? Heute börteft du mit Freuden 
Die Stimme: Du mußt fterben, an? 

Gern wolltefi du vom Leibe fcheiden, 
Noch heute gehn die dunkle Bahn! 


Sey nicht zu ſchnell, nicht zu gelinde, 
Dich täuyfche Feined Schmeichlerd Mund ! 

MWird deine Hoffnung nicht zu Winde, 

Erwiegft du deiner Ihaten Grund? 


Aus welcher Abficht, welchem Triebe 
Quillt dein gerühmted Chriftenthum ? 
Erfüllt dich Jeſu Chrifti Liebe; 
Nicht Lüfternheit nah Menſchenruhm? 


Sm Sterben, ach! im Sterben finfen 
Der falfchen Zugend Stüßen ein; 

Den Heuchler flellt der Here zur Linken; 
Wem Chriſti Geift fehlt, ift nicht fein ! 


Suchſt du in allem Gottes Ehre? 
Lebſt du nur Chriſto, und nicht dir ? 

Wie, wenn dir Sefus fichtbar wäre? 
Und täglich fagte: Folge mir! 


Iſt nichts ald Sünde dir verhaßter? 
Fuͤhlſt du zu jedem Giege Kraft ? 
Befämpfft du aud) die liebjten Lafter 2 
Biſt du Herr deiner Leidenfchaft? 


Ad, nein! Sch muß mich felbft verdammen; 
Ich bin kein Heiliger, Eein Chrift; 

Sch fehe des Gerichte Flammen 
Vor mir, wenn du nicht gnädig biſt! 


Sa, zagen müßt ich und erbeben, 

Riefſt du vor deinen Thron mic) heut. 

Ach, Vater! Laß mich laͤnger leben, 
Und gieb zur Buße mir noch Zeit. 
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Ah, Vater! Laß ed Ernſt mir werden! 
Zeig’ täglich mir de Todes Nacht! 

Laß mid) fo heilig feyn auf Erden, 
Daß mir der Tod nicht bange macht ! 


XXXVII. 


denn man um der Tugend willen mißfennt, 
oder verleumdet wird, 


Mater! Dir, dir will ich Flagen ! 
Du, du fenneft meinen Schmerz; 
Kennft mein Leben, und mein Herz; 
Sieht auch die geheimſten Plagen, 
Die die Seele mir zernagen. 


Du weißt, was die Menfchen denken; — 
Mie fie meinen Wandel ſchmaͤh'n, 
Meine Ihaten nie verfteh'n ! 
Mich durch bittern Tadel Eränfen, 
Mich in Thranen oft verfenfen. 


Zu dir will idy mich erheben, 
Der du Zeug’ und Nichter bift; 
Höre mich, o Jeſus Ehrift! 
Dir, nur die allein zu leben, 
Sey aufd neue mein Beftreben. 


Immer mag man meiner lachen, 
Ammer blieb ich dir doch treu; 
Glaube, daß ein Zag einft fey, 
Der auch die verborgnen Sachen 
Allen Welten Elar wird machen, 





Solgen will ich dem Gewiſſen, 
Zhun, was dein Wort thun mic) heißt; 
Glauben, wad mir Gott verheißt; 
Sollt’ es auch aus Hochmuth müffen 
Nah dem Wahn der Menfchen fließen. 


Nein! Ich will dein Wort nicht fchwächen, 
Nicht nach meiner Schwachheit dreh’n, 
Nicht auf Menfchenaugen feh’n, 
Nicht, wad ihr Mund ausfagt, fprechen; 
Niemald ſchweigen bey Verbrechen; 


Aber — bey Verleumdung ſchweigen, 
Still auffehen,, Gott, zu dir! 
Bey dir bin ich, du bey mir! 
Du wirft doch nicht ewig ſchweigen, 
MWirft, wie du mich Fennft, mich zeigen ! 


Jeſus, oft haft du empfunden, 
Mie Verleumdung wehe thut, 
Und du warft doch rein und gut! 
Doch haft du in trüben Stunden 
Deine Schmerzen überwunden. 


D, wie oft wardft du gefcholten 
In dein heilig Angeficht ! 
Doch haft du, mein Heiland, nicht 
Denen, die dich reizen wollten, 
Ihren Haß mit Haß vergolten ! 


Den, der in den Himmeln thronet, 
Der die Unfchuld nicht verläßt, 
Den bieltft du im Glauben feft ! 
Denn Er, der im Himmel wohnet, 
Straft gerecht, wie er belohnet! 
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Ihm vertrau auch ich mit Freuden, | 
Nchte Feines GSpötterd Spott; 
Sch, ich Fenne meinen Gott! 
Melches Unrecht, welche Leiden 
Könnten mich von Sefus fcheiden ! 


Du, Here, wolleft fie belehren, 
Die mit Neid und Spott mich fehn 
Auf der Wahrheit Pfade gehn. 
Moͤgten fie fich heut befebren, 

Mit mir ewig dich zu ehren! 


Mich, Here, laß unftraflich leben, 
Nein, auch im Verborgnen ſeyn! 
Meiden felbft des Lafter Schein! 
Hilf mir ſtets in dem Beftreben, 
Nie kein Aergernig zu geben, 





XXXVIII. 


Bey einem Donnerwetter. 


Es donnert, Menſch! Wer donnert? Wer 
Blitzt aus dem Wolkenzelt? 

Schau auf, o Suͤnder, wer? — Der Herr, 
Der große Herr der Welt! 


In ſeiner ausgeſtreckten Hand 
Liegt ſchweigend die Natur; 

Und Erd’ und Himmel ift im Brand, 
Iſt nicht mehr, ſpricht Er nur. 


1} 
En 
— 


Es donnert, Gott! wie ſchrecklich iſt 
Des Himmels Wetternacht! 

Es blitzt! Es donnert! Gott du biſt, 
Und groß iſt deine Macht! 


Gott fieht von feinem Wetterfig 
Auf dich und mich herab; 

Zeigt feinen Ernft und in dem Blitz, 
Am Fuß dad offne Grad! 


Wenn Gott ſich auf die Wolfen fegt, 
Erzittert Mann und Held; 

Wenn Er dad Schwert ded Zorned weht, 
Erblaßt die ganze Welt. 


Gott donnert in des Suͤnders Ohr; 
Der Sünder hoͤrt's, und zagt; 

Hebt zitternd Faum fein Aug empor, 
Wenn dad Gewiſſen fagt: 


„Den der dich fihuf, ernahrt und ſchuͤtzt, 
„Dich vaterlich umfing, 

; Den Gott, der nun am Himmel bligt, 
; Den bielteft du gering, 


; Gott Eennt dein Herz, und weiß dein Thun, 
„Er, der die Menjchen wägt; 

„Was bift du, wenn fein Donner nun 
Dich ſchnell zu Boden fchlägt 2?” 


Verſchone, Herr, verfchone doch ! 

Erloͤs und aud der Qual! 

Ach! beiter Vater! Ginmal noch! 
Verſchone nur dießmal! 
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Bekehre noch der Sünder Herz, 
Und tilge ihre Schuld; 

Erfülle fie mit Reu und Schmerz, 
Und trage nody Geduld! 


Vor deined Gottes Mafeftät 
Grzittre nicht, o Cheift, 

Wenn Er in Donnerwolfen gebt, 
Und um fich Blige ſchießt! 


Und wenn fein donnerndes Geſchuͤtz 
Den Frevler tief erfchredt, 

So wiß, daß Gott dich vor dem Blitz, 
Und feinem Donner det! 


Der Pfeil ded Herrn fährt wunderbar 
3on feinem Wolfenthron ; 

Trifft, wen er will, und kruͤmmt fein Haar, 
Wenn Gott ihm ruft: Verfihon’ ! 


Sprich, wenn dein Gott did) tödten will: 
„Gerecht ift fein Gericht ! 

; Gr ift der Herr! Sch halte ftill, 
1 Und laß im Tod ihn nicht. 


„Des Donnerd Lenker ift mein Freund; 
Wenn Er mich fchnell entruͤckt, 

„So weiß ichd, daß Erd gnadig meint, 
;Und ewig mich entzikt.” 


Mer Gott ben ftillem Himmel ehrt, 
Singt ihm ein frohes Lied, 

Menn Er auf fhmwarzen Wolfen fahrt, 
Steht, wenn der Sünder flieht. 


Umfonft verbirgt , verkriecht er fich: 
Wer kann dem Herrn entflieh’n 2 
Ihn fchlüg’ der Blitz, wohin er wich: 

Sm Dunfeln traf er ihn, 


Den Sünder, der fich hinter Stein, 
Und Eifen tief verbarg, 

Zerfchmetterte fein Staubgebein, 
Verſengte fchnell fein Mark. 


Drum flieh’, o Sünder, fliehe nicht, 
Nach deinem blinden Wahn, 

Vor deines Schöpferd Angeficht, 
Dad ſtets dich finden Fann, 


Du zitterft vor ded Donners Streich, 
Und fchlägft an deine Bruft; 

Doch nach dem Wetter eilft du gleih 
Zuruͤck zu böfer Luft. 


D Sünder, wenn du Gnad’ erlangft, 
So danke deinem Gott; 

Vergiß, vergiß nicht deiner Angft, 
Und huͤte dich vor Spott! 


Gott ift barmherzig, und verſchont; 
Doch ewig fihont er nicht ! 

Sr iſt gerecht! Der Richter lohnt 
Dem Sünder mit Gericht ! 


Was gegen jenen großen Tag 
Iſt diefer Donner? — Nichts! 
Sehntaufend Wetter find Ein Schlag 
Dom Wetter des Gerichts. 
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XXXIX. 
Lied einer Wittwe 


Auf Gott foll meine Hoffnung fteben! 
Gott hört der Wittwen ftillfted Flehen; 
Gr ift mir mehr, ald Mann! 

In jedem Schmerz, in jedem Leide 

Sft Gott mein Troft, und meine Freude, 
Der Feld, den ich umfalfen kann! 


„Sey wohl zu Muth!” ruft feine Gnade: 
„Ich bin bey dir auf jedem Pfade, 
„Din ben dir bis and Grab! 
„Nie will, nie Bann ich dich verlaffen.” 
Feſt foll dieg Wort mein Glaube fallen, 
Als meinen Wittwenwanderftab ! 


Viel Taufend, die in ftiller Kammer 
Dir, Vater, Elagten ihren Sammer, 
Erhoͤrteſt gnadig du! 

Dein reicher, väterlicher Segen 
Umeingte fie; auf ihren Wegen 
Mar Friede, Sicherheit und Ruh! 


So viel je feit fünftaufend Jahren, 
Mein Gott, betrübte Wittwe waren, 
So viel haft du verpflegt; 

Se mehr fie ſich auf dich verließen; 
Se näher, Jeſus, deinen Süßen 
Sie ihred Jammers Laft gelegt! 
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Drum will auch ich in dir mich ſtaͤtken; 
Auf mich auch wird dein Auge merken, 
Und auf mein Fleh'n dein Ohr! 

Sa, Tag und Nacht, mit heißem Flehen, 
Will ich vor deinem Antlig fteben, 
Und feufßen, Gott, zu dir empor! 


Mein Soc) will ich geduldig tragen. 
Dir, dir, mein Vater, darf ich fagen, 
Mad dein Kind fchmerzlich druͤckt! 

Iſt nicht mein Gott ftet5 in der Nabe ? 
Er fieht mich! Er, den ich nicht fehe, 
Und den mein Glaube doch erblidt. 


Du fiehft mich! Welch ein Troſtgedanke, 
Menn ich im Glauben jemald wanfe, 
Gott, in der Einſamkeit! 

Derborgner Vater, Herr der Welten, 
Mir willft du's Öffentlich vergelten, 
Wenn deiner ftill mein Herz fich freut! 


Sa bis zum legten Pilgerfchritte; 
Sa, wenn ich noch mehr Kreuz erlitte, 
Seh ich mit Luft auf dich ! 

Nur die, mein Heiland, zu gefallen, 
Unfträflih durcy die Welt zu wallen, 
Sey mein Beftreben: Stärke mich! 


Mit Ernft, und Fleiß und froben Muthes 
Wil ih mit allen Kräften Gutes 
Dor deinen Augen thun! 
Gern will ich mich der Welt entziehen; 
Zerftreuung, Lärm und Thorheit fliehen, 
Und nur in deinem Schooße ruhn. 

Lavaters Lieder. 10 
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Dann eilen meined Lebens Tage, 
Mit jeder Laft von Noth und Plage, 
Leicht, wie ein Traum dahin ! 

Dann leg ich bald die müden Glieder 
Auf meinem Sterbebette nieder, 
Menn ich zum Himmel reifer bin! 


Dann geh ich bin, den anzufchauen, 
Der meine Hilfe, mein Vertrauen, 
Mein Gott ift, und mein Freund. — 
Wie will ich loben, wie ihn ehren; 
Wie danken ihm fir alle Zaͤhren, 

Die ic) ald Wittwe hier geweint! 


Dann find’ ich alle, die ich liebte, 
Eie, deren Hinfchied mich betrübte, 
In meines Schöpferd Hand! 

Dort, wo der Freude Quellen fließen, 
Werd' ich fie ewig dann genießen, 
Im ıhranenfreyen Vaterland. 


Drum mutbig fort auf ſchwuͤlem Pfade, 
ich Fühler meines Vaters Gnade ; 
Gr trägt mir meine Noch! 

Nicht ewig werd’ ich Thranen weinen, 

Sch komme wieder zu den Meinen: 

Bald feh’ ich fie bey meinem Gott! 
(Weun fie Kinder hat.) 

Und mit mir follen meine Waffen 
Den unfichtbaren Vater preifen, 

Der fie erhalten Eann! 
Sa, Vater, dir will ich fie bilden ! 
Dir, Jeſus! ſchau mit deiner milden 
Grbarmung deine Schafe an! — 
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XL. 
Bey dem Derluft eines geliebten Mitchriften. 


Ach! hier nicht mehr, ach! fern von mir 
Biſt du! — Ich weiß nichts mehr von dir, 
O liebe, treue Seele! 

Entfloh'n aus meinen Armen weit 

Biſt du, vom Theil der Sterblichkeit, 

O allerliebfte Seele! 


Der Freundfihaft Labfal ift dabin ; 
Dein Troſt, wenn ich verlaffen bin; 
Dein Mitleid, wenn ich leide. 

Mir fehlt, mir fehlt die treue Hand 
Am Weg ind beßre Vaterland; 
Dein Blick vol Ernft und Freude 


Mein Herz ift bang und trüb und matt, 
ie wenn geheime Mifferhat 
Z3ermalmte mein Gewiſſen: 
Mas hab’ ich, Gott, vor dir gethan? 
Allein geh ich ded Leidens Bahn; 
Mein Herz ift mic zerriffen ! 


Sa: Meinen darf ich, Gott, vor dir, 
Daß du die fromme Seele mir 
Vom Herzen abgefihnitten! 
Die Wunde blutet! Bitterlich 
Klag ich, geliebte Herz, um dich; 
Gott lieg ſich nicht erbitten ! 
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Ah, Vater! War mein Herz nicht rein 2 
War fie nicht wertb, geliebt zu feyn, 
Die Ecele, die ich liebte ? 
Mar ich nicht ihrer Lieve werth, 
Daß du mein leben nicht erhört, 
Mich deine Hand betrübte ? 


Kennt, Jeſus Chriſtus, denn dein Herz 
Nicht reiner Kreundfchaft edeln Schmerz, 
Den ich zu tragen babe? 

Haft du nicht auch ald Freund geliebt? 
War nicht dein zärtlich) Herz betrübt 
Bey deined Freundes Grabe? 


Kennft du dann nicht die fchwere Laft, 
Die du mir aufgebürdeft haft, 
Du, der fie felbft getragen ? 
Ja du, du kenneſt ihr Gewicht, 
Derdammeft meine Thranen nicht, 
Und billigft meine Klagen ! 


Doc) fey mein Schmerz auch noch fo groß, 


Die Seele ruht in Gottes Schooß; 
Geduldig will ich fihweigen ! 

Mein, Theure! einen Augenblick 
Wuͤnſch ich dich in den Staub zurück: 
Ich will vor Gott mich neigen ! 


Der Leichnam ruht im Fühlen Grab; 
Gott nahm ihm feine Schmerzen ab, 
Und jede Laft von Leiden. 
Smporgeflogen ift fein Geift 
Zu dem, der liebe, Liebe heißt, 

Und trinft num Gottedfreuden. 
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Die Eeele, die bier beilig war, 
Feyrt dort mit der verklärten Schaar 
Den Sabbat der Erlööten; 
Iſt Wonne, Liebe, Dank und Licht, 
Und lebt, und ſchaut! — Soll diefes nicht 
Mein banged Herz jest tröften ? 


Don jeder Plage fern, und ganz 
Durchſtroͤmt von Gottes Antlitz-Glanz, 
Und bimmelvollen Blicken; 

Mit Sefu Chrifto ganz vereint, 
Lobpreiöt fie, daß fie hier geweint, 
Den Vater mit Entzüuden! 


O Zroft, o bober Troſt für mid)! 
Mein banges Herz erbeitre dich, 
Und ftile deine Klagen ! 

Erlöst von ihres Leibes Koch, 
Lebt die geliebte Seele no), 
Und icy, ich follte zagen ? 


Mein, ftille will ich Gott vertraun; 
Mer bier ihm glaubt, wird dort ihn fihaun, 
Und bier ihn ſchon empfinden. 
Sch weiß, ring’ ich vom Staub empor, 
Ich werde, was ich bier verlor, 
Bey Gott dort wieder finden. 


Zwar hört, wenn einft mein Auge bricht, 
Mein Ohr vor dir, o Theure, nicht 
Gebet, nicht Troſt, nicht Segen; 
Doc wenn, durch Gotted Geift, mein Geift 
Sich im Triumph dem Staub entreißt, 
So fliegt du mir entgegen. 
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Du mir? — Sa, du wirft vor mic ſtehn. 
D Wiederſehn, o Wiederfehn ! 
O bimmelreihe Stunde! 
Wie flieg ich deinen Armen zu, 
Unfterblicy ich, unfterblich du ! 
D Balfam meiner IBunde! 


Dann fihau und bet’ ich an mit dir; 
Wir beyd’ Ein Herz: Dann fingen wir 
Bon weggeweinten Leiden, 
Und von der Tugend fel’gem Lohn; 
Sind Freud’ und Danf, und fihmeden fchon 
Der Auferftehung Freuden, 


Sa, Ssubeltag, du kommſt heran: 
Wo ich verklart Gott fchauen kann, 
Mit dir geliebte Seele; 

Mit die, mit dir werd’ auferftehn, 
Mit dir duch alle Himmel gehn, 
D mie entrißne Seele! 


Gedanke der Unfterblichkeit, 
Erheit're jede Dunkelheit ! 
Gieb Muth mir, wenn id) wante ! 
Erſticke böfe Leidenfchaft , 
Erfuͤlle mich mit Heldenkraft, 
Hochheiliger Gedanke ! 
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XLI. 
Lied eines Kranken. 


Dein Wille, beßter Schoͤpfer, iſt, 
Daß ich nun Krankheit trage! 

Doch weiß ich, daß du Vater biſt; 
Don dir koͤmmt Glück und Plage. 
Dir ift mein ganzer Schmerz befannt; 
Mein Leben ftehr in deiner Hand, 

Du giebft mir meine Tage. 


Wenn in mir einen Augenblick 
Geſundes Blut gefloffen, 
So fihenfteft du mir, Gott, dieß Glüd, 
Das ich fo oft genoffen. 
Oft war ich frey von jedem Schmerz , 
Mar guten Muths; drum o mein Herz, 
Leid’ jegt aud) unverdroffen ! 


Mein, befter Vater, gieb nicht zu, 
Daß Ungeduld mich franfe ; 
Gieb deinen Geift mir, der zur Ruh 
In dir die Seele lenke; 
Den Geift, der ſtark in Schwachen it, 
Daß ich an dich, o Jeſus Chrift, 
Mit Freuden ſtets gedenfe. 


Dergeffen laß michs, Vater nie, 
Du feyft und bleibft die Liebe! 
Sieb nicht zu, daß mein Herz fich je 
Durch Angſt und Zweifel teübe. 


ER 
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Zrag’ ich nicht meiner Säinde Schuld ? 
Iſt gränzenlod nicht deine Huld, 
Nicht ewig deine Liebe 2 


Dad Eilen meiner Lebenszeit, 
Ad) Gott, laß michs erwägen! 
Der Todesnacht, der Ewigkeit 
Eil' ih mit Macht entgegen. 
Erft dann, wenn dieß mein Geift ermißt, 
zu Gott kehrt, alled gern vergißt, 
Wird mir mein Schmerz zum Segen. 


Sa, Gott, ich wende mich zu dir; 
Dir will ih mich ergeben ; 
Schenk Demuth, Ernft und Weidheit mir, 
Sewiffenöfrob zu leben ! 
Bewahre nur vor Heucheley, 
D Gott, mein Herz! Zum Himmel fey 
Serichtet mein Beftreben ! 


Ad) ! Seden, jeden Augenblick 
Moͤcht ich, mein Gott, dir weihen! 
Zieh von der Erde mich zuruͤck, 
Laß nicht3 den Geift zerftreuen ! 
Kein Glüf der Welt, kein Traum der Zeit, 
Mur Gott und nur die Ewigkeit 
Soll meine Seele freuen! 


Ah! Zum Gebete ſchenke mir 
Noch Munterkeit und Stärke; 
Mein Herz wird fonft entfernt von dir, 
Und trdg zum guten Werke. 
Will gleihy mein Geift, der Leib ift ſchwach! 
Hilf deinem Kinde, Vater! Mach’, 
Daß ich in mir dich merke, 


Laß nicht zu, daß der Krankheit Pein 
Zu groß mir Schwachen werde! 
Erquicke gnädig mein Gebein, 

Und mildre die Befchwerde ! 

Du Bater weißt, wad jeden Tag 
Dein ſchwaches Kind ertragen mag; 
Du weißeſt: Sch bin Erde ! 


Auch bitt’ ich, treuer Vater, dich 
Zur alle andre Kranken! 
O fegne jeden, gleicy wie mid), 
Mit heiligen Gedanten ! 
Send’ jedem Hülf und Labfal zu! 
She Arzt, ihe Höchfter Zroft fey du, 
Eb fie im Glauben wanfen ! 


D treuer Vater! Segne fie, 
Die meiner Krankheit pflegen ; 
Belohne ihre Treu und Muͤh 
Mit deinem beßten Segen! 
Sieb in mein Herz mir Dankbarkeit, 
Und Rub, wenn Unzufriedenheit 
Und Zorn ſich in mir regen! 


Sol diefe Krankheit tödtlich feyn, 
Und bald mein Leib erblaffen , 
So laß mein Herz, von Sünde rein, 
Sm Glauben dih umfaffen! 
Sieb Luft und Kraft zu jeder Pflicht, 
Lehe? mich, im Glauben and Gericht, 
Die liebfte Sünde haffen! 


‚ Und wenn du, Vater, Leben mir, 
Geſundheit wieder ſchenkeſt, 
So fleht mein Herz im Ernſt zu dir, 


154 

Daß du mein Leben lenkeſt! 
Mehr Frömmigkeit gelob ich dir; 
Srhalt nur das Gefühl in mir, 
Daß du ſtets an mic) denteft ! 


Du weißt, wie wenig ich) vermag, 
Du mußt die Seele leiten; 
Du mich auf meinen Sterbetag _ 
Durch deinen Geiſt bereiten. 
Dann leb ich, Gott, nicht mehr für mich ! 
Dann fuch und lieb ich nichtd als dich, 
Du Herr der Swigfeiten ! 


XLII. 


Seufzer eines Chriſten, 
der ſich in ſehr elenden Umſtaͤnden befindet. 


Jeſus Chriſtus! Liebſter, Beßter 
Menſchenfreund! Erbarmer! Tröfter! 
Helfer, der ſtets helfen kann, 

Siehe meinen Jammer an! 


Schau mit herzlichem Grbarmen 
Liebfter Heiland auf mich Armen! 
Laß mein Glend, laß mein Fleh'n, 
Sefus, die zu Herzen gehn! 


Alle, die zu dir gefommen, 
Haft du liebreich aufgenommen; 
Keinen, der dich angefleht, 
Keinen haft du je verfchmapt! 


Ale, die zu dir gebetet, 
Hat dein flarfer Arım gerettet; 
Welche Noch, Allmächtiger, 
Welche Lajt iſt die zu fihwer! 


Freudig darf ich auf dich hoffen ! 
Zaufend Wege find dir offen! 
Macht und Weisheit fehle dir nie! 
Helfen kannſt du ohne Muͤh! 


Sa, du Here von meinem Leben, 
Kannjt und wirft mir Stärfe geben ; 
Ruhig bin ich, Herr, mein Hort, 
Sprichſt du nur Ein Gnadenwort! 


In den trüben Augenbliden 
Laß mich deinen Troſt erquiden ! 
Steh durch deinen Geift mir bey, 
Daß ich ftarf in Schwachheit fey ! 


Laß nur nicht den Glauben wanfen ! 
Einft werd’ ich dir doch noch danken; 
Einft, mein Heiland, preis ich dich 
Für mein Elend ewiglidy ! 


Drum laß mich nicht troſtlos Elagen, 
AH, nicht murren, nicht verzagen ! 
Ströme Heiterkeit und Ruh 
Dem beflemmten Herzen zu! 


D mit welchem ftillen Herzen 
girteft du, Herr, Angft und Schmerzen! 
Du vertrauteft deinem Gott 
Sn der tiefften Todesnoth. 
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Angeſpien, verhoͤhnt, gebunden, 
Voll von Blut, und voller Wunden, 
Still, geduldig, wie ein Lamm 
Warft du, felbft am Kreuzesſtamm! 


Ich auch will mit ftilem Herzen 
Gott vertrau’n in meinen Schmerzen ; 
Som ergeben will idy mich; 

Immier liebt Er väterlich ! 


Ja, wenn ich auch elend bliebe, 
Bleibt du doch, mein Gott, die Liebe ; 
Und dad Glück der Greatur 
Suchſt du, Schöpfer, diefed nur! 


Diefed glauben, dieß betrachten ! 
Laß in Angft mich nicht verfchmachten ! 
Zroftvoll, unververgeßlich fey , 

Beßter Gott, mir deine Treu! 


Zaufendmal haft du mein Flehen 
Mit Grbarmen angefehen; 
Zaufendinal mein Herz erquidt, 
Wenn mich Angit und Noch gedrückt. 


Nicht umfonft muß ich mich ſehnen; 
Mein! du zähleft meine TIhränen , 
Meine Seufzer böreft du ; 

Hörft fie, und fprihft Ja dazu ! 


Zief bet’ ich dich an im Staube ! 
Du bift mächtig! Herr, ich glaube, 
Du mein Helfer! Sefus Ehrift, 
Der du weißt, wad Schmerzen ift! 


Ohne Murren, ohne Klagen 
Haft du mehr, ald ich, getragen ! 
Doch du weißt auch, welche Lafl 
Du mir aufgelegeft haft! 


Drum, fo führe aud meinem Leiden 
Bald mich zu des Himmels Freuden; 
Aus der Schmerzend: Dunkelheit 
Bald zu deiner Herrlichkeit; 


Laß das Ziel von meinem Leben 
Stuͤndlich mir vor Augen fehweben ! 
Bald, ad) bald wird alle Dein 
Ewig überftanden fen! 


Dann, dann werden die Befchwerden, 
Die mid) drücken, Freuden werden; 
Dann ift ded Erlöferd Heil, 

Gott und Ewigfeit mein Theil! 


Bald ift alled überwunden! 
Harre nur noch wenig Stunden! 
Still und ruhig nur , mein Geiſt! 
Glaube, was dir Gott verbeißt ! 


Sa, auf Gott will icy vertrauen ! 
Sa, ihn wird mein Aug noch fihauen! 
Sa, mir ift, ich ſehe ſchon 
Jeſum Chriftum , Gottes Sohn! 


Ach, daß ich ihn Heut noch fähe! 
Sefus, du börft, was ich flehe. 
Ach, erbör, idy bitte dich, 

Ah, erhoͤr' und rette mich ! 
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XLIII. 
Seufzer eines Sterbenden. 


Dieß Lied wuͤrde ſich nicht ſchicken fuͤr voll— 
kommene Chriſten, die es in der kindlichen Liebe 
zu Gott, der bruͤderlichen Liebe des Naͤchſten, 
und der Verlaͤugnung ihrer felbft fo weit gebracht 
bitten, ald dad Evangelium fordert. — Da aber 
die wenigften derer, denen diefe Lieder in die 
Hände kommen werden, folche find, fo wird 
es ſich für die meiften ſchicken. 


Vater, Water! voll Gebrechen 
Nah ich deinem Throne mich; 
Kaum noch darf ich mit dir fprechen; 
Denn ein Suͤnder, Herr, bin ich ! 
Nber reuend, tief zerfchlagen 

Will ich doch zu dir mich wagen, 
Weil du und duch Jeſum Chrift, 
Vater, dennoch gnadig bift! 


Laß mich mein Verderben Eennen! 
Fühlen laß mich meine Schuld! 
Aber, laß dich DBater nennen ! 
Aber zeig mir deine Huld! 
Mater, laß mid) Gnade finden, 
Und vergieb mir meine Suͤnden! 
Schau mit Lieb’ auf mich herab, 
Schreckt mein Tod mich und mein Grab! 
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Acht verlaß an meinem Ende 
Mich, mein treuer Schöpfer, nicht ! 
Zeig mic deine Helfershaͤnde, 

Und dein Vaterangeficht ! 

Ach! erquicke meine Seele, 
Schöpfer, Vater meiner Seele! 
Vater der Barmherzigkeit ! 

Sieb mir Muth im legten Streit ! 


Laß mich alled willig leiden, 
Was ich bier noch leiden fol! 
Schenke mir den Geift der Freuden! 
Mach mich deiner Liebe voll! 

Laß mich deinen Benftand merken ! 
Gile, eile mich zu ſtaͤrken! 

Laß mein Herz und Leben rein, 
Jeſus, deinem ähnlidy feyn ! 


Ah, entflamme mein Verlangen , 
Bater, nach der Ewigkeit ! 
Jeſus! laß an dir mich bangen, 
Eelig feyn noch in der Zeit! 
Laß mid) deine Lieb’ empfinden ! 
Kämpfen bilf, hilf überwinden ! 
Jeſus, mein Here, zeige dich ! 
Unterftüße , tröfte mich ! 

Gott! erböre mein Vertrauen ! 
Mehre meine Luft an dir! 
Laß vorm Grabe mir nicht grauen ! 
Ach, zur Rechten ſteh du mir! 
Gieb mir Muth und Kraft zum Siege ! 
Gieb nicht zu, daß ich erliege! 
O Herr, Jeſus, du bift bier ! 
Hilf im Kampfe mächtig mir ı 
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Wenn mir alles Licht verfchwindet, 
Ohnmacht mic) und Nacht umgiebt ; 
Gnug, wenn nur mein Herz empfindet, 
Daß mic) Gott, mein Heiland, liebt! 
Diefen Troſt laß mir nicht fehlen, 
Freund und Retter unfrer Seelen! 
Deine Lieb’, ich bitte dich, 

Tröft’ in meinem Tode mich. 


Mehr, ald Eein Erſchaffner faffet, 
Weißeſt du, was Sterben iſt; 
Denn du biſt am Kreuz erblaſſet, 
Starbſt für mich, o Jeſus Chriſt! 
Nun, du wirſt auch mich bemerken, 
Du mein Herz im Tode ſtaͤrken, 
Wird mir jeder Athem ſchwer, 
Hilft kein Lebender mir mehr! 

Laß mich in dein Herz eindringen, 
Seh'n dein freundlich Angeſicht; 
Hilf mir mit dem Tode ringen! 
Schone meiner im Gericht! 

Muͤden kannſt du Staͤrke geben! 
Jeſus, du lebſt! Sch ſoll leben! 
Wenn mein Herz im Sterben bebt, 
O ſo ruf ihm: Jeſus lebt! 


Jeſus! Ach, bey deinem Tode, 
Deinem Blute bitt' ich dich: 
Ach, verlaß mich nicht im Tode! 
Ach, erbarm dich ber mich ! 
Hilf mie muthig überwinden! 
Neinige mich ganz von Sünden! 
Hilf mir! Ach, du ftarbeft ja 
Auch fir mid) auf Golgatha ! 
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XLIV. 
Abfhiedstien 


eined fterbenden Chriſten. 


Wenn dad nachfichende Lied wegen feiner Ränge 
oder wegen der Schwachheit des Sterbenden we: 
der audwendig gelernt, noch von ihm felbit ganz 
bergelefen werden koͤnnte, fo dürften entweder 
nur die ſchicklichſten Strophen oder Stellen aus: 
gefucht, und die weniger fchidlichen weggelaffen , 
oder dad Ganze von jemand anderm im Namen 
des Sterbenden mit Anftand und NRührung am 
Sterbebett vorgelefen werden: Dder, wenn auch 
etwa dieß, befonderer Umftänden wegen, nicht 
angienge, von dem Sterbenden die Grmahnung 
den Seinigen binterlaffen werden, (welches zwar 
auch ohne dad gut wäre) daß man dieß Lied nach 
feinem Tode gemeinfchaftlich Iefen, und folches 
alle Sabre an feinem Zodedtage zu feinem An: 
denken, vornehmlich aber zu einer neuen feyer: 
lihyen Ermunterung der Vorbereitung auf die 
Ewigfeit , wiederholen möchte. Gine Uebung, die 
gewiß meift nicht ohne augenfcheinlichen Segen 
würde vorgenommen werden. 


Kommt ber, an meines Lebens Ende, 
Geliebte! — Reicht mir doch die Hände; 
Jetzt wall’ id) noch im Thraͤnenthal. 
Doch bald find meines Lebend Stunden 
Lavaters Lieder. 11 
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Auf ewig mir und Euch verſchwunden — 
Ich weine heut zum letztenmal! 


Zum letztenmal! — O weinet nicht 
Zu laut vor Gottes Angeſicht! 


Seyd mannlih! — Stärfet mein Gemuͤthe; 
Helft mir im Kampfe! Preist die Güte 
Des Heren, und betet an mit mir! 
Ach, an dem lebten meiner Tage 
Vernehmt, Geliebte, wad ich fage! 
Meint nicht zu fehr, denn Gott ift bier. 
Ach, bört mich — und vergeßt ed nicht, 
Was Euer Freund (Freundin) noch fterbend fpricht ! 


O du, den idy ald Liebe kenne; 
Den ich fo freudig Bater nenne; 
Erhoͤr' zum leßtenmale mich ! 
Ach! Gib mir Worte: Gib dem Kranfen 
Noch Kraft, Empfindung und Gedanken; 
Noch gerne preis ich fterbend dich ! 
Noch gerne möcht’ ih nüglich fenn, 
Und dir den legten Tag noch weih’n! 


Sch fegnete noch gern die Meinen, 
Und tröftete, die um mich weinen; 
Und fpräch’ noch gern, mein Gott, von dir. 
Doch, Bater, Wort’ und Kräfte fehlen, 
Die Wunder alle zu erzählen, 
Die deine Huld gethan an mir! 
Mein Herz wirft in den Staub fi bin, 
Vor dir, mein Gott, durch den ich bin! 
Sch ward; — denn beine Güte wollte, 
Daß ich entfiehn und leben follte! 
Sch bin! — O betet mit mir an! 
Sch bin! Mein Wefen fol beftehen; 


Sch bin — und foll nicht mehr vergeben, 

So wenig Gott vergeben fann ! 

Gott! Gott!— Wie fann ich gnug mich freun! — 
So lang du feyn wirft, fol ich feyn! 


Sa, meined Gottes Huld und Liebe 
Iſt unausſprechlich; jene Liebe, 
Die taufendmal mein Herz empfand. 
Sie führte mich in meiner Jugend; 
Wie liebreich lenkte mich zur Tugend, 
D Vater, deine Vaterhand! 
Was du mir thateit, war nur Huld, 
Nur Vaterlangmuth und Geduld. 


Schon frühe Eonnt’ ich Sefu Lehren, 
Schon früh von Gottes Wundern hören, 
Schon frühe war ich Gott geweiht ; 
Schon in der Kindheit erften Tagen 
Hört’ ich von deiner Liebe fagen, 

O Vaͤter der Barmherzigkeit ! 
Voll Freude feh ich auf dieß Süd, 
Mit Dank und Lob, mein Gott, zuruͤck! 


Sa, Gott, Erlöfer, meine Freude, 
Mein Troft warft du in jedem Leide, 
Und deine Liebe meine Luft; 

Fuͤr deine Leiden, für dein Leben 

Soll ewig dic mein Mund erheben, 
Dich ewig preifen meine Bruft! 
Nimm, weil ich& bier nicht beffer Fann, 
O Sefus, jest mein Stammeln an! 


Fuͤr deine Arbeit, Qual und Schmerzen 
Erheb’ ich dih mit vollem Herzen! 
Srhebt, Geliebte, Gott mit mir! 

Ach möchteft du ihr Herz entzinden, 
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Gott, deine Liebe zu empfinden! — 
Ah Gott, erfülle fie mit dir! 

So viel ihre Herz Empfindung faßt, 
Empfind’ ed, wie du lieb fie bajt. 

O danfet — Herzgeliebte , betet 
Den Gott, der mich fo oft errettet, 
Mit mir den Ewigtreuen an! 

Wie oft, wie oft riß feine Gnade 
Zurück mich von des Lafterd Pfade, 
Und führte mich die Tugend = Bahn! 
Cr gab mir Stärke, war ich ſchwach, 
Und gieng mir, wenn ich irrte, nach. 


Ließ ich) zur Sünde mich verleiten, 
Und fchlich der Neiz der Eitelfeiten 
Zu ſchnell ind unverwahrte Herz: 
(D hoͤrt's, ihr Schwachen, Unerfahrnen, 
Wie bange ward mir ! Laßt euch warnen! 
Zreibt mit der Sünde feinen Scherz !) 
Ich betete, Gott ftärkte mic), 
Bis fern von mir die Sünde wich. 


Sie fihlägt der Seele tiefe Wunden, 

Gefämpft, gekämpft und überwunden, 

Sa überwunden muß ed ſeyn! 

Gntfeglich ift vor Gott die Suͤnde; 

Sie ftürzt in ewigtiefe Schlünde, 

Und ihre Luft wird Höllenpein ! 

Sie iſt — o hoͤrts und glaubt der Schrift — 
Gie ift ein ewig tödtend Gift! 

Drum ringt und laßt nicht nach im Ningen ; 
Sucht redlih, fucht vor allen Dingen 
Berechtigfeit und Himmelreich! 

Laßt Thoren nach dem Meltglück ſchmachten; 


Yernt, was nicht ewig ift, verachten, 

Und ftellt der Welt euch niemals gleich! 
Send in der Finfternig ein Licht, 

Und freut Euch nur bey Recht und Pflicht. 


Verſchmaͤht der Erde eitle Güter ! 
Erhebt die bimmlifchen Gemuͤther 
Weit über Tand, und Pracht, und Geld! 
Wie nichtd, wie unwertb ded Beftrebend 
Sind fie für Erben jench Lebens, 
Für Bürger jener beffern Welt! 
Wie Nichts ift alle Luft der Zeit 
Für Erben der Unfterblichkeit ! 


Laßt Thoren Euch nur Thoren fibelten, 
Gott kennt Euch; Gott wird Euch vergelten 
Was ibe mit Ernſt für ihn getban! 

Die Herrlichkeit der Welt — wie nichtig ! — 


’ 


Der Himmel — Gott — wie ewig widytig 1 — 


Nie Fury des länaften Lebens Bahn % 
Sicht Jefud nicht des Kämpferd Muͤh? 
O kaͤmpfet! Ed gercut Euch nie ! 


Send mutbig, widerftebt den Lüften ! 
Seht nur auf Jeſum! Bleiber Shriften ! 
Der Here ift Gott! der Herr ift Gott! 
Kein Satan foll Euch wanfend machen; 
Nicht immer wird der Spötter lachen, 
(Verzweiflung wird fein Scherz und Spott) 
Der Chriſt mißkennt nicht immer feyn 5 
Nein, Qugend, der Triumph ift dein ! 

Leicht, Teiche it Jeſu Chriſti Bürde ! 
Und herrlich feiner Jünger Würde ! 

Der Lohn folgt jeder Tugend na! 
Wie bald geht jeder Schmerz vorüber ! 
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Drum fen, ihr Lieben, Euch nichts lieber, 
Ad Euers Heilandd Schmerz und Schmad ! 
Durch Tugend und Selaffenheit 

Erfämpft Euch die Unfterblichkeit! 


Muͤßt ihr für Recht und Wahrheit leiden: 
Seyd muthig, froh, und huͤpft vor Freuden, 
Bewährt Gott Euer Chriſtenthum; 

Menn er Euch würdigt, ſchon auf Erden 
Dad Schaufpiel jener Welt zu werden, 
Der Engel Wonne, Chrifti Ruhm! 

In jedem, jedem Leiden denkt, 

Daß Gott und nur aus Liebe Fränft, 


Gott ift die Liebe! Lauter Liebe! — 
Mie wenn ich immer bey Euch bliebe, 
So, Herzgeliebte,, liebet Euch ! 
D haltet brüderlich zufammen, 
Und liebt, in des Erlöferd Namen, 
Ginander Sefu Chriſto gleich ! 
Und fend vor Gott in Freud’, im Schmerz, 
Mur Eine Seele, nur Ein Herz! 


ern, ewig fern von Zank und Streite 
Seyd immerdar! Noch bier, noch heute 
Umarmet Guch, und fihaut mich an! 
Nie, nie befle®® Euch, theure Seelen, 
Die Höllenfreude, den zu quaͤlen, 
Der beute vielleicht fterben Eann! 
Entfeglichee Gedanfe!— Nein, 
Ich weiß — She werdet Brüder ſeyn! 
Und Brüder, Schweftern auch der Armen! 
Voll Menfchlichfeit und vol Erbarmen, 
Grleichtert gern ded Naͤchſten Noth! 
Folgt jedem gütigen Gedanken! 
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Helft auf ven Schwahen, labt die Kranken, 
Theilt mit den Armen Kleid und Brod ! 


Umfangt mit liebevollem Geift, 
Mer Bruder, ChHrift, und Menſch nur Heißt. 


Auch Feinde fegnet herzlich ! Liebet 

Auch den, der boshaft Euch betrübet, 

Und jeden, der Euch übel will! 

O Naͤchſicht, Großmuth! Welh Vergnügen! 
Verzeiht, ſo wird auch Euch verziehen! 

Gott kennt Euch! Schweigt und leidet ſtill! 
Denn, ach! vor Gottes Strafgericht 

Beſteht der Feind des Naͤchſten nicht. 

Und immer, wo ihr ſteht und gehet, | 
Geliebte, betet, feufzet, flebet | 
Zu Gott, dem Hörer ded Gebets! 
Wenn alle Menſchen euch verließen, 
In Bangigfeit, in Sinfterniffen , 

Sm Gluͤck, im Unglüf betet fterd ! 
Der dem Gebet fliebt jede Qual; 
Ich felbft erfuhr ed taufendmal. 

Dergeßt, vergeßt nicht diefed Liedes! 
Ihr alle feyd auch fterblih! — Jedes 
Liegt einſt, wie ich jest, Iterbend da. 
Die Stunde, da man euch beweinet, 
Da alled, wie es it, erſcheinet, 
Dielleisht ift fibon die Stunde nah, 
Wo jede Hand, die mich noch faßt, 
Auch mid ift, zittert, und erblaßt. 

‚Ah! dann am Abend unfers Lebens | 
Iſt jeder Wunfch und Troſt vergebens, i 
Wenn unfer Herz ihm widerfpricht ! R 
Ach! dann iſt oft die Reu zu ſpaͤte! ; 
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Drum fleh' ich noch am Sterbebette, 

Mit meinem Auge, dad jekt bricht z 

Mit heißen Thranen — Schaut mich an; 

Flieht, wad im Tod euch reuen Fann ! 
Ach, laßt mid, fterbend euch noch fagen: 

Erſpart Euch untröftbare Klagen! 

Nie fend ihr von dem Grabe weit! 

Mein blaffer Mund, die Falten Hände, 

Die rufen euh: Bedenft dad Ende! 

Sorgt frühe für die Sterbenäzeit ! 

Und feyd ihr des Gedanfens mid, 

So leſet dieß mein Abſchiedslied! 


Ach! koͤnnt' ich noch, eh ich erblaſſe, 
Euch, die ih al’ im Geiſt umfaſſe, 
G'nug fegnen noch, und glüdklich fehn! 
Bleibt auf der Tugend fohönen Wegen — 
Mein, Seelen, Eeinen beffern Segen 
Rann ih vom Himmel Euch erfleh'n 5 
Die Tugend Chriſti — Chrifti Heil 
Sey, theure Herzen, euer Theil! 

Hieher! — In meine Hand zu fihwören: 
Den Gott, der euch erfchuf, zu ehren, 
Ihm ewig, ewig treu zu feyn! 

Ihm, der einft Suͤndern auch gefchworen, 
Daß feiner, Feiner fey verloren, 

Der ſich will Jeſu Chriſto weihn! 

Ein Zeug’ ift zwifchen Euch und mir 

Mein Tod und Bott!— Denn Gott ift bier. 

Und nun, — wenn ich Euch je betrübte, 
Verzeiht mie! — Ach) verzeiht, Geliebte, 
Die Behler, die mein Herz bereut! 

Mein Herz ift voll der reinften Triebe, 
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Voll Segen fuͤr euch, voll von Liebe, 
Gott weiß ed, voller Zaͤrtlichkeit; 
Gern bite ich jeden Fehler ab, 
Dergebt mir, wie mie Gott vergab! 


Viel Guted habt ihr mir erwieſen; 
Zur alles fey der Herr gepriefen! 
Fuͤr alles fagt mein Herz euch Dank! 
Sur jedes Zroftwort , jede Lehre, 
Für jedes Mitleid, jede Thrane, 
Die je aus euerm Auge fanf! — 
Gott weiß ed, was ihr mir gethanz 
Gott, der vergelten will und kann! 


Dieß denfet, wird Euch auch noch baͤnger; 
Doc weint, Geliebte, nun nicht länger ; 
Ihr mweintet, dag ich felig bin. 

Mein Gott wird Eure Seelen tröften ! 

Hin zu den Schaaren der Erlödten, 

Zu meinem Heiland geh ih hin! 

Ah! gönnt mir gern des Himmels Gluͤck, 
Und wuͤnſcht mich nicht zu Euch zuruͤck! 


Nun ringt, und eilt, mir nachzukommen! 
Voll Sehnſucht, mit viel tauſend Frommen, 
Erwart' ih Euch, Geliebte, dort! 
Dann, dann wird und Fein Tod mehr frennen, 
Kein Schmerz und wieder Fränfen koͤnnen; — 
Geliebte ſtrebt, und kaͤmpfet fort! 
Nie bald ift jeder Tag entflohn ! 
Wie herrlich ift der Eieger Lohn! 

D könntet ihr, was ich, empfinden, 
Ihr überwindet alle Sünden, 
Beriegtet alle Leidenfchaft ! 
D helles Licht der Ewigkeiten, 
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Wen du beftrahleftt — bat zum Streiten, 
Zum fchnellen Siegen Heldenkraft! 

Du Glaube, du, den Sefus lehrt, 

Bift mehr, ald alle Weisheit, werth! 


Wie herrlich ift ded Glaubens Ende! 
Sa, DBater, nun in deine Hande 
Empfehl ich ewig meinen Geift! 

Ihr Kinder Gotted, Chrifti Brüder, 
Werft Euch vor Gott noch tiefer nieder, 
Und beter mit mir an und preißt! 

D Gott! wie dürftet mich nach dir! 
Nimm meine Seele bald von mic ! 


O Wonne, die ich vor mir fehe! 
Sch werde Gott ſchau'n; denn ich gebe, 
Bo alle Todten Gottes find! 
Wie leicht, wie nichts wird mir mein feiden, 
Sch ſchmecke ſchon ded Himmeld Freuden, 
Ich fterb, und fterb ald Gottes Kind. 
O theure Seelen denft ihm nach, 
Was ich am Todestage fprach !*) 


*) Dder: Was ich an meinem Ende fprach. 
Dder: Was in der legten Stund’ ich fprach. 
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XLV. 
SER 


um die 
Genefung eined Eranfen Mitchriften, 


Mint alle Kranken wünfhen Genefung ; — 
Diele haben ein innigfehnliched Verlangen, „ab: 
zuſcheiden und bey Ehrifto zu feyn” und Fönnen 
nichts anders denken, als „daß ihnen dieß beffer 
wäre.” Sie haben, während ihrer Wallfahrt 
dem Rath Gottes treulicy gedienet, und freuen 
fih, wenn fie es merfen, daß fie ihre Hütte 
bald ablegen müffen. Auch ihre Freunde und 
die Shrigen mögen ibnen die Ruhe nach ihrer 
Arbeit herzlich gerne gönnen, und ed koͤmmt 
ihnen, zumal wenn fie bereitd dem Ziele des 
menfchlihen Lebens nahe find, Fein Sinn daran, 
fie länger auf Erde zuruͤck zu wuͤnſchen, fo zärt: 
lih fie auch fonft diefelben Tieben mögen. — 
Fur folhe Kranfe ift gegenwärtige Fuͤrbitte 
nicht verfaffet. 

Wenn aber z. E. ein Kranker die Folgen feiner 
Sünden, feiner unordentlihhen Lebensart mit 
Schmerz und Kammer empfindet; wenn er mit 
Schrecken wahrnehmen muß, daß er lange noch 
nicht fo befchaffen ift, wie er vor Gott feyn follte, 
(welches wahrlich nicht felten auch dem beynaͤhe 
unftraflihgeglaubten Chriften wiederfahren kann;) 
Dder, wenn fonft der Kranke andre wichtige, 
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‚gültige und chriftlihe Gründe bat, ſich noch ein 
längere Yeben zu wiünfchen, und foldyed mit 
dem aufrichtigen Befenntniß feinee Sünden bes 
weißt — oder, wenn wenigitend feine Freunde 
ed vor Gott fo finden, daß es zu feinem, oder 
anderer Heil gereichen würde, fo ift ed nicht 
nur erlaubt, fondern ed ift Pflicht, dem Befehl 
ded heiligen Jakobus mit einfältigem Glauben 
und zweifellofer - Zuverficht zu geborchen: — 
„Ihr Brüder, betet für einander, auf daß Ihr 
gefund werdet; die Fraftige (oder auch, die durch 
einen Zrieb des heiligen Geifted erweckte und 
angefachte) Bitte des Gerechten vermag viel, — 
er nach dem geoffenbarten Befehl Gottes 
bandelt, der handelt nad) dem Willen Gotted. — 
Mer nach dem geoffenbarten Befehl Gottes bit: 
tet, der bitter nach dem Willen Gottes; — 
und dieſes iſt die Freyheit zu reden, die wir 
baben, daß, fo wir etwas nach feinem Millen 
bitten, fo erhört er und.” Sac. V. 14 18. 
1. Joh. V. 1%. 


Gott, vor dein Antlitz will ich treten; 
Du heißeſt uns für Kraͤnke beten! 
Drum will und darf ich zu dir fleb’n: 
Wie Lönnteft du dein Wort verfehmahn ! 


An diefem Worte bleib ich fefte ! 
Was er und heißt, das iſt das Befle, 
Iſt ewig wahr, wenn alle Belt 
Es nur für Wahn und Thorheit hält. 


Geſundheit fleb’ ich für den Kranken; 
Sch glaube, Herr! Laß mich nicht wanfen 5 
Du biſts, der helfen will und kann; 

Um Hülfe fledt mein Herz dich an! 


Allmaͤchtiges und beftes Mefen ! 
Laß meinen Bruder *) bald genefen! 
Mach’ ihn zum Zeugen deiner Kraft, 
Die Leben aud dem Tode fihafft! 


Belebe die gefchwachten Glieder! 
Sieb einen neuen Geift ihm wieder! 
Entreiß mit deiner treuen Hand 
Ihn mächtig von ded Todes Rand! 


D wie viel taufend matte Herzen 
Haft du von Krankheit, Angft und Schmerzen, 
Mit brüderlicher Zaͤrtlichkeit 
Durh Einen Winf, Ein Wort befregt! 


Hat deine Kraft jet abgenommen ? 
Gilt nun nichts mehr dad Fleh’n der Frommen? 
Biſt du an Huld nicht mehr fo reich? 

Nicht ewig, Herr, dir felber gleich ? 


Iſt jego Elend, Elend minder ? 
Bit du nicht Heiland aller Sünder; 
Die voll von Demuth, voll Vertrau'n, 
Auf dich aud ihrem Sammer fchau'n ? 


O treuer Heiland, mir wird bange! 
Schmweigft du zu meinem Fleh’n noch lange ? 
O Jeſus eil’ und höre mich! 

Ich glaube, ja ich glaub’ an dich! 


) Dder: Meine Schwefter, meinen Vater ıc. 


ERTEILT MEER SE u Ya EEE 


174 


Die Himmel werden eh’ vergeben, 
Ch du den Glauben wirft verfchmähen; 
Gin Glaube, der dich fefte hält, 
Befiegt dad Elend einer Welt. 


Ich glaube ! Stärfe mih, ich glaube, 
Und liege tiefgebeugt im Staube, 
Und fleb’ um Leben; nicht für mich, 
Zur einen Bruder fleh’ ich dich! 


Um deines großen Namens willen 
MWirft du, Here, meinen Wunfch erfüllen, 
Daß länger doch nicht deine Treu 
Ein Ziel des frechen Spotted ſey! 


O Sefuß! zeige, daß du lebeft, 
Daß du den Miden Stärke gebeft, 
Daß du die Traurenden erfreuft, 
Daß du der alte Gott noch fenft! 


Kein Kranker Fam dir anzuhangen, 
Du ftillteft eilends fein Verlangen ! 
Mein, Eeinen, der ſich dir ergab, 
Du wiefeft auch nicht Einen ab! 


Auch mich wirft du nicht von dir weiſen; 
Auch ich will didy durch Glauben preifen; 
Durch Glauben, der von Liebe glüht, 

Und dich umfaßt, wo er nichts fiebt. 


Laß jet, Herr, während meinem Flehen, 
Den Kranken deine Hülfe fehen ! 
Ach! jest Herr, ſaͤume nicht 
Zu balten, wad dein Mund verfpricht! 





XLVI. 
Surbitte 


für alle Kranke überhaupt, 


Fuͤr alle Kranke bite’ ich dich 

Mit brüderlihem Herzen! 

Mein Gott, erleicht’re vaͤterlich 

Die Laft von ihren Schmerzen ! 
Sprich Zröftung allen Schwachen ein, 
Und laß auf dich, auf dicy allein 

Mit feſtem Muth fie trauen ! 


Des Gnadenlebens kurze Zeit, 
Die Bürde ihrer Sünden, 
Und deine Zreu und Freundlichkeit 
Laß, Vater, fie empfinden! 
Sieb Muth und Kraft du, ihrem Geift! 
Sieb jedem reichlich), was du weißt, 
Daß er bedarf zum Heile ! 


Den Geift der Ruh und der Geduld, 
In dich fid) einzufenfen, 
D möchte, Vater, deine Huld 
Den Schwachen diefen fchenten ! 
D möchte doch dein Will allein 
Ihr Will und ihre Freude feyn, 
O Baͤter allee Gnaden! 


Sieb ihnen allen Kraft und Muth, 
Die Schmerzen zu befiegen ! 
Sey du, du allerhöächfted Gut, 
Ihr innigftes Vergnügen! 
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Die Teichte Qual der fehnellen Zeit 
Laß durdy den Troft der Ewigkeit 
Zum Quell der Freude werden! 


Ach! jeden, wär er noch fo ſchwach, 
Laß deine Kraft empfinden ! 
Und weife Tröfter, Vater, ad)! 
Laß jeden Kranken finden; 
Die Lat der Krankheit und ihr Schmerz 
Erwecke manched Bruders Herz 
Zum zärtlichen EGrbarmen ! 


Den Kranken, der nun fterben foll, 
Den lehre, Vater, fterben! 
Ach! jeder Tugend werd’ er voll, 
Geſchickt, dein Heil zu erben! 
AH! Sefus! mach’ zum Himmelreich 
Ihn fähig, deinem Bilde gleich, 
Schon heilig bier auf Erden! 


Dem Kranfen, der durch dich geneöt, 
Den lehr' unfträflicy leben; 
Der müffe dich, der ihn erlööt, 
Durch Liebe hoch erheben ! 
Nicht mehr im Traum der Sicherheit, 
Mein, ald ein Erb der Herrlichkeit, 
Muͤß' er ohn Tadel wandeln! 
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XLVII. 
Fuͤrbitte fuͤr einen Sterbenden. 


Dieß Lied muß vorher beſonders geleſen, und 
dann jede auf den gegenwaͤrttgen Fall unſchick— 
liche Stelle zum Weglaſſen bezeichnet werden. — 
Es iſt vornehmlich für Sterbende, die nicht mebr 
reden fönnen, und deren Anblik ung Mitleiden 
und ein ſehnliches Verlangen nad) ihrer Auflöfung 
einflößt, 


Mater aller Menfchenkinder! 
Jeſus, Mittler allee Suͤnder! 
Sefus, der und helfen kann, 
Höre unfer Flehen ant 


Acht mit göttlichen Erbarmen 
Komm zu Hülfe diefer armen, 
Hülfentblößten Greatur! 

Liebe bift du, Liebe nur? 


Laß fie nicht in Angft verfinken! 
Sefus, du, du darfft nur winfen! 
Laß fie nicht in Noth vergehn ; 
Was du wilft, dad muß gefchehn! 


Heiland! Heiland ift dein Namen! 
In der fchwachen Seele Namen, 
Die nicht laut mehr flehen kann, 
Flehen wir dich, Heiland, an! 


Sey mit deiner Troͤſtung nahe! 
Was kein Aug' auf Erden ſahe, 
Laß ſie ſehn in deinem Licht! 
Gib ihr Muth und Zuverſicht! 
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Laß fie dich im Geift betrachten! 
Laß in Angft fie nicht verſchmachten! 
Ach! mit Thränen flehben wir, 

Aus dem Staub empor zu dir! 


Laß fie bald dein Heil empfinden! 
Zod und Schmerzen überwinden! 
Slauben, wa dein Wort verheißt! 
Hilf ihre, Gott, durch deinen Geift! 


Laß fie deinen Frieden fchmeden ! 
Laß den Tod fie nicht erfchreden : 
Dudlt fie unerfannter Schmerz, 
So gieß Balfam in dad Herz! 


Reinige fie ganz von Sünden! 
Laß fie Gnade vor dir finden! — 
Der du fie verföhnet haft, 

Nimm von ibe die fihwere Laft! . 


Du haft und geheißen beten! 
Allzeit, allzeit Fannft du retten! 
Allzeit bift du, Helfer! ftetd 
Milder Hörer ded Gebet! 


Laß mit innigftem Entzuͤcken 
Dih, den matten Beift erbliden! 
Fuͤhr ihn bald, du Gott der Macht, 
Durch ded Todes dunkle Nacht! 


Fuͤhr ihn bald aus allem Leiden, 
Bald zu deinen Himmelsfreuden! 
Du, der helfen will und kann, 
Send, Helfer! hör’ und an! 


Laß, Srbarmer! Herr bed Lebens! 
Unfre Thrdnen nicht vergebens, 
Unfer Flehn umfonjt nicht feyn! 
Diefe Seele, fie ift dein! 


Haft du nicht dein Blut vergoffen? 
Iſt's nicht auch für fie gefloffen? 
Diefe Seele Eenneft du; 

Jeſus, fprich ihe Freude zu! 


Keine Seele Fannft du haſſen; 
Keine, Feine du verlaffen, 
Sur die du geftorben bift, 
Zreufter Heiland, Jeſus Cheift! 


Mir, wir Schwachen Eönnen nichts. 


Send’ ihr einen Strahl ded Lichts, 
Zeig’ dein freundlich Antlig ihr! 
Danfen, danken wollen wir! 


Ah! aus einem Munde fleben, 
Sefus wir! voll Thränen ftehen 
Mir vor deinem Angeficht! 

AH! verwirf und, Sefus, nicht! 


Acht um deiner Liebe willen, 
Deined Martertoded willen! 
Hoffen Alles, Alles wir 
Zreufter Heiland! nur von dir! 


Laß und, Herr, nicht länger weinen! 


Laß und deine HülP erfch. inen ! 
Ewig, ewig danken wir, 
Gott, für deine Gnade dir! 
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Ach, im letzten Augenblide, 
Troͤſte, Vater, und erquice 
Den im Kampfe muͤden Geift, 
Mie und Jeſus Chrift verheißt ! 


Laß, laß nicht zu deinen Füßen 
Unſer Herz in Angft zerfließen ! 
Ohnmaͤcht find wir, Allmacht dur; 
Hilf dem Sterbenden zur Ruh! 


Laß und in dein Herz eindringen, 
Hilf ihm miit dem Tode ringen! 
Jeſus Chriftus nimm noch heut 
Ihn in deine Herrlichkeit! 


Amen! Amen! Sefus! Retter! 
Mittler! gnädigfter Vertreter! 
Amen! Amen! du bilt hier! 
Ewig, ewig Preid fey dir! 


XLVIII. 
Sürbitte für ſterbende Mitchriften 
überhaupt. 


Vater Sefu Chrifti, böre, 
Nette, ſtaͤrke und befehre 

Alle, die mit bangem leben 
An ded Todes Pforten ſtehen! 
Laß fie reined Herzens ſeyn! 
Troͤſtung fpeich den Müden ein, 
Daß fie nicht verfchmachten! 
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Menſchen ſind ſie! Schweſtern, Bruͤder, 

Schau erbarmend auf ſie nieder! 

Die nach deinem Reiche ſtreben, 

Laß ſie ſchmecken jenes Leben! 

Fuͤhlen laß ſie, Jeſus Chriſt, 

Daß auch du ihr Bruder biſt, 

Sohn des hoͤchſten Gottes! 


Fuͤhlen, daß du ſie willſt retten, 
Fuͤhlen, daß wir fuͤr ſie beten! 

Daß ſie frey von allen Maͤngeln 
Bald zu dir und deinen Engeln 
Werden im Triumphe gehn; * 
Dich, dem ſie geglaubt, zu ſehn; 
Dich, den fie geliebet. 


Will die Suͤndenangſt bedecken, 
Tod ſie und Verweſung ſchrecken, 
Quaͤlt ſie namenloſes Leiden, 

O ſo ſende von den Freuden 
Jenes Lebens einen Strahl 
Ahnen bin ins Todedthal, 
Daß nicht fine ihr Glaube! 


Laß das Heil, dad du erwarbeft, 
Da für Sterbende du ftarbeit, 
Sn den heißen Augenbliden 
Ihren matten Geift erquiden! 
Lindre ihres Leibes Schmerz! 
Stärke ihr beflemmted Herz, 
Sehy im Tod ihre Leben! 


Mad von bie fie Fönnte trennen, 
Suͤnden, die fie nicht erfennen, 
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Laß fie hier, noch hier bereuen, 
Dir den legten Athem weihen! 
Bern von ihrer Seele fey, 
berglaub’ und Heucheley; 
Berne Schredenbilder! 


Lehre fie noch hier auf Erden 
Dir, o Jeſus! aͤhnlich werden; 
Stille leiden, wie du litteſt, 
Muthig ſtreiten, wie du ſtritteſt! 
Du, der ſelbſt den Tod geſchmeckt, 
Weißeſt, was im Tod ſie ſchreckt, 
Weißt ed, und kannſt helfen! 


Leibed » Schöpfer! Seelen » Retter! 
Sott! Erhörer der Gebeter, 
Laß, Erbarmer, dich erfleben, 
Maͤchtig jedem beyzuſtehen, 
Dem des Todes dunkle Nacht 
Und die Zukunft bange macht, 
Sat Du wirft und hören! 


Eile doh von allem Böfen, 
Aller Angft fie zu erlöfen! 
Mein, ac) rein von allen Sünden 
Laß fie, Jeſus, dich empfinden! 
est und ewig laß fie dein, 
Himmeltein und felig feyn, 
Dee du für fie ſtarbeſt! 


XLIX. 
Verlangen nah dem Himmel, 


Ach! wann werd' ich dahin kommen, 

Wo du, mein Erloͤſer biſt! 

Wann mit den verklaͤrten Frommen 

Lob dir ſingen, Jeſus Chriſt? 

Ach! wenn ich von dieſer Erde 

Nur bald heimgenommen werde! 

Fliehe ſchneller, fliehe Zeit! 

Denn mein Wunſch iſt Ewigkeit. 
Ewigkeit, du Troſt des Lebens, 

Staͤrke du mein mattes Herz! 

Dich erwart' ich nicht vergebens, 

Frohes Ziel von jedem Schmerz! 

Ewigkeit! Du Meer der Freuden! 

Mich geluͤſtet abzuſcheiden, 

Fern von Irrthum, Suͤnd' und Pein, 

Lieber Gott, bey dir zu ſeyn! 


Mit Verſuchung ſtets umgeben, 
Folg' ich oft der Suͤnde nach! 
Will mein Geiſt auch hoͤher ſtreben, 
O fo iſt mein Fleiſch zu ſchwach! 
O wie ſchwer wird's mir auf Erden! 
Moͤcht' ich frey vom Joche werden, 
Das ſo hart mich niederdruͤckt, 
Wenn mein Geiſt zum Himmel blickt! 
Ach! wie heiß iſt mein Verlangen! 
Meine Seele ringt nach dir, 
Jeſus, ringt, dich zu umfangen! — 
Ah! wann rufſt du: Komm zu mir! 


154 


Siehſt du nicht mein banged Sehnen ? 
zahlft du dann nicht meine Thraͤnen? 
Wie ein Hirſch nach Quellen ſchreyt, 
Schmadt’ ich nach der Ewigkeit! 

Ah! fo komm, o Tod, und eile! 
Eile, Ewigkeit, berbey ! 
Daß ich bier nicht mehr verweile, 
Daß ich bald bey Sefu fey! 
Hier kann ich nicht Ruhe finden; 
Dort, nur dort ihn ganz empfinden! 
Dort, von jeder Sünde rein, 
Ihm und Engeln ähnlich feyn! 

Doh, mein Herz! Sen wieder ftille ! 
Jeſus ift auch bier bey dir! 
Hier bift du, Herr! — Nun, dein Wille, 
Sefust der gefiheb’ in mir! 
Sieb mir nur Geduld, und ftärke 
Mich zu jedem guten Werke, 
Daß ich auf die Ewigkeit 
Jede Stunde fey bereit! 


L. 
Troft Des ewigen Lebens. 


Noch wallen wir im Thraͤnenthal, 
Gedruͤckt von Kummer, Muͤh und Qual; 
Doch nur noch wenig Tage! 

Dann fliehen wir aus diefer Zeit 

Hinuͤber in die Ewigkeit, 

Weit weg von jeder Plage. 
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Dann ſinkt dee Leib ins fühle Grab, 
Der Staub zu allem Staub hinab, 
Nicht fterblidy mehr zu leben! 

Mit freyem Flug und frohem Bli 
Kehrt der entbundne Geift zurüuͤck 
Zu dem, der ihn gegeben, 


D wohl ihm, war er fromm und guf, 
Menn er von feiner Arbeit ruht, 
Wenn Ihaten ihn begleiten! 
Wenn er, vereint mit Zefus Chrift, 
Unftraflih rein und faͤhig ift 
zum Glüd der Gwigfeiten. 


O hohes Gluͤck, vor Gott zu ſtehn! 
O Freude, Jeſus! dich zu ſehn, 
Dich! herrlich Haupt der Glieder! 

Zu ſehen dich in deinem Ficht, 
Don Angeſicht zu Angeficht, 
Dich, Erfter aller Brüder! 


Doch erft am Tag des Auferfichns, 
Am Zag des frohen Wiederfchns, 
Der Umgeburt der Erde, 

Um Zag, wenn Gottes Wunderkraft 
Mid) ganz verklärt und neu erfchafft, 
Mad ih erft dann feyn werde! 


Wie dann mir wird zu Muthe ſeyn, 
Wenn alle Todten Groß’ und Klein’, 
O Sefus vor dir fiehen! 
Wenn du mich dann beym Namen nennft, 
Vor Gott und Engeln mic befennft, 
Ich ewig dich folf fehen! 
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Wenn ih, erhabner Gottes Sohn, 
Mit dir auf deined Vaters Thron *) 
Die Feinde Gotted richte, **) 
Wenn ich der Bosheit ſtolze Macht, 
Die meines Gottes Nath verladt, 
Mit deiner Kraft zernichte; 


Wenn ich in jener Königs : Stadt, 
Die Gottes Hand gegründet hat, 
Im Anfchaun mich verliere; 

Menn ic) in deinem Himmelteich, 
Den Engeln und dir felber gleich, 
Als König einft regiere, — #**) 


Ich — ich, der jetzt noch Thraͤnen weint, 
Sc werde, wenn der Herr erfcheint, 
Ich leuchten, wie die Gonne! 
Sch, fündenhaft, von Suͤnden rein, 
Ich, Sterblicyer, unfterblich feyn! 
Sch Gotted Bild und Wonne! 


Befreyt und ewig fern von Qual, 
Getraͤnkt mit Sreuden ohne Zahl, 


*) Mit Div auf deines Vaters Thron] — Wer überwindet, 
fagt Jeſus, dem will ich geben mit mie auf meinem 
Thron zu fiben, wie auch ich überwunden, und mich 
mit meinem Vater auf feinen Thron gefest habe. Offenb. 
TI. 2 

**) Die Feinde Goffes richte] — Wer überwindet, ſagt Jeſus, 
dem will -ich uber Die Heiden Gewalt geben, und er 
wird fie mit einem eifernen Stab weiden, wie auch ich 
bon meinem DBafer empfangen habe. Offenb. IIT. 26, 27. 


**) Als König ſelbſt vegiere] — Offenb. IL. 3. XXII. 5. 


Gott immer, immer naher! 
Dann fteigt mit jedem Augenblick 
Der Seele unausſprechlich Gluͤck 
Noch unausfprechlich Höher! 

Und aller Seraphinew Schar, 
Und wer auf Erden heilig war, 
Sind alle meine Brüder; 

Sind alle nur ein Leib mit mir, 
Und fingen ewig, Sefus, dir 
Aus Einem Munde Lieder! 


Der Seligfeiten, Gott! wie viel! 
D Freuden ohne Maß und Ziel, 
Hoc über alles Sehnen! 

O Ewigkeit! o Ewigkeit! 
Was ift dad Leiden diefer Zeit? 
Wie nichts find alle Ihränen! 


Sey ftarf! fey freudenvoll mein Geift! 
Gott lebt! Gott halt, was er verheißt! 
Gott ift der Gott der Frommen! 
Nichts, glaub’ ed, ift für dich zu groß, 
Fuͤr dich, zu dem aus Gottes Schooß 
Der eigne Sohn gekommen. 


LI. 
Lobgeſang—. 


Herr! Gott! Did) loben wir! 
Dad Herz fliegt auf zu Dir! 

Du Erfter! Letzter! Einziger! 

Du biſt; wie Du, ift Feiner mehr! 
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Auf alles, was lebendig ift, 
Ergießeſt Du, durch Sefum Chrift, 
Des Lebens Odem! Alles fchwebt 
Sn Die, der ewig, ewig lebt! 

Du bift, Du bift allein! 

Du wart! wirft feyn! 

Es werden ewig Dein 

Sich alle Wefen freun. 

2 
Der Engel unzablbare Schar 

Bringt Die des Lobes Jubel dar! 
Propheten und Apoſtel ftehn, 
Um deinen Thron, Dich zu erhöhn! 
Der Herr, der Herr iſt namenlod, 
Singt, wer fir Dich fein Blut vergoß! 
Aus allen Nationen nah’n 
Grlöste Die ſich, beten an; 
uch ſtaͤmmelt in Dein Vater: Ddr 
Dein Volk Dir Preis vom Staub empor! 
Bo ift ein Volk, dad von Dir hört, 
Das, Unfichtbarer, Dich nicht ehrt? 


3. 


Des Unſichtbaren Abglanz biſt, 
Du biſt ſein Tempel, Jeſus Chriſt! 
Du kamſt mit Gottes Huld und Macht, 
Mit ſeinem Licht in unſre Nacht. 
Du Sohn der Liebe! Liebe! kamſt 
Don Himmel aller Himmel, nahmſt, 
Daß wir vertraulich zu Dir nahn, 
Die Staub: Geftalt ded Menfchen an. 
Barmberzigkeit war jeder Schritt! 
Du litteft, was kein Sünder litt! 
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Du ſtarbſt; unfterblich eilteſt Du 
Derklärt der Rechten Gottes zu! 
Und Alles war Dir unterthan: 
Did) beteten die Himmel an. 


4. 

Und nun mit eines Bruders Blick 
Schauſt Du noch auf die Welt zuruͤck, 
Die Deines Blutes Stroͤme trank, 

Und hoͤrſt von tauſend Zungen Dank. 
Ja, ſchau, ſchau unverwandt herab, 
Vom Thron des Vaters auf dein Grab! 


5. 

Es ſchmachtet unſer Herz nah Dir! 
Voll Deines Preiſes, Herr ſind wir! 
In Deiner, Deiner Hand nur ſteht, 
Steht Tod und Leben; alles geht 
Nach Deinem Winke nur. Bewahr 
Uns vor Berfuchung, vor Gefahr! 
Derlaß und, unſre Zuverficht, 

Sm Leben und im Tode nicht! 


LII. 
Um Erbarmung. 


Gott, du Vater aller Väter, 

Naher Hörer der Gebeter, 

Ach! des Nermften aller Armen, 
Wann, wann willft du did) erbarmen? 
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Dih nur will die Seele finden; S 
Dich nur Fennen, dich empfinden; 
Dich ſich immer nahe willen; 
Dater, dich im Sohn genießen) 


Lenk auf dich nur alle Triebe! 
Sieb mir deine Menfchenliebe! 
Deinen Willen, wenn ich leide! 
Wenn ich bete, deine Freude! 


Sa, du Vater aller Väter, 
Naher Hörer der Gebeter! 
Sa, ded Nermften aller Armen, 
Wirſt du heute dich erbarmen. 


LIII. 


Gebetlied um Stärfung des 
Slauben®. 


Stärke — denn oft will ee wanfen — 
Meinen Glauben, Gott, an dich! 
O, wie wird mein Herz dir danken! 
Wie frohlocken! Höre mich! 
Laß mich nicht an dir verzagen; 
Immer kuͤhnre Bitten wagen! 
Einft mein Glaube, gieße du 
Del dem fchwachen Lichte zu! 


Mollen Zweifel fich erheben, 

Blendet mich ded Irrthums Schein; 
O fo laß mein Herz nicht beben, 

Den Berftand nicht dunkel feyn! 


— —— 
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‚Zeige du dein Licht mir wieder! 
Ströme Glauben auf mich nieder! 
Deiner Wahrheit reiner Glanz 
Der entwölfe mir fie ganz! 


Mur auf dein Wort, nicht auf Lehren 
Schwacher Menfchen, laß mich fehn! 
Deine Stimme laß mich hören! 
Deinen Wink ja recht verftehn! 
Mehr, ald Zeugniß aller Welten, 
Laß mir, Gott, dein Zeugniß gelten! 
Nichte meinen ganzen Sinn 
Nur auf deine Wahrheit hin! 


Aechten Glauben ſchenk vor allen 
Andern Gnaden, Vaͤter, mir! 
Men er fehlt, muß dir gefallen; 
Wer ihn bat, ift Eins mit dir. 
Gr belebe meine Triebe, 
Sey der Stab, die Hand der Liebe! 
Er befiege, wie ein Held, 
Durch mih Satan, Sleifh und Welt! 


Glauben, wie, wenn ich dich ſaͤhe, 
Floͤße mir, mein Heiland, einz 
Sm Gefühl von deiner Nähe 
Laß mein Herz fich täglich freun! 
Sefus! Willſt du dich nicht zeigen? 
Hörft du mich? — Wie Fannft du fchweigen? 
Gib mir Glauben! Nahe dich 
Meinem Geift, und fiirfe mich! 


Wie vergeßlih, ſchwach und flüchtig 
Iſt mein tief verdorbned Herz, 
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Heut ift mir die Zugend wichtig, 
Morgen mir die Suͤnd' ein Scherz 

Ach, waͤr' nur mein Slaube fefter! 

Stärf ihn, mehr’ ihn, Allerbefter 
Sefus! Eile! Stärk ihn du! 
Ach, fonft find ich Feine Ruh! 


LIV. 
Durſt nah Erlöfung. 


Chriſtus: Vor dir niederſinken, 
Feſt umfaſſen will ich dich! 
Vaͤter-Blicke Gottes winken 
Meiner Seele! treiben mich, 
Der ich Tod und Suͤnde bin, 
Zu dir, Quell des Lebens, hin! 


Giehe, wie dad Neß der Suͤnden 
Mich Verlornen ganz umſchlingt! 
Will ich mich mit dir verbinden, 
Wie mein Fleifch zuruͤck mich zwingt! 
Unausfprechlih ſchwach bin ich! 
Sünden: Retter, rette mich! 


Freyheit dirftet meine Geele 
Aus dem Netz der Leidenfchaft! 
Mer, wer gibet meiner Geele 
Sreybeit? Leben? Sieg und Kraft? 
Mer dem bangen Herzen Ruh? 
Sefus Chriftus, wer, ald Du? 


Langer, Jeſus, nein nicht länger 
Wartet mein verfchmachtend Herz! 
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Immer fihmachtet ed, und bänger, 
Heißer immer wird mein Schmerz ! 
Jeſus, meine Zuverficht! 
Sefus, länger wart’ ich nicht! 


Jeſus! Aus dee Sünde Rachen 
Reiß mich) Todten hin zu dir! 
Kannft du Sünder felig machen, 
So bemeid ed nun an mir! 
Kannft du, Jeſus, mic, befreyn, 
Kannft du Aller Heiland ſeyn. 


Bift du, lebſt du — ach! fo zeige 
Meiner Seele, daß du bift! 
Daß du mic, auch mir lebft! Schmweige 
Sänger nicht, o Sefus Chrift! 
Leben foll dein Geift in mir; 
Leben will ich nur in dir! 


Audgegoffen ift dein Leben, 
Nahe deines Geiſtes Kraft; 
Kannft du nicht mein Herz erheben, 
Du, der jedes Leben fchafft? 
Innig naher mir, wer ift, 
Mer, ald Gott in Sefu Ehrift? 


Did Fann mir fein Satan rauben; 
Menfhen: Mittler! Gottes Cohn! 
Konnt’ ichs glauben, koͤnnt' ichs glauben! 
Frey und felig wär’ ich fchon. 


Glauben, Sefus, flöß’ mir ein, 
Sonſt Fann ich nicht felig feyn. 


Zweifel, Bänge, Sünden dringen 


Auf die müde Seele zu! 


- 
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Zum Gebet muß ich mich zwingen ; 
Lieb und furchtbar bift mir Du! 
Ach! ich Sünder, Gräuel, Fluch, 
Finde den nicht, den ich fuch’! 


Ah! und dennoch in der Nähe 
Bit du, Chriftus, bift in mir! 
Stets, wohin ich immer flöhe, 
Lebt und fchwebt mein Geift in dir! 
Aber, ach! dein Angeficht 
Findt mein unftät Auge nicht. 


So kann ich nicht länger wanfen; 
Chriſtus! lieber tödte mich; 
Doch! fie bat, fie hat nicht Schranken 
Deine Gnade, bier bin ich; 
Hier — und werfe, wie ich bin, 
Mich zu deinen Füßen hin, 


Nicht empor zum Himmel fchwingen 
Darf ih mich, von Gottes: Thron 
Ehriftum erjt berunterzwingen, 
Auferwecken nicht den Sohn; 

Nah, in meinem Munde fihmwebt 
Gr, der lebet und belebt. 


- Glauben, Glauben firöme, Sefus, 
Meiner Seele mächtig ein; 

Ganz und bald, und heut, o Sefuß, 
Log mein Herz fich deiner freun. 

Ach! bey deiner Macht und Treu, 
Mad)’ mich Hartgebundnen frey. 


Ach! Erlöfung dürft’ ich. Schenke, 
DBater, mic ded Sohnes Geift, 


Der mit Licht und Kraft mich tränfe, 
Lehre thun, was Gott mich heißt; 
Ziehe mich mit Glauben an, 

Daß ich ihn erflehen Fann. 


Ach! entflamme mein Beftreben, 
Ewig nun dein Kind zu ſeyn; 
Mich im Tode, mich im Leben, 
Ewig deiner nur zu freun; 

Feſt umfaffen laß mich dich, 
Sey mein Leben, todt bin ich, 


Set — in diefer bangen Stunde, 
Mache duch den Sohn mich frey, 
Daß im Herzen, daß im Munde 
Gottes Geift lebendig fey! 

Seßt, ach jetzt — laß dich erflehn, 
Mich in Gnaden anzufehn! 

Gnaͤdig bift du ſchon mir! Liebe 
Bift du, Vater, in dem Sohn. 
Glaubt’ ich nur an dich, o Liebe 
Heilig, felig war’ ich fchon! 

Schon erlößt, erlödt bin ich, 
Glaub’ ih, Jeſus, nur an dich! 


LV. 


Gebets: Kampf in dunkeln Stunden. 


Ich! nach deiner Gnade ſchmachtet, 


Duͤrſtet, Gott, mein banges Herz! 
Vater! Siehft du, wie ed fihmachtet? 
. Seine Thränen, feinen Schmerz? 
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Sft er dann, du Quell ded Lebens, 
Iſt mein Durft nach dir vergebens ? 
Mo ift deiner Güte Spur? 
Einen Tropfen will ich nur! 


Vater, Vater, ach! nur Einen 
Tropfen deined Troſtes nur! 
Thraͤnen nur, dich anzuweinen, 

Kraft zum Schmachten, Vater, nur! 
Kraft und Feuer zum Verlangen; 
Glauben nur, dich zu umfangen; 
Kraft, nur dunfel fortzuflehn; 

Muth nur, nur nicht ſtillzuſtehn! 


Vater, Vater, in der Nähe! 
Unfichtbarer Lebens = Geift ! 
Hören mußt du, was ich flehe; 
Geben, was dein Eohn verbeißt! 
Antwort meinen bangen Klagen 
Kannft du, Vater, nicht verfagen! 
Naben mußt du dich zu mir, 
Nah’ ih, Vater, mich zu dir! 


Schweige nur; nicht immer fihmweigen 
Wirſt du, Vater! fihweig ich nicht; 
Mein! nicht ſchweigen will ich; zeigen 
Mirft du mir dein Angeficht! 

Suchen will ich, bis ich finde, 
leben, bis ich dich empfinde. 
Bid du mir in Jeſus Ghrift 

Licht und Kraft und Leben bift. 


Scheinft du mich nicht anzubliden, 
Will ich doch nicht muthlos feyn! 
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Ziefer in den Staub mic, büdfen! 
Lauter nur nad) dir zu fihreyn ! 

Wenn mein Herz auch nichtd empfindet, 
Menn mir jeder Troſt verfchwindet, 
Schmieg ih mich noch an dein Wort, 
Fleh' ih doch im Dunkeln fort! 


Wie? Du Gott der Wahrheit follteft 
Mid) zu deinen Füßen fehn? 
Meine Thraͤnen fehn, und wollteft 
Ungerührt vorübergehn ? 
Einen tiefbetrübten armen 
Sünder, ſtumm und ohn' Erbarmen 
Sehn, und fein zermalmt Gebein 
Nicht mit deinem Troft erfreun? 


Alles Fannft du, Vater! Aber 
Dieß, mein Vater, Eannft du nicht! 
Hart dich ftellen Fannft du; aber 
Hart ſeyn, Vater, Fannft du nicht! 
Mahrheit! Nein! Du Eannft nicht Iügen! 
Helfen, Gott, ift dein Vergnügen! 
Mer dir glaubt, der ift verföhnt! 
Siegen wird Er, wird gekrönt! 


Kämpfen will ich bid zum Siege; 
Schenf dem müden Kämpfer Kraft! 
Kraft, wenn ich ohnmächtig liege, 
Mein Gewiſſen laut mich ftraft! 
Lauter, noch, ald mein Gewiffen 
Ruf in meinen Zinfterniffen 
Deine Gnade, Gott, mir zu: 
„Selig und verföhnt bift du!“ 
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LVI. 
Ermunterung zum Vertrauen auf 
Gott. 


Auf dich, mein Vater, will ich trauen, 
In Angſt empor zu dir nur ſchauen; 
So bin ich ruhig immerdar! 

Menn meine Freunde mich verließen; 
Menn auf mich taufend Feinde fließen, 
Auch in der fchredlichften Gefahr. 


Kein Ungluͤck foll mich zaghaft machen; 
Die Thoren mögen meiner lachen; 
Sch Eenne, böchfte Weisheit, dich. 
Du fiebft, wad wie im Staub nicht fehen; 
Pur wad du willft, Here, muß gefcheben ! 
Du leiteft Alles, Teiteft mich! 


Don meinen erften Lebendftunden 
Hab ich dich immer freu erfunden; 
Was haft du fihon an mir gethan? 
Was thuft du, Vater, alle Tage? 
Empfind ich nicht, felbft wenn ich Elage, 
Daß niemand dir gleich lieben ann? 


Sey ftill, ſey fröhlih mein Gemüthe! 
Unendlih, Here, ift deine Güte; 
Ich weiß, daß du mich allzeit Liebft. 
Don dir laß ich, mich gern regieren; 
Du wirft zu meinem Gluͤck mid) führen, 
Indem du duch Geduld mich übft. 
Nie, nie foll mein Vertrauen warfen! 
Sm tiefften Elend will ich danken; 
Auch diefed Elend kommt von dir! 


Don Herzen Fannft du nicht betrüben ! 
Du Eannft, o Liebe, nichts ald lieben! 
Du forgeft für und mehr ald wir. 


Drum will ich aus den tiefften Nöthen 
zu dir, mein Helfer, freudig beten! 
Du bit, mein Vater, ſtets bey mir! 
Wenn ich vergnügt bin, wenn ich leide, 
Bift du mein Troſt und meine Sreude! 
Haͤngt meine Seele nur an dir. 


Und wenn ich feinen Audgang merke, 
So bet’ ich an und fleh’ um Stärke, 
Dir auch im Dunfeln zu vertraun! 
Bin ich glei blind den Weg zu feben, 
Genug: Du führft mich. Sch will gehen! 
Sch weiß, mein Glaube wird zum Schaun ! 
Mer ift, der troſtlos zu dir blicke? 
Men führft du nicht zu feinem Glüde? 
Mer bat dir je umfonft geglaubt? 
Sch glaube dir, mit frober Seele! 
Weiß, daß ich nicht mein Heil verfehle; 
Weiß, daß kein Satan dir mic) raubt! 


LVII. 
Ditte um Slauben. 


Th Chriſti Vater! Mehre 

Mein Vertrau'n zu dir — Erhoͤre 
Mein — ach, zitterndes Gebet, 
Das um Kraft des Glaubens fleht! 
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Den dein Sohn will, biefen Glauben 
Sieb mir, dieß Vertraun auf dicht 
Kinder: Zuverficht, der Tauben 
Einfalt! Leite, ftärke mich! 


Faſt im tiefen Schlamm verfunfen 
Iſt der Kinderglaubend Funken, 
Den du Gott in mir entichfugft, 
Schonend auf der Afche trugit! 
Tach’ ihn an! Erweck', entzuͤnde 
Seine balberlofchne Gluth! 

Gib mir, daß ichd tief empfinde, 
Neues Leben, frifchen Muth! 


Nicht auf meine Schwachheit fehen, 
Heißt mich Jeſus; beißt mich flehen! 
Haältft du, was dein Sohn verfpricht, 
Dater Jeſu Chrifti nicht ? 

Iſt mein Fleh'n nach deinem Willen, 
Harr ich der Erhörung fill, ' 

Mußt du nicht den Wunfch erfüllen, 
Der die befte Gabe will? 


Glauben, Gott, wirft du mir geben; 
Ohne Slauben bier zu leben, 
Mare Tod mir, Todes; Pein! 
Lieber wollt ich nicht mehr ſeyn! 
Keine Gnaden, Feinen Segen, 
Als nur Glauben wünfch’ ich mir! 
Dem nur ftrebt mein Herz entgegen! 
Der nur macht mich Ahnlidy dir! 


Der nur hilft mir alle Stunden 
Leiht und muthig überwinden! 
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Der iſt groͤßer, als die Welt, 
Staͤrker der, als jeder Held! 
Der gibt mir in jedem Leiden 
Gottes Frieden, Chriſti Ruh; 
Stroͤmt mir jenes Lebens Freuden 
Schon in dieſem Leben zu, 


Liebe, Hoffnung, alles Gute 
Duillt aus frohem Heldenmuthe ! 
Duillt aus dem DVertrau’n auf dich! 
Glaubt? ich, ich genöße dich, 

Did, in Chrifto Gottes Fülle! 
Mehr, ald ich verjtehen Fann, 
Und dieß, Vater, ift dein Wille! 
Standhaft fleht mein Herz dich an! 

Vater! bir’, ih will nur Glauben, 
Kinderfreyheit, und der Tauben 
Einfalt nur! GSonft will ih nichts ! 
Glauben nur, du Duell des Lichts! 
Eins ift Bitten, Glauben, Haben; 
Mein ift, was ich glaube, ſchon; 
Drum’ fleb ich um Feine Gaben, 
Als um Glauben an den Sohn! 


LVIII, 
In tiefer Anfechtung. 


Mer ift, wer iſts, der mich erquidet? 
Mer fieht den Sammer, der mich drüdet? 
Was du mir aufgebürdet Halt, 

Gott! wie entfeglich ift die Laft! 
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Wohin foll ih mein Auge wenden? 
Dit bebenden, gerungnen Händen 
Duͤrft' ich empor zu die nur feh'n, 
Wird ich dich um Erbarmung fleh’n! 


Verſchmachten muß die muͤde Geele! 
Mer iſts, der meine Qualen zahle? 
Sch fehe vorwärtd und zurüd 

Und finde feinen Vaͤterblick! 


Mie Fann ich Zuflucht zu dir nehmen — 
ch follte mich, Fann mich nicht ſchaͤmen! 
Erſtorben, und verdorrt bin ich! 

Acht wer belebt, wer traͤnket mich? 


Ich fuche Troſt, und finde feinen! 
Sch möchte gern, und Fann nicht weinen! 
Und weint’ ih, ach, fo ſchienen mir 
Die Thränen Heucheley vor dir! 

Bor dir — den ich umfonft jeßt ſuche; 
Mich drückt die Laft von deinem Fluche! 
Wie fern, wie Himmelfern bift du! 

Ach, alles ſtroͤmt mie Schreden zu! 


Nicht beten darf ich, darf nicht leſen! 
Wer bin ich, wer bin ich aewefen? 
Ach! alles donnert wider mich! 
Naht, Sünde nur und Tod bin ich! 
Wie ſchrecklich biſt du doch, o Sünder 
O daß der Freche dieß empfinde! 
Nein, keine Menſchenſeele denkt 
Den Jammer, der mich Suͤnder kraͤnkt. 


Und doch! wie gern wollt' ich ihn tragen, 
Koͤnnt' ich nur Gott den Jammer klagen; 


Und rief auch nur ein Vaͤterblick 
Don Gott zur Gnade mich zurück! 


Und doch — fo fehr ich zag’ und bebe; 
Sch leb, und wer will, daß ich Iebe? 
Menn Gott mich haßte, lebt' ich noch? 
Allein mein Leben, welch ein Joch! 


Sey's Joch! Sey's Sammer nur, und Biürde, 
Menn mid) mein Schöpfer haffen würde, 
Er gönnte mir dad Sonnenlicht, 
Dad Leben und die Seele nicht! 


Zwar Nacht iſts — Ach! von allen Geiten 
Umringen mich nur Dunfelheiten — 
Doch, der, der mir die Sonne zeigt, 
Der liebt mich auch noch, wenn er ſchweigt! 


Deckt Nachtgewoͤlk die Sonne Gottes; 
Die Sonne bleibt doch Sonne Gottes, 
Gott bleibt die Lieber Vater fenn 
Mill er, und huͤllt' er ſich auch ein! 


Ach! fagen Bann ichs — aber glauben, 
Wie Fann ich es? Acht einem Tauben, 
Der Tauben feinen Sammer klagt, 
Iſt jeder Troſt umfonft gefagt. 
Doch, follte der nichts von mir wiſſen, 
Der Licht ift in den Finfterniffen? 
Und er — der auch mein Ohr gemacht, 
Gab’ auf mein ängftlih Schrey’n nicht Acht? 


Nein! hören muß er meine Klagen, 
Die Schmerzen feh’n, die mich zernagen; 
Doch, mwenn.er fieht und hört, warum 
Stellt er fih denn fo taub und ſtumm? 
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Doc) ſcheinſt du's vielleicht nur? — Du weiſer 
Grbarmer fprichft vielleicht jeßt Teifer; 
Daß lauter dringender ich fleh', 

Und herrlicher dich helfen ſeh! 

Vielleicht bewahrt dieg Nichtempfinden 
Don deiner Huld mein Herz vor Eünden, 
Die ih, wenn Freude mid) umfing’, 
Vielleicht in Sicherheit beging’! 

Und wer erforfcht die weifen Gründe, 
Marum ih, Gott, dich nicht empfinde? 
Du mußt — und bierbey will ich ruh'n, 
Gott, was du thuft, aus Liebe thun. 


Sm Dunkeln will ich dich umfaffen ; 
Du ſchufſt mich! Du Eannft mich nicht haſſen! 
Und, wenn ich gleich nicht weinen kann, 
Du fiebft doch mein Verſchmaͤchten an. 


In jenen dunfeln Sammerjtunden, 
Was haft du, Jeſus, einft empfunden! 
Du zagteft in Gethſemane, 

Mehr, ald Fein Sünder fihmachtete! 

«Doch — Fonnte Soft, dein Gott dich ftillen; 
Du unterwarfft dich feinem Willen; 

Und endlich fanf die Dunkelheit; 
Dein Leiden wurde Herrlichkeit. 

Und nun, wenn mich die ſchwere Hürde 
Sermalmender noch drücen würde, 

Will ich im Dunkeln dir vertraun! 
Mer glaubt, wird deine Hülfe fchaun! 


Und bin ich gleidy der größte Sünder, 
Erwart ich Gnade doch nicht minder! 
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Du hilft dem größten, bilfft auch mir, 
Verzag' ich, Jeſus, nicht an dir! 


Und wenn du lang noch ſchweigen follteft, 
Mich ſchmachten laffen, tödten wollteft, 
Verzweifeln will ich dennoch nicht; 

Bift du doch meine Zuverficht. 


Dein Bruderberz ift doch mir offen! 
Mo nichts zu boffen, will ich hoffen! 
So lange Sefus, Heiland beißt, 

So lange hofft mein dunkler Geift, 


LIX. 


Ermunterung in bangen Leidens 
Stunden. 


Nun iſt des Leidens Stunde! Nun 
Soll ich in Gott anbetend ruhn! 
Soll glauben, wo mein Aug nichts ſieht; 
Allmaͤchtiger, ſtaͤrk' mein Gemuͤth! 
Ich will ... Was follv’ ich wollen? — Nichts! 
Was du willſt, Vater alles Lichts! 
Du Quell des Lebens, nichts will ih... 
Als dein Erbarmen; nichts als dich! 
Ob Bangigkeit mein Herz umgibt, 
So weiß ich doch, daß Gott mich liebt! 
Und wenn er noch ſo ferne ſcheint, 
So weiß ich doch, wie gut er's meint. 
So weiß ich dennoch: Er verzeiht 
Die Suͤnden, die mein Herz bereut; 
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Und wären meiner Fehler mehr, 
Als meiner Haar’, ald Sand am Meer! 


Menn ihn mein Glaube feft umfaßt, 
GSrleichtert er die ſchwerſte Laft! 
Wenn Elend und Gefahr mir dräut, 
Iſt ers, der fanft mein Herz erfreut! 


Noch nie hat er mir Troft verfagt, 
Menn Bangigfeit mein Herz zernagt; 
Floh nur mein banges Herz ihm zu, 
Sc fand, fo oft ich fuchte, Ruh! 


Mann folgte nicht auf Nacht der Tag? 
Wenn nur die Seele warten mag! 
Nur ftill im dunfeln Glauben liegt, 
Nur fanft an Jeſu Herz fich fihmiegt. 


Die frobe Stunde kommt mit Macht, 
Und bringt mir Licht für diefe Nacht! 
Dergebend barrt die Seele nicht 
Auf Gott, und feines Troſtes Licht! 


Gr ift — Gott ift, und Gott ift meinz 
So nah er fey, fo fern er fchein’, 
Db ihn mein Herz auch nicht empfind’, 
Gr ift mein Vater, ich fein Kind! 

Mas will ich mehr! was will ich mehr? 
Much unempfunden, Gott iſt er; 
Die Liebe dann auch, wenn er fchredt; 
Mein Licht, wenn eine Wolf?’ ihn deckt! 


Sch warte, fchweige, dulde nur, 
Saͤh ich von ihm auch Feine Spur; 
Sucht’ ich auch lang vergebens ihn, 
Mein ift er, fo gewiß ich bin! 
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Sein bin ich, fo gewiß er ift! 
Sein, fo gewiß, ald Jeſus Chriſt 
Zu und vom hoben Himmel Fam, 
Und Theil an unferm Elend nahm! 


Sch feh’ ihn nicht, doch er fieht mich; 
Er Eennt mich, weiß ed: Staub bin ich! 
Der Bater zuͤrnt von Herzen nicht! 
Gedanke: Sey mir Troft und Licht! 


LX. 
2BaTtiıonslied, 





Wie, großer Dulder, danken wir, 
Wir Suͤnder, fuͤr dein Leiden dir! 
Wer gibt fuͤr deiner Liebe Schmerz 
Empfindung nur in unſer Herz? h 
MWarft du, du unfer Mittler nicht, 
Mer gab’ und Muth und Zuverficht? 
Wer bülf und Sterblichen vom Tod, 
Den dein Gefeß dem Sünder droht? 
Ach! würde deiner Liebe Macht 
Don und mit weifem Ernſt bedacht! 


u en ee u 


Entgegen gingft du mit Geduld 
Dem Tode, rein von jeder Schuld! 
Du fiehft dad menfchliche Gefchlecht 
Von Gott entfernt und ungerecht; 
Siehſt Tod, wohin dein Auge blickt, 
Und fühlft dad Elend dad und drüdt, 
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Und haft umfonft *) gelehrt, getban 
Umfonft, wad nur die Allmacht kann! 
Dieß dngftigt deinen edlen Geiſt, 

Der Gott, nur Gott, in Allem preist. 


Bor deinem Vater finfft du hin, 
Und flehſt — Du, deffen Sohn ich bin, 
Schau meiner Seele Sammer an, 
Den fie, ach, Faum ertragen Fann ı 
Ich weiß, mie viel dir möglich ift! 
Ich weiß, daß du allmächtig bijt! 
Laß, Vater, kann es je gefchehn, 
Des Leidens Laft vorübergehn! 
Doch halt’ ich dir anbetend ftill; 
Zhu, was du willft, nicht, wad ich will! 
Kein Troſt erleichtert dic den Schmerz ! 
Zwar willig {ft der Sünger Herz; 
Du fuchft fie, doch, fie fchlafen! Ach, 
Das müde Fleiſch ift viel zu ſchwach! 
Gin neuer Sammer ftürzt auf dich; 
Du weinft, und wehklaͤgſt — Jaͤmmerlich 
Liegſt du vor Gottes Antlig da! 
Vergingſt, wär’ nicht ein Engel nah! 
Goͤß er nicht Lindrung deiner Pein, 
Nicht Licht in deine Nacht hinein! 
Nun jtehft du auf, vom Staub, ein Held, 
Der fih dem Feind entgegen ftellt! 
Die Schar der Häfcher ftürmt herzu ... 
Men fucht ihe? Sch bins, rufeft du! 
Sie beben vor dem Donnerwort 
Zuruͤck — Umfonft — Sie wüthen fort; 


°) ef. XLIX, 4, 


Umgeben dih, ergrimmt aufs neu; 
Dein Zünger eilt mit Wuth herben! 
Umarmt dich, Dulder, frech und kuͤßt 


Did noch: Sey Meifter mir gegrüfßt! 


Gr ſprachs ... Don deiner Feinde Schar 


Umringt, beut’ft du die Hände dar! 
Man dringt, man ftürmt, ald vodreft du 
Ein Mörder, zürnend auf dich zu! 
Man führt dich laͤrmend und bewacht 
Noch vor die Priefter in der Nacht; 
Derleumdung, Bosheit, wilder Neid 
Umwuͤthet dich! Die Hölle freut 

Sich laut, in Ketten den zu fehn, 

Vor dem die Mellen ftille ſtehn. 


Doch bift du, wer du bift, der Sohn 
Des Vaters! Der einft auf dem Thron 
Des allerhöchften Gottes fit, 

Auf Wolfen donnernd niederblißt! 
Der Erb und Fürft der ganzen Melt, 
Der Zodte wet, Gericht einft halt! 
Der großen Wahrheit opferft u 
Bergnügen, Chr’ und alle Ruh; 
br opferft du dein Leben! Ihr, 

hr Alles! Tod nur bringt fie dic! 


Ein Laftrer Gottes! ruft mit Macht, 
Die Spötterfchar, die deiner lacht! 
Die Rotte ftürmet um dich ber; 
Des Spottö, der Pein wird immer mehr! 
Sie ſpey'n dir in dein Angeficht! 
Sie höhnen dich; doch böhnft du nicht! 
1 
4 
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Dein Sünger felber ſchaͤmt fich dein; 
Derlaßner kann Fein Dulder feyn! 

Du ſchweigſt, wie bey der Spötter Spott, 
Die Staub find, bach im Himmel, Gott! 


Nun Eommt der fürchterlichfie Tag, 
Der je auf Gottes Erde lag; 
Acht frifch gebunden, Gotted Sohn, 
Drängt dich der Menfchen Wuth und Hohn, 
zum NRichtftuhl des Pilatus fort! 
Und neue Lügner hoͤrſt du dort! 
Viel Zeugen zeugen wider dich; 
Du fchweigft, und denkſt: Gott kennet mich! 
Ein Mörder ... Herr und Heil der Welt, 
Wird neben die zur Wahl geftellt! 


Du legſt vom Reich, dad Gott dir gab, 

Beherzt dad wahre Jeugniß ab; 

Don deinem Reiche, Sefus Chrift, 

Das Wahrheit nur und Leben ift! 

Mit unausfprechlich wilder Wuth 

DVerlangt dein Volk der Unfhuld Blut; 
Ruft Tod, nur Tod, entgegen dir; 

Dur fchweigft, Gott wild, Gott ift mit mic! 
Sch barre fein! Sm Himmel thront 

Mein Gott, der billig ftraft und lohnt. 

Mie fuͤhllos fchläge des Kriegerd Hand, 
Die, Herr, dich an die Saule band! 
Unmenfchlidy fihlägt fie auf dich zu; 

Dein Rüden fhwillt, doch fehweigeft dur. 

Sie fchlägt, und fchlägtz es fließt dein Blut, 
Es fließt und reizt nur ihre Wuth! 

Sie fchlägt und haut — o welche Pein! 

Sn dad zerrißne Fleiſch hinein; 
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Die Engel ſehn's, und wenden fich 
Doll Wehmuth; weinen über dich! 


Dein Rüden! O wie rinnt dad Blut! 
Dich höhnet noch der Schergen Wuth; 
Sie fuhen, was dich Fränfen kann; 
Sie legen dir den Purpur an; 
Sie flechten Dornen, ah, für dich! 
Der freche Haufe fammelt fich 
Um dich herum mit neuem Hohn; 
Man druͤckt die fcharfe Dornenfron 
Auf dein gefchwollned Haupt! Du neigft 
Dich) unterm beißen Schmerz, und fchweigft, 


Blut quillt die wunden Schlaf’ herab ; 

Sie reichen dir den Königdftab, 

Und rufen böhnifch: Jeſus Chrift, 

Der du der Suden König bift! 

Mir wagen und, zu dir zu nahn. 

So fpotten Spötter, fpeyn dih an! 

Du aber bleibft in deiner Ruh’; 

Sie fchlagen wilder auf dich zu; 

Die Augen ſchwellen weit hervor, 

Und feufzen ftill zu Gott empor. 


Du zitterft todtblaß, Jeſus, ach! 
Mie elend bift du, und wie ſchwach! 
Doch unterftügt in deinem Schmerz 
Dich Gott, und dein unfchuldig Herz! 
Dein jammervolled Angeficht, 

E5 wendet ſich vom Vater nicht; 

Du fiehft die Qual der Ewigkeit, 

Don der dein Leiden und befreyt! 

Dad Heil, dad uns dein Gott beftimmt ; 
Den Himmel, der dich bald aufnimmt ! 
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Drum leidft du unausfprechlih! Bift 

Geduld und Langmuth, Jeſus Chriſt! 
Harrft aus und leideft Schmach auf Schmach; 
Beſiegſt, o Liebe! Zorn und Rad); 
Maͤchſt deffen, der ftet3 Liebe war, 
Erbarmen an dir offenbar! 
Perberrlichft deinen Gott, und uͤbſt 
Dich im Gehorfam! duldeft, liebſt; 
Liebſt unermüdlich} — Jede Pein, 
Die du ertrugit, muß Liebe feyn! 

Herr, deine Sanftmuth wanket nie! 

Sm Herzen bitteft du für die, 

Die dich verfolgen und verfhmähn, 

Und deine Pein mit Freuden fehn! 

Du bältft dein tödtended Gericht 

Zuruͤck! Schiltft, die dich ſchelten, nicht! 
Henn unfre Feinde laut uns ſchmaͤhn, 
Auf dich, Herr, wollen dann wir fehn! 
Gib unfern Herzen deine Ruh, 

Und lehr' und leiden ftill wie du! 


Ahr Du, du befter Menfchenfreund, 
Der oft bey fremder Moth geweint! 
Der nie nach eignem Gluͤck geſtrebt; 
Fuͤr andre nur, nicht fich gelebt! 

Ach, Du! auf dem fo manchen Tag 
ur feinee Brüder Elend lag! 

Du, der fo manche lange Nacht 

Im Beten für und durchgewacht! 
Der nie gefindigt, nie gefehlt, 

Ahr Du wirft Mördern zugezäplt! 


Vom Richterſtuhl erfchallt es ſchon, 
Dein Todesurtheil, Gottes Sohn! 
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Das Volk, dem du dich mitgetheilt; 
Dad Voll, def Kranfe du geheilt; 

Das Volk, das du, der Henne gleich, 
Derfammeln wollteft, in dein Reich — 
Nerwirft dich, fihnaubt nach deinem Blut 
Mit aufgebrachter Moͤrderwuth! 

Und du, du nimmft den Kreuzesſtamm, 
Und tragft ihn fihweigend, wie ein Lamm! 


Wer kann, wer Ffann dich leiden fehn, 
Ind muß in Wehmutb nicht vergehn? 
Dein unausfprechlich großer Schmerz 
Srweiche jedes Suͤnders Herz! 

Wen noch das Lafter loden fann, 
Seh unterm Kreuze, Herr, dich an! 
Seh, was dich unfre Mifferhat 

Fuͤr Angft und Schmerz gefoftet hat! 
Fühl' Etwad von der Leiden Laft, 
Die du für und getragen haft! 


Gepriefen ſeyſt du, Jeſus Chrift, . 
Daß ftandhaft du geblieben biſt; 
Daß Feine Schmach, fein Hohn, Fein Schmerz, 
Ermüdete dein göttlih Herz! 
rein Herz iſt deinem Herzen gleich, 
So gut und an Geduld fo reich! 
Du, der fo viel für und gethan, 
Wie beten wir dich wirdig an? 
Ih! nimm die Stunde von und hin; 
Ind fihenE und, Jeſus, deinen Sinn! 
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LXI, 
OH erdiıeo 


Auferſtanden, auferſtanden 

Bift du, Herr, der und verföhnt! 

D wie bat nah Schmerz und Schanden, 
Gott mit Ehren dich gekrönt, 

Wie dein Leiden dir vergolten, 

Wie beſchaͤmt der Feinde Schar, 

Die dich, Here, vertilgen wollten, 
Dich, der feyn wird, ift, und war! 


Stille Tagft du in der Höhle, 
Großer König Iſraels! 
Gottes Hand hielt deine Seele, 
Deinen Leichnam fchloß ein Feld! 
Um dich weineten Betrübte; 
Um dich Iadyte Feinded Spott; 
Aber — Du warft der Geliebte 
Gottes, und Gott war dein Gott! 


Bis zum dritten Lage ruhte 
Dein Gebein im Grabe tief; 
Mie, wie war dir, Sohn! zu Muthe, 
Da dein Vater: Lebe! rief. 
Unter dir der Fels erbebte, 
Gottes Licht durch Nächte drang; 
Gottes Geiſt dich neu belebtez 
Engelheer Zeiumph dir fang. 

Die, du Todesuͤberwinder! 
Unbezwungner Gotteöheld! 

Dir, du Heiland aller Sünder! 
Dir, du König aller Welt! 


Schnell enteiffen allen Banden 

Hat dich Gott! Wie ſchoͤn bift du, 
Here! wie herrlich auferftanden, 
Nach der Furzen Todesruh! 


Deine Freunde, deine Brüder, 
Starke, Schwache, fahen dich! 
Sahn, berührten deine Glieder; 
Deine Wunden, freuten fih — 
Konnten Eeine Worte finden, 
Keine Namen ihrer Freud’! 

AL ide Schauen war Empfinden! 
hr Empfinden Seligkeit! 


So, fo freuen fich die Deinen, 
Jeſus, deined Lebens einſt; 
Wenn du ihnen, die jeßt weinen, 
Herrlich — brüderlicy erfcheinft! 
Wenn du fie dem Grab entreißeft, 
Sie zu deiner Rechten ftehn; 
Du fie Brüder, Schweftern beißeft, 
Sie dih nah — und ewig fehn! 


Jeſus! Jeſus! diefe Freude, 
Dich) zu ſchauen, wünfch’ ich mir; 
Bad iſt's alles, was ich leide? 
Steh ich einft erwedt vor dir, 
Wirſt du mich zu dir erheben, 
Bin von jeden Zod ich fren! 

Hab ich Theil an deinem Leben, 
Machft du mich und Alles neur 


21) 
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LXII. 
Sied am Geburtstage 
(zugleich aber für alle Tage fchicflich). 


Preis dir, Vater! für mein Leben, 
Laut foll dich mein Herz erheben! 
Ganz fih meine Seele freun! 
Lobaefang mein Herz nur ſeyn! 
Worte zwar und Lieder ſchwaͤchen 
Deiner Liebe Gluth und Licht! 
Mein! Mit Zungen audzufprechen, 
Gott! ift deine Liebe nicht! 


Bilder Eönnen ihre nicht gleichen, 
Kein Gefühl kann fie erreichen! 
Ueber alles Denken groß 
Sft fie! ewig! namenlos! 

Wo? wo foll mein Lied anfangen? 
Enden, wo, mein Fobgefang? 
Danfgefühl ift mein Verlaͤngen! 
Dieß Verlangen ift mein Danfı 


Du Gott wollteft, daß ich werde; 
Du, du bildteft mich aus Erde! 
Du, der Alles leben heißt, 
Hauchteft in mich deinen Geift! 
Denken fann ich, Eann empfinden; 
Wuͤnſchen, wählen, lieben, fcheu’n! 
Gott! did) ſuchen; Gott! dich finden; 
Meiner mich, und deiner freu’n! 


Du haft, ewig mir gewogen, 
Mich aus Mutterleib gezogen; 
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Du erndhrt mich, du geftärkt; 
Meine Tritte du bemerkt! 
Leiteteft mich alle Tage 

Guͤtig, mächtig, wunderbar; 
Wogeſt auf der Weidheit Wage 
Freuden mir, und Ihranen dar! 


Unzählbar, entfehlich waren 
Die mir drohenden Gefahren! 
Aber deine Macht und Treu 
Fuͤhrte fie vor mir vorbey! 
Lite ich Schmerzen, weint ich Thränen, 
Rief' ich Eindlich nur zu dir: 
Dater! und dad tiefſte Sehnen 
Meiner Seele gabft du mir! 


Hin zue Wahrheit und zur Tugend 
Führteft du von früher Jugend, 
Neben Mahn und Lajtern mic), 
Zreufter Vater, vaͤterlich. 

Zogſt mich tauſendmal zuruͤcke; 
Freunde, Lehrer gabſt du mir; 
Zogeſt mich mit ſanftem Blicke, 
Wollt' ich — wollt' ich nicht zu dir! 


Tauſendmal vergaß ich deiner; 
Aber, du erbarmteſt meiner, 
Vater, dich auch taufendmal, 
Dater, meiner, ohne Zahl! 
Meine beißen TIhränen floffen! 
Wieder Fam ded Herzend Ruh! 
Nein! ich will dich nicht verftoßen; 
„Schonen will ich!“ fpracheft du. 





218 


Bis auf heut’, bis diefe Stunde 
(Preis fey dir von meinem Munde, 
Dank aus vollem Herzen dir!) 

Marft du, Gott, mein Gott, mit mir! 
Führteft mich auf allen Wegen, 
Schuͤtzteſt, lehrteſt, Tiebteft mich; 
Augenfcheinlicy war dein Segen, 

Deiner Wunder Zeug’ bin ich. 


Und wad Fann ich noch auf Erden 
Unter deiner Bildung werden? 
Welch ein Zeuge deiner Macht, 
Menn mein Glaube ftark erwacht? 
Ach! erweck' ihn! wed’ ihn heute! 
Schenk' dad zweyte Leben mir; 
ie ich dir noch nie mich weihte, 
Weih' ich dann mich, Vater, dir! 


Bis zur legten Lebendftunde 
Gib Lobpreifung meinem Munde, 
Meinem Herzen Danfgefühl, 
Seelenruhe, Olauben viel! 
Liebe mehr ald Alles! Liebe 
Aus des Glauben? reinften Triebe, 
Daß von deiner Huld und Zreu 
Seder Tag ein Zeuge fey! 


LXIII. 
Lied eines fterbenden Chriſten. 


Erbarmer, Helfer, Jeſus Chriſt! 
O du, der Allen Alles iſt! 


Erbarmer! der mir helfen kann, 
Und helfen will; dich fleh' ich an! 
Nichts wünfcht mein Herz, ald, Jeſus! dein, 
est dein, und ewig dein zu ſeyn; 
Mein Herz verlange nur nach dir, 
Sey du nur Alles, Alles mir! 


Dein Wort voll Wahrheit fen mein Licht, 
Bis mir mein Aug’ im Tode bricht! 
Dein frohes Evangelium 
Sey ganz mein Troft, mein Schild, mein Ruhm! 


Und wenn des Grabes dunkle Nacht 
Der ſchwachen Menfchheit bange macht, 
So ftröme du, Herr! Licht und Ruh 
Durch Glauben an dein Wort mir zu! 


Unfterblidy, ewig ift mein Geift, 
Der dich in diefer Hütte preiöt! 
Er lebt! — O Jeſus deine Hand 
Führt fanft ihn in fein Vaterland! 


Wer an dich glaubt, und fich beftrebt, 
Zu leben bier, wie du gelebt, 
Der ftirbt, ob er gleich ſtuͤrbe, nicht! 
Iſt frey, iſt los von dem Gericht! 


Er laͤßt der Welt vergaͤnglich Gluͤck, 
Laͤßt Schmerz und Elend hier zuruͤck! 
Dringt, ewig frey von aller Noth, 
Ins Freuden-Leben durch den Tod! 


Der Gott, der mich ſo zaͤrtlich liebt, 
Der Vater, der fo gern vergibt, 
Dergibt nad) feiner großen Huld 
Mir die mit Ernſt bereute Schuld! 


—— — 
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Erbarmung Gottes! du bift mein; 
Sch darf mich, Jeſus! deiner freun; 
Du gibft dem Schwachen Kraft und Muth, 
Du mahft, was ich verdorben, gut! 


Der Sünde, die mich innigft Franft, 
Du biſt's, der ihr nicht mehr gedenft! 
Du fchaffit, o Here! gebeimnißvoll, 
Daß alles Heil mir werden folf! 


O Evangelium für mich! 
Wie elend, Jeſus! ohne dich; 
Mas bift du, Sefus! Heiland mir? 
Wie bet’ ich an, wie dank ich dir? 


Wie froh fchlieg ich mein Ange zu; 
Denn dein bin ich, denn mein bift du! 
Mie voll von Hoffnung fchlaf ich einz 
Wie froh wird mein Erwachen feyn! 


Du zeigeft — welch ein Erbe mir! 
D wär ich ſchon, ach fibon bey dir! 
Dod) bare ich noch! Die Stunde naht 
Wo Freudenernt’ wird Thränen : Saat; 


Ro jede Thräne hier verweint, 
Mo jede Wehklag’, jeder Feind, 
Wo jeder Kampf, und jeder Schmerz 
Wird Wonn' und Gegen für mein Herz! 


richt ferne mehr, wie nahe fchon, 
Die Stunde Gotted, Gottes Lohn! 
Die Freyheit, Freyheit, die dem Geift 
Des Glaubenden der Herr verheißt! 
Anbetung dir! Grlöfer, dir! 
Durch dich wird Alled, Wonne, mir! 


Anbetung dir — im Thal der Nacht! 
Anbetung, wenn mein Geift erwacht! 


O unausfprechliched Gefühl, 
Anbetung ohne Maß und Ziel! 
Anbetung, wenn du ftrablend einft, 
Ganz zu erlöfen mich, erfcheinft ! 


LXIV. 
Taͤgliches Gebet. 


Großer „ väterlicher Geber; 
Zchöpfer, Leben, Allbeleber, 
Trager, Dulder, und Verſchoner, 
leberfchwenglicher Belohner; 
Blaubend laß mich fo dich nennen; 
Jeden Tag dich näher Fennen! 

Dich in allem fehn und finden; 
Inniger dich ſtets empfinden! 
Täglich dich an mir erfahren, 
Täglich mehr dich offenbaren — 
Dich durch Reden, dich durch Schweigen, 
Dich in allen Thaten zeigen — 
Mich in dir, wie Chriſtus, freu’n; 
Sins, wie er ift, mit dir ſeyn! 
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LXV. 


Gebetlied hriftliher Aeltern für 
ihre Kinder. 


Epheſ. VI. 4. 


Ihr Väter! veizef Eure Kinder nichf zum Zorn; fondern 
erziehet fie in der Zucht und Ermahnung des Heren. 


Dir Schöpfer, Geber allee Güter, 
Dir, Menfchenvater, Kinderhäter! 

Zum Opfer bringen danfbar wir, 

Gott, deinen beiten Segen dir! 

Dir unfre Kinder! *) Sie find dein! 
Wem Eönnten wir fie (1) beffer weihn? 


Sa, aller Väter Vater! ZTreuer 
Grbarmer, Segner und Grfreuer! 
Der du der Dater Sefu Chriſt, 
hr (2) Vater, unfer Bater bift! 
Schau gnadevoll auf (5) die herab, 
Die (4) deine Vaterhand und gab! 


Die fey ded Leibd, der Seele Leben 
Dir, befter Vater! übergeben, 
Dein, der fie (5) ſchuf, erlöst, erhält, 
Dein find fie (6) ewig, nie der Welt; 
Sie waren (7) in der Zaufe ſchon 
Geweihet dir, und deinem Sohn! 


*) (Div unfer Kind! denn es ift dein.) 
(A) es (2) Sein (3) das (4) Was (5) es (6) iſt es 
(7) Es war ja 
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Geweiht dir, Jeſus! — Bon dem Böfen 
Kamft du, auc Kinder zu erlöfen! 
Sie zu erheben in dein Reich, 
Warſt du einft einem Kinde gleicy! 
Man führte dir die Kinder zu, 
Sie fegneteft, fie berzteft du! 


D Kinderfreund auf deinen Armen 
Trag deine Schafe (8) voll Erbarmen! 
Laß fanft fie (g) dir im Schooße ruhn, 
Dir folgen, deinen Willen thun! 

Dein Tempel fen ihr (10) Leib! Es fey 
hr (11) Herz von jedem Lafter frey! 


Den Schimmer der Vergänglichkeiten 
aß nie zur Thorbeit fie (12) verleiten! 
Was dein Wort drobet und verheißt, - 
Sey unvergeßlich ihrem (15) Geiſt! 
Stfül in Freud’, erfül’ in Schmerz 
Mit Glauben an did), Herr! ihe (14) Herz. 


Hilf, Vater! jeden Reiz der Suͤnden 
Den Schwachen mächtig überwinden; 
Das Lafter locke nie ihr (15) Herz, 

55 zittre vor der Sünde Schmerz ! 
‘br (16) Herz, wenn Tugend ed erblicdt 
Sey bid zur Freuden-Thraͤn' entzuͤckt! 

O lehr uns felbft, in allen Pflichten 
Mit Munterkeit fie unterrichten! 
ie fehl und Ernſt und Zärtlichkeit, 
Die liebreich warnt, und weidlich draͤut, 


(8) du mein Schäflein (9) es . (10) fein (11) Sein 
(12) es (13) feinem (1%) fein (15) fein (16) Sein 
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zu rechter Zeit vergibt und ſchont, 
Und eben dann beftraft und lohnt! 


Nur dein Gebot, nur weife Lehren 
Laß fie aus unferm Munde bören! 
Kein böfed Wort, Fein arger Scherz 
Derderbe ihr zu ſchwaͤches Herz; 
Acht ihnen floͤß Gehorſam ein; 
Und und, und — lehr' ihr Beyſpiel ſeyn! 


Laß, Vater! laß ihr Eindlich Lallen 
Um Chriſti willen dir gefallen! 
Gib dem Verftande Licht, und gib 
Dem Herzen zum Gebete Trieb! 
Mit Einem Herzen bitten wir, 
Mir eltern: Zieh fie ganz zu dir! 


Die fanften himmliſch-ſchoͤnen Triebe 
Des Mitleid: und der Menfchenliebe, 
Des Wohlthund edle füße Luft 
Grwed in ihrer zarten Bruft! 

Stets muͤß' ed ihre Freude feyn, 
Dad Elend liebreich zu erfreun! 


Por Elend, Vater! vor Gefahren, 
Mie mächtig kannſt du fie verwahren! 
Dein Engel leit' und fchüße fie; 
Derlaß fie, wenn fie finfen, nie! 
Sn Dunkelheit fey du ihre Lichtz 
Sm Zod noch ihre Zuverficht! 


Sonſt fey dir, Here! nichtd vorgefchrichen, 
Du liebft fie mehr, als wir fie lieben! 
Was immer bier ihe Schidfal fey, 
Zufrieden find wir! Du bift treu! 


Die Rofens und die Dornenbahn, 
Wie du fie führft, führt himmelan ! 


Und ſinkt einjt ihre Hütte nieder, 
Im Himmel finden wir fie wieder; 
Dann wird und feines mehr entfliehn, 
Menn wir dem Himmel fie erziehn! 
Aus Einer Seele jauchzen wir 
Dann ewig Hallelujah dir! 


Wenn alle eltern, denen dieß Lied in die Hände Fommf, 
dadurch veranlaßt werden, wöchentlich auh nur Einmal mit 
einander fie ihre Kinder zu befen, o mein Goft! welchen 
Segen darf man ſich da her für Neltern und Kinder bers 
fpreihen ! 


LXVI. 
Lied einer fhwangern Frau. 


Unter meinem Herzen ſchwebt, 
Athmet fanft ein junges Leben! 
Du, der jedes Herz belebt, 
Du vertrauteft mir dieß Leben! 
Dein iftd, beiter Vater! dein, 
Dater Aller, mehr ald mein! 


Dein, der alles gibt und thut, 

‚Dein ift alles Groß’ und Kleine, 

Dein dad zarte Sleifch und Blut, 

‚Dein die werdenden Gebeine ! 

An mein Herz, o Vater! band 

Dieß mein Herzchen deine Hand! 
15 
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Danf fingt dir die Eeele zu; 
Munderbarer, befter Geber! 
Allenthalben wirfeft du 
Unerforfchlicher Beleber! 
Nimm, weil’! noch mein Kind nicht kann, 
Meinen Preis für feinen an. 


Schöpfer, Preid, daß du ed fchufft! 
Dane, weil du ed fihon bewahreft, 
Aus der Nacht zum Ficht ed rufft! 
Ihm auch bald dich offenbareft! 

Daß du deinen Geift ihm gibft, 
Du es mehr ald Mutter Tiebft! 


Kann ich’ forglod fragen, ich? 
Kann ded Lieblingd ich vergeffen? 
Doch koͤnnt' ich unmütterlich, 
Ich, die Mutter, ſein vergeſſen, 
Achten keiner Mutterpflicht, 

Sein vergaͤßeſt du doch nicht! 


Freudig uͤbergeben dir 
Sey, o Vaͤter feiner Tage, 
Dir ſchon jetzt geweiht von mir 
Sey das Herzchen, das ich trage. 
Deines Sohnes Eigenthum; 
Sey ihm Freude, ſey ihm Ruhm! 


Jeſus Chriſtus, Kinderfreund! 
Iſraels getreuer Hüter! 
Wenn mein Mutterauge weint, 
Troͤſter aller bangen Muͤtter! 
Nimm, wo ich nicht helfen kann, 
Meines Kindleins du dich an! 


Du, der Allen Alles ift! 
Du, du Leben der Berlornen! 
Du, du Liebe, Jeſus Chrift, 
Hüter der noch Ungebornen, 
Wuͤrd' es lebend oder todt, 
Du bijt meines Kindes Gott! 


AH! wenn dad nur fterblich wär’, 
Mad durch mich geboren würde! 
Waͤrſt du Sefus nicht, wie fchwer 
Ware mir ded Lieblings Bürde? 
Aber nun froblodt mein Geift, 

Der mein Kind unfterblich weißt. 


Du, du Gottes böchfter Sohn, 
Und, Geborner doch vom Weibe ! 
Ach! ach freute deiner ſchon 
Eid) mein Kind in Mutterleibe ! 
Hüpft’ ed, wie Johannes, wenn 
Ich den Namen, Sefus, nenn’! 


LXVI. 
Lied für Wehmütter. 


Zu wichtig, Vater! und zu fihwer 
Sft mein Beruf — 0 ftärfe 
Du Treuer, mich, du Mächtiger, 
Daß ich bey mir dich merke! 
Du Starker gibft den Schwachen Kraft, 
Du- gibft dem Todten Leben! 
Kannft du, der Kind und Mutter fchafft, 
Nicht, was mic mangelt, geben? 
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Gib deine Furcht mir, deine Lich’ 
Und Luft an deinem Willen! 
Und frohen Muth, und warmen Zrieb, 
Die Pflicht ganz zu erfüllen! 

Herr, nichtö, es ſey groß oder Hein, 
Nichts bindre mein Geſchaͤfte! 
Laß Zragheit ferne von mir feyn, 
Und Stolz; auf meine Kräfte! 


Arm fen die Mutter, oder reich, 
Willkommen fey mir jede! 
Und meine Zreu fen immer gleich, 
Und werde niemald mide! 


Zu Allen will ich freudig gehn, 
Geduldig aud) zu Schwachen! 
Gewohnheit, Schmerzen anzufehn, 
Laß die nicht hart mich machen ! 


Umgibt mic Sammer und Gedrang, 
Seufz' ih am Marterorte — 
zu fihonend nicht, und nicht zu fireng 
Herr, feyen meine Worte! 

Mit fchwefterlichem Blick will ich 
Der Leidenden begegnen! 
Und du, 0 DBater! wirft durch mich 
Sie tröften, ſtaͤrken, fegnen. 

Gib, Vater, Weisheit dem Verftand 
Und Liebe meinem Herzen! 
Geſchickte Sorgfalt meiner Hand, 
Und Muth bey ihren Schmerzen! 

Nur auf die Mutter und dad Kind 
Sey ſtets mein Sinn geheftet! 
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Mach ruhig mich und wohlbefinnt, 
Iſt fie von Schmerz entfräftet. 


Wenn ich zu ſchwach und rathlos bin, 
So gib, daß ichs empfinde! 
Mie fchade ſtolzer Eigenfinn 
Der Mutter und dem Rinde! 


Des treuen Arztes kluger Rath 
Sey mir willfomm und wichtig! 
Zum Schweigen, Reden, und zur That 
Mach) du mich, Vater! tüchtig! 


Sey noch fo fehreklich die Gefahr, 
Zu fehr will ich nicht Elagen; 
Durch Noth machſt du dich offenbar; 
Laß niemald mich verzagen ! 


Herr! deine Hulp ift immer nah, 
So fern fie oft auch ſcheinet; 
Du bift, eh wir's vermuthen, da, 
Mit Teoft für den, der weinet, 


Gib Seufzer du felbft in mein Herz, 
Mitleid in andrer Leiden! 
Berwandle bald der Mutter Schmerz 
In Ruh, in Dank und Freuden! 


AH! laß bey harter Arbeit Schweiß 
Mich deine Kraft empfinden! 
Ind Hilf duch Muth, und Treu, und Fleiß 
Die Mutter mir entbinden! 

Ach, Bater! Alles fteht bey dir; 
Laß nur mich nichtd verlegen! 
Wie will ih, hilfſt du hierin mic, 
Mich hochgefegnet fchägen! 
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Leg’ ich dad Rind auf meinen Schooß, 
So huͤpfe mein Gemüthe! 
So fage Mund und Herz: Wie groß 
St deine Kraft und Güte! 

Ende mir jeden Schaden früh, 
Hilf mie Gefahr befiegen; 
Yuf meinem Arm, auf meinem Knie, 
Laß du es ficher liegen! 

Mit mütterlicher Zärtlichkeit 
Wil ih dad Kind umfangen; 
Ich kuͤß' ihm, wenn ed fchweigt und ſchreyt, 
Mit Segen fanft die Wangen! 

Sch warte treu der Mutter ab, 
Und thu in allen Wochen, 
Morauf ih Wort und Hande gab, 
Und was ich Gott verfprochen! 


Schreib’ in mein Herz, Here! meine Pflicht, 
Daß ich fie froh vollbringe;z : 
Und demutbhvoll, voll Zuverficht, 

Dann Lob und Dank dir finge! 





LXVIII. 
D ’ ’ e ’ 
Gebetlied eines reifenden Juͤnglings. 
Sep fröhlich, o Jüngling! in deiner Kindheif, dein Herz 
fey guter Dinge in deiner Sugend. — Aber wife, daß 
dich Goft um aller dieſer Dinge vor Gericht führen wird. 
Pred. Sal. XI, 

Thue den Zorn aus beinem Herzen, und bas Böſe bon 
Deinem Sleifch. 

Sey deines Schöpfers eingedenf in deiner Jugend, ehe 
dann die böfen Tage kommen. Pred. Sal, X. 


Much außer meinem Vaterland 
Wirft du, Gott! mit mir feyn: 
Wo immer nur mich deine Hand 
Hinführt, da bin ich dein! 

Du ſchufſt, erhältft, befeeleft mich; 
Du, du gibft Alles mir! 
Imgeben immerdar bin ich, 
ebendigfter, von dir! 

Vergaͤß' ich diefer Wahrheit — ad)! 
Berloren war’ mein Herz; 
Dem Neiz der Lafter gab’ ich nad), 
Ind fucht’ in Freuden Schmerz. 


Vergeß' ich diefer Wahrheit nicht, 
50 bleibt die Seele rein; 

Schaut dir mein Geift ins Angeficht, 
dann ich dir Ähnlich feyn ! 

Was immer für Gefahr mir droh’, 
{ft mein Muth immer gleich; 
inſtraͤflich war’ ih — fiber, frob, 
Die Joſeph fegenreich. 

Bin ich ſtets deiner Ehrfurcht vol, 
Ind leitet mich dein Fichte, 

50 weiß ich, wie ich handeln foll, 
nd weiß: Es fehlt mir nicht. 

Sa, DBater Sefu Chrifti, fey 
5etd fühlbar nahe mir; 
aß ich der Zugend immer treu, 
nd fröhlich fey in dir. 

Der Glanz, der Erde ae 
ntloce die mid) nie; 
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Was Fury vergnügt, und lang gereut, 
Gib, daß ich's redlich flieh'! 

Wer's treu nicht mit der Wahrheit meint, 
Dem Freund von Lift und Spott, 
Dem Freund ded Spield — der Tugend Feind’, 
Entreiße mich mein Gott! 


Mer Wolluft fuht — der Freund der Pracht 
Soll mir verächtlich feyn! 
Und vor dep Wurm, der deiner lacht, 
Grzittre mein Gebein! 


Wer nichts ald Wahrheit fucht, und dich, 
Wer redlich iſt und ftill, 
Und ſanft und klug — der iſt's, den ich 
Zum Freunde waͤhlen will. 


Ach, einen, der mit mir ſich uͤbt, 
Gott, im Gebet zu dir — 
O du, der alles hat und gibt, 
Schenk dieſen Segen mir! 


Mein Herz ſeh' immer ſteif empor 
Auf deine, deine Hand! 
Geoͤffnet ſey mein Aug und Ohr, 
Und heiter mein Verſtand! 


Mit Bruder-Lieb umfaſſe ſtets 
Mein Herz, wen ich erblick'! 
Und Ziel des taͤglichen Gebets 
Sey meines Naͤchſten Gluͤck! 


Vollkommner, weiſer und ein Chriſt, 
Betret' ich einſt das Land, 
Das mir von Gott bezeichnet iſt, 
Wo ich mein Leben fand! 


Der frommen Aeltern Ruhm und Luft, 
Sm Alter noch ihr Stab, 
Und feines Laſters mir bewußt, 
Begleit’ ich fie zum Grab! 


Mir folgt ihe Segen Zahre lang, 
Bis einft mein Auge bricht; 
Dann macht fein Zod, fein Grab mir bang, 
Dann fohredt mich Fein Gericht! 


Der Fehler Menge dedt die Huld, 
Die einft am Kreuze ſtarb — 
Auch mir Verföhnung meiner Schuld, 
Auch Leben mir erwarb. 


Sa, Leben mir, Unfterblichkeit! 
Erhebe dich mein Beift! 
Die Ewigkeit iſt's, Ewigkeit! 
Wohin der Juͤngling reis't. 


LXIX. 
An die nahe Gottheit. 


An deiner Hand, an deiner Seite, 

O befter Vater, will idy gehn ! 

Sonſt irre ich, fale — Bater leite 
Mich täglih! Laß auf dich mich fehn! 
Auf dich, der du in Jeſus Chrift 

Mir Weisheit, Huld und Allmacht bift! 


Da Naher, Naher, Guter, Befter! 
Den würdig nie ein Name nennt, 
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D glaubt’ ich, traut’ ich dir nur fefter! 
Kennt’ ich dich beffer! Wer dich kennt, 
Wie der, von deinem Geift belebt, 
Dem Himmel zu, der Erd’ entftrebt! 


O du, du Naher, Unfichtbarer! 
Wie taufendmal vergeß ich dein! 
Vergeſſ' ed, und doch ift nicht wahrer: 
Du Fannft mie niemald ferne ſeyn! 
D glaubt’ ih — welche Ihaten thun, 
Wie wird’ ich wirken, leiden, ruhn! 


Du bift, Vergeßner, Naher, Treuert 
Dergeffen Fannft du meiner nicht; 
D wär’ mir der Gedanke neuer! 
O meined Gottes Angeficht! 
Vergaͤß' ich nientald, niemald dein — 
D glaubt ich! — Wonne wird ich feyn. 


LXX. 


Die Menfhwerdung des Sohnes 
Gottes, 


Mie, befter allee Väter, wie, 

Wie Eönnen wir dir danken? 

D deine Huld! wie groß ift fie; 

Mie ohne Nam' und Schranken! 

O Liebe! von dem höchften Thron, 
Des Himmelöthroned kam dein Sohn, 
Dein Eingeborner, nieder! 


An Finfterniffen waren wir 
Vertieft im Schlamm der Sünden; 
Den Meg zur Freyheit und zu dir, 
Mie Eonnten wir ihn finden? 

Mir tappten, ftrebten- immerdar 
Nach Luſt, die und Verderben war, 
Und hatten dein vergeffen! 


Doh, du vergaßeit unfer nicht, 
Dich jammert dad Verderben. 
Mit liebevollem Angeficht 
Sprachſt du: hr follt nicht fterben! 
Der Sünder ift noch Menfh, und mein! 
Soll beffer werden, felig ſeyn — 
Sey, Sohn, der Todten Leben! 


Der Sohn der Liebe Tiebt wie du! 
„Hier bin ih — (Wort voll Gnade!) 
„Ich eile den Verlornen zu, 

Und wandle Menfchenpfade — 
Mit deiner Kraft, mit deinem Blick 
Voll Huld führe ic) fie dir zuruͤck, 
Ihr Bruder will ich werden !# 


Da Famft du, Famft, o Sefus Chrift! 
| Mit göttlihem Erbarmen; 

‚Mit allem, was des Vaters ift, 

Herab zu und, un Armen! 

‚Und du — durch den die Himmel find, 
‚Du Hocherhabner — wirft ein Kind, 
Wirſt der Derlornen Bruder! 


9 du, durch deffen Bli und Hand 
‚Gott Sonn’ und Sterne lenket! 
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Du, deffen Hoheit Fein Verftand, 

Kein Engel Überdenfet! 

Du — du nahmft Menfchenglieder an, 
Und Menfchenfhywachbeit. Gott! wer fann, 
Mer Eann im Staub dir danfen? 


Grhabner! Minder willft du feyn, 
Als deine Seraphinen; 
Du trittft in deine Welt hinein, 
Su herrſchen? — nein! — zu dienen! 
Du kommſt — fommft nicht in Herrlichkeit, 
Du Herrlichee — Licht ift dein Kleid, 
Sm Himmel — nicht auf Erden. 


In Ohnmacht, Bloͤße, Durft und Schmerz 
Sinkſt du aus Gotteöfreuden 
Herab, aus Licht in Nacht. — Dein Herz 
Will Menfchenleiden leiden; 
Bill lernen in der berbften Pein 
Gott duldend, Gott geborfam feyn, 
Und Gotted Tugend lehren! 


Ben Gott, felbft Gott, und göftlidy reich, 
Der Erbherr aller Wefen — 
Erſcheinſt du Schwachgebornen gleich, 
Die aufblühn und verwefen! 
Du weinteſt, bülflos, dürftig, bloß, 
Gleich Sündenfindern auf dem Schooß 
Der jungfraulichen Mutter ! 


Du nahmft an Kraft und Weisheit zu, 
Wie Adamd andre Kinder! 
Was Gott gebot, dad thateft du, 
Dad lehrteft du die Suͤnder! 


Arbeiteteft — ah! Tag und Nacht 
Die Suͤnde, die und elend madgt, 
Ach, die und zu verleiden. 


Du batteft göttliche Gewalt, 
Here Himmeld und der Erden; 
Doch gingft du ber in Knechtögeftalt 
Mit menfchlichen Gebehrden! 
Du aßeft, tranfeft, fihliefeft bier, 
Warft bungernd, dürftend, muͤd wie wir, 
DVergoffeft, gleih ung, Thranen! 


Hier hatteft du kein Eigenthum, 
Hier — wenig Menfchenfreuden; 
Du fuchteft nie von Menfchen Ruhm, 
Und wollteft Schande leiden! 
Du fpiegelteft die Gottheit nicht; 
Du, Richter, Famft nicht zum Gericht, 
Nicht — Sünder zu zerfihmettern ! 


Du faheft deinen Tod vorher; 
Sahft dich voll Schweiß im Garten! 
Sahft ein unendlich Dualenheer 
Auf deine Seele warten! 
Doc Famft du zu und, Famft und bliebft, 
Wie du und unausfprecplich liebſt! 
Bliebſt bey und, litteſt, ftarbeft! 


Dad alles thatft du, Jeſus Chrift, 
Daß wie die Tugend lernen; 

Von dem, was und Verderben ift, 

‚Und ewiglich entfernen! 

Daß wir von Furcht, von Bosheit rein, 
Dir Befter, Größter ahnlich fey’n 

An Weisheit, Kraft und Güte, 


— 
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D fen mit dankerfüllter Bruft 
Gepriefen, großer Netter! 
Du, erfter Bruder, böchfte Luft, 
Herr, Mittler, Heil, Vertreter! 
Unendlich mehr haft du gethan, 
ALS unfer Feiner faffen Eann; 
Anbetung die und Liebe! 


Anbetung unfrer Lippen dir! De" 
Anbetung warmer Herzen! 
In Freudenjtunden preifen wir, 
Mir preifen dich in Schmerzen! 
D du, der unfre Noth erfuhr, 
D wären wir Anbetung nur, 
Nur Liebe, Freudentbränen! 


LXXI. 
Gemeinfhaftlibes Gebetlied 
sweyer Chriften, 


Geſegnet ſey uns dieſe Stunde, 

Mit Einem Herzen, Einem Munde, 
So gut es Suͤndern moͤglich iſt, 

Flehn wir zu dir, o Jeſus Chriſt! 

Ach! wie, wenn unſer Aug' dich ſaͤhe, 
Floͤß' uns Empfindung in der Naͤhe, 
Und Redlichkeit uns dir zu weihn, 

Mit Stroͤmen deines Geiſtes ein! 


Der ernſten Andacht heiße Flammen, 
Gie ſchmelzen Herz und Geift zufanımen! 
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Vor dir, der du unfichtbar bift, 
Verſchwinde, was und fichtbar ift! 
Flieht, Weltgedanfen! ferne, fliehet, 
Bid unfer Herz in Andacht glüher;z 
Bis unfer Herz ed froh erfährt; 
Gott gibt, wad unfer Herz begehrt. 


Gib und den Abſcheu unfrer Sünden 

In deinem Lichte zu empfinden; 

Vor deiner Wahrheit Sonnenglanz, 
Entfalte fih das Herz; und ganz! 

Laß wahrer Reue Thränen fließen, 
Die Herzen fich vor dir ergießen; 
Schenk' und der Buße Traurigkeit, 
Die Freude bringt und nie gereut! 


Doch laß auch ohne Furcht und Grauen 

Empor zu die und Sünder fihauen, 

Die du duch Jeſum Chriftum fehufit, 
Durch Shn zur Buß und Gnade rufft! 
Der Sünden, die uns innig Franfen, 

Erbarmer! wirft du nicht gedenken; 
Durch Chriſtum wirſt du uns verzeihn, 
Durch Ihn uns ewig gnaͤdig ſeyn. 








Viel Millionen deiner Rinder, 

O Bater Chrifti, ware Suͤnder! 

So tief verdorben viel, wie wir, 

‚Und fanden Gnade doch vor dir; 

‚Mer je durch Buße dich gepriefen, 
Nicht Einer ward von dir gewieſen, 
‚Der voll von Demuth, Reu und Scham 
Und glaubendvoll zu Chriftud Eam. 
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Mir fommen zu dir, Chriſtus, beyde, 
Verkehre unfern Schmerz in Freude! 
Nah’ denen dich, die dir fich nahn, 

Um neues Leben zu empfahn! 
Here! neige dih, und zu erhören, 
Die wir zu dir zuruͤcke kehren! 
Gefahren laß und, Jeſus Chrift, 
Daß du der Zodten Leben bift! 


Des Leibes und der Suͤnde lieder, 
Mir legen, Herr, vor dir fie nieder! 
Mach deinem Geift fie unterthan, 
Zieh und mit deinem Leben an! 
tie muͤſſe fich dad Herz verftoden, 
Wenn deine Warnungen und loden, 
Die Lockung böfer Leidenfchaft 
Bezwinge deines Geifted Kraft ! 


Der Eitelkeit, dem Erden: Glüde 

Entzieh auch die geheimſten Blicke! 
Kein lauter, fein geheimer Ruhm 
Entweihe dir dein Eigenthum! 
Es freue ſich dad Herz nur deiner; 
Sey voll von dir, vergefle feiner! 
Und fchlage nur für did), und fey 
Don allem Eigenwillen frey! 


Zu heißer Lieb’ und zu entzuͤnden 
Gib deine Lieb’ und zu empfinden; 
Dich Liebe, die am Kreuze ftarb, 
Unfterblichfeit auch und erwarb! 
Der Kinder Demuth, Kinder: Freuden 
Scene und im MWohlftand und im Leiden; 
Des Naͤchſten Gluͤck foll unfer ſeyn, 
Und ſchmerzen, kraͤnken feine Pein! 
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LXXII. 


Gemeinfhaftlihbes Gebetlied 
zweyer Diener Sefu. 


Ach! deinen Namen laß auf Erden, 

D Herr, durch und verherrlicht werden! 

Gib unferm Munde ftetd dein Wort; 
Hilf durch und deiner Wahrheit fort! 
Here! wad wir denken, reden, ſchreiben, 
Sey Wahrheit, müffe Segen bleiben; 
‚ Meit, rein ftrahl’ unferd Benfpiels Licht, 
Verlaß und, wenn wir fehlen, nicht! 


In deinem Namen, die zuc Ehre, 
Flehn wir um Weisheit in der Lehre, 
Flehn wir um deined Geiftes Licht! 
Um Kraft, die wie dein Donner fpricht, 
‚Die Felſen von den Gräbern wälzet, 
‚Die Herzen mächtig trifft und fchmelzet, 
‚Um Kraft, die alles wirken Fann, 
Fleht, Chriſtus, unfer Herz dich an! 


Sey, Jeſus Chriftus! unfre Stärke, 
Verrichte durch und gute Werke! 
Laß fehn, Here! daß du in und bift, 
Mie in dir Gott dein Vater ift! 
Ach, niemald wanfen, nie verzagen 
aß und, und mit dir alles wagen; 
‚Mit Eifer deinen Willen thun, 
Ind dir doch) fanft im Schooße ruhn. 


In Freuden freu dir! Treu in Schmerzen 
Bid auf den legten Schlag der Herzen 
16 
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Muͤſſ' unfer Aug’ auf dich nur fehn, 
Laß und in Ginem Geifte ftehn! 

Es gluͤhe, jeden Tag des Lebens 
Die Gluth des redlichen Beftrebens: 
Und nichtd, und alles die zu feyn, 
Bis in die Ewigkeit hinein. 


LXXIII. 
Sürbirte für einen Bruder, der mit Gott 
in einem Gebetsfampfe liegt. 


Menſchenretter und Bekehrer, 
Hoͤre deines Kindes Fleh'n, 
Thraͤnenzaͤhler und Erhoͤrer, 

Gib dein Antlitz ihm, zu ſehn! 
Sieh! er liegt vor deinem Fuße. 
Schenk' ihm Thraͤnen wahrer Buße, 
Helden-Glauben — auszuſtehn! — 


Hilf den Beter mir vertreten, 
Gib mir, Jeſus, Kraft für ihn; 
Maächtig, laß ihn mächtig beten — 
Ganz fein Herz in Andacht glühn! 
Zeig ihm jenes Lebens Krone, 

Zeig dih, Water, ihm im Sohne! 
Strahle Leben auf ihn hin! — 


Unterftüß’ ihn du im Gtreite, 
Zeig ihm jener Kaͤmpfer Schar, 
Die, wie er, einft Satans Beute, 
Satand Ueberwinder war! 


Will ihn Angft und Furcht umringen; 
Muß er fich zum Beten zwingen; 
Reich’ ihm Luft zum Beten dar! 


Mollen feine Hände finfen, 

Mill die Zunge ſprachlos ſeyn, 
Haucht der Satan ihm zur Linken 
Zweifel über Zweifel ein; 

Steh du, Sefus! ihm zur Rechten, 
Sey fein Licht in feinen Nächten! 
Dring ihm in fein Herz binein! 

Zürft der Engel, Sdylangentreter! 
Zritt den Satan unter ibn; 

Laß ihn von dem bangen Beter 
Zitternd, überwunden fliehn! 
Malzt fein firafendes Gewiffen 
Ihn in tiefen Finfterniffen, 
Eil’ ihn an das Licht zu ziehn. 

Mas der Satan immer wage, 
Reiß' ihn weg von feinem Raub, 
Deined Worted Donner ſchlage 
‚Den PBerkläger in den Staub! 
Eil', GErlöfer der Erloͤsſten, 

Das beflemmte Herz zu tröften! 
Ruf ihm: Fürchte dich nicht! Glaub’! 


Wenn an der Erlöfung Ziele 
"Satan feiner Thränen lacht, 

O fo firöm’ auf ihn Gefühle 
‚Deiner naben Treu’ und Macht! 
Laß den Müpden nicht erliegen, 
‚Hilf ihm Fämpfen, Hilf ihm fiegen, 
Eh’ er im Gebet erfchwacht ! 


LXXIV. 
E.En Wie 


D die ftillen Abendftunden, 
Köftlih, herrlich find fie mir! 

Dater — hab ich dich) empfunden — 
Dater — fill geweint vor dir, 
Chriſtus, und aud deiner Fülle 
Troſt gefchöpft und neue Kraft? 

O du unfchäßbare Stille, 

Die mir folche Freuden fchafft. 


Sm Gewirre der Gefchäfte, 
In dem lärmenden Gewühl, 
Wie gehemmt find meine Kräfte, 
Wie verfchloffen mein Gefühl! — 
Selbſt der Kreis von guten Seelen 
Gibt mir felten neuen Schwung; 
Zaufend Eleine Freuden ftehlen 
Mir die befte Sättigung! 


Mur die Sinfamkeit umfchattet 
Sanft mit Kühlung meinen Geiſt, 
Menn er dürftend und ermattet 
Sich — Geliebten felbft entreißt. 
Du nur, Stille, Fannft mir geben, 
Mad mir Fein Vertrauter gibt: 
Gelbftgefühl, und neues Leben, 
Und Gefühl, daß Gott mid) liebt. 
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LXXV. 
Entfohließungen zum Wohlthun, 


Erwacht und herrſcht ihr edeln Triebe, 
Und Großmuth leb' in meiner Bruſt! 
Mein ganzes Leben ſey nur Liebe, 

Und Wohlthun meine größte Luft! 

Sa, nimm mein Herz durch dein Erbarmen 
Die Laft des Jammers von den Armen, 
Und lade fie auf dich! 


Sey wert) mein Herz der hohen Freude, 
Der ganz Verlaßnen Troft zu feyn, 
In ihrem lang gefühlten Leide, 
Dad Gott nur fennt, fie zu erfreun®, 
Ga, du mein Bruder, ich will eilen, 
Ganz deine Noth mit dir zu theilen; 
Gott, du hörft den Entjchluß! 


Sey mir gefegnet niedre Hütte, 
Wo unbekanntes Elend wohnt; 
Sey ruhig, Armer, deine Bitte 
Hört der doch, der im Himmel thront! — 
Er Eennt die Leiden, die dich quaͤlen; 
Du darfit fie alle mir erzählen, 
Mic) fandte Gott zu dir! 


Sch zittre — ach, warum erroͤthet 
Vor mir dein blaſſes Angeſicht? 
Vor dem, der deinen Gott anbetet, 
Vor deinem Bruder ſcheu dich nicht! 
Geduldig hoͤr' ich deine Klagen, 
Um deine Noth mit dir zu tragen; 
Ich weine gern mit dir. 
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Laß, Bruder, dich mein Herz umfangen, 
Der, der mich fihuf, der ſchuf auch dich, 
Sc babe, was ich hab, empfangen; 
Gott gab mir Neichthum nicht für mich! 
Wie ſollt' ich dich nicht bald erquiden? 
Ganz will ih, kann ichs, dich beglüden, 
Gott, du weißt, ob ich's Fann! 


Mir find ja Sefu Ehrifti Glieder, 
Nimm, wad dir nöthig ift, von mirz 
Gr gibt mir, was ich gebe, wieder, 
Drum bring’ ich fröhlich Labſal dir! 
Was ſoll ich dir, für den. fein Leben 
Der Herr verlor, mein Bruder geben? 
Ich geb’5 ja Jeſu felbft. 


Stets will ich Tiebreich an dich denken, 
Komm nur in meinen Bruderſchooß, 
So oft dich neue Leiden kraͤnken, 
Nie fen dein Leiden mir zu groß! 
Sa, ich will gern verlaßnen Frommen 
Zuvor mit meiner Liebe kommen; 
Gott Fam auch mir zuvor! 


LXXVI. 
Bußlied, ein Kirchenlied, 


D Allecbeiligfter, wie kommen bier 
Gebuͤckt zu deinem Throne, 

Und fleh’n und feufzen auf zu dir 
Um Grad’, um Gnad’! Ach fchone 


Gott, Gott, der du die Liebe bift, 
Weil Jeſus unfer Mittler ift, 
Ach fchone deine Kinder! 


Wir haben oft dein heilige Gebot, 
Muthwillig oft, gefihandet, 
Und und von dir, du befter Gott, 
Der Simde zugemwendet! 
Mer wird, wer fann vor dir beftehn, 
Willſt du, Gott, zu Gerichte gehn? 
Ach, zu Gericht mit Suͤndern! 


Wer, wer Bann deine Langmuth und Geduld, 
Mer deine Lieb’ ergründen? 
Unendlich) ift ja unfre Schuld, 
Unzaͤhlbar unfre Sünden! 
Ach Feiner von und, Gott, ft rein! 
Nicht Einer werth dein Kind zu feyn; 
Doch fehonteft du noch, Dater! 


Wie unaudfprechlich, unausdenklich war 
Dein ewiges Erbarmen; 
Du machteft dich und offenbar, 
Trugſt und auf Vater: Armen! 
Du zogft und locdteft und zu dir; 
Doch widerfpenftig waren wir, 
DVerftockten unfre Herzen! 


Umfonft bemühte deine Gnade ſich, 
Und rief: Ach! wollt ihre fterben ? 
Umfonjt war's, unfre Seele wich 
Don dir, rannt' ind Verderben; 
Derachtete dein ernft Gericht, 

Und troßte dire ind Angeficht, 
Und fcherzte mit der Sünde! 
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Mer Hat von und, dich, Höchfter, ganz geliebt ? 
Nur dir geweiht fein Leben? 
Nur einen Tag dich nie betruͤbt? 
em darfft du nichtd vergeben ? 
Wer diente dir an jedem Ort? 
Wer glaubte feft ftetd an dein Wort? 
Ach, Keiner von und Allen! 


Wie matt ift unfer tägliches Gebet, 
Wie geiftlod unfer Singen? 
Mir wagen’d, deiner Majeftät 
Nur Wort und Zon zu bringen! 
Mir eilen mit verftodtem Sinn 
Dom Beten zu den Sünden hin, 
Die wir nur erft beweinet, 


Die Lieb’ ift oft von unfern Seelen fern; 
Kalt, matt ift dad Erbarmen! 
Wer, wer hilft den Bedrängten gern? 
Wer drängte feinen Armen? 
Wir freiben unfre Schulden ein, 
Und Eönnen ruhig, fröhlich feyn, 
Wenn Elend um und feufzet! 


Und ach! wie oft lockt und die Fleiſchesluſt 
Zu gräuelvollen Werfen, 
Daß wir dein Wort in unſrer Bruft 
Am Taumel nicht mehr merken! 
Und ach, und fahe in der Nacht, 
Da wir der Suͤnden Graͤu'l vollbracht, 
Dein nahed Flammenauge, 


Und wer muß nicht den Mangel wahrer Treu 
Und Redlichfeit bedauern ? 
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Unmädßigfeit und Schwelgerey 
Herrſcht inner unfern Mauern! 

Auch rauben Pracht und eitler Ruhm, 
Dir Jeſus Chrift dein Eigenthum, 
Und find wie Menfchen : Sklaven! 


Verachtung, Stolz und Eitelkeit 
Mohnt faft in allen Herzen, 
Wir wagend, mit der Heiligkeit 
Des Froͤmmern nur zu fiherzen! 
Der Tugendheld wird audgelacht, 
Der wider Sind und Lüfte wacht, 
Und dem Gewiffen folget. 


Du börteft und, o du, der Wahrheit Gott, 
Derleumden unfre Brüder! 
Du börteft täglich) manchen Spott, 
Du fabhft auf und bernieder, 
Wenn wir mit frechem Herzen den, 


Der und beftcafte, läfterten; 
Herr, Here, erbarm dich unfer ! 


Mie viele Sünden find und, Here, bekannt, 


Die ftetd um Rache ſchreyen, 


Die und und unferm Vaterland 


Dein Strafgerichte dräuen ! 
Doch ſchweigen wir, und fehen zu, 
‚ Und lachen noch; das börteft du — 


Und warneft uns — Grbarmer! 


Auch wandelt unter und die Heucheley, 


Die Peftilenz der Seelen; 


Die waͤhnt, daß Beten Frommkeit ſey, 


Wenn gute Thaͤten fehlen; 
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Sie weinet vor dir, und vergißt, 
Daß du der FZalfchheit Nacher bift, 
Und heilig, heilig, heilig. 


Ah, Gott, mit welchem Suͤndenjoch 
Sind alle wir beladen; 
Ach ſchenkteſt du und, Dater, * 
Nur die verſchmaͤhten Gnaͤden! 
Ah Gott, was haben wir gethan! 
Mie dürfen wir — ach) dir — und nahn, 
O aͤllgerechter Richter! 


Wir koͤnnten, duͤrften nicht, wenn Jeſus Chriſt, 
Wenn der, wenn der nicht waͤre! 
Nun Jeſus, Jeſus Chriſtus iſt — 
Und wahr die Gnadenlehre, 
Die er vom Himmel brachte, wahr; 
Gott wurd’ im Fleiſch uns offenbar; 
Gott liebt die Welt der Suͤnder! 


Leicht, Teicht wird nun die Laft, bequem dad och, 
Was dürfen wir noch hoffen? 
Uns fteht die Quell von Gnade nod), 
Und Gottes Himmel offen! 
Mir glaubten’ zitternd — DBater! ad), 
Wir glauben’d, unfer Glaub’ ift ſchwaͤch! 
Erbarm’, erbarm dich unfer! 


Mir freu'n und bebend! Denn wie haben wie 
Die Beßrung oft verfprochen, 
Und kaum, kaum ausgeweint vor dir, 
Und fihon den Bund gebrochen! 
Uns angfligte der Sünden Schmerz, 
Doch boͤs blieb unſer falſches Herz; 
Erbarm', erbarm' dich unſer! 


251 
Ach ſchenk' uns den ſo oft verſchmaͤhten Geiſt! 
Laß den uns zieh'n und lehren; 
Wenn er uns dir gehorchen heißt, 
Laß uns ihn willig hoͤren! 
Ach ſchenk' uns Muth und Redlichkeit, 
Zu thun, was dein Geſetz gebeut! 
Erbarm', erbarm' dich unſer! 


D wende doch dein Vater-Angeſicht, 
Gott, wieder zu uns Suͤndern! 
Und mach zur Freud' uns jede Pflicht, 
Sen Vater und, und Rindern! 
Du bift’d, du biſt's — o glaubten’d wir, 
Wie eilig, felig wären wir! 
D Herr, erbarm’ dich unfer! 


LXXVII. 
Anbetung, ein Kirchenlied, 


Du, welchen Namen geben wir 
Du — Erfter, Höchfter, Befter, dir! 
Du, deffen unfichtbare Kraft 

Den Himmel und die Erde fchafft? 
Duell alles Lebens, alles Lichts — 
Mir fühlen, Vater, unfer Nichts; 
Doch flammeln wir auf dein Geheiß 
Doll Freud ein Lied zu deinem Preis, 
Und, wie’5 die Erdenfprache kann, 

Und beten — ſtammeln nur dich an, 


O du, der feyn wird, ift, und war; 
Umjauchzt von deiner Engelfchar! 
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Du Herrliher! Du bift allein! 

Wie du bift, Gott — Fann Feiner ſeyn; 
Umſtroͤmt von unnennbarem Licht, 
Dedarfit du der Gefchöpfe nicht! 

In dir, in dir unendlich reich; 
Vollkommen ftetd, und ftetd dir gleich; 
Unwandelbar und ewig ift 

Dein Raͤthſchluß, wie du felber bift, 


Dein lebendvolles Gottes-Wort 
Gefüllte fehnell den leeren Ort! 
Da ftand der Weſen zahllos Heer, 
Und Himmel ward und Grid und Meer, 
Und Sonn und Mond in heller Pracht, 
Und Sterne viel, und Zag und Nacht! 
Da raufchte Baum, und Bach) und Fluß, 
Und was nur lebte, war Genuß, 
Genuß der Luft, die dir entquoll, 
Des Dafeyns froh und deiner voll. 


Und wir, auch wir — wir wurden! find 
D Dank: und Freudenzähren rinnt; 
Mir Menfhen! Menfchen — gut und fhön, 
Wie nichts fonft um und, dad wir ſehn; 
Anbetung, Freude, Subel dir! 
Du bift, und nur durcy dich find wir! 
Die Zunge, die diih, Water, preidt, 
Iſt dein — und dein der ABundergeift, 
Der in und will, und wirft und denft, 
Und dein der Leib, der ihn umſchraͤnkt! 


Dein Wort, dein Wink, dein Ddem hält, 
Almdächtiger, die ganze Welt! 


Du lenkeſt alled wunderbar, 

Kein Sperling fällt, ed fallt Fein Haar, 
Meltfönig, wider deinen Sinn, 
Dergeffen, auf die Erde hin! 

Der Fürften Herzen, den Derftand 
Der Weiſen leitet deine Hand; 
Allgegenwärtig, ohne Muͤh, 

Regierit du alles, fhlummerft nie! 


Dein helles Aug’ fiebt auf einmal 
Der Engel und der Menfchen Zahl; 
Sicht, was in allen Himmeln fchwebt, 
Was in der Erd’ im Meere lebt. 
Die Weg’ und Werfe deiner Hand 
Sind dir in Ewigkeit befannt, 
Auch jeded Wort in unferem Mund, 
Auch unſers Herzend tieffter Grund, 
Mas it, was feyn wird, und was war, 
Iſt alles, Gott, dir offenbar. 


Dein Thun ift Allgerechtigkeit. 
Mie gut ift, wad dein Mund gebeut;z 
Dem frechen Sünder fieheft du, 
O Heiligfter, mit Abfchen zu! 
Des Lafterd unverföhnter Feind, 
Der Tugend ewig treuer Freund! 
Mer gut ift, und wer Guted thut, 
Dem bift du bier und ewig gut. 
' Die Himmel rufen für und für: 
Gott, heilig, heilig, beilig dir. - 


Du Segner alled Deß, das ift, 
D du, dem Gnade nur entfließe! 
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Anbetung dir! Barmberzigkeit, 

Die alles, was da lebt, erfreuf. 

Du leiteft dein Gefchöpf mit Huld, 
Traͤgſt mit den Fehlenden Geduld; 
Zeigft unaudfprechlich väterlich 

Dem Reichſten und dem Nermften dich, 
Sind Thranen gleidy oft unfer Theil, 
Auch Zhränen find und Quell und Heil! 


Ganz Liebe und Erbarmung bift 
Du Dater und in Sefus Chrift! 
Es führt von bier und deine Hand 
Ins ungetrübte Vaterland! 
Unendlidy Leben, Heil und Ruh, 
Und Herrlichkeit bereiteft du 
Fur und durch deinen lieben Sohn 
Sm Himmel, Gott, an deinem Thron; 
O Huld, die niemand faffen fann, 
Wir beten an, wie beten an! 


O du — du Naher! Befter du, 
Dir eilen unfre Seelen zu; 
Gib, daß wir dir von Herzen frau’n, 
Bid wir dein holdes Antlig ſchau'n! 
D wohl und dort, und wohl und bier, 
Haͤngt unfre Seele feit an dir! 
Nicht Wolluft, Ehre, Golded Glanz, 
Du nur erfüllft die Seele ganz; 
Nie, nie fey und die ganze Welt 
So lieb, ald dad, was dir gefällt, 
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LXXVIII. 
Auf die Himmelfahrt Sefu. 


Vollendet iſt dein Werk, vollendet, 

O Welterloͤſer, unſer Heil! 

Der Suͤnde Fluch iſt abgewendet, 

Nun wird dein Segen uns zu Theil! 

Erheb', erhebe dich vom Staube, 

Zum vollen Schaun wird nun dein Glaube, 

O Sieger, himmliſch wird dein Licht! 

Dich will, nach deinem Tod, nach Thraͤnen, 
Dein Gott mit Herrlichkeiten kroͤnen, 

Vor aller Himmel Angeſicht. 


Heil dir, des Himmels Pforten ſchließen 
Sich auf, der Engel Heere dir, 
Wie Regenſtroͤm', herabzugießen; 
Und alle Seraphim ſind hier, 
Dir ihre Jubel darzubringen, 
Did) ihren König einzufingen ; 
Der ganze Himmel ift Gefang; 
Und taufend nie gefungne Lieder ; 
Frohlocken von den Harfen nieder; 


Dich, did) fingt aller Harfen Klang! 


Dein Wagen fommt, die Wolken wallen 


Herab voll Majeftät und Licht ; 


Die Deinen fehn fie, und fie fallen 
Anbetend auf ihr Angeficht. 
Noch fegneft du fie, die Geliebten, 


‚ Und fenfeft Troft auf die Betruͤbten, 


Und ftrömft Anbetung in ihr Herz. 
Du bift, du bift von Gott gefommen, 
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Mirft mit Triumph dort aufgenommen ; 
D, welche Wonne wird Ihe Schmerz! 


O Jeſus Chriſtus, welche Freuden, 
O, welche Meere hoher Luſt 
Ergießen ſich nach deinem Leiden 
In deine gottesvolle Bruſt! 
Du denkſt und fuͤhlſt, o Heil der Suͤnder, 
Die Seligkeiten deiner Kinder, 
Den hohen Lohn fuͤr deine Muͤh; 
Du gehſt, Herr, deine Herrlichkeiten 
Fuͤr ſie im Himmel zu bereiten; 
Denn unausſprechlich liebſt du fie! 


Sauchzt Pforten Salems, jaucdyzt, erbebet, 
Ihr ewgen Thor’ erhebet euch, 
Es koͤmmt, der todt war, und der lebet, 
Der Ehrenfönig in fein Neich ! 
Du, der herab Fam, neued Leben 
Kam, Hotteöfreuden und zu geben, 
Du fehwingft did) auf zu Gottes Thron; 
Sur dich ift jeder Ruhm zu wenig, 
O du, der Schöpfung Haupt, der König 
Der Könige, ded Vaters Sohn! 


Gott gab zum Lohn dir einen Samen, 
Dem er durch dich fich ewig zeigt. 
Dein Vater gab dir einen Namen, 
Dor dem die ganze Welt fich beugt. 
Dir muß im Himmel und auf Erden, 
Mad ift, und ſeyn wird, dienftbar werden; 
Dein ift dad Leben, dein der Tod, 
Es rühmen aller Welten Heere, 
Wie deined Daterd, deine Ehre; 
Denn ewig bift du, Herr, ihr Soft. 


II) 
I‘ 
a) 


Ich feh’ empor zu dir, Vertreter, 
Dich ber’ ich fill mit Thraͤnen an; 
Ich weiß, daß auch ein fchwacher Beter 
Sm GStaube dir gefallen Eann. 
Zwar fallen vor die Engel nieder; 
Doch aud) der Engel Subellieder 
Verdrängen nicht mein fchwached Lied, 
Von meinen aufgehobnen Haͤnden 
Wirſt du nicht weg dein Auge wenden: 
Du fiehit den Dank, der in mir. gläht. 


Gib meinem Glauben Muth und Leben, 
Sich über Erde, Welt und Zeit 
Mit ftarken Schwingen zu erheben, 
Zu dir in deine Herrlichkeit! 
D du, der mich vom Tod errettet, 
Bon Erd’ und Himmel angebetet, 
Durch den ſich Gott mit und vereint, 
Du aller Welten Erb’ und Führer, 
‚Der Geifter ewiger Regierer, 
Du bift mein Bruder, bift mein Freund! 


O, welche Liebe! wie entziücet, 

Mie ſelig werd' ich, wenn mein Geiſt 

Nach jenen Herrlichkeiten blicket, 

Die du zu zeigen mir verheiß’ft! 

Sans, ganz möcht ich in Dank vergehn, 
In Sehnfucht, Jeſus, dich zu fehn, 

e- Ungeficht zu Angeficht. 

Wie werd ich dann in Luft zerfließen, 

Und welche Lieder dir ergießen, 

Umſtrahlt, o Herr, von deinem Licht! 
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Ginft wirft du herrlich wieder Fommen. 
Meſſias komm', ed feufzen bier 
Sm Thranenthale deine Frommen; 
Ihr Glaube feufzt nach dir, nad) dir! 
Dann werden auf dem Wolkenwagen 
Dich Millionen Engel tragen; 
Du wirft in deiner Herrlichkeit, 
Herr, allen, die jeßt zu dir weinen, 
Vom Himmel als ihr Freund erfcheinen; 
Dann wird ihr Klagen lauter Freud’, 

Sa, wann ich einft mein Werk vollendet, 
So biſt's du, meiner Seele Heil, 
Der feinen Engel zu mir fendet, 
Mir feinen Himmel gibt zum Theil; 
Dann, dann erheb ich mich vom Gtaube, 
Und Anfchaun, Anſchaun wird mein Glaube, 
Und deinem ahnlich, Herr, mein Licht, 
Du wirft nach meinem Leid und Thranen 
Mit deiner Herrlichfeit mich Frönen 
Dor aller Himmel Angeficht! 


LXXIX. 
Bußlied für unfer liebes Daterland auf 
den allgemeinen Buß- und Bettag. 
Sn der Lobtwaferfihen Melodie des XXXIII. Pſalms. 
x f ? 
Jehova, König, Vater, Nichter ! 
Gebeugt, vol Scham, erfcheinen wir, 


Herr, Herr! Erfihaffer und Zernichter, 
Mir freche Sünder, beut vor dir! 
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Unfre Thränen fließen, 
Herr, zu deinen Füßen; 
Laß und zu die nahn!. 

Sieh ded Staub Bewohner, 
Duldender Verſchoner, 

Sieh und gnädig an! 


Ah! nicht im Zorn, ah! niht im Grimme 
Verwirf und, Allgerechter, nicht! 
Sprich noch mit deiner Vaterſtimme 

Zu uns, ab, nod nicht im Gericht! 

Suͤnder, Lafterfreunde 

Sind wir — deine Feinde! 

Keiner ift gerecht! 

Alle Frevler! Keiner 

Heilig! auch nicht Einer 

Ganz dein treuer Knecht! 


Gethuͤrmte Haufen von Verbrechen 
Hörft täglich du gen Himmel fihreyn! 
ie Fannft du, Richter, Gnade fprechen, 

"Und heilig, heilig, beilig feyn? 
Kannſt du langer fihonen? 
"after noch belohnen? 

‚Mein, das Eannft du nicht! 
Unfer Herz — zerrijfen 

Don Gewiſſensbiſſen, 

Siehet nur Gericht! 

Nein, nein! fie find nicht auszuzaͤhlen 

‚Die Laftergräuel unfrer Stadt! 
‚Von mehr als zebentaujend Seelen, 
O Gott! wie mandhe Mifferhat! 
‚Mer will fie nur nennen? 

Mer fie dir befennen ? 
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Gnade, wer erflehn? 

Mer vor dir fich wagen? 
Mer den Sammer fragen? 
Sn den Riß — wer ftehn? 


O Jeſus, weldyer deiner Knechte 
Denkt und arbeitet nur fuͤr dich? 
Fuͤr dich nur alle Tag und Naͤchte, 
Und nie der Weltluſt? nie fuͤr ſich? 
Wen durchgluͤhn die Triebe, 
Chriſtus! deiner Liebe 
Fuͤr der Seelen Heil? 

Wo, wo ſehn wir Einen 
Apoſtoliſch weinen 
Ueber unſre Graͤu'l? 


Zwar milde, guͤtige Gebieter 
(Mir preiſen, Vater, dich für fie!) 
Sind unferd Vaterlanded Hüter; 
Sie fegnen und; o fegne fie! 

Doc auch) Lafterbürden 
Drüden ihre Wuͤrden, 
Schänden ihre Macht! 

Diel geheime Sünden, 
Dffenbare Sünden, 
Herrfchfucht, Traͤgheit, Pracht! 


Auch ruft der Neltern Lafter-Menge 
Schon lange deinem Strafgericht ; 
Mein! zehentaufend Bußgefänge 
Erſchoͤpften ihre Sünden nicht ! 

Ihre Weltbegierde 
Bill nur Körperzierde, 
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Laßt die Seele leer; 
Kinder follen allen, 
Nur nicht dir gefallen, 
Befter, Heiligfter ! 


Wo ift noch Fleiß, und Ernft und Tugend? 
Wo Ein unfchuldig, heilig Haus? 
Den Leichtfinn unfrer frechen Jugend, 
Gerechter Gott! wer fpricht ihn aus ? 
Die verwöhnten Herzen ; 
Sättigt dummes Scherzen, 
Putz und Farm und Glanz! 
Dich will niemand kennen; 
Zöcdhter, Knaben rennen 
Hin zum Spiel und Tanz! 


Man fährt dein heilig Haus vorüber 
Dem Praffen, Zanz und Spiele zu; 
Ein lautes Gaftmahl ift uns lieber, 
Als Andacht, Seelenfpeis und Du! 
Ah! die Schriften Gottes 
Eind ein Ziel ded Spotted, 

Ehriftus ift und fern! 
Schon ein Halbgerechter 
MWird zum Hohngelächter, 
Wie der Tag ded Herrn. 


Die Lafter, die Gericht und dräuen, 
Mie zahlreich, fchreklich find fie, Gott! 
Verleumdung, Lügen, Heuchelenen, 
Stolz, Frevel, Rach' und Zorn und Spott! 
Kindiſches Gepränge! 
Bospeit, Untreu, Strenge, 
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Mißgunſt, Habfuht, Neid, 
Wolluſt, Ehbruch, Treffen, 


Hartes Gelderpreſſen, 
Unerbittlichkeit! 


O Heiliger! wie manche Bruͤder, 
(Nein, Chriſti Bruͤder ſind ſie nicht!) 
Verhuͤllten gegen arme Bruͤder 
Verſtockt ihr Felſenangeſicht! 

Draͤuten fort und laͤchten; 
Liegen Wittwen ſchmachten; 
Maifen huͤlflos ſchreyn; 
Trieben ohn' Erbarmen 
Von dem Heerd' der Armen 
Ihren Wucher ein! 


(O Langmuth Gottes! — Doch wir hoͤrten 
Gott, deiner Langmuth Stimme nicht! 
Du nahmft und Brod weg *) — doch wir kehrten 
Und nicht an dein gerecht Gericht ! 
Bange Nahrungdforgen 
Quaälten jeden Morgen, 
Kränkften und bey Nacht ! 
Doch in wahrer Buße 
Mer fisl dir zu Fuße? 
Scheute deine Macht?) 


(Nicht du — nur ſchwache Menfchen follten 
Grleichtern unferd Landes Noth! 
Mit Fleiß und Kunft erzwingen wollten 
Mir aus dem Staub der Erde Brod! 


=) Om Jahr 1772, 


Auf der Armen Schreyen 
—Sandteſt du Gedeibenz 
Aber — dräuteft noch! 
Zeigteft, Gott der Geifter, 
Du fenft Here und Meifter, 
Fuͤhlten wir es doch!) 


(Du warnft und langfam — warneft immer; 
Und wir, wie bleiben immer fchlimmer, 
Und werden jeden Tag noch fhlimmer, 
Und trogen, Langmuth, deinem Grimm! 
Wenn die Erde bebet, 
Schonft du! Doch wer bebet 
Und befebret fich ? 
Abgebrannte Städte *) 
Rufen: „Zürich! rette 
Noch durch Buße dich!“) =*) 


Tief, tief find wir hinab gefunfen: 
Meit, weit entflohn, o Gott! von dirz 
Hättft du im Zorne nur gewunken, 
Gerechter Gott, wo waren wir? 
Tiefbeſchaͤmt, voll Klagen 
Ueber und, zerfchlagen, 

Boll von beiger Neu 
Sollten wir erfcheinen, 
Gott, vor dir, und weinen 
Ohne Heucheley! 

Sehova, heilig, heilig, beilig ! 

Du Fenneft und, und fihoneft doch! 


*) Frauenfeld brannte in diefem Jahr ab. 
*) Was zivifchen den () ift, kann übergangen werden. 
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Jehova, beilig, beilig, heilig! 
Wie lange fihonft du unfer noch? 
Weh, wenn du dich regeft, 

Uns im Zorne fhlägeft; 

Rufſt: 5 ift genug! 

„Wie dürft ihe noch beten? 
sNoc mein Haud vertreten? 
„Heuchler voll Betrug! 


Was Finnen wir dir, Richter, fagen? 
Iſt unter und nur Einer rein? 
Wer unfrer Bürger muß nicht zagen ? 
er deinen Zorn nicht zitternd ſcheun? 
Suͤnde liegt auf Sünde, 
Welche harte Binde 
Det und, Nichter, dich! 
Heute rufft du: „Rebret 
„Sünder um, und böret, 
„Eh’ ich richte, mich! 


D warte noch, und hör’ den Beter, 
Der beut, wie einft dein Abraham, 
Gern feines Waterlandes Retter, 

Mit heißen Thraͤnen vor dich Fam! 
Segne deine Knechte, 

Sind noch zehn Gerechte, 

So erbarme dich! 

Daß der Kinder Scharen, 
Dankend einſt erfahren, 

Gott erbarmet ſich! 


Jehova, König, Mater, Richter! 
Gebeugt, voll Scham erfcheinen wir, 


Herr, Here! Erfchaffer und Zernichter! 
Mir freche Sünder, heut vor dir! 
Unfre Thraͤnen fließen, 

Herr, zu deinen Füßen; 

Laß und zu dir nahn! 

Sieh ded Staub5 Bewohner, 
Duldender Verfchoner, 

Sieh und gnddig an! 


LXXX. 
Chrifttus 
(Gemeinſchaftlich auf einer freyen Anhöhe zu 
fingen.) 


Dief Lied iſt für den fogenannten Chriftus» Tempel, eine 
herrliche Anhöhe beym ehemaligen Philanthropin zu Marſchlins 
verferfige worden. — Die dortigen Schüler follten es zu 
geiwiffen Zeiten unfer freyem Himmel fingen. 


Muf diefer Höhe ſtehen wir, 
Mir al’, o Jeſus Chrift! vor dir, 
Und beten mit Gefang dih an, 
Der Alles bat und Alles Eann! 


Der Alles gab, und Alles gibt, 
Der ewig liebte, ewig liebt! 
D Freude, Freude, daß du bift, 
Erweck' in und, o Jeſus Chrift! 

Dom hohen Himmel fchaueft du 
Der Schar der frohen Sänger zu; 
Mit Namen Eenneft du und AP, 
Und unterfheid’ft Gefühl und Schall! 
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Weß Lippe nur die Worte fingt, 
Weß Herz dir Danfempfindung bringt: 
Wer ohne Andacht vor dir ftebt, 
Und wer mit reiner Seele flebt. 


O fangen AU’ aud reiner Bruft, 
O wär'ft du Aller Höchfte Luft! 
Du Freude unferd Angefichts ! 
Du Duell der Mahrheit und des Lichts! 


Du, unfre Weisheit, unfre Kraft, 
Der alles Gute will und fchafft; 
Du deiner theur erworbnen Schar 
Ein Beyfpiel, wie fein Benyfpiel war! 
Du Aller Lehrer belled Licht! 
Du Wort ded Herrn dad Wahrheit fpricht! 
Du Leben deß, der fterbend ift, 
Du Heil der Sünder, Zefus Ghrift ! 


Dich preife Süngling, Mann und Greis; 
Und wer von deiner Größe weiß, | 
Der ftimm’ in unfer Loblied ein, | 
Und zeug’ und ruf: „Iuch ich bin dein. # 

Sa, Heil und Leben und! Du bift 
Nur Huld und Güte, Jeſus Chrift! 

Erlöfung und in jedem Sinn! 
Anbetend finfen wir dahin. 

Und aud dem Staube rufen wir 

Erbarmer, Heiland, auf zu dir! 
Und Huld und Segen ftrömeft du 
Der Sänger Schar im Staube zu. 

Wer fühltd, wer fühlt im Herzen nicht, 

Daß Jeſus Chriſtus Gnade fpricht ? 


Daß er und wie ein Bruder liebt, 
Daß er und gern und ganz vergibt? 


D du, der einft wie wir geweint, 
Du Menfchenheil, du Kinderfreund, 
Der manchen Tag und manche Nacht 
Auf Bergen betend durchgewacht! 


Du, deffen Herz in Liebe brennt, 
Du, den fein Menfchen: Namen nennt, 
Du Kämpfer in Gethfemane, 

Du Dulder auf der Schaͤdelhoͤh! 


Du Blutender, du Sterbender, 
Du herrlich neu Lebendiger, - 
Allwaltender, Allderrfchender, 
Mer preidt dich, dankt die würdig, wer? 


Mer that für und, was du gethan? 
Mer kann, was deine Gnade Fann? 
Sebeugt ift unfre Seele tief, 

Vor dir, der und ind Leben rief. 


Schau gnadenvoll auf und herab, 
Du, der Unfierblichkeit und gab! 
Du fiehft und, freut dih, Jeſus Chrijt, 
Der Thrane, die ind Aug’ uns fließt. 

Mir fehen frober auf zu dir, 
Stehn auf, zum Himmel bliden wir, 
Und bliden fröhlih um und ber: 
„Des Alles, Alles Gott ift er! 

s(Die Berge bier, der Feld ift dein, 
«Dad Thal, der meilenlange Rhein, 
;Und jedes Land, dad er durchfließt, 
„Das Meer, in dad er fid) ergießt.%) 
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Was auf der höchften Berge Höhn 
Die Augen ſehen und nicht fehn, 
Die ganze Erde weit und breit 
Iſt Zeuge deiner Herrlichkeit. 


Seyd Zeugen, Tempel, die wir fehn, 
Wo Chriſten auf zu Chriftus flehn, 
zur Rechten und zur Linken, ihr 
Gemeinden börtd, bier beten wir. 


Hier rufen wir den Namen an, 
Der Berge fchafft, auf Bergen Bahn. 
Hier freu’n wir und, daß Sefus Chriſt 
Auf Erden war, im Himmel ift. 


Seyd Zeugen Thäler, Felfen ſeyd's! 
Hörtö, unſre ganze Seele freut's, 
Daß der, durch) den ihr worden feyd, 
Uns bier fieht, und fich unfer freut. 


Weß Zuß auf diefe Höhe tritt, 
Empfind al’ unfre Freude mit; 
Dich glauben, Herr, in deinem Weich, 
Der Freud’ ift Eeine Freude gleich, 


Dein Reich ift, Chriſtus, alle Weltz 
Die Sterne, die Fein Engel zahlt, 
Und jeder Berg, und jeded Laub, 
Und jede Sonn, und jeder Staub. 


Und wir, und unfer jeder dein, 
Sey ſchwach er, far, fen groß, fey Elein 
Wer dir von Herzen fich ergibt, 
Wird ewiglich von dir geliebt! 
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LXXXI. 
Pan des LVII. Pſalms, wenn 
man verleumdet und gedrängt wird, 


Unter meiner Teinde Menge, 

Aus dem heißen Angftgedränge, 

Dater, DBater ruft mein Herz: 

Schau auf mih, und meinen Schnierz ! 


Mein Vertrauen, meine Freude, 
Gott, du weißeft, was ich leide; 
Meine Hoffnung, Gott bit du; 
Dir fliegt meine Seele zu! 

Unter deinen Flügeln findet, 
Bis dad Wetter mir verfchwindet, 
Dater der Barmberzigfeit! 

Meine Seele Sicherheit. 


Allerhöchfter! Allernächfter ! 

Darf ih, ich der Schwachen Schwaͤchſter, 
Darf ih — id) auch Gnade flehn? 
Werd’ auch idy noch Rettung fehn? 

Schau von deinem Himmel! Sende 
Meinem Sammer bald fein Ende; 
Nur ein Strahl von deinem Licht 
Stärft mein müde Angeficht! 

Halte mich, laß mich nicht fehlen, 
Um mich ber find Löwen: Geelen; 
Men fie haſſen — jeden trifft 
Hohngelaͤchter, Schlangengift! 

Hart wie Eifen, und noc) härter 
Iſt ihe Zahn, die Zungen Schwerter! 
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Mer, wer Fann der Wuth entgehn? 
Welche Sanftmuth widerftehn ? 


Der nur, der an dich fich Ichnet, 
Eich nach deinem Schutze fehnet, 
Den erklärft du, dir zum Ruhm, 
Herrlih für dein Eigenthum. 


Mögen fie, um mich zu fallen, 
Mir verborgne Netze stellen, 
Tiefe Gruben graben mir: 

Gott, ich halte mich an dir! 


Zeige, Gott ded Himmels, zeige, 
Wenn ich rede, wenn ich fchweige, 
Zeige mie und aller Welt: 

Du bilfft dem, der's mit dir halt. — 


Deiner Führung, deiner Güte 
Danft noch einft mein froh Gemuͤthe; 
Sreuden: Thränen fließen dir, 

Hüfft du, treuer Helfer, mir! 

Meine Zunge wird erwachen, 

Hilft du, Mächtiger, mir Schwachen; 
Nühmen will ich aller Melt: 
Gott ift, der mich führt und halt. 


Bid zum hoben Himmel reichet 
Deine Güte, der nicht gleichetz 
Ueber Mond und Sterne geht 
Deiner Allmacht Majeftaät! 


Zeige, Gott des Himmels, zeige, 
Menn ich rede, wenn ich fihweige, 
Zeige mir und aller Welt: 

Du bilfft dem, der's mit dir halt. 





LXXXTI. 
Dre nt 


D unerforfchte höchfte Macht, 

Du Urquell aller Leben, 

er zahlt, was du hervorgebracht? 
Du gibft? du fihon gegeben ? 

Mer die Gefchöpf auf Berg und Thal? 
Mer zählt der GSilberfterne Zahl? 

er Thiere, Menihen, Welten? 


Here, der du Erd’ und Himmel füllft, 
Deß Himmel find und Erde; 
Es ſchafft und wirfet, was du willft 
Dein ftillfortfchallend Werde! 
Zu body ift nichts für deine Kraft; 
zu tief nichts — Alles, Alles fchafft 
Dein tiefverborgner Wille. 


Was über mir und um mich ift, 
Iſt Wirfung deiner Stärke; 
Dewunderung und Kreude fließt 
Aus jedem deiner Werke! 
Eins greift ind andre — Gott, nur dein 
Muß Alles — oder gar nichts, ſeyn — 
Denn Alled ift nur Eines. 


Mad auf der weiten Erde lebt, 
Haͤngt's nicht an Luft und Erde? 
Was ber Luft und Wolken fchwebt, 
Haͤngt's nicht an Sonn’ und Erde? 
Unendliher Zufammenhang ! 

D Kette — umermeßlich lang — 
Wer haͤlt die große Kette? 
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Allmdchtiger, Allmächtiger ! 
Du fchaffeit, du zerftöreft; 
Mer thut — wer unterläffet — wer? 
Du — förderft, du nur webreft! 
Ho ift die Macht, die zu dir fpricht: 
Thu dad, und unterlaß ed nicht? 
Mer darf: Warum? dich fragen? 


Du willft — und winfft, und da ift ſchnell 
Dein Werk nad) deinem Willen; 
Du fprihft: Die ew’ge Nacht wird Hell — 
Und MWefenbeere füllen 
Den leeren Raum — und Alles lebt, 
Und fühlt ſich, freut fih, jaudyzet, ftrebt 
Mit Kraft nach neuen Kräften. 


D hohe Hand, die Alles halt 
Und lenket; Erd und Meere: 
Den Uferfand, den Niemand zählt, 
Und alle Sonnenheere; 
D Duell ded Lebens, und ded Lichtd, 
Gott, ohne dich, wie alles nichts; 
Anbetung dir, o Erfter! » 


D du — vor deffen Angeficht 
Zehntaufend Sonnen prangen; 
Gott, welche hohe Zuverficht 
Kann feft g’nug dich umfangen? — 
Du bift, was ich nicht bin! Du haft 
Wie viel mehr, ald die Seele faßt, 
Als alle Seelen faffen! 


Ich bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmächtiger Beleber! 


Du gibft, was niemand geben Eann, 
Unendlich reicher Geber! 

In jeder Ohnmacht, jeder Noth 
Derlaffen ganz — in Naht und Tod — 
O Allmacht — bijt du nahe! 


D Almaht — außer mir zu fehn, 
Und in mir zu empfinden — 
Sn allen Tiefen, allen Höhn 
Zu fuchen, leicht zu finden — 
O Allmacht — die mich fhuf und trägt, 
Mid) ganz belebt, mich ganz bewegt; 
Wie Fann ich dich anbeten? 


LXXXIII. 
Soft die Liebe 


Helfen, Gott, ift deine Freude, 
Deine Ehre — Seligkeit; 

Wenn ich weine, wenn ich leide, 
Glaub’ ich, weiß ih: Gott erfreut. 
Nur erfreuen durch Betrüben, 
Gott, die Liebe, Eann nur lieben. 


Bon dem Scheitel bis zum Fuße, 
Alle an mir ift nur Huld; 
Gott, aus jeglibem Genuffe, 
Jedem Mangel leuchtet Huld! 
Wenn du wegnimmft — wenn du gibeft, 
Spür ich, weiß ich, daß du liebeft! 
Würden alle Zungen ſchweigen, 
Liebe — waͤrſt du doch zu fehn! 
18 
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Sonne, Mond und Sterne zeugen, 
Gott ift Liebe! — Tiefen, Höhn, 
Wuͤrden Erd und Himmel fihweigen, 
Meine Seele würd’ ed zeugen ! 


Trieb zur Ruhe, zum Gefchäfte — 
Freud an Dafeyn — fommt von dir! — 
Sch, wie ich bin, welche Kräfte! 

Gab ein Feind die Kräfte mir ? 
Sit Gefühl, Gehoͤr und Sprache 
Merk der Liebe? Werk der Rache ? 


O ich fühle dich — und falle, 
Dater, Liebe, vor dir bin! 
Freut des Seynd Euch, Wefen alleı 
Sch bin Freude, daß ich bin! 
Liebe fhuf mich — Liebe gibet 
Gutes nur — weil fie nur liebet. 


LXXXIV. 
Lied für zwey getrennte Liebende. 


Vater aller Menfchen - Freuden! 
Duell ded Troſts in bangen Leiden, 
Milderer der tiefften Schmerzen, 
Giniger der Menfchen : Herzen ! 

Du — der alled lenken Eann, 
Weinend bliken wir dich an! 


Dater, deine Kinder weinen — 
Kannft du — du und nicht vereinen? 
Duillen unfrer Sehnſucht Triebe, 
Dater, nicht aus deiner Liebe? 


Kenneft du nicht unfer Herz ? 
Unfre Sreundfchaft, unfern Schmerz ? 


Vater, deine Sonne fcheinet 
Dem der lacht, und dem der weinet; 
Dater, deinem Blick entquilet 
Ruhe, die die Herzen ftiller. 
Alles ſchaffſt und anderft du! 
Nacht in Zage, Schmerz in Ruh! 


Dater, du haft uns verbunden, 
Goͤnn und reine Sreudenftunden ; 
Du kannſt und zufammenbringen; 
| Nicht erſtuͤrmen, nicht erzwingen, 
‚ Vater, wollen wir dieß Gluͤck; 

Aufſehn nur mit Kinderblic! 


Schweigen, dulden, baren, boffen, 
Dir find Weg und Herzen offen; 
Iſrael und Sofeph weinten 

Gluͤhnde Thraͤnen. Wonne weinten, 

Die ſich lebend wiederſahn, 

Beteten verſtummend an. 

VBater aller Menſchenfreuden! 
Quell des Troſts in bangen Leiden, 
‚ Milderer der tiefften Schmerzen, 
Einiger der Menfchen Herzen! 
‚Du, der alles lenfen kann, 
Weinend beten wir dich an. 
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LXXXV. 
DAB Lid‘ 


Uns haͤttſt du nichtd gefchaffen, nichts; 
Gott, waͤrſt du Vater nur des Lichts, 
Wo nahm ih Wort’ und Kräfte ber, 
Zu fagen: Gott, wie groß ift Er! 


Dad Licht — Strahl deiner Herrlichkeit, 
Es ftrabit vom Himmel, und erfreut 
Und det im wunderfchnellen Lauf 
Uns: Millionen Wunder auf. 


Doll Geiſtes- und voU Lebenskraft 
Durchdringt's, erweicht's, erwaͤrmt's, und fchafft, 
Verwandelt ſchnell die oͤde Nacht 
In eine Welt voll Freud' und Pracht. 


Der Pflanzen Heer, der Thiere Schar, 
Es ſtellt mir Erd’ und Himmel dar, 
Schafft um mich Hügel, Berg und Thal, 
Und neue Welten chne Zahl. 


Am liebevollen Menfchenbli, 
Wie ſtraͤhlt's fo herrlich mir zuruͤck! 
Wie führt’5 mir Freuden: Ströme zu, 
D Quell ded Lichts, wie gut bift du! 


Gott fprach: Sey Ficht — da ftrahlte Licht — 
Mem leuchtet’5 fanft ind Angefiht, 
Und freut fich ftill anbetend nicht, 
Daß Gott — Grleuchtungdfreuden fpricht ? 


Gott ift, ift Huld, Erfreuer — ift 
Des Lichtes Schöpfer! Jeſus Chrift 


Gein Abglanz — und fein Ebenbild, 
Der alle Welt mit Licht erfüllt, 


Ja, bättft du nichts gefchaffen,. nichts, 
Sort, mwärft du Vater nur des Lichtö, 
Wo nahm ich Wort und Kräfte ber, 

Zu fagen: Gott — wie groß ift Er! 


LXXXVI. 
Bar ehe 


Herr! lehre du mich deinen Willen 
Mit Kinderfreude treu erfüllen; 
Dein Wil ift lauter Seligfeit, 

Un dir laß meine Seele bangen, 
Gey du mein einziged Verlangen; 
Du Freude mir, die nie gereut! 


D Liebe, lehre du mich lieben! 
In Demuth und Geduld mich üben, 
Mich jeder fremden Freude freun! 

\ Die Liebe ift der Menfchheit Ehre, 
O Liebe, Jeſus Chriftus! Ichre 
‚ Mein Herz dem deinen ähnlich feyn! 


Mein Herz, das oft fich firdubt und wendet, 
Sich oft mit Schein der Liebe blendet, 
Und, o wie oft. noch haft und dräut! 
‚D wer wird dieß mein Herz entzunden? 
‚Wer lehrt mich fchnell und tief empfinden 
Die Freuden der Verſoͤhnlichkeit? 
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Du kenneſt meiner Liebe Schwädye; 
Nur auf des Herzend Oberfläche 
Scmebt fie, und al’ mein Herz willft du! 
Allreine Lieb’ ift, Gott, dein Wille! 
O ftröme mir aus deiner Fülle 
Der Liebe Himmeldfreuden zu! 


D Liebe! lehre mich mit Freuden 
Das Befte thun, auch Schlimmes leiden, 
Und immer frobe Liebe ſeyn! 
D Liebe, du bift Gottes Leben; 
D Liebe, deine Luft ift Geben; 
Und deine Freude — fill erfreu’n! 


O Jeſus Chriftus! Dad Entzuͤcken 
Der Liebe quillt aus deinen Blicken — 
Aus deinem Herzen Freundlichkeit! 

O Liebe, daß ich Liebe waͤre; 
O Liebe, Jeſus Chriſtus lehre 
Mich deiner Liebe Seligkeit. 


LXXXVII. 
Dem Allherrſchenden 


Konig aller Ewigkeiten, 

Durch dich eilen Sonn' und Zeiten! 
Herrſcher, der die weite Welt 
Spornet und im Zuͤgel haͤlt; 
Silberlicht auf Sterne gießt; 
Himmel oͤffnet und verſchließt! 
Dater, durch dich athmen wir, 
Stammeln durch dich Lieder dir! 
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Dir, in dem die Welten fchweben, 
Dir, du Leben aller Leben! 
Der mit Bater:Mildigfeit 
Alles fihaffet und erneut; 
Dir, der ewig ift und war, 
Dir entquillen Zag und Jahr; 
Dir, der Alles gibt und fchafft, 
Jedes Leben, jede Kraft! 


Aller Vater, Aller Naͤhrer, 
Aller Segner, Aller Lehrer ! 
Du beißt Alles kommen, gehn, 
Alles fallen, Alles ftehn! 
Fruͤhlingsfreuden, Sturm und Schnee 
In der Tief und in der Hoͤh; 
Ale Wefen, groß und Elein, 
Alles durch dich, Alles dein! 


Dein der Ddem in der Nafe, 
Weltſyſtem und Geifenblafe ; 
Dein der Milchſtraß Sternenheer, 
Dein der Sand an jedem Meer! 
Dein die Zeder, dein dad Dlatt, 
Und der Wurm d’rauf, fill und fatt; 
Dein der Adler, ſonnenfroh — 
Paradiefe dein und — Stroh! 


Schöpfer aller Werfen : Klaffen, 
AM in Eins zufammenfaffen, 
Lehre Geift der Wahrheit mich; 
Did in Allem fehn, nur dich! 
Deiner mich) in Allem freun, 


Dir mich immer nahe feyn — 
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Freudetrunfen — daß Ich bin 
Vaͤter, fin® ich vor dir hin! 





LXXXVII. 
Jeſus Chriſtus, Kirchenlied. 


Anbetung, Jeſus Chriſtus, dir, 
Mit warmen Herzen fingen wir, 

Dir Lobgefänge, Gotted Sohn; 

Die, Herrfcher auf ded Vaterd Thron! 
Mir freun und dein, und zagen nichtz 
Denn Liebe ftrahlt dein Angeficht. 
Mit Einem Herzen, Einem Sinn, 
Anbetung, firömen wir dahin. 

Dir, der du Alles fichtbar bift, 

Was unfichtbar dein Vater ift! 


Sein Bild, fein Abglanz, feine Kraft, 
Sein Wort, wodurd er Welten fihafft! 
Boll Gotted ftandft du da!. Es ſcholl 
Dein Wort — und Licht und Leben quoll 
Aus deinem Munde, deinem Blick — 

Und Freud und Dank erfcholl zurück! 

Der neuen Wefen zabllod Heer, 

Der Mond, die Sonn und Erd und Meer, 
Und Löw und Adler, Fifch und Schlang, 
A, Alle nur ein Lobgefang ! 


Doch Aller keins dein Bild, wie wir; 
So keined dein — Anbetung dir! 
O du, ohn' den nicht Eines iſt, 
Du ſchufſt auch uns — o Jeſus Ehrift, 
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Der Schöpfung Krone, Gottes Luft — 
Dein Ddem quoll aus deiner Bruft 

Ans Erdenbild aud deiner Hand! 

Und aufgerichtet, athmend ftand 

Der Menfh — ſich fühlend und erwacht, 
Und fühlt, daß. ihm die Schöpfung lacht. 


D du — du Gott und Menfchen gleich, 
Dein ift die Allmacht, dein dad Reich! 
Und mit dem Worte deiner Kraft 
Zrägft du, wad Gott durch dich erfihafft; 
Sin deinem Gotteshauche fihmwebt, 

Was in den Höhn und Ziefen lebt — 
Dein ift der Sterne Majeftaät! 

Dein, was dich ehret und verfchmäht; 
Des Himmeld Fürft, der Erde Knecht — 
Mas heilig ift und ungerecht! 


Der Sonne ftrömft du Flammen zu; 
Den Mond erfüllft und leereft du; 
Des Morgenfterned edle Pracht 
Iſt dein, der Tag dein und die Nacht! 
Der Felder Brod, der Berge Wein, 
Das Leben und der Tod ift dein! 
Des Wurmes Tag, des Menfchen Jahr; 
Mas ift, was feyn wird, und wad war, 
Mad fichtbar und unfichtbar iſt, 
Lebt alled durch dich, Jeſus Chrift! 


Dein Flammenaug’, dein Gonnenblic 
Schaut vorwärts, feitwärtd, und zurüd; 
Durchdringt die unzählbare Zahl 
Der Wefen fihnelf und auf einmal! 
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Du Eennft und prüfft des Menfihen Herz; 
Kennft Aller Freud und Aller Schmerz; 
Bernimmft den leifen Gaitenflang 

ie Sherubinenz Lobgefang ! 

Eichft jeden Stern, der neu erfcheint, 
Und jede Thräne, ftill verweint! 


Der fernen Zeiten Wunderleuf 
Die Nacht der Zukunft helft du auf! 
Und die Vergangenheiten all’ 
Nuf jedem Erd: und Sonnenball! 
Geburt der Welten; ihr Gericht, 
AU, Aled dir vorm Angeficht! 
Und jeded Werden, jeden Fall 
Der Sonnenjtäubchen überall — 
Mad war, wad jegt und Finftig ift — 
Dad Alles fiehft du, Jeſus Chriſt! 


Du allgerechter Nichter du, 
Hörft Alles mit, ſchauſt Allem zu! 
Gibſt Troft dem bangen, fibwachen Muth, 
Und Freude dem, der Gutes thut! 
Gibſt Gaben dem, der fröhlich gab, 
Nimmſt Glaubenden ihr Leiden ab; 
Fuͤhrſt Serende die rechte Bahn, 
Und bilfft, wo niemand helfen Eann! 
Aus deinem Herzen, deiner Hand 
Quillt Hülfe, Tugend und Verſtand. 


An Gnaden unermeßlich reich, 
Die Liebe, deinem Vater gleich; 
Auf unferer Hebeine Grab 
Stiegft du von deinem Thron herab 


Sn unfre Nacht aus deinem Licht! 
Don Angeficht zu Angeſicht 

Erblidte did) der Menſchen Schar, 
Dich, der dem Vater aͤhnlich war; 
Du gingft in feiner Kraft einher, 
Und liebteft und, und balfit, wie er! 


Erfuhrſt in Menfchenäbnlichkeit 
Der Suͤnder North, der Menfchen Leid; 
Anbetung, Here! Anbetung dir; 
Du warft ein Menfh, und ſchwach, wie wir! 
Und lehrteſt und voll Gottes Huld 
Zu thun, zu leiden mit Geduld, 
Was Gott und thun und leiden heißt; 
Verhießeſt, gabft und Gottes Geift, 
Der und in jeder Dunkelheit 
Mit Hoffnung und mit Licht erfreut! 


Sanft zwar, doch blendend war dein Licht; 
Die Finfterniß begriff dich nicht, 
Und um dic ftürmte Höllenwuth 
Die dürftete nach deinem Blut! 
Du gabft, nach Gotted Wort und Sinn, 
Dich rohen Mörderbänden bin! 
Die befteten im wilden Stolz 
Did, Demuth, and verfluchte Holz; 
Dich — Liebe — die nur fegnen kann, 
Mit Slücyen riefen fie dich an, 


Geheimnißvolles Opferlamm 
Am blutbeftrömten Marterftamm! 
Sohn Gottes — todt auf Golgatha 
Ping dein erblaßter Leichnam da; 
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Mard abgenagelt, in die Nacht 

Der Felfenböhle bingebracht; 

Gehuͤllt in Leinentuh — und lag 
Da ruhend bid zum dritten Tag! 
Belacht, bewundert und beweint, 
Bis — Gottes Herrlichkeit erfcheint! 


Da — fah dicy neu belebt und fehön 
Die Schar der Freunde vor fich ftehn; 
Sie ftürzten bin an deinen Fuß — 
Ganz Anſchaun, Freude, Heilgenuß, 
Anbetung — Gottergebenbeit — 
Entzuͤckung, Leben, Seligkeit — 
Und du, du — mit gehaltner Kraft, 
Nicht Gott, *) der Erd’ und Himmel fihafft — 
Nicht Lichtquell, Herrſcher der Natur, 
Mur Freund, nur Bruder, Liebe nur! 


Anbetung die mit jener Schar, 
Die um dich ber Anbetung war; 
Da Gottes Wolfe niederfam, 
Und dich in ihren Lichtfchooß nahm! 
Anbetung dir — du fihmwebft- empor, 
Bis in die Himmel fich verlor 
Dein ftrahlenvolled Angeficht, 
Macht vor dir ward der Sonne Licht; 
Und Tiefe — die Grhabenbeit, 
Des Bliged Schnelle — Yangfamfeit, — 
O du, o du — der Himmel ift 
Thron deinen Füßen, Jeſus Ehrift! 


*) Erſcheineſt nicht als Gott, nicht als der Schöpfer des 
Himmels und der Erde. 
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Die Engelfcharen jauchzen dir: 

„Here! alles bift du — nichtd find wir; 
„Du flrahlft und Licht und Freuden zu — 
„O du — der Menfchen Bruder, du, 
„Du theilft in deined Vaters Haud, 
„Du alle Freuden Gotted aus; 

Durch dich ift Gott und offenbar!” 

So fingt dir auch der Engelfchar! 


Und wir, und wir — tie fingen wir 
Sohn Gottes und der Menfcben dir? 
ir Menfchen, Sünder — Menfchen:Sohn, 
Dom Staub hinauf an deinen Thron! 
Uns fehlen Wort und Sinn, und Geift — 
O du — der unfer Bruder beißt! 
Dep Blick die Welten al’ umfaßt — 
Was du für und erduldet haft, 
Wer, welcher Engel Sprache nennt 
Die Liebe — die nicht Graͤnzen Eennt? 


So hocherhaben — und fo tief, 
D du, der Erd und Himmel rief! 
O du — einſt Menfh wie wir — und fodt — 
Der Menfchen nun, der Götter Gott! 
D du — der einft am Kreuze bing; 
Die Erde, die dein Blut empfing, 
Kennft du fie noch? O Gottes Lamm! 
In diefer Tiefe, diefem Schlamm, 
Wo heiße Thraͤnen du geweint, 
Hier weinen wir noch, Menfchenfreund! 


Und Elimmen deinen Pfaden nach, 
O leucht' und, Lehrer! — wir find fihwadh! 
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Allmaͤchtig — fern — und nahe du — 

O ftröm’ und Ficht und Gnade zu! 

D Glaube, Hoffnung, Liebe viel; 

Halt’ uns, und führ’ und fort zum Ziel — 
Herauf vom Staub — zu deinen Höhn, 
Wo wir di — dich, Geglaubter ſehn; 
Wo du, nur du, o Jeſus Chriſt, 

Uns Freund, und Welt, und Himmel biſt! 


O Seligkeit, o Seligkeit 
Des Herzens, das ſich deiner freut, 
Das deiner Liebe Kraft erfährt, 
Empfaͤngt von dir, wag ed begehrt, 
Und nichts begehrt, als dein zu feyn, 
Daß dein fich alle Menfchen freun — 
Dir alle glauben, eh’ fie fehn 
Dich, Menfch, zur Rechten Gottes ftehn! 
O Eennte deiner Liebe Macht, 
Mer lieblos deiner Liebe lacht! 


LXXXIX. 
©. 20 IE Tp 


Nie, wenn ich ein Zodter wäre, 
Tadel dulden, dulden Ehre, 

Lehre, befter Lehrer, mich 

Vor Verleumdung, vor der füßen 
Schmeicheley mein Ohr verſchließen, 
Still auffehen nur auf dich ! 


Schweigen, fragen, mich befihränfen — 
Pur an deine Nähe denten, 
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Still zufrieden fenn in dir — 
Schmerzen, die mein Herz umtingen, 
Scyweigend tief in mich verfchlingen — 
Diefe Starfe, Gott, gib mir! 


Geligfeit iſt's, obne Klagen 
Unbekannte Laften tragen — 
Unterftüßt von deiner Hand, 
Liebe, Freude, Stärke quillen 
Aus dem rubig, feften Willen, 
Der ſich ganz mit dir verband. 


Schmerzen drangen mich ind Leben. 
Nimmſt du, Gott, fo willft du geben! 
Wohlthun Fann der Vater nur. 
Zaufendmal hab’ ich’5 erfahren — 

Alle, die je duldend waren, 
Wiſſen: Liebe liebet nur, 


XC. 
Heißes Stehen eines Gott Suchenden, 


Mein Schöpfer, mein Vater, 
Du zärtlihftee Vater! 
Srbarmer, DBerfchoner, 
Des Glaubens Belohner! 
Wie du, fo liebt Keiner; 
Erbarme dich meiner! 
Ich fuche dich — Liebe 
Mit dringendem Triebe ; 
HS laß mich dich finden, 
Dich fennen, empfinden, 
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Du Zreufter der Treuen, 
Ganz deiner mich freuen! 


Dergib, o Vergeber! 
Beleb', Allbeleber! 
O Suͤndenerſchrecker, 
O Todtenerwecker, 
Licht, Wahrheit und Lehrer, 
O Thränenerhörer! 


O Ale: in Allen, 
Grhöre mein Fallen; 
Sonſt muß ich verfinfen, 
Doch du darfft nur winken, 
D Wefen der Wegen, 
So werd’ ich genefen! 


Sehova : Meffiad! 
Menfch! Bruder! Meſſias! 
Grjchaffende Liebe! 
Gekreuzigte Liebe! 

D Leben der Leben! 
Was kannſt du nicht geben ? 


O Allmacht, erböre, 
O Langmuth, bekehre 
Den Schwaͤchſten der Suͤnder 
Zum Beſten der Kinder! 
Ach! Suͤnder erſt waren 
Der Seligen Scharen. 


Erbarmer der Suͤnder, 
Sey mir's auch nicht minder, 
Erhoͤre das Sehnen 
Der brennenden Thraͤnen; 
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Mie Fannft du dad Schmachten 
Des Armen verachten? 


Mein innigftes leben, 
Wie Fannft du's verfshmähen ? 
Mein glaubig Umfaffen, 
ie unbemerkt laffen 2 
Dad willft du nicht — Liebe! 
Das Fannft du nicht — Liebe) 


Des Flehenden Wehmuth, 
Des SGlaubenden Demuth, 
Dad kindliche Lallen 
Dad muß dir gefallen! 

O Bater der Väter — 
Du böreft den Beter! 


Und fehweigft du noch länger, 
Und wär’ mir noch banger — 
So will ich doch beten; 

So Fannft du doch retten! 
Sch lieg’ in dem Etaube 
Stillfehweigend, und glaube, 


Und glaube — du Iebeft, 
Und hoffe — du gebeft 
Mir Troſt in den Schmerzen; 
Gebſt Liebe dem Herzen 
Erfuͤllt vom Verlangen, 
An dir nur zu bangen. 


Gedraͤngt vom Beftreben 
Unftraflih zu leben — 
Bon Sehnfucht beflommen, 
Die näher zu fommen — 
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Die redlichen Triebe — 
Befriedigſt du — Liebe. 


D Liebe — mir quillen 
Die Ihranen im Stillen! 
Du fiebeft fie — fließen, 
Dich, dich zu genießen, 
Du Freude des Lebens, 
Iſt Ziel des Beftrebens! 


Du guter, du Treuer, 
Grbarmer, Befreyer, 
Begnadiger, Troͤſter, 
Du Guter, du Beiter! 
Du rufeft mir: Liebe! 
O lehre mich's — Liebe! 


Erweitre die Seele, 
Erfülle die Seele 
Mit Liebe, mit Freuden 
Zu wirken, zu leiden! 
Zu nehmen, zu geben — 
Zu hoffen, zu ſtreben! 


Zu troͤſten, zu weinen, 
Dem Großen, dem Kleinen; 
Fuͤr jeden auf Erden 
Ein Opfer zu werden — 

Ein Opfer der Liebe: 
Dieß lehre mich, Liebe! 
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XCI. 
Lied nach der Communion. 


Anbetung dir und Freuden-Thraͤnen 
Fuͤr deine Liebe, Jeſus Chriſt; 

Du, der, mit Gott mich zu verſoͤhnen, 
Aus Gottes Schooß gekommen iſt! 

Wie viel gelitten, viel gethan 

Haſt du, wie bet' ich, Herr, dich an! 


Ich ſahe dich — von Gott verlaſſen, 
Der Freunde Schmerz, der Feinde Spott; 
Am Kreuze ſah ich dich erblaſſen — 
Mißkannter, tiefverhällter Gott! 

Derhällt in menſchliche Geftalt — 
Nicht fonnenähnlich — ftare und Ealt. 


Dad Brod ded Heren hab’ ich gebrochen, 
Senoffen feined Bundes Mein; 
In der Gemeine dir verfprochen, 
Bis in den Tod dir treu zu fenn! 
Sch ſchwur's in meinem Herzen dirz 
Den Schwur zu halten — Kraft gib mir! 
Du gibft fie — Herr! was Fannft du geben? 
Du liebteft mich ja bis zum Tod! 
O fey mir Stärke, Freude, Leben, 
Mir Labial, Nahrung, Trank und Brod; 
Mir Alles! unentbehrlich bift 
Du meiner Ohnmacht, Jeſus Chrift! 
Mich näher mit dir zu vereinen, 
Wie fehnet fidy mein dürftend Herz; 
Mein’ ich, in deinen Schooß zu weinen, 
Mit die zu theilen Freud und Schmerz ; 
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Durch dich, was du gethan, zu hun, 
Mit dir zu leiden und zu ruhn! 


Und Euch, ihr der Gemeine Glieder, 
Umfängt mein Herz mit Zartlichfeit — 
Such nennet Jeſus Chriſtus Brüder; 
Und ihn erfreut, was euch erfreut. 
Wir brachen Gined Bundes Brod, 
Sind all’ erlöst durch feinen Tod. 


Mir tranfen al’ von Einem Meine, 
Sur und, uns alle floß fein Blut — 
O theure, heilige Gemeine — 

Die in dem Schooße Chriſtus ruht! 
O laßt und Eine Seele feyn — 
Den Liebenden durch Lieb’ erfreun! 


Uns dulden, tragen — Freude machen 
Den Brüdern — zanfen, zuͤrnen nicht! 
Mer ftark ift, fey der Stab des Schwachen 
Der Weife — Nath und Troft, und Licht! 
Der Neiche trag’ der Armen Laft; 
Verföhnlich fey, wen Bosheit haft. 


Wie jegt in Sefu Chrifti Namen 
Sein Volk vor ihm verfammelt war, 
So Ffommen wir noch einft zufammen 
Zu ihn, mit allee Engelfchar — 
Und unausfprechlich freut fich dann, 
Mer, wie Er liebte, lieben Fann. 
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Gh. 
um Geduld. 


Nicht ermatten, nicht ermuͤden, 
Laß mein Herr und Heiland mich; 
Liebe will ich, ich will Frieden, 
Friedensſtifter, ſchau'n auf dich! 
Hilf mir deinen Pfad betreten, 
Liebe, liebend dich anbeten; 

Ohne Heucheley und Haß! 


O du Dulder deiner Schelter, 
Gottes Langmuth, Jeſus Chrift! 
Du, der Duldenden Bergelter, 
Liebe dem, der Liebe ift! 

Sreude def, der Stille leidet, 
Unrecht duldet, Zänfer meidet, 
Meine Freude bleibe du! 


Nur ein Blif von deiner Liebe, 
Deinem Schweigen unterm Schmerz, 
Kühlt die Gluth der beißern Triebe! 
Strömet Frieden in dad Herz! 

Edler Schweiger, lehr' mich ſchweigen, 
Unter Gotted Koch mich beugen, 
Chriſti Joch ift fanft und Teicht. 


Stilled Dulden, nie gereuen 
Wird mein Herz VBerföhnlichkeit z 
Willſt du dih, o Seele, freuen, 
Slaube, daß Gott nur erfreut! 
Gott erfreut durch Menfchen : Plagen, 
Schweig’ ih, Fann mein Gott mir fagen, 
Was er nie fonft fagen kann! 
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Muth, und ftile, tiefe Freuden, 
Und Genuß von feiner Huld 
Reicht er und, im Kelch der Leiden 
Audgetrunfen mit Geduld. 
Reich' ihn dar, ich will ihn frinfen, 
Halte mih, Herr, will ich finken: 
Meiner Ohnmacht fey du Kraft! 


XCIII. 
Mitter 


Gott der Tage, Gott der Naͤchte, 
Meine Seele harret dein, 

Lehnet fich an deine Rechte, 

Nie Fannft du mir ferne fenn, 
Dater! nie dein Kind verlaffen, 
Immer kann ich dich umfaffen ! 
Deine weife Guͤt' und Macht 

Leitet mich bey Tag und Nacht! 


Kann mein Aug den Schlaf nicht finden, 
Ruhe meine Seele nicht, 
Schweben meiner Jugend Sünden 
Mir vorm miden Angeficht; 
Fehler jüngftentwichner Tage, 
Merden fie mir Laft und Plage; 
Jeder dir entzogne Blick 
Fällt er auf mein Herz zuruͤck. 


Dater, dann umfaſſ' ich wieder, 
Küffe Eindlich deine Hand. 
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Milde blickſt du auf mich nieder, 
Du, den, wer did) fuchte, fand! 
O in ftillee Nachte Stunden 
Hat dich mandyes Herz gefunden, 
Das bey Tage von dir lief, 
Ginfam wieder nach dir rief. 


Vaͤter aller Menfchenkinder, 
Hüter deiner ganzen Welt; 
Dulder — audy der frechften Sünder, 
Der die Schwachen führt und halt! 
Zäglih Gutes zeigt und gibet, 
Immer fegnet — alle liebet, 
Alle fiebet, leitet, kennt, 
Allen alles Gute gönnt. 


Vater! ftill an dich zu denfen, 
D wie dieß dad Herz erfreut; 
Geiſt und Herz in dich zu fenfen, 
Hoͤchſte Menſchen-Seligkeit! 
Dich empfinden, dich genießen — 
O der unausſprechlich füßen, 
Unausſprechlich naben Luft, 
Unerfannt in jeder Bruft! 


Gottes Nähe, Gotted Nabe, 
Quell der ftillften Wonne — mir; 
Wie, wenn dich mein Auge fabe, 
Eilt’ die Geele hin zu dir, 

Dir, der Zag und Nächte fendet, 
Freuden ausſtroͤmt, Unglück wendet; 


Vater, der bey Tag und Nacht 


Ueber Wurm und Engel wadır. 
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Mater! dir, aub deinem vollen 
Herzen — quillet Kraft und Geiſt; 
Dafer, der die Sonne rollen, 
Sanft den Mond uns feuchten beißt; 
Vater — dem von faufend Zungen 
Tag und Nacht wird Preis gefungenz — 
Bater — ber ben Tag beglüdt, 
Leidende des Nachts erquidt! 


Dater! viele Brüder weinen, 
Diele Schweſtern ſchmachten nun; 
Aber du verläffelt keinen; 

Heißeft wachen, beißeft rußn! 
Zrodneft unzählbare Thränen, 
Weckeſt und erfüllit da3 Sehnen 
Unzäblbarer Leidenden, 

Die um Ruh und Linderung flehn! 


Vater — Sende Muth den Schwachen, 
Licht in jedes dunkle Her; 
Allen, die beflommen wachen, 
Mildere den beiden Schmerz! 
Las die Wittwen, laß die Waifen, 
Mater, deine Liebe preifen — 
Gönn’ den Kranfen fanfte Ruh, 
Eterbenden — ſey Tröftung du! 


O du treuer Menfhenhüter! 
Macht ift vor dir wie der Tag, 
Allgewaltiger Gebieter! 

Du verwandelfit Schmerz und Plag 
Unverjehnd in Dank und Freuden, 
Laß, laß alle, die jest leiden, 


Unerlööt, erlöst aus Pein, *) 
Deiner Baterbuld ſich freun: 


Dielen fchenfit du nun das Leben, 
Fuͤhrſt fie ein in diefe Welt; 
Men Gefahren jegt umgeben, 
Mer des rechten Weg verfehlt; 
Bater Aller — die jegt Hagen, 
Leichte, ſchwere Laften tragen, 
Alle fieht dein Baterblid; 
Bater, du willft Aller Glüd! 


Bater — diefer Nam’ erweitert 
Sede Bruft voll Angft und Schmerz; 
Wie der Mond die Nacht erbeitert, 
Senkſt du Ruh in jeved Herz, 

Das nach deiner Tröftung weinet, 
Ch’ die Sonne wieder ſcheinet — 
O wie oft verwandelfi du 

Heißen Schmerz in füge Ruh’! 


Sefus Chriftus, manche Nächte 
Haft du für und durchgewacht! 
Haft dem menſchlichen Geſchlechte 
Ruheſtunden viel erwacht; : 
Stets, du Tröfter der Betrübten! 
Goͤnnſt du Schlummer den Geliebten, 
Weichſt von ihnen, fihlafen fie, 
Dder wachen, weichejt nie! 


*) Du magf fie von ihrem Leiden erlöfen oder nicht. 
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XCIV. 
Der gute Dater im Himmel. 


Vater Jeſu Ehrifti — Treuer 
Menfchenfegner nnd Grfreuer — 
Dir eilt meine Seele zu! 

Was mir mangelt, Gott, baft du! 


Du Eennft alle Menfchenfchwäche , 
Ch’ ich bitte, eh’ ich ſpreche; 
Dennoch wird mein Herz erquict, 
Darf ich fagen, wad mich drückt! 


Mit dir, befter Vater, fprechen, 
Das ſchon lindert die Gebrechen; 
Vaͤter, nur ein Blick auf dich 
Beſſert und beruhigt mich! 


O du meines Lebens Leben! 
Gott! Was kannſt du, willſt du geben! 
Allbeleber der Natur, 
Du biſt — Dater, Vater nur! 


Geber, Schoner, Schuß und Retter! 
Gott der Menfchen, Gott der Götter! 
D wer bat, wer gibt fo viel 
Zreuden ohne Map und Ziel? 


Dater — aller edlen Triebe ! 
Dater aller Baterlicbe! — 
Lieben, Vater, nicht durch dich 
Alle Mütter mittterlich 2 


Jedem menfchlichen Gemuͤthe 
Gabjt du Menſchlichkeit und Güte — 


Deinem Vaterblick entquillt 
Freude, die die Schöpfung füllt! 


Dater! Auch mein Herz empfindet — 
Der ift Freude, der dich findet; 
Meu lebendig, wer dich kennt; 
©elig, wer dich Vater nennt! 


Himmelshoͤhen, Thalgefilde 
Preiſen deine Vaͤtermilde. 
Du biſt Vater! Alles ruft, 
euer, Waffer, Erd’ und Luft: 


Gott ift Vater — Liebe , Leben! 
Segnen feine Freud’, und geben 
Seine Luft! — Und zu erfreu’n, 
Muß ded Vaters Wonne feyn! 


XCV. 


HET en. 


Nicht um Reichthum, nicht um Ehre 
Bitt' ich, beſter Vater, dich! 

Wenn ich Meltbefiser wäre, 

Ohne Gott, wie arm waͤr' ich! 


Nicht um thraͤnenloſe Tage, 
Dater, fleht mein Herz dich an! 
Sende Freude, fende Plage! 
Menn ich dich nur lieben Fann! 


Weisheit nur, dich zu erkennen; 
Nur ein redlich ſtilles Herz, 
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Dad dich Findlich Vater nennen 
Darf in Freude, darf in Schmerz ! 


Danfempfindung beym Genießen 
Deiner Gaben — wuͤnſch' ich mic! 
Stillen Frieden im Gewiffen, 
Freud' am Guten und in dir! 


Kraft und Muth — und Herzenöfreude, 
Allen Menfchen wohl zu thunz 
Wenn ich in der Liebe leide, 
Stärfe, ftill in. die zu ruh'n! 


Stärke — Laſtern auszuweichen, 
Ihren Reiz nicht anzuſeh'n; 
Wenn fie um mich ftürmen , fihleichen , 
Drohen, fihmeicheln, feftzufteh’'n — 


Nur auf deinen Willen ſehen, 
Dich, fonft Feine Seele, fiheu’n, 
Mit dir auf= und niedergehen, 
Vaͤter, ftet5 dir nahe feyn ! 


Diefen Wunfch ded Herzens flillen, 
Mater, wer Fann ibn, ald du? 
Und um Jeſu Chriſti willen 

Und durch ihn erfüllft ihn du! 


XCVI. 
Der Hocherhabene. 


Unerforſchtes Weſen! Hoͤher, 
Als ein Geiſt ſich ſchwingen kann! 
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Geiſterpruͤfer, Herzenfeber ! 
Wie, wie bet’ ich, Gott, dib an? — 
Tiefer — Eönnt ich tiefer finfen ! 
Gott, vor deffen fihnellften Winfen 
Melten zittern, Himmel fliebn, , 
Wie, wie fine ich vor dir hin! 


Sch, der Millionen Einer, 
Die durch dich geworden find — 
Ich — wie unermeßlich Eleiner, 
Als ded Himmels Fleinftes Kind! 
Gott, wie fann ich Worte finden? 
Wo Gefühl — ganz zu empfinden — 
Meines Wefend Nichts vor dir? 
Died Gefühl, wer gibt e5 mir? 


Mie Fann ich genug mic) beugen, 
Mefen aller Wefen? Wie 
Meine Freude dir bezeugen, 
Daß ich durch) dich bin? O fieh?, 
Hocherhab’ner! mit Erbarmen 
Auf mich bingemworfnen Armen, 
Den der Lichtgedanf’-entzüdt: 
Daß auch ihn ein Gott anblickt! 


Mih ein Gott? — O — welche Wonne! 
Huldreich blift du, Gott, auf mich! 
Sch ein Strahl der Seifter Sonne — 
Fuͤhle Geifter Vater dich! 
Sn der Stille — tief im Staube, 
Faßt — anbetet dich mein Glaube, 
Hocherhabner — du bift mein — 
Hocherhabner — ich bin dein! 
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XCVII. 


Unter alles mich zu ſchmiegen, 
Mich der Stille ſtill zu freu'n; 
Ohne Worte, mit Vergnuͤgen 

Aller Knechte Knecht zu ſeyn; 

Nie mit Augen ſtolz zu prangen, 
Menſchen-Ruhm nie zu verlangen — 
Diefe Meisheit fleh’ ich mir, 

Gott, von wen, von wen ald dir! 


Unbefannte Wege wandeln, 
Wege — die dein Aug’ nur fennt, 
Stille dulden — fihweigend handeln, 
Mo Fein Menfchen: Mund mid) nennt — 
Herzenbilder und Bekehrer! 
Aller Demuth Duell und Lehrer! 
Jeſus Chriſtus — lehre mich 
Still und ſchweigend ſehn auf dich! 


Wuͤrde mich kein Bruder kennen, 
Mich verachten ſtolzer Blick, 

Mich kein Menſch auf Erden nennen, 
Alles geh'n von mir zuruͤck; 

Wuͤrde Spott und Hohn mich kraͤnken, 
Koͤnnt' ich deiner nur gedenken, 
Jeſus! ruhig wird’ ich ſeyn, 

Saͤh' ich in dein Herz hinein. 

Herr! aus deiner Himmel-Hoͤhe 
Rufſt du: Muth ihr Kleinen! Ihr! 
Ihr ſeyd's — die mit Luſt ich ſehe! 
Demuth! Sieh', ich bin bey dir! 


Sm beflemmten ftillen Herzen, 
Das in Reu’ und Scham und Schmerzen 
Mir zu Füffen — fich zerreißt, 
MWohnet guadenvoll mein Geift. 


Gott der Niedrigen und Stillen, 
Die fo gern in Schatten ruh’n, 
Streng und redlich deinen Willen, 
Ginfam leiden oder thun! — 

Gott der Edeln, die nicht Elagen, 
Wenn fie heiße Laften tragen — 
Schweigend in fich felber geb’n, 
Demuthvoll auf dich nur feh’n! 


Gott! du bift mein Gott! Sch falle 
Kreudenvoll zu Füßen dir! 
Du erquidft, begnadigft Alle! 
Schenkeſt Gnad’ und Ruh’ auch mir: 
Unterftügeft mein Beftreben, 
Smmer ftiller die zu leben! 
Meiner Ohnmacht nie zu fraun, 
Feſter ſtets auf dich zu fihaun ! 


—XCVIII. 
Sur einen Kranken.— 


Willig leiden — alle Schmerzen 
Zragen mit zufriednem Herzen, 
Beſter Vater, lehre mich! — 
Weisheit gib mir, und Vertrauen, 


Staͤrke, nur auf dich zu ſchauen! 
Anzulehnen mich an dich! 
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Ach! die Schwäche meiner Hütte 
Lehre täglidy mich die Bitte; 
Here! Grinnre mich. an’d Grab! 
Smmer wand!’ ich an der Schwelle — 
Gott! du weißt, an welcher Stelle, 
Wann ich finfe da hinab! 


Sanfte Warnung, ernfte Lehre, 
Daß ich in mich felber Eehre, 
Sey Befchwerd’ und Krankheit mir! 
Hilf mir Leichtfinn unterdrüden! 
Will Genefung mich anbliden, 
Laß mein Herz nicht fliehn vor die! 


Sefus Ehriftus — Freund der Franken! 
Duell’ von Kraft: und Troſtgedanken! 
Sende mir von deiner Kraft, 

Die mich retten Fann und ftärfen, 
Lehrt auf deinen Willen merken, 
Die aud Leiden Kreuden fchafft. 


Lamms-Geduld und heitred Wefen 
Een mir ſtets im Aug’ zu leſen! 
Ruh' erfülle meine Bruft! 

Hoffnung flärfe mich, und Freude 
Sey mein Glaube, wenn id) leide, 
Liebe‘, meiner Seele Luft! 


XCIX. 
Am Ende des Lebens, 


D du — der mir den Ddem gab, 
Du führeft mich amd offne Grab! 
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Gott — Gott, am Ende meiner Bahn, 
Sch bete dich, ald Vater, an. 


Du biſt's vom erften Augenblicd ı 
Nichts wollteft du, Gott, ald mein Glüd! 
O du, der nichts ald Gutes thut, 
Du fhufft mic) wundervoll und gut! 


Mein Leben — meinen Leib, den Geiſt — 
Der fühlt und denkt, dich kennt und preist — 
Dieß alles fihufft du — gabft du mir, 

Durch Sefum Chriftum. Preis fey dir! 


D Du — den nie mein Auge fah, 
Warſt unfichtbar mir immer nah’, 
Und gabft mir täglich wunderbar, 
Was lieblidy mir und beilfam war. 


Was Alles thatft du, Gott, an mir, 
Fur Alles, Alles danf ich dir — 
Was deine Huld mir gab und nahm 
Vom Morgen bid der Abend Fam. 


Nicht auszufprechen ift die Huld — 

Zu preifen, Gott, richt die Geduld, 
Die mich, mi, Sünder, fehonend trug. 
Wie, Langmuth, danf ich dir genug? 


Du lehrteſt, lenkteſt, fhüßteft mich — 
Und offenbarteft herrlich dich 
In mir, durch mid), und deine Hand 
Mar bey mir, two ich ging und ftand. 

Ah, durch Gefahren ohne Zahl, 
Durch Nacht und Tag, und Freud’ und Qual, 
D Vater, baft du mich geführt. 
O weldy’ ein Dank, der dir gebührt! 
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D bald am Ziele — bald vollbracht! 
Derwandelt bald in Zag und Nacht 
Der Traum in Wahrheit — mein Verfrau’n, 
Mein Glaub’ in freudenvolled Schau’n! 


Anbetung, Gott, Anbetung dir! 
Die große Hoffnung gabft du mir, 
Die Hoffnung — wieder aufzuftehn, 
Und was ich glaubte — Gott zu fehn. 


Durch meinen Heiland ftrömeft du 
Mir Sterbenden das Leben zu! 
O liebevolle Wunderkraft, 
Die bald durch ihn mich neu erfihafft ! 


O Jeſus Chriſtus — meine Luft! 
Gieß' Huld herab in meine Bruft, 
Die ganze Seele hängt an dir ; 

Ich glaube; mehr’ den Glauben mir! 


O fey mein Leben, Kraft und Ficht, 
Herlag mich, Jeſus Chriſtus, nicht! 
Menn Alles mich nun bald verläßt, 
So halte dich mein Ölaube feft! 


Du, der nur Fried’ und Ruhe gibt, 
Du, der und unaudfprechlich liebt, 
O du, der fir mich litt und ftarb, 
Mir Leben durch den Tod erwarb! 


O deine Liebe — Jeſus Chriſt — 
Menn Alles mir verfhwunden it — 
Grfreue meinen bangen Geift, 
Wenn er der Hütte fich entreißt! 


507 
D Du, du Naher ! Naher! Du! 
Des Schwachen Kraft, des Miüden Ruh’! 
Des Todten Leben: Du allein, 
Solft ewig meine Wonne feyn! 





E ds 
Hoffnung des Ehriften. 
Und müßt’ ich auch noch Sabre weinen, 
Und Leiden dulden ohne Zahl; 
Der Tag, der Tag wird doch erfcheinen, 
Der Freuden bringt für jede Qual! 
Der Abend — fehlte feinem Tage, 
Und Freude quoll aud jeder Klage — 
Die ih an Gottes Ohr gebracht. 
Erſeufzt, erfämpft ift bald die Stunde, 
Die mir für Thraͤnen Wonne gibt; 
DVertilgt die Narbe jeder Wunde, 
Durch den, der züchtigt, weil er liebt! 
D frohe Audficht frenern Lebens, 
Ziel meines täglicdy heißern Strebens, 
In jeder bangen Stunde Troſt! 


Feld Gottes, den mein Arm umfchlinget, 
Unfterblichkeit! Unfterblichkeit ! 
Wenn Nacht und Truͤbſal mich umringet — 
Mich alles drangt, mir alles dräut! 
Soll ih dann ftill fteh’n, ich ermatten? 
Nein — Sehnfucht nach dem Fühlen Schatten — 
Nach Ruhe Gottes fporne mich. 

O, auf des fleilen Berges Höben, 
ie Alles Leib und Geift entzüdt; 
Wenn fühle Wind’ und fanft umwehen, 
Wenn und ein frifchee Quell erquickt! 
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Zu ſchwaches Bild von jenen Freuden, 
Nach Hill zuriick geweinten Leiden — 
Wie bald — bald ift mein Ziel erreicht! 

Und dann, und dann, wer Fann fie denfen 
Die MWonne, die mein Herz erfüllt! 
Mann feine Leiden mich mehr Eränfen — 
Licht Gottes mir aus Chriſtus quillt! 
D dann, dann ift mein Geiſt genefen, 
Und Freyheit, Freybeit all’ mein Weſen, 
Und meine Geele — Seligfeit. 

Am Felfen deiner Grabeshoͤhle, 
Wie war dir, Sefud Chriftud — wie? 
Wie war ein Himmel deine Seele — 
So war dem erften Engel nie ! 
Und wer bin ich einft an dem Ziele — 
Mer fpricht fie aus die Luſtgefuͤhle, 
Die Gott auf meine Seele gießt! 

O — Gott — der Sonne Schöpfer! Duelie 
Der Freuden all’ und alles Lichts! 
O einft an jened Leben: Schwelle, 
Wie wird mir all’ mein Leiden nichts! — 
Gedenkensunwerth alle Thranen, 
Verſchlungen ewig al’ mein Schnen, 
Kon unausdenklihem Genuß. 


O Jeſus Chriftud, wie dir danken, 
Fr diefer Hoffnung Herrlichkeit ? 
CH’ Iöfchen Sonnen, Welten wanken, 
Eh’ deine Liebe dich gereut! 
Du bift und lebft: Sch werde leben! 
Was Gott dir gab, willft du mir geben! 
Ho du bift, foll ich ewig ſeyn. 


ame under. 


J. 
Merscehtled ") 


Erwacht vom ſuͤßen Schlummer, 
Geſtaͤrkt durch fanfte Ruh’, 
Jauchzt, Vater, frey von Kummer, 
Preis unſer Herz dir zu! 


Wer iſt es, der dem Muͤden, 
Dem Schwahen Staͤrke ſchenkt? 
Wer ſagt uns: Schlaft im Frieden! 
Erwachet ungekraͤnkt! 


Wer ſagt zum Tag: Entferne 
Dich — wer: — Steig Nacht herauf! 
Wer leitet Mond und Sterne ? 
Wer lenft der Sonne Lauf? 


Mer beißt, fih alles regen 2 
Mer alled neu erftehn ? 
Mer fireuet Luft und Segen 
Auf alled, was wir fehn ? 


) Aus der Fleinen Sammlung: Lieder zum Ge— 
brauche des Waifenhaufes, Die in ſehr weni“ 
gen Händen ift, werden hier mit nöthiger Weglafung 
oder Aenderung einige Lieder eingerudt. 
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Du bift es, Gott! — Uns allen 
Gibſt Ruh’ und Leben du! 
Du ftrahift mit Wohlgefallen 
Und Licht und Segen zu! 


Dir, die gebührt die Ehre, 
Dir, Aller Zuverficht! 
Du führft die Sternendeere, 
Du gibft dem Tag fein Licht! 


Du gibft des Lebend Säfte, 
Du allen Schwachen Kraft! 
Du, Urquell aller Kräfte, 
Du. bift’d, der Alles fchafft! 


Die fingen taufend Herzen 
Mit jedem Morgen zu: 
Bon Elend und von Schmerzen 
Erretteteft und du ! 


Viel taufend Wittwen preifen 
Mit jedem Tage dich! 
Und unzählbare Waifen 
Freu'n deiner Güte fih! 


Auch wir — wir wollen deiner 
Und, befter Vater, freu’n! 
ein! Fuͤhllos müffe Feiner 
Bey deiner Güte feyn! 


Geſchwiſter! Sa! erheben 
Laßt Gott und, ohne Zwang! 
Und unfer Herz und Leben 
Sey lauter Lobgefang ! 


oil 
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Unfchuldig laß und alle 
Bor deinen Augen feyn! 
Daß jedes dir gefalle, 

Laß jede Sind und ſcheun! 


Bewahr und, Water, beute 
Dor Sünden: Fall und Schmerz; 
Erleucht' und, ſtaͤrk' und, leite 
Zur Tugend unfer Herz! 


Gib, daß wir frohen Muthed, 
Dol Lieb’ und Eintracht fey’n! 
Dergilt mit Gutem Gutes; 
Erfreu', die und erfreu’n! 


Mit Dankbarkeit genießen 
Laß und, was du uns gibft, 
Uns fromm den Tag befchließen, 
Getroft, daß du uns liebt! 


II. 
Abe Htlied 


Auch dieſer Tag iſt wieder hin, 
Mit Freud und dankerfuͤlltem Sinn 
Bringt dir, der ſtets uns Vater war, 
Das Herz ein Abendopfer dar! 


Auch heut trug deine Vaterhuld 
Uns liebevoll und voll Geduld! 
Was gabſt du und durch Jeſum Chriſt! 
Ach, fuͤhlten wir, wie gut du biſt! 
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Ja, gut und treu, unendlich reich 
Biſt du, Herr Gott! wer iſt dir gleich? 
Mer iſt der Menſchen Vater, wer, 
Als du, du Allbarmberziger ? 


Dein Wort ift wahrhaft und gewiß; 
Du fihaffeft Licht aus Finfternig ! 
Thut deine linke Hand und weh’; 

Die Rechte ftellt und auf die Höh’! 

Gin jedes Herz, ein jeder Blick 
Sey Preid und Dank für unfer Gluͤck; 
Was jedes von und wünfchen kann, 
Haft, Gott, du heut an und getban! 


Dr Herz und Zunge dank ihm heut! 
Ihm, der und Mund und Herz erfreut, 
Der unfer vaterlich gedenft, 

Und mehr, ald wir bedürfen, ſchenkt! 


Geſchwiſter — Gott ift! Lobet Gott! 
Gott half und heut aud jeder Noth; 
O wie viel Gutes lernten wir? 
Wie danken wir, Grbarmer, dir? 


Wie gut ijt ed, dem Heren verfraun ? 
Sein ganzed Gluͤck auf ihn nur baun; 
Mie unausfprechlich gütig bift 
Du, Gott und Vater Jeſu Ehrift! 

Auch und haft du durch ihn erlöst, 
Wir freuen und, und glaubend feſt; 
Kein Morgen und Fein Abend fey, 

Daß deß fich unfer Herz nicht freu’! 

Es neiget fih des Tages Glanz; 
Dir überlaffen wir und ganz; 
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MWirft du, Gott, ben und allen ſeyn, 
So jihlafen wir mit Freuden ein! 


Und bleibft du unfre Zuverficht, 
So find wir ficher, angiten nicht; 
Db wir ded Tage’ Licht noch fehn, 
Db wir zu Gotted Todten gehn! 


III. 
Sr. 


D du, der einft im Grabe lag, 
Herr, heilig fey und diefer Tag; 
An diefem Tage gingeft du 
Derklärt aus deiner Todesruh! 


Du zeigteft dich der Juͤnger Schar, 
Die andachtövoll verfammelt war; 
Mie war fie vor Erftaunen bleich, 
Da du fprachit: „Friede fey mit Euch! 


Wie unaudfprechlich war entzüct 
Die Schar, die naher dich erblidtz 
O! möchten, Chriftus, wir und dein, 
Sleich deinen Süngern, herzlich freun! 


Du lebſt; du lebſt für und, und bift 
Auch unfer, unfer Sefus Ehrift! 
Du fiehft und hörft und, fingen wir, 
Und unfer Loblied dringt zu dir! 


Und von dem Himmel rufeft du 
Sm Geiſt auch unfern Herzen zu! 
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hr Kindlein: Friede ſey mit Euch, 

Yuch Euer ift mein himmliſch Reich! 
Vergaͤßen wir nur deiner nicht; 

Nur Luft war’ und die fchwerfte Pflicht! 

Du lebft für uns! O glaubten wir! 

Wir lebten und wir ftürben dir! 


Wie gerne hörten wie dein Wort; 
ie fehritten wir im Guten fort ! 
Wie frob, wie andachtövoll, wie rein 
Wird’ unfer Herz und Leben feyn! 


Mie aufmerkffam vernähmen wir 

Heut jeden Unterridyt von dir! 

Mie unerträglich war’ und heut’, 

Was unfern Geift von dir zerftreut! 
Drum fend’ uns, Jeſus, deinen Geijt, 

Der ftet5 an dich und denken beißt; 

Sey immer nah und, Jeſus Cbriſt, 

Der du vom Zod erftanden bift! 





IV. 
Sonnabendlied. 
(Fuͤr Kinder.) 


Auch dieſer Woche Stunden 
Sind ewig uns verſchwunden; 
Nur dieſen, Einen Augenblick, 
Wer bringt uns Einen nur zuruͤck? 
O Gott, zum erſten Denken 
Kannſt du und Weisheit ſchenken; 


Ach! fchen® zur Prüfung unferd Thuns, 
Allweifer Vater, Weisheit uns! 


Sind wir, du Allerbefter, 
Nun weifer? Sind wir fefter 
Sm Guten? Heiligfter, find wir 
Jetzt näher, ald am Anfang, dir? 
Sind wir jetzt froͤmmre Kinder? 
Sind unfrer Fehler minder? 
Sind wir vom Böfen mehr entfernt? 
Was Gutes haben wir gelernt ? 


O gib und zu erfennen, 
Mas wir verbefjern können; 
Empfindung gib und deiner Treu, 
Daß unfer Herz recht willig fey! 


Geluͤbde mancher Wochen, 
Herr, haben wir gebrochen! 
Ach, warum halten wir doch nicht, 
Wad unfer Herz fo oft verfpricht! 


Weil und an Sünde: Tagen 
Der Langmuth Flügel tragen, 
So häufen wir nur Schuld auf Schuld, 
Und troßen deiner Vaterhuld! 


Doh Sünden bringen Schmerzen! 
Mit dir laßt ſichs nicht fcherzen! 
Mo nahmen, ah! wo Zroft wir ber, 
Wenn dieß die legte Woche mar’! 

Sie iſt's vielleiht! — O trage 
Und noch! Schenk neue Tage 
Uns Unvollfommnen! Staub find wir! 
Verſchon', wir beten an vor dir! 
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Schent, Gott, und für fo viele 
Grbarmung, Danfgefüble ! 
Acht wie viel Gnaden theilteft du 
Und nur in diefer Woche zu! 
Dem flüchtigen Gemüthe 
Bleibt deine Vatergüte, 

Die Ale! um und ber erfüllt, 
So bell fie leuchtet, doch verhälft. 
Ah, Herr, mit offnen Armen 

Erflehn wir dein Erbarmen — 
Daß unfreer Sind und Heuchelen 
Doch dieß die legte Woche fey! 


V. 
Ermunterung zur Tugend. 
(Fuͤr Kinder und Geſchwiſter.) 


Fa, befter Vater, dir zu leben, 
Dir unfre Jugend ganz zu weihn, 
Soll unfer ernftlichfted Beftreben, 
Soll unfre größte Freude feyn! 

Was willft du, Vater, wilft du Tugend? 
Du willft, daß wir in die und freun, 
Daß wir ſchon in der frühen Jugend — 
Im Alter — ewig glüdlich fey’n! 

Was dur gebeut’ft ift Heil und Leben, 
Wadb du verbeutft dem Gifte gleich; 
Gin Herz, dab dir fich ganz ergeben, 
Iſt unauöfprechlich freudenreich ! 


Mer folgte je dem fchönen Triebe 
Der reinen Menfchenfreundlichkeit, 
Und fühlte nicht bey Bruderliebe 
Schon bier ded Himmels Seligkeit? 


Mer bat fich je was abgefchlagen, 
Der bier nicht fhon Vergeltung fand? 
Mer je ein Kreuz mit Muth getragen, 
Der bier nicht ſchon fein Heil empfand? 


Gefchwifter, laßt dem Herrn und glauben, 
Gehorchen laßt und feinem Wort; 
Dann kann und nichtd die Nuhe rauben, 
Dann find wir felig bier und dort! 


Ermuntern wollen wir und immer, 
Ginander Licht und Benfpiel feyn; 
Sm Tempel, Garten und im Zimmer 
Unfhuldig und in Gott nur freun! 

Nie foll ein Bruder Brüder Franken, 
Dad ftärkre nie dad fehwächre Kind; 
Laßt Brüder, Schweftern ftetd und denken, 
Daß wir vor Gottes Augen find! 


VI. 
In Krankheit. 


Wie wenig wird in guten Stunden, 
Gott, deine Vaͤterhuld empfunden? 
Wie leicht vergißt ed unfer Herz, 

Dir, Vater, wenn wir nie erfranfen, 
Zur der Gefundheit Gluͤck zu danken; 
Drum fendeft du und weislich Schmerz. 
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Bey eignem Schmerz in dunfeln Tagen 
Lehrſt du und Andre willig tragen, 
Geduldig, fanft und Tiebreich ſeyn! 

Die Eitelkeit der Erdefreuden 
Lehrſt und, wenn wir geduldig leiden, 
Und unfee Stunden fill bereun, 


Dann denfen wir erft deinem Gegen, 
Gott, deinem Nath und deinen Wegen, 
Wie väterlich du fuͤhreſt, nach! 

Mir lernen, Gott, zu dir bintrefen, 
Mit Andacht, Ernft und Eifer beten: 
„Sen unfre Stärfe, wir find ſchwaͤch!“ 


Sa, DBater! fey du meine Freude, 
Du mein Grbarmer, wenn idy leide! 
Mach’ Krankheit felbfi mir zum Gewinn! 
Zieh’ mein Herz, aller Kranken Herzen 
Durch jede Noth und jeden Schmerzen, 
Zu deiner Liebe, zu dir bin! 


Laß meine Hoffnung niemald wanfen, 
Gott der Gefunden, Gott der Kranken, 
Stärf jeded Herz, dab du betrübft; 

Du Fannft die Leidenden nicht baffen, 
Kannft, die dich fuchen, nicht verlaffen! 
Du züchtigft und, weil du und Tiebft! 


Dir, Krankenhelfer Jeſus, eilet 
Mein Herz zu! Du bifts, der und beilet, 
Der Krankheit und zum Segen macht, 
Dad Schwerfte kannt du möglich machen, 
Du bift die Zuflucht aller Schwachen, 
Du gibft auf unfre Ihranen Acht! 
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An die fol fih mein Glaube halten, 
Laß meine Liebe nie erkalten, 
Sch ſey gefund, ich bleibe Eranf ; 
So fann fein Schmerz den Geift ermüden, 
So bin ich immerdar zufrieden, 
So ift mein Herz ſtets voll von Dank! 


Sol ich nicht mehr, mein Gott, genefen, 
Dein Wille, Beſtes aller Wefen, 
Dein Batermwille ſoll gefchehn ! 
Sch weiß nicht, was ich foll erwählen, 
Sch will mich deiner Huld empfehlen, 
Und auf den Ausgang ruhig fehn! 


Und willft du mir Geſundheit ſchenken, 
So laß an Alles mich gedenken, 
Mas ich auf diefem Bett empfand! 
Ah! an die Kürze meiner Tage, 
Ans Ziel von jeder Noth und Plage, 
Und an mein bimmlifch Vaterland! 


O jammervolle Thorheit, deflen, 
Menn du Gefundheit fchenfft, vergeffen, 
Stets bin ich doch dem Tode nah! 

O Bater meined Lebens, fchenfe 
Mir Weisheit, daB ich ſtets gedenke: 
Vielleicht ift jest mein Ende da! 

Ah! nur auf Sefum Hilf mir ſchauen, 
Ah: ihm nur folgen, ihm vertrauen, 
Krank und gefund ihm ähnlich ſeyn! 
Dann mag Gefundheit, Krankheit, Leben 
Mein Gott mir nehmen oder geben, 

So darf ich feiner Huld mich freun! 
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VII. 
fied vor dem Unterricht. 


O Quell der Meisheit, Freund der Frommen, 
Du, deffen Freude Segnen iſt; 

Du beißeft Kinder zu dir kommen; 

Hier find wir, Heiland, Jeſus Chrift! 

O böre gnädig unfer Lallen, 

Herr, befter Lehrer, wir find dein! 

Wir hätten Luft, dir zu gefallen; 

Hier fromm und felig dort zu fenn; 


Sa, befter Lehrer, deine Lehren, 
Wie heilſam find fie und wie fibön; 
Gib, daß wir fie begierig bören, 

Und, wad wir hören, recht verftehn! 
Kein Wort ded Lehrer fen vergebens, 
Herr, fegne feinen Unterricht; 

Un» leit? und auf dem Weg ded Lebens 
Durch feine Hand, mit deinem Licht! 


Mer Wahrheit fucht, wird Wahrheit finden; 
Mer, Here, dir folgt, der irret nicht! 
Gib, daß wir ganz dad Glück empfinden, 
Zu fennen dich, und unfre Pflicht ! 
Nichts, nicht foll unfern Geiſt zerftreuen, 
So lang bey und der Lehrer iſt; 

Der Wahrheit Lehre foll und freuen, 
ALS hörten wir dich, Jeſus Chriſt. 

Erweck' mit Macht der Tugend Triebe, 
Zu allem Guten reine Luft; 

Und pflanz' Gmpfindung deiner Liebe 
In unfere noch zarte Bruft! 


Lehr’ und, o Sefus, recht dich kennen, 
Der alled Gute will und Fann; 

So oft wir deinen Namen nennen, 
Der unfer Herz dich freudig an! 


VIII. 
Lied nach dem Unterricht. 


Dank ſey dir, unſer Herr und Gott, 
Fuͤr die gehoͤrten Lehren; 

Zum Leben fuͤhrt uns dein Gebot, 
Uns, die wir blind ſonſt waͤren! 

O liebſter Lehrer, laß uns nicht 
Vergeſſen deinen Unterricht, 

Nicht deine Macht und Guͤte! 


Lebendig, unvergeßlich, ſey 
Bey lockenden Gefahren 
Uns deine Wahrheit, deine Treu, 
Die täglich wir erfahren! 
Don Thorbeit und von Lajter rein 
Laß unfer Herz und Leben feyn, 
Ganz aͤhnlich, Jeſus, deinem! 


Zum Heil und, Jeſus, dir zum Ruhm, 
Zur Freude unfrer Lehrer, 
Sey'n wir vom Evangelium 
Die freudigften Verebrer ! 
Wie unausſprechlich felig ift, 
Mer gläubig dir fih, Jeſus Chrift, 
Mit ganzer Seele weihet! 
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IX. 
Sürbitte für einen Sranfen. 


(Für Rinder.) 


du, der alle Dinge lenkt, 

Und Krankheit ſchickt, und Leben ſchenkt: 
Men unter uns ein Schmerz je druͤckt, 
Der werde fanft von dir erquidt! 


Du biftö, der alle Dinge fihafft; 
Don dir fommt jede Lebendfraft ! 
Gin Wort, ein Hauch aud deinem Mund, 
Macht Frank, und Kranke fihnell gefund! 


Herr, Tod und Feben fiebt ben dir; 
Ach! ohne dich, wad wären wir? 
Mir, die wir jegt gefund noch find, 
Mir flehn für jedes Eranfe Kind! 


D du, ber helfen will und Fann, 
Doll Glauben flehben wir dich an; 
Umfonft ift unfer leben nicht, 
Gibft du uns felber Zuverficht ! 


Grfüllt die Liebe unfer Herz, 
So linderjt du der Krankheit Schmerz; 
Du kannſt dem glaubenvollen Flehn 
Der Liebe niemald widerftehn! 


Erhoͤr' und, befter Heiland, gib 
Geſundheit ihm! Es iſt und lieb! 
Und lieber dir, jetzt ift es kraͤnk; 
Sprich: Es genefetz wir find Dank! 


Und Freude find wir dann vor dir, 
Mit neuer Liebe preifen wir, 
Mit neuer Tugend deine Huld; 
„Du bift die Langmuth und Geduld! ss 


Nur laß die überjtandne Pein 
Der Krankheit dem zum Segen feyn, 
Den deiner Liebe Wundermacht 
Geſund zu und zurüuͤck gebracht ! 


X. 
Am Sterbebert eines Chriſten. 


Ach! mit dem Tode muß fie (er) ringen 

Die Schweiter! (Der Bruder!) Eraftlod Tiegt 
fie (er) bier, 

Fuͤr fie (ihn) dir Seufzer darzubringen, 

Erfiheinen, Vater, wir vor dir! 


Ach! ftärfe die gelichte Seele; 
Sey, Sefus Ghriftus, du ihre Licht! 
Die dunkle, bange, mide Seele 
Derlaß im Todeskampfe nicht ! 


Muß fie vor Todesfihredfen beben, 
Und fihrede fie der VBerwefung Nacht; 
Eo ruf ihr zu: Ich bin dein Leben! 
Sch ruf am Kreuz: Es iſt vollbracht! 

Du lebſt allmädytig! Deines Lebens 
Laß fich auch diefe Seele freun! 
Mer auf did) bofft, hofft nicht vergebens, 
Wer an dich glaubt, muß felig feyn! 
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O du, der du am Kreuze riefeft: 
„Mein Gott, mein Gott! verlaß fie nicht! 
O du, der du im Tod entfchliefeft, 
Sey du der Seele Zuverfiht! 


Bon allen jugendlichen Sünden, 
Bon jedem Fehler mach’ fie rein; 
Gib deine Kraft ihr zu empfinden, 
An Schwachen Fannft du mächtig feyn! 


Nimm weg die Bürden, bie fie drüden; 
Sie glaube, wad dein Mund verheißt; 
Wir Fönnen fie nicht mehr erquiden ; 
Erquicke fie durch deinen Geift! 


Der Auferitehung hohe Freuden, 
Der Vorgenuß der Geligfeit 
Erquicke fie im legten Leiden, 

Und ftärke fie im fchwerften Streit! 


Laß bald zu den erlößten Scharen 
Erloͤst durch dich, fie, Jeſus, gehn; 
Doch noch vorher laß fie erfahren, 
Daß wir Gefchwifter für fie flehn! 


XI. 
Beym Begraͤbniß eines Mitchriſten. 


Die Schweſter (Der Bruder) ſtarb; ins dunkle 
Grab 

Sinkt der entſeelte Leib herab; 

Doch ſtarb des Todten Seele nicht, 

Sie ſteht vor Gottes Angeſicht, 

Und uͤber ſie haͤlt Gott Gericht! 
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Was die (der) Verftorbne that und ſprach, 
Ihr (Ihm) folgen ihre (feine) Werke nad! 
Verſchwunden ift ihr ihre (ihm feine) Zeit — 
Mad fie (ihn) betrübt, was fie (ihn) erfreut, 
Bringt Elend oder Seligkeit! 


Der Idaten und der Feiden Lohn 
Empfängt fie (er) durch dich, Gotted Sohn! 
Wie wird ed ewig fie (ihn) gereun, 
War fie (er) nicht fromm? Wie fie (ihn) erfreun, 
Wenn Gott ihr (ibm) zuruft: Du bift mein! 


Wie wird's ihe (ihm) feyn an jedem Tag; 
Menn der, der einft im Grabe lag, 
Gie (Ihn) auferweckt und vor ihn ftellt 
Und über fie (ihn) vor aller Welt 
Eein ewig geltend Urtheil fat! 


Dieß Auferftehn und dieß Gericht, 
Herr, Herr, vergäßen wir ed nicht! 
Nicht die gewiſſe Sterblichkeit, 
Nicht, was dein Wort verbeißt und draut — 
Derdammniß oder Geligfeit! 


Ah! Herr, Herr, gib und deinen Geift, 
Der an den Tod uns denken beißt! 
Führe und auf achrer Tugend Bahn, ' 
Daß, kam’ der Tod noch heut heran, 
Uns fein Gericht erfchreden Eann! 


Tief zu empfinden allezeit 
Gib und den Traum der Gitelfeit; 
Erheb' in Sreuden und in Schmerz 
Peg von der Erde, himmmelwärts, 
Wo du bift, Heiland, unfer Herz! 
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Wie nichtd ift alles um und herz 
Mie troft: und kraft- und freudenleer } 
Wenn Tugend nicht dad Herz belebt, 
Wenn unfer Geift nicht höher ftrebt, 
Und nicht denkt, daß er ewig lebt! 


Sa, ewig, ewig leben wir — 
Sind ewig felig, Here, bey dir, 
Und freffen, wenn wir recht gethan, 
Mo und Fein Tod mebr tödten Fann, 
Dort alle Zodten Gottes an) 


D Freude der Unfterblichkeit, 
Erfüllteft du uns allezeit ! 
ie wir, o du des Lebend Gott, 
Willkommen dann in jeder Noth, 
Bey allen Freuden und der Tod! 


D du, der für und alle ftarb, 
Auch und Unfterblichfeit erwarb! 
Du machft von jedem Uebel frey; 
Anbetung fen dir! Liebe fey 
Dir ewig! Alles mahft du neu! 


Mit thränenlofem Freudenblick 
Gehn wir vom Grabe nun zurüd! 
Und beten dich fie Alles an, 
Was an dem Todten du gethan; 
Wie viel, daß feiner wiffen kann! 


Und ein Geluͤbd' an deinem Grab 
Legt, Schwefter, (Bruder,) unfer Herz noch ab: 
„Mit neubelebter Munterkeit 
„Sey Gott und jener Geligkeit 
„Des Himmeld unfer Herz geweiht! # 


- 
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XII 
Surbitte für ein fehlbares Kind, 
(Zur Schule oder in den Familien.) 


Ach! tiefgebeugt erſcheinen 

Wir, Herr, vor dir und weinen 
Empor zu deiner Baterhuld: 
Zrag mit dem Feblenden Geduld! 


Gib, Vater, feine Sünden 
Ihm lebhaft zu empfinden; 
Gib feinem Herzen Scham und Reu, 
Und Abfcheu vor der Heucheley! 


Sprich laut in dem Gewiffen, 
Laß reine Thraͤnen fließen, 
Und fehredt ihn, Richter dein Gericht, 
So ſchenk' ihm wieder Zuverficht! 


Und haft du ihm vergeben, 

Eo hilf ihm, heilig leben; 

Gib ihm zur Tugend neuen Muth, 
Und fegn’ ihn, wenn er Gutes thut! 


Bewahre, Bater, Alle, 

Mer ftehbt, daß er nicht falle, 

Der wah’ und bet’ und halte ſich 

An Gott; und Gott fpricht: Hier bin ich! 
Mie elend find die Sünder! 

Wie felig Gottes Kinder! 

Ah! laß von aller Suͤnde rein 

Und, Vater, deine Kinder feyn! 


XI. 
Lied am Ende des Sahres, 


Herr, Here, der feyn wird, ift und war; 
Wir nabn und deinem Thron! 

Don unfern Sahren ift ein Jahr 

Auf ewig uns entflohn! 


Unwiederbringlich flieht die Zeit, 
55 flieben Zag auf Zag! 
Und näher kommt die Ewigkeit 
Mit jedem Glodenfchlag ! 


Der Tod folgt auf dem Fuß uns nach, 
Mir ſtehen al’ am Grab! 
Ach! ſchenk' und Weisheit, Vater, ach! 
Zeig’ und dad nahe Grab! 


Nur deiner Langmuth danken wir 
Das Leben! Gut bift du! 
Mir fingen, Gott, Grhalter, dir 
Des Herzend Subel zu! 


ie Huldreich haft du uns geführt, 
Wie treu, wie vaͤterlich; 
Wie gluͤcklich! Heißer Dank gebuͤhrt 
Dir, Herr, wir preiſen dich! 


Du haſt und jeden Tag ernaͤhrt; 
Behuͤtet vor Gefahr; 
Haft täglih unfer Flehn erhört, 
Und balfjt ung wunderbar! 

Du gabft und guten Unterricht, 
Gabft Arbeit und und Ruh; 
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Du führteft, Vater, unfrer Pflicht, 
Und unferm Glüd uns zu! 


Du halfſt und Allen mächtig fort, 
Du bift durdy Jeſum Chrift 
Uns Alles, o Gott, deffen Wort 
Feſt wie der Himmel ift! 

Ach! aber Herr, wie undanfbar, 
Wie fühllos waren wir 
Vor dir, der und fo gnädig war, 
Mir fündigten vor dir! 

Erkennen laß und unfre Schuld, 
Und fie voll Scham bereun; 
Und dann laß wieder deine Huld 
Uns, befter Gott, erfreun! 


Weit weg von und entferne fich 
Die Sünde! Schaf und neu: 
Daß in dem neuen Jahr durch dich 
Ein jedes frömmer fey! 


XIV. 
Danfliedd 
Jch bin, ich lebe, Gott! du bift 


Ein Vater, wie fein Vater iſt; 
Mo fang’ ich zu erzählen an, 


Was du mir thuft, und fchon gethan? 


*) Aus der Fleinen Liederfammlung, der vaferlandifchen 
Jugend gewidmet. 
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Gab’ ich mir Leben, Mund und Hand? 
Ich felber Aug’ mir und Verftand ? 


Mein menfcylich Herz, wer gab ed mic? 
Mas, Vater, was fommt nicht von dir? 


Ich danfe dir, der Alles fchafft, 
Fuͤr jeden Sinn und jede Kraft; 
Für Aeltern, Lehrer, Brüder *) Dir! 
Sch gab fie nicht, du gabjt fie mir! 


Sch danfe dir mit frober Bruft 
Für jede Wohlthat, jede Luft; 
Für jede Freud’ und jedes Gluͤck; 
Sur jeden Lebens = Augenblick ! 


Für deined Wortes Unterricht; 
Sur deiner Sonne warmed Licht; 
Für deines Mondes fanfte Pracht; 
Sur deinen Zag und deine Naxht! 


Fur Sefum Chriſt und feinen Geiſt; 
Fuͤr Alles, wad er uns verheißtz 
Sur Alles, was er gibt und gab — 
ie ftatt’ ih, Vater, Dank dir ab? 


Sch fterbe bald — doch bleib ich nicht 
Im Grabe! Sefus Chriſtus fprict: 
Wer an mich glaubt, fol auferftehn! 
Wie Fann ich deine Huld erhöhn? **) 


Gin Sinder bin ich! Meine Schuld 
Tilgt, Vater, deine Vaterhuld! 


*) Alle Menfchen find unſere Brüder und Gefchwifter — 
Und jeder ıft bon Gott zum Gegen des andern Da. 


==) Erhöhn, erheben, preifen, würdig wihmen. 
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Ah! Sefus ftarb, und lebt fir mich, 

Wie preis ich ihn, wie preis ich dich! 
Dankt' ich mit jedem Athemzug, 

Sch dankte, Vater, nicht genug! 

Denn dein ift Alles, Alles ift 

Geſchenk von dir durch Sefum Chrift! 
Nicht weiß ich, wie ich danfen follz 

Mein Mund fen deines Preifed voll! 

Voll Dank mein Herz! Mein Leben fen, 

Sey Dank für deine Batertreu! *) 


IV. 
gürbitte 


Hoͤchſter Vater aller Väter, 
Gott, Erhoͤrer der Gebeter! 
Laß für Andre meine Bitten 
Aus in deinen Schooß mich ſchuͤtten! 


Acht erweck“ in meinem Herzen 
Mitleid bey der Brüder Schmerzen; 
Herr, belebe meine Triebe 
zum Gebet der Menjchenliebe! 


Schauft du nicht auf alle Brüder 
Daterlih und fegnend nieder ; 
Sind nicht, gleich mir, Feiner minder, 
Alle Menfchen deine Kinder? 


>) Wer Gottes Willen gemäß lebt, dankt Gott am beften 
fir feine Liebe. 
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Möchten Alle dich erkennen, 
Kindlichfrod dic) Vater nennen; 
Alle dein Wort glaubig hören! 
Alle dich durch Sefum ehren! 


Zeige dich, du Gott der Götter, 
Als der Frommen Schuß und Retter; 
Sn der Noth und in Gefahren 
Eile, dich zu offenbaren! 


Zröfte die, die troſtlos weinen, 
Gtär® die Schwachen, hilf den Deinen; 
Aller Reichen, aller Armen, 

DBater, wollft du dich erbarmen ! 


Gib den Leidenden und Kranken 
Linderung und Zroftgedanken ! 
Unterftüge die, die fallen! 

Leite Kinder, die noch lallen ! 


Weisheit, Treue gib dem Lehrer, 
MWahrbeitöliebe jedem Hörer; *) 
Schenke, befter Vater, beyden 
Deined Geiftes füße Freuden! 

Ach! daß ichd vergelten Fönnte 
Sedem, der mir Gutes gönnte! **) 
Sey dur) dich gefegnet jeder 
Meiner Freunde, meiner Brüder ! 

Sey der Freund von meinen Freunden ; 
Scene Erbarmen meinen Feinden; 
Komm’ mit deinem Vaterſegen 
Allen Sterblichen entgegen! 


*) Zuhörer, d. i., Schuler. 
*) Gönnen mödte. 
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Laß ſich alle deiner freuen! 
Alle, Vater, dir fidy weihen! 
Möchten alle fromm auf Erden 
Und im Himmel felig werden. Amen! 


XVI. 
Die aufgehende Sonne. 


Schoͤn iſt die Morgenſonne! Schoͤn! 
Weg Traͤgheit! weg! Ich will ſie ſehn, 
Kömmt fie in ihrem Heldenlauf 

Durdy Nebel dort am Berg berauf! 


Sie koͤmmt, und Alles wird erhellt; 
Der Berg, der Wald, das weite Feld! 
O wie, wie der die Menfchen liebt, 
Der diefed Licht der Eonne gibt! 


Sie ftrahlt und Wärme, Tag und Licht; 
Strömt Freud’ ind Herz und Angeficht! 
O betet, Menſchen, betet an 
Den, der der Sonne zeigt die Bahn! 


Men fie erleuchtet weit und breit, 
Der preife Gottes Herrlichkeit; 
Der ruf und freue ſich mit mir: 
Sort! für die Sonne dank ich dir 
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XVII. 


MOrWenLıe nm 


Mit Munterkeit erwwachen wir, 

Du fihaueft auf und nieder; 

Gott, neued Leben koͤmmt von dirz 
Und neue Kraft der Glieder! 

Du gabft den Sternen ihre Pracht; 
Du führft den Tag herauf durch Nacht; 
Du fagft der Sonne: Leuchte! 


Sey angebetet, Herr der Welt! 
Gelobt von allen Zungen, 
Don jedem, den dein Arm erhält, 
Sey Dank dir zugefungen! 
Der frohe Landmann preife dich, 
Und Alles, Alles freue fich, 
Herr, diefed neuen Tages! 


Zur Arbeit gib und, Vater, Kraft, 
Und Luft an jeder Tugend! 
Wohl dem, der Gutes lernt und fchafft, 
Did) Eennt ſchon in der Jugend! 
<a deiner foll mein Herz fich freun, 
Nicht diefer Tag verloren feyn, 
Verloren feine Stunde! 


Wad man mich thun und laffen beißt, 
SGeborch? ich fehnell mit Freuden; 
Lehr, Here, durch deinen guten Geift 
Mich auch geduldig leiden — 
Bewaͤhre mich vor aller Schuld, 
Und laß mich deine Vaterbuld 
Mit Dankbarkeit empfinden! 
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Gerieth' ich heut in Angft und Noth, 
Und dräuten mir Gefahren — 
So dent ich glaubig: Gott, mein Gott 
Kann retten, Eann bewahren. 
Mein Gott weicht Feinen Augenbli; 
Er liebt mich und will nur mein Slüd; 
Un ihn will ich mich halten. 


So eilt der Tag mit Luft dahin; 
Sch Eann ihn froh befchließen ; 
Sch weiß ed, daß ich Gottes bin; 
Mich firaft nicht mein Gewilfen! 
Dann ſchließ ich fanft die Augen zu; 
Und Gott gönnt meinem Körper Ruh, 
Und Frieden meiner Seele. 


XVIII. 
Moöorgenlied 


Mit Freuden grüß ich diefen Tag. 
Was ich mit Gottes Kraft vermag, 
Das will ic) heute Gutes thun, 
Und fröhlich dann am Abend ruhn! 
Gott, der nach jeder Nuhenacht 
Mir taufend neue Freuden macht, 
Sein Licht mir fihenft in jedem Merk, 
Er, er fey heut mein Augenmerk! 
Mer Eindlih auf ihn, ihn nur fihaut, 
Eich ohne Furcht ihm anvertraut, 
Und weiß: Er will mein befted Gluͤck! 
Wie heiter iſt deß Herz und Blick! 
22 
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Dad Brod, dad heute mich ernährt, 
Wird mir von feiner Hand befchert; 
Der Trank, der beut mein Labfal it, 
Iſt Segen der vom Himmel fliegt! 


Dem Kind ift nie der Vater fern! 
Was ich heut' Gutes feh’ und lern’, 
O Bater Aller! Ohne Dich 
Wer zeigt’ ed und wer lehrt? eg mich! 


Du mahft gefund und ſtark und Flug ! 
Dad Feld, den Landmann und den Pflug! 
Und jeder Faden am Gewand 
Iſt Wohlthat deiner Vaterband ! 


Daß du in Allem Alles bift, 
Und Alles Alles Segen ift, 
Dep freue fich, in Freud’ und Schmerz, 
Den ganzen Tag mein ganzes Herz! 


XIX. 
ABLE DL urn 

Kin Tag der fihnellen Lebendtage 

Iſt hin mit aller Luft und Plage! 

Seit geftern — vier und zwanzig Stunden 

Auch mir find ewig fie verfchwunden! 

Wie ſchnell hat Arbeit fie gemacht, 

Wie ſuͤß ift nun die Ruh’ der Nacht! 


Auch mir ift Arbeit, Ruh’ befchieden! 
Gott ift mein Gott! Sch bin zufrieden! 
Er fihenfte Luft mir, Muth und Kräfte, 
Gedeih'n zu jeglihem Geſchaͤfte! 
Empfindung feinee Güte, mir! 

Sch lebe noch: Wie dank ich Dir? 


Dir — Geber aller guten Gaben! 
Zwar Über Dank und Lob erhaben *) 
Bift Du, du Leben aller Leben, 

In dem wir alle find und fehweben! 
Doch preif’ ih Dich, wie ich’5 vermag, 
dur deine Huld an diefem Tag! 


Du warft auf allen unfern Wegen, 
Uns nah’ mit Deinem VBater-Gegen! 
Bis diefen Abend von dem Morgen 
Zrugft Du und, Vater, unj’re Sorgen! 
Mie viel gibt Deine Zärtlichkeit 
Uns jeden Tag? — gab fie und heut? 


Sey laut und froh von und geehret! 
Getraͤnkt haft Du und, und genähret! 
So viel dad Herz nur konnte faffen, 
Uns Deine Huld empfinden lafien! 
Und haft mit Deiner Vaterhand 
Gefahr und Ungluͤck abgewandt! 


Sch will mich meiner Fehler fihamen! 
Und Kraft aud Deiner Liebe nehmen, 
Was ich heut' fehlte, zu vergüten, 
Und vor dem Böfen mich zu hüten! 
Will jede Thorheit till bereu’n; 

Und dennoch Deiner Huld mich freu’n! 


Und ruhen follt ihr meine Glieder! 
Gott weckt geftärft Euch Morgen wieder! 
Ein treuer Hirt bey feinen Schafen, 
Wachſt Du bey und, Herr, wenn wir fihlafen ! 
Wie ſchließ' ich froh mein Aug’, und ruh'! 
Denn Dein bin id), und mein bift Du! 


) D. i., Gott bedarf unfers Lobes und Danfes nichk. 
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XX. 
Die untergehende Sonne. 


Wie ſchoͤn, wie herrlich ſtrahlet ſie 

Die Sonne dort! Wie ſanft — und wie 
Erquickt, erfreut ihr milder Glaͤnz 

Das Aug’ — die Stirn’, die Seele ganz! 


Nicht mehr ift ihr dad Aug’ zu ſchwach; 
Ihr fchaut ich, Gott anbetend, nah — 
Sie fenft fih an den gold’nen Rand 
Des Bergd, und röther Dorf und Land, — 


Verſunken ift fie; fo verfinft, 
Menn Er, der Herr der Sonne, winkt, 
Des Menfchen Herrlichkeit und Pracht, 
Und allee Glanz wird Staub und Naht. 


Sie ſank — und floh von und, um fchön, 
Wie und — dort andern aufzugehn! 
Dort bringt fie neuen Tag mit ſich; 

Und taufend Zeugen preifen Dich ! 

Dich Sonnenlenfer, Menfchenfreund! 
Dep Licht den Kindern allen fcheint, 

Die auf die Erde weit und breit, 
Herr, deine Hand hat hingeftreut: 

Du rötheft Wolfen, Hügel; ſeht 
Der Berge Spigen! Kühlung weht 
Erquickend von dem Himmel ber! 

Die Roͤthe bleiht, und ift nicht mehr! 

Doch, Schöpfer, Du bift! Vater, bift 
Noch Ficht, wenn alles dunkel ift! 

Du führeft und den Schlummer zu; 
Und, wenn wir fihlafen, wacheft Du, 
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Und rufſt uns, wenn wir ausgeruht, 
Mit neuer Sonne: „Gott iſt gut! 
Wer ſchafft ſo viele Freud', als ich? 
Sch lieb’ Euch, Kinder, — liebet mich!“ 


XXI. 
Sonntagslied. 


Sey auch mir, auch mir willkommen, 
Froher Feſttag aller Frommen 

Tag des Segens und der Ruh: 
Menſch und Vieh erquickeſt Du! 


Still zum Hauſe Gottes, Bruͤder! 
Singt dem Menfchenvater Lieder! 
Freut euch laut, daß Jeſus Chriſt 
Unſer Herr und Heiland iſt! 


Laßt und Gottes Vaterlehren, 
Brüder, ſtill und kindlich hoͤren! 
Bruͤder! fuͤhlt, wie der uns liebt, 
Der uns Alles, Alles gibt! 


Keiner iſt, der nenn' und ſage, 
Was und Gott an Einem Tage, 
Einer Stunde Gutes thut! 

Singt dem Heren mit frohem Muth ! 


She Begnadigten! Grlööten! 
Preist den Vater! Dankt dem Beften 
Aller Vater! Dankt Ihm laut, 
Ihm, der auf und niederfchaut! 
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Ihm, der nie von uns ſich wandte! 
Un: den Sohn vom Himmel fandte! 
Hinnimmt unfre Miſſethat; 
Alles für und thut und that! 


Diefer Tag fey Tag der Wonne! 
Jeſus Chriftud, unf’re Sonne, 
feucht und fanft und waͤrmend an! 
Treu’ ſich, wer fich freuen Bann! 


Dater, deinen beften Willen 
Lehr’ und freudiger erfüllen ! 
Ferne von und, ferne fey 
feihtfinn, Muthwill, Heuchelen ! 


Weck' und durch die Wahrheit! Leite 
Mit allmaht’ger Hand und heute! 
Daß dad Herz und freudig bebt; *) 
Zeuge, daß dein Sohn und lebt! 


Meisheit gib und, warme Liebe, 
Daß fich täglich jede übe, 
Sich mit Fröhlichen zu freun, 
Zroft des Leidenden zu fenn! 


Befter Lehrer, lehr und leben! 
Immer froher nah Dir ftreben ! 
Bitten, ſuchen, Dir vertrau’n, 
Bis wir finden, dich einft fihau’n! 


) Unfer Herz müſſe bey der durch Dich erweckten Webers 
zeugung, daß Jeſus lebt, vor Freunde beben. Unaus— 
fprechlich fey unfere Freude, wenn du, Water, an unſere 
Herzen zeugeft, daß wir einen. lebendigen Heiland 
haben. 


XXII. 
WBeihbnabtslied 


Es Fam die gnadenvolle Nacht ! 
Wie leuchtete des Mondes Pracht! 
Mie freute fich der Engel Schaar, 
Da Jeſus Chrift geboren war! 


Wie ftaunten, beteten fie an, 
Da fie den Sohn in Windeln-fah’n! 
Wie jauchzte, fang ihr ftrablend Heer! 
Gott hoch im Himmel, Gott fey Ehr! 


Und Friede berrfch’, und Seligkeit 
Herrſch' auf der Erde weit und breit ! 
Gott freue fih der Menfchen! Sey 
Ihr Gott, daß fein fih Alles freu'! 


Auf hellen Wolken fangen fo 
Die Engel Gotted, himmliſch froh! 
Geboren iſt, und menjchlich weint 
Der Engel Herr, der Menfchenfreund ! 


Die Hirten hatten fie erblickt, 
Gehört fie — zitternd und entzuͤckt; 
Sie ftaunen, beten an und gehn, 
Zur Krippe Gotted Sohn zu fehn! . 


Und ſuchen eilend uͤberall, 
Und finden endlich Ihn — im Stall! 
Und ftellen freudenvoll, geichwind, 
Sich um die Mutter und das Kind! 
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Auch ſuchten Weife aus der Fern’, 
(hr Führer war ein neuer Stern) 
Den König, der geboren war, 

Und brachten ihm Gefihenfe dar! 


Und wer dad holde Kindlein fah, 
Mar froh und fprah: Der Herr ift da! 
Es koͤmmt fein gnadenvolled Reich ! 
Welch’ Kind ift diefem Kindlein gleich? 


D wie viel Licht und Gnade gab 
Mit Ihm Gott in die Welt herab! 
D wie und unfer Vater liebt; 

Daß Er den liebften Sohn und gibt! 


Der Ulled fchuf und Alles hält, 
Du Famft herab in unfre Welt! 
Du, der im hoͤchſten Himmel thront, 
In unferm Staub haft Du gewohnt! 


Sa, Gottes Lieb’ ift unumſchraͤnkt! 
Ein Gott, der feinen Sohn und fihenkt, 
Schenkt alles, was und beilfam ift, 
Uns ewig nun duch Sefum Chrift! 


XXIII. 
Weihnachtslied. 


Heil, Heil uns, die wir Suͤnder ſind! 
Der Sohn des Hoͤchſten wird ein Kind, 
Und koͤmmt, um unſre Plagen 

Selbſt zu ertragen. 


© 
Pa 
[1 


Du, dem der Engel Knie fich beugt, 
Haft Dich zu und herabgeneigt! 
Zum Heil der Ewigfeiten 
Und binzuleiten ! 


Der Sohn verläßt des Vaterd Haus, 
Der Herr des Himmeld leert fich aus; 
Laßt ſich zu uns hernieder, 

Und nennt und feine Brüder! 


Cr maht, wad uns verborgen war, 
Des Baterd Rath und offenbar! 
Er Fam, und ewigd Leben, 
Und ſich zu geben! 


Dom Tode hat Er und befreyt; 
Zu namenlofer Seligkeit, 
Die Er und dort bereitet, 
©elbft hingeleitet ! 


£ob! Ehr! und Preid und Dank dem Heren! 
Gr ift Erbarmer! Dient ihm gern! 
Wer's mit Shm halt auf Erden, 
Wird felig werden! 


XXIV. 
Die Himmelfahrt Sefu. 
Lobſinget Gemeinen des Heilands in Choͤren! 


Lobſingt dem allmaͤchtigen Koͤnig der Ehren! 
Steigt froͤhliche Lieder empor! 
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Er koͤmmt, er entſchwingt fich der niedrigen Erde, 
Damit er im Himmel verberrlichet werde ! 
Eroͤffne dich, himmlifches Thor ! 


Seht Ihn, der fo gütig, fo edel gehandelt! 
Wie hat fih die Schmach Ihm in Ehre verwandelt ! 
Er berrfcht auf dem ewigen Thron ! 
O ſeht Ihn mit Freuden, den Geligen, eilen, 
Mit taufend Verklärten die Freuden zu theilen, 
Der Schmerzen, der Duldungen Lohn! 


Lehr und mit Die dulden, und lieben und leiden ; 
So fhwingen wir einft und empor zu den Freuden, 
Die deine Erbarmung erwarb! 
Mer bier für die Wahrheit und Tugend gelitten, 
Den bolft Du einft in die ewigen Hütten, 
Du Herrlicher, der für und ftarb! 


XXV. 
Pfingſtlied. 


Vereinigt zum Gebete war 

Einſt Deiner Juͤnger erſte Schaar! 

O wie Ihr Mund Dich, Jeſus, pries, 
Ihr Herz ſich auf dein Wort verließ! 


Du, Herr, der Alles gibt und gab, 
Saäahſt gnadenvoll auf fie herab! 
Ein Sturm voll Kraft ging von dir aus, 
Und raujcht’ und füllt? das ganze Haus! 


Dein Geift war in dem GSturme! Der, 
Der bligte Flammen um fie ber; 


Und neued Leben drang durch fie, 
So was empfanden Sie noch nie! 


Daß Du noch Iebteft, Jeſus Chrijt! 
Daß Du für ſie allmaͤchtig bift! 
ie fühlten ſie's auf ihren Knien, 
Da ihnen Stirn und Wangen glühn ! 


In nie gehörten Sprachen preidt 
Den Heren durdy ihren Mund der Geilt! 
Religion! Religion! 
Wie ſchnellſt ſchwingſt du dich auf den Thron! 


Der Singer Schwächfter ift ein Held, 
Der Welten fid) entgegen ftellt ! 
Im Schaun, Erfaffen deines Lichts, 
Bift Aled Du! Sonjt Alles nichtd! 


Mie zeugt ihr Mund, daß Sefud lebt, 
Der Fromme jauchzt, der Spötter bebt! 
Es zeugt’5 ihr Wort; ed zeugt’5 die Kraft, 
Die duch fie ſchnell zerjtört und fihafft! 


Ein Wort nur ging aus ihrem Mund; 
Der Kranke glaubt’5, und ward gefund! 
Sie fah’n den Krüppel an — er fprang 
Und fühlte: Jeſus lebt! und fang, 


Und wer die Zeugen Gotted hört, 
Und Gott in ihnen glaubt und ehrt, 
Für wahr hält, wad der Herr verheißt, 
Auch der empfing den neuen Geift! 


Kein Chriftentbum wär’, waͤrſt du nicht. 
Du riefſt: E5 werd’! Und ſchnell ward Licht. 
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O Geift ded Heren! Nur Deine Kraft 
Iſt's, die und neue Herzen fchafft! 


Du bift’d, der und zum Guten treibt, 
Uns lehrt, und ftärfet, bey und bleibt! 
Du bift’d, wenn und die Welt betrübt, 
Der uns im ftillen Dulden übt! 


Du machſt, daß froh die Seele fingt, 
Wenn Angft und Elend und umringt;z 
Du machſt und Sefu Ehrifto gleich ! 

Bit Pfand und auf fein himmliſch Reich! 


D Du, des Himmeld befte Gab, 
Gen? Dich in unfer Herz berab; 
Nimm Die und ganz zu eigen bin, 
Und fchene’ und Sefu Chrifti Sinn! 


Febr’ und des Daterd Willen thun; 
In feiner Führung Eindlich ruhn! 
Erleuchte den Verſtaͤnd; dein Trieb 
Mach’ Alles, was Gott liebt, und Lieb! 


Erquick' und in der Dunkelheit; 
Verſichre uns der Geligfeit! 
Mach’ und von jedem lecken] rein, 
Und lehr' und, uns des Todes freu’n! 


XXVI. 
Srüblingslied. 

Helle leuchtet Deine Güte! 
Deine Macht und Weisheit, Gott, 


Jedem fühlenden Gemuͤthe 
Ruft der Fruͤhling: Gott iſt, Gott! 
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Sit ein’ Quell, dem Freud’ entquillt, 
Der mit Leben Alles füllt! 


Millionen Blumen duften ; 
Alle Felder werden grün! 
Wie wenn taufend Stimmen ruften, 
Hör’ ich: Fuͤhlt und preifet ihn! 
Son, der Erd’ und Himmel trägt, 
AU’ ihr Heer ſchuf und bewegt! 


Alles drängt, fich aufzuleben 
In verfchöneter Geftalt! 

Frohe Vögelfchaaren fehweben, 
Sauchzen in belebtem Wald ! 
Und Inſekten ohne Zahl 
Kreuzen fich an Berg und Thal! 

Ales athmet nur Vergnügen; 
Alles redet Dir zum Ruhm! 
Voͤgel, die die Luft durchfliegen, 
Schmetterling’ auf jeder Blum’; 
Bienen, Zeinde fräger Ruh’: 

Gott ift! ruft mir Alle: zu. 

Seh’ ich) Mafferquellen flieffen, 
Baum’ an Bächen, Hütten d'ran; 
Menfchen, die der Milch genieffen, 
Die aud Kräutern werden Bann; 
Seh’ ich auf den Weiden Vieh; — 
Deine Huld, wie fühl ich fie! 

D du Vater, o du Treuer! 
Duell’, dem Segen nur entflieft! 
Aller Lebenden Erfreuer! 

Mer fpricht aud: Wie gut Du bift! 
Wer preist würdig Deine Kraft, 
Die aus Winter Frühling fchafft ! 


XXVII. 
Bey einem Donnerwetter. 


Der hohe Himmel dunkelt ſich, 
Ein Wetter Gottes draͤut! 
Ich bebe nicht! Ich freue mich, 
Herr, deiner Herrlichkeit! 


Du zuͤrneſt, wenn Du donnerſt, nicht! 
Du biſt der Menſchen Freund! 
Nicht blaffer fen mein Angeſicht, 
Wenn und Dein Blig erfcheint! 


Dem Sünder nur, der Dich nicht Fennt, 
Dem bift Du fürchterlich ! 
Dem aber, der Dich Vater nennt, 
Zeigft Du ald Vater Dich! 


Und Segen ift der Sonne Licht; 
Uns Segen Tag und Nacht! 
Auch Segen ift und Dein Gericht, 
Und Deined Bliged Pracht! 


Doch, Menfhben find wir; Vater! ſchwach, 
Gedenk, wie ſchwach wir find, 
Sprich nicht: Zeritöre, Hagel! — Ah! 
Sprich nicht zum Blig : Entzuͤnd'! 


Du reinigft durch den Blig die Luft; 
Dein Negen Eihlt die Saat! 
Und donnerft Du; Dein Donner ruft: 
Seyd rein von Mifferhat ! 


© 
Or 
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Laß frey das Herz von Aengſten ſeyn, 
Wenn uns Dein Wetter droht! 
Weg Furcht! Wir lieben! Furcht hat Pein! 
Du biſt die Liebe, Gott! 


XXVIII. 
Sommerlied. 


Lange Sommertage 
Seyd willkommen mir; 
Trotz der Traͤgheit Klage, 
Freudenvoll ſeyd ihr! 


Nein! dem muntern Fleiße 
Seyd ihr nie zu lang! 
Unter meinem Schweiße 
Zöne mein Gefang! 


Mein Gefang in Wäldern 
Früh und Abends fpät! 
Sn den reifen Feldern, 
Eh’ die Sonn’ aufgeht! 


Schöpfer! mein Gemuͤthe 
Fuͤhle, wie es foll: 
Deiner Bater ; Güte, 
Sort, ift Alles voll! 


MWiefen, Bäume, Reben 
Stehn in voller Pracht; 
Voll von neuem Leben 

Alles, Alles lacht ! 


552 
Un: und Dir entgegen 
Lacht und jauchzt dad Feld! 


Sammelt, fammelt Segen, 
Preidt den Herren der Welt! 





XXIX, 
Erndteliad 


Frohe Schnitter! Aufgeſprungen! 
Bey der Kuͤhle hin in's Feld; 

Froͤhlich Gott ein Lied geſungen! 
Gott — dem Vaͤter ſeiner Welt! 


Ohne Zahl find deine Gaben, 
Sey gelobet und geliebt! 
Heil und! Gott ift, Gott! wir haben 
Einen Herren, der reichlich gibt! 


Unſre Luft ſey's, Ihn zu ehren, 
Der und Brod die Fülle ſchenkt; 
Unfer Loblied wird er hören, 
Gr, der zärtlich an und denkt! 


XXX. 
Herbie 


Dantt dem fegnenden Gebieter 
Der Natur, und fingt ihm zu: 
Großer Urquell aller Güter, 

Wer ift mächtig, gut wie Du! 


| 
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Freude quillt aus deinen Höhen, 
Gegen in die TieP herab! 
Sehn wir nicht, wohin wir fehen, 
Einen Gott, der gibt und gab? 


Dem dad Thal, der Hügel lachet, 


Berge, füßer Trauben voll! 
Einen, der und Freude machet, 
Daß dad Herz Ihm jauchzen foll. 


Quillt nicht alle Kraft und Leben, 
Gott, aus deinem Angeſicht? 
Gabft nicht du den Saft der Reben, 
Shmüdteft du den Weinberg nicht? 


Dir, Du großer Freuderfinder *) 
Preis fingt unfre Seele Dir ! 
Melches guten Vaterd Kinder 
Sind gefegnet, Gott, wie wir! 


XXXI. 


EMDEN TEN 


Gottes edle Gabe bift 

Du, o Nebenfaft ! 

Dem, der mäßig dich genießt, 
Gibſt du Freud’ und Kraft! 


Ferne Lirm und Voͤllerey! 
Trinkt mit frohem Dank, 


*) Gott iſt, der taufend Freuden für uns Menſchen er- 


fand. 
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Brüderlich 5 o ferne fey 
Muthwill oder Zaͤnk! 


Du, o edler, ſchoͤner Wein 
Murdeft wunderbar ! 
Unter Thau und Gonnenfchein 
Muchfeft du ein Jahr! 


Und verſchwenden ſollt' ich dich? 
Dich mißbrauchen! Nein! 
Dankbar, mäßig will ih mich, 
Vor Gott deiner freun! 


XXXII. 
DICH 1 a a an 


Großer Schöpfer! Herr der Welt, 
Deffen Hand die Himmel hält ! 

Zu der Sonne fprichit du: Lauf! 
Sehe unter! Gebe auf! 


Du nur bift und bleibit Die gleich , 
Gut und unerfchöpflich reich ! 
Gut nicht nur, wenn voller Pracht 
Geld und Wald und Wiefe lacht! 


Deine Macht und Herrlichkeit 
Reuchtet auch zur Winterdzeit, 
Sn der wolfenvollen Luft, 

Sn den Flocken, in dem Duft! 
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Du ftreuft auf die Tie und Hoͤh', 
Hütten und Palläfte Schnee ! 
Alles ruht! Auf dein Geheiß 
Mird der Wafferftrom zu Eis! 


Du bewahrft der Erde Kraft, 
Sparjt der Bäume Nahrungsſaft; 
Zhuft, wofuͤr der Landmann bat, 
Dedft und wärmeft feine Saat ! 


Der ded Sperling nicht vergißt, 
Sorgt noch mehr für dich, o Chriſt! 
Gott fey dir in His und Froft 
Freude, Zuverficht und Troſt! 


Bleibe du mein Herz nur warm, 
Iſt ein Bruder nackt und arm, 
Sein foll meine Wonne feyn ; 

Ihn foll warme Speis erfreun! 


Nah des Winters Ealter Nacht 
Lebet Alles; Alles Tacht ! 
Bäume, Wiefen, Wälder blühn, 
Und die dürre Welt wird grün ! 


Alfo blüht nach Furzer Zeit 
Aus dem Staub Unfterblichkeit! 
Neu und umgefchaffen einft 
Sind wir, warn Du, Herr, erfcheinft ! 


Eile Tag der Freud’ heran, 
Mo Fein Froſt mehr Eränken kann! 
Sonne, die nie untergebt, 
Sey gelobet und erhöht! 
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Neujahrslied. 


Konig aller Ewigkeiten — 

Gott der Erde, Herr der Zeiten! 
Herr des Himmels! Auf Dein Wort 
Rollt die Sonne taͤglich fort! 


Durch Dich geht ſie auf und nieder — 
Kommt ſie jeden Morgen wieder; 
Du bezeichneſt wunderbar 
Durch ſie Stunden, Tag und Jaht! 


Jahre, wie ſie, ſchnell gleich Pfeilen, 
Zu uns kommen, von uns eilen! 
Ewiger, Du laͤßt ſie hin, 

Hin wie Traum’ und Schatten fliehn! 


Nur bey Dir, Du Sonnenführer, 
Sternenfchöpfer, Mondregierer ! 
Die, der Menfchen Vater, nur 
Sft der Aendrung Eeine Spur! 


Immer unerſchoͤpflich fließet 
Aus Dir, was der Menſch genießet; 
Du, der alles gibt und hat, 
Niemals biſt Du arm und matt! 


Kindlich = freudig uͤbergeben 
Sey auf neu Dir unfer Leben; 
Was tft, dad und ſchaden Fann, 
Nimwſt Du, Gott, Dich unfer an! 


Deiner feften Vater = Treue 
Freut ſich unfer Herz aufd neue 5 


Alles, was da lebt und ift, 
Freue, Gott, fi), daß du bift! 


Wad und auch in diefem Jahre 
Gutes, Böfed widerfahre, 
Führt und unferm Gluͤcke zu, 
Alles, Alles leiteft Du! - 


Du, der Vater deiner Kinder, 
Mach des Elends täglich minder, 
Sey ded Armen Zuverficht, 

Und verlaß den Schwachen nicht! 


Neicher mach’ an jeder Tugend, 
Herr! die muntre Schaar der Jugend, 
Dater, Mutter, Wittwe, Greis 
Leben, Vater! Dir zum Preis ı 


XXXIV. 
Der barmherzige Samariter., 
er ift mein Naͤchſter? — hoͤr' ich fragen. 


Wer kann, wie du mir's, Jeſus, ſagen? 
Mit Lernbegier und ſtiller Ruh 
Hoͤr' ich Dir, beſter Lehrer, zu! 


Einſt ging ein Reiſender, verlaſſen 
Don Freunden, durch entlegne Straßen — 
Und Mörder — ach! er kann nicht fliehn ... 
Wie Tiger — überfallen ihn! 


| Und fchlugen ihn zu Boden! Achten 
Sein Flehen nicht; ac), nicht fein Schmachten! 
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Beraubt, ah! — laſſen fie voll Muth 
Ihn, todtgeglaubt, in feinem Blut! 


„Wie war’ ein Menfh mir Troft und Gegen?” 


So feufzt er, und kann Faum fich regen; 
Seufzt lauter, und dad Angftgefchren 
Vernimmt ein Menſch — und eilt vorbey ! 


Wer war der Menfh, der Menfchen börte, 


Sich von der Jammer:Stimme kehrte, 
Und, obs ihm gleich fein Herz verwies, *) 
Den man im Blute liegen ließ ? 


Es war ein Lehrer ded Geboted 
Der Liebe, war ein Priefter Gottes; 
Gr ſprach von Lieb’ und Mitleid gern, 
Und war von Lieb’ und Mitleid fern. 


Noch Einer Fam; in leßten Zügen 
Sah er den Tiefverwundten liegen, 
Und achtet nicht ded Bruders Schmerz, 
Geht ſchnell vorbey, verftodt fein Herz. 


Ein Dritter kam nach diefen beyden, 
Und fab — ſah einen Menfchen leiden — 
Und hemmt des fiheuen Pferdes Trab, 
Hält ftill und ſtaunt, und fteigt herab. 


Und fieht (ihm rollen Thränen nieder) 
Die blut = und wundenvollen Glieder; 
Neigt fih zu ihm, ſpricht Muth ihm ein, 
Begießt ihn fanft mit Del und Mein. 


*) Obgleich fein Herz ihm den Verweis gab: Es ſey 
nicht vecht, daß er den armen Menſchen hülflos laſſe. 
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Und nun, nun hatt’ er alle Wunden 
Des Fremdlings brüderlich verbunden, 
Und hebt ihn muͤhſam auf fein Thier, 
Und fagt ihm: Bruder, fomm mit mir! 


Mit dir? Mer bift du? — fragte wanfend 
Der Neubelebte — froh und danfend — — 
„Ein Samariter, freue dich! 


„Ein Menſch bift du! Ein Menfch bin ich!” 


Er folgte ſchwach und feufzend 5; traute 
Eich Faum zu ſchauen, wad er fihaute — 
Der Samariter führt fein Thier, 

Und ſprach: Sm Sleden halten wir. 


Und bielt im näachften Flecken; eilte, 
Hob ihn herab; der Halbgebeilte, 
Der zitternd an die Bruft ibn ſank, 
War ftumm vor Schmerz und Freud und Dank. 


Der Wirth nahm ihn von feinen Armen — 
Der Führer fprah: Bemweist Erbarmen 
Dem Unbekannten: Er ift’5 werth ! 
Sch nehm’5 auf mich, was er verzehrt. 


Pflegt feiner; laßt ihm nichtd gebrechen ; 
Glaubt meinem redlichen Berfprechen : 
Hier habt ihre wad, und gern noch mehr 
Geb’ ih Euch), komm' ich wieder ber. 


Wer ift mein Nachfter nun? — Ein jeder 
Iſt Menſch, ift einer meiner Brüder! 
Iſt eine Schwefter, die Gott ſchuf — 
Und ihre Noth ift Gotted Ruf. 
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Sa, Ruf zum Mitleid und Erbarmen, 
Schnell fol! mein Herz in Lieb’ erwarmen ! 
Gott ruft mir: Trag ded Bruders Laft;z 
Troͤſt', Fannft du's, ihn; gib, wenn du haft! 


Dieß Iehrteft du mich, befter Lehrer! 
O wir ich Thäter, nicht nur Hörer! 
O triebft du, Liebe, ftetd mich an, 
Zu helfen, wo ich helfen Fann! 


Sch kenn', o Jeſus, Deinen Willen, 
Und freue mich, und feufz’ im Stillen: 
O! liebt' ich, wied mein Herz begehrt, 
Mie Du geliebt, wie Du gelehrt! 


XXXV, 
Allgemeines Gebetlied. 


Weg von Allem, wad id) febe, 
Meicht, Gedanken al’ zuruͤck! 
Pater, nur auf deine Nähe 
Nichte fih der Seele Bi! 


D du unfichtbare Güte ! 
Quelle jeder Sichtbarkeit! 
Wie erhebt fih mein Gemüthe, 
Menn ed deiner ftill fich freut! 


Don der Erde lodgeriffen 
Sanft empfindend, Vater, dich! 
Melde Thränen dann mie flieffen, 
Welche Freude firömt durch mich! 


Welche MWonne, dich erfennen, 
Aller Weſen Quell und Ziel! 
Kindlih rein dich Vater nennen: 
Welch ein bimmlifches Gefühl! 


Dich in deinen Werfen fehen, 
Dich empfinden, wo du bift! 
Sn den Tiefen, in den Höhen 
Fuͤhlen, daß du Liebe bift! 


Aller Lebenden Beleber, 
Dich, der Alles bat und kann; 
D du aller Gaben Geber, 
Mie, wie bet’ ich, Gott, dich an! 


Gott, welch’ Lied Fann dich erheben ? 
Mer ift’5, der, wie du erfreut? 
Mad du gibft, wer Fann’d und geben? 
Chriſtus und UnfterblichEkeit? 


Deines Preifed, deiner Freuden, 
Dater, fey die Seele voll! 
Lehr? im Gluͤcke fie, im Leiden, 
Wie fie dich anbeten foll! 


Dater, theurer fey, ald Eeiner 
Aller meiner Lieben mir, 
Jeſus Chriftus! Aller deiner 
Lieben Liebfter ſey's auch mir! 


Sn ihm laß mich dich empfinden, 
In ihm deine Liebe fehn! 
Durch ihn, reiner ftetd3 von Suͤnden, 
Kindlich :traulic) vor die ftehn! 
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D daß ich ihn rein verehrte! 
Stets nur folgte feinem Rath! 
Mie wenn ich ihn fah’ und hörte, 
Sey mein Wort und meine Xhat! 


Meine Tage, meine Stunden, 
Dater, find gezählt von dir; 
Ach! mie viel find fihon verfihwunden, 
Sind auf ewig fern von mit! 


Dater aller Menfchen : Seelen — 
Ah! Um Weisheit bit ich dich! 
Dor dir meine Tage zählen — 
Stunden wägen lehre midy! 


Gib mir Trieb, und Muth, und Stärke, 
Deinen Willen ganz zu thun, 
Und beym aͤllerſchoͤnſten Werfe, 
Demuth — nur in die zu cuhn! 


Wo nur meine Füße fteben, 
Wo im Tempel der Natur, 
Deffne mir mein Aug’, zu fehen 
Deiner Weisheit jede Spur! 


Glauben lehre mich! — Auf Erden 
Hoffen auf den Himmel! Gott! 
Deiner ftetd gewiffer werden, 

Dein in Freude, dein in Roth! 


Lehre mich in bangen Stunden 
Glauben, daß du wohl mir willft! 
Wohl auch, fhlägft du gleich mir Wunden, 
Wohl auch, warn du dich verhüllft! 


Ohne Zahl find meine Sünden, 
Ohne Map ift deine Huld; 
Beydes Eennen und empfinden, 
Reinigt mich von aller Schuld! 


Menn mich diefe Bürden drüden, 
Ich mich felbft verdammen muß; 
Wie, wie fann mich) dann entzücden 
Deiner Gnaden Ueberflug ! 


Nie, nie fol mein Herz verzagen; 
Fuͤhlt' ich mich auch ſchwaͤcher noch! 
Allmacht! Du, du kannſt mich fragen, 
Mich entreigen jedem Zoch! 


Meiöheit! du kannſt alles lenken; 
Liebe! Höre du mein Flehn! 
Wie viel Eannft du, Vater, ſchenken 
Ueber Bitten und Verſtehn! 


Welche Kräfte, welche Freuden! 
Welche Gnaden ohne Zahl! 
O vergelten jeded Leiden — 
Gott! wie Millionen Mal! 


Ueber Leben, über Sterben — 
Wo, wo Hoffnung fern verſchwand; — 
Ueber jegliches Verderben 
Siegt, fiegt deine hohe Hand! 


Dater — der in Jeſus Chriftus 
: Meinem Herzen nahe Fam! 
Vater, der durch Jeſus Ehriftus 
Hin der Menfchen Sünden nahm! 
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[3] 


Immer kaͤmpfen, immer fiegen 
Kann ic) — willft du bey mir ftehn ! 
Wann, wann darf mein Muth erliegen 2 
Wann, warn ift umfonft mein Flehn? 


D vergaß’ ich deiner Nähe, 
Aller Naben Naͤchſter, nie ! 
Wann ich betend vor dir ſtehe, 
Wann ich leid’ und bandle — nie! 


Uber, ach, des fihwachen Herzens 
feihtfinn, wer Fennt ihn, wie du? 
Wer entführt dem Quell des Schmerzend 
Mich) zu dir, dem Quell der Ruh? 


D du — du, dem meine Geele 
Ah, fo viele Mal entlief ! 
Wenn ich fehlen will und fehle, 
Daß mir deine Stimme rief! 


Sch der Stimme Ruf erfennte, 
Ich zuruͤcke floͤh' zu dir; 
In mir Scham und Liebe brennte, 
Muth und Freude lebt' in mir! 


Werfen, Gott, des Lafterd Reize 
Ueber mich den goldnen Strick, 
Schnell zu deines Sohnes Kreuze 
Wende dann des Glaͤubens Blick! 


Die nur und dir ganz gefallen, 
Lebend, leidend, fterbend dir! 
Dieſer Wunſch — Er ſey vor allen 
Wuͤnſchen — Vater, heilig mir! 


XXXVI. 
Möorgenlied 


Erwacht aus meiner Ruhe wieder, 

Werf ich im Geiſt vor dir mich nieder — 
Dir, Vater! O wie vaͤterlich 

Erquickſt du alle Welt und mich! 

Gibſt Millionen Muͤden Ruh, 

Schließſt aller Augen auf und zu! 


O wir, die wir uns wieder finden, 
O laßt die Herzen uns verbinden, 
Und betet an die Huld und Macht, 
Die ſtill im Dunkeln und bewacht! 
Und und durch neue Munterfeit, 

Und neuen Tag aufs neu erfreut! 


O du, wer fann dich würdig nennen? 
Du beißeft fort die Sonne brennen, 
Durch dich beginnt fie ihren Lauf! 

Du führft fie jeden Tag herauf, 
Daß fie, von Freud’ und Segen voll, 
Den Bölfern allen leuchten fol! 


Auch mir die ſchoͤne Welt zu zeigen, 
Herr, heißeft du empor fie fteigen ! 
Auch in mein Aug? bringt jeder Tag 
Mehr Freuden, ald ich faffen mag! 
Welch Freudenlied gebührt von mir 
Dir, aller Freuden Schöpfer, dir? 


Welch Lied dir, Vater, welch Vertrauen 
zu dir! wie fol mein Auge fihauen, 
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Wie deiner fich die Geele freunz 

Wie gern und ganz fich dir nur weihn! 
D Vater, o wie felig id), 

Lieb ich dich rein, fuch ich nur dich. 


Vor deinen Augen rein zu wandeln, 
Nach Ueberzeugung nur zu handeln; 
Mit Kraft und Weisheit wohlzuthun, 
Und, wenn ich ruh', in die zu ruhn, 
Und aufzufehen nur auf dich: 

Dieß lehre, Ehrifti Geift, auch mic ! 


O Almacht, die die Sonne leitet, 
Die Nacht weglenkt, den Tag verbreitet, 
Die Welten all, all Himmel trägt, 

Und ſich in jedem Leben regt! 
O Almacht, die nur Freuden fchafft, 
Sey heut mein Troſt und meine Kraft! 


Herr! Herrfcher aller Sternenbeere, 
Der Lander Gott, und Gott der Meere! 
Und Schutzherr über jede Stadt, 

Und jeden Berg, und jeded Blatt, 
Und jeded Herz, und jeded Haar, 
Herr alles deß, dad ift und war! 


Du bift mein Vater! Troſtgedanke, 
Wenn ich gefund bin, und erfranfe! 
Mad, Vater, je mich diefen Tag 
Erquicken oder Franken mag — 

AM alles lenke meinen Sinn 
Auf dich, auf deine Liebe hin! 


Und, DBater, deine Vaterliebe 
Entzuͤnd' in mir die reinften Triebe 
Des Wohlthuns, der Vertragfamteit ! 
Mir in mir Freude, die erfreut, 
Und ohne Ruhm und Schein und Pracht 
Des Elends heute minder macht! 


Gib Liebe mir, die alles fegnet, 
Mas meinem Blicke heut begegnet! 
Gib mir Empfindung jeder Noth, 
Die Brüder druͤckt, und Brüdern droht! 
Empfindung nicyt nur, Kraft und Muth, 
Die zur Befreyung alles thut! 


D Gegner aller Menfchenheere, 
Erwecke Fuͤrbitt' und erhöre! 
Gib Gutes jedem, der mich liebt, 
D Liebe, die nur Gutes gibt, 
Erleichtre jedem feine Laft, 
Der mich nicht kennet, oder haft! 


Erfuͤll', Erfüller aller Herzen! 
In Augenbliden tiefer Schmerzen 
Mein Herz mit dem Gefühl von dir; 
Und Glaub’ und Liebe lebt in mir! 
Und da, wo Glaub’ und Liebe lebt, 
Lebt Freude, die zum Himmel hebt. 


Wie fliehn die Tage mir zuruͤcke, 
Gott! Gott! Den Werth der Augenblicke, 
Die blitzſchnell fliehen, lehre mich! 
Nie ſey mein Ziel mir fuͤrchterlich, 
Und uͤberfiele mich der Tod 
Beym Mittag: oder Abendbrod. 
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D aller Weisheit Vater! Höre, 
Erhoͤre du mein Flehn und lehre 
Mich eingedenf ded Todes fenn! 
Mein Herz fey immer froh und rein! — 
Dann treffe, willft du, diefen Tag 
Mich, wo du willft, ded Todes Schlag! 


Menn du mich diefe Weisheit Tehreft, 
Und mir ded Lebend Stunden mehreft, 
So bet’ ih an und freue mich, 

Und für mein Leben preif ih dich — 
Und wenn ich arbeit’, wenn ich ruh', 
Sag’ id) : Wo ift ein Gott, wie du! 


XXXVIl. 
DI RA 1 al Ba 3 A 


Hin wieder einer meiner Tage, 

Auf ewig, ewig mir dahin! 

Daͤcht' ich bey jedem Glockenſchlage: 

Die Stund „auf ewig mir dahin! 

O Gott! — Wer gibt mir Weiöheit? gibt 
Gin Herz mir, dad die Wahrheit liebt? 


Ein Herz, dad feine Tage zähle, 
Pruͤft der Gedanken Neinigkeit? 
Gin Herz, dad nie mit Vorfaß fehlet, 
Und fchnelle Fehler fchnell bereut? — 
Ein Herz, dad alle Schritte mißt, 
Und jeden Abend reiner iſt? 
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Ein Herz, dad deine Huld empfindet, 
Und dich mit reiner Freude preidßt? — 
Das dich nicht flieht, dich fucht, dich findet — 
Ein Herz, belebt von deinem Geijt? 
Ein Herz, dad ftetd von Liebe brennt, 
Und auffer dir fich elend nennt? 


O Vater, deine Huld empfinden, 
Heißt fromm und gut und felig ſeyn — 
Dich finden, heißt, den Himmel finden, 
Dich lieben — beißt fich ewig freun! 

O fühlt, eh’ noch mein Aug jich fchließt, 
Mein Herz, daß du die Liebe bift! 


Was und Gefahr wär’, oder Schaden, 
Mer zaͤhlt's, wer wendet's ? fchafft und Ruh? 
Nur eined, eines Tages Gnaden, 
Mer zahlt fie, Liebe, wer, ald du? 
Wer danft dir, wie du’d wuͤrdig biff, 
er, Vater, wer, ald Jeſus Chrift? 


Dein ift mein Odem! Dein mein Leben, 
Nicht mein — bein jeder Augenblick! 
Wad Fann ich, ich mir felber geben? 
Welch Unglüf wenden? welches Gluͤck 
Erzwingen? Vater, ohne dich 
ie fehr ichs wollte — was kann ich? 


Aus deiner immer vollen Fülle 
Duillt al? mein Leben, alle Kraft — 
Nur deine Allmacht, nur dein Wille 
Allein iſt's, was mir Freuden fchafft. 
Was ich heut that und gab und nahm, 
Sch weiß, daß von die Alles Fam! 

Lavaters Lieder, 24 
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Dor dir, du Geber aller Güter, 
Neigt dankbar meine Seele fich ! 
Nennt, Schutzgott, Gegner, nennet Hüter, 
Nennt, Gnade! Liebe! DBater dich — 
Sie ftammelt — doch fo gut fie kann, 
O Dater, betet fie dich an! 


Und fagt dir Dank fire jede Stunde! 
Denn jede feftnet mir mein Glüd: 
Tür jeden Hauch aus meinem Munde, 
Fur jeden froben Augenblick! 

Fuͤr alles, was ich heut genoß — 
Es heiße Elein nun oder groß. 


Und diefe Güte, die mich täglich 
Mit Segensfluthen uͤbergießt, 
Iſt mir oft nichts — oft unertraͤglich 
Mir der, der Liebe beißt und iſt. 
D Herz, o Herz erbeb’ in mir — 
Gott, Gott iſt oft zum Ekel dir! 


Wie Fann ich tief genug mich fehämen ? 
Mer gibt dem Leichtfinn Namen? wer? 
Sott will — ich foll nur Freuden nehmen, 
Und lieber blieb ich freudenleer — 

Und lieber ift mir — Duell de Lichts, 
Dft mehr als du — fo manches Nichts ! 


Mar’d nie mic heute fo? war ftündlich 
Dad Fiebenswürdigfte mir lieb ? 
Hing ich an dir, vertraulich, Eindlich ? 
Und folgt ich dir mit jedem Trieb? 
Mar jeded Wort, und jede That 
Gemäß, o Vater, deinem Rath? 


Ah Vater — nein — mein Herz befennet 


Dir feine Schwädhe! Oft entwidh 
Das Herz dir, den ed Vater nennet — 
Und fuchte Freuden ohne dich! 

Dergaß, wenn ich empfing und gab — 
AU, alles kommt von dir herab. 


So oft befällt mich Kaltfinn! Immer 
Fuͤhl' ich des Fleiſches Traͤgheitlaſt ... 
Thu ich was Gutes — Selten, nimmer 
Thu ichs ganz, wie du's gerne haſt! 
Wann klebt mir feine Schwachheit an, 
Mann will ich redlich, was ich kann? 
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O daß mich Scham und Reu durchdraͤnge! 


Und mir — ach noch vor dieſer Nacht 
Ganz unertraͤglich waͤr' die Menge 
Der Fehler, die mich elend macht. 
O Vaͤter — mach' zum Abſcheu mir, 
Die Suͤnde, die mich trennt von dir! 


Nicht Morgen, nicht in fernen Tagen 
Will ich mehr Sklav' der Suͤnde ſeyn! 
Nicht mehr in ihren Kreis mich wagen — 
Will meiden auch — des Boͤſen Schein — 
O Gott, gib meinem Geiſte Kraft, 

Zu zaͤhmen jede Leidenſchaft! 


O Gott, gib jeden Tag des Lebens 
Mir neue Weisheit, friſchen Muth — 
Ach ſonſt iſt all mein Kampf vergebens — 
Und nie weiß mein Geiſt, was er thut. 


Ich bin der Klagen muͤde — gib 
Mir jeden Morgen neuen Trieb. 
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Gott, dur erfreuft mit allen Freuden 
Die unzählbare Menfchenfchaar! 
D Vater aller, die nun leiden, 
Reich’ allen Troft und Kühlung dar! 
Nimm Zaufenden die Kaften ab, 
Gib Segen dem, der fröhlich gab! 


Mer für die Tugend litt; wer wachte 
Sur Unfchuld,, war des Schwachen Rath; 
Wer Gutes fprach und Gutes dachte, 
Und was er ſprach und dachte, that — 
D Pater, gib dem eine Nacht, 

Sn der er fröhlich ſchlaͤft und wacht. 


Men Menfchenftolz drängt und verachtet, 
Mer keinen Tröfter finden kann, 
Dad Elend, dad nad) Ruhe fcehmachtet, 
Schau, Bater mit Erbarmen an! 
Du haft der Freuden viel! Du haft 
Der Kräfte viel für jede Laft! 


Nun dann — mein Bater — gib dem Müden, 
Gib meinem Geiſt und Körper Ruh! 
Erquicke mich mit deinem Frieden — 
Und fpricy mir Muth und Freude zu! 
Ohn' allen Kummer fchlaf ich ein; 
Wo du wachft, Fann ich ruhig feyn. 


Und wenn ih, Here, den Schlaf nicht finde, 
So leite du mein Herz zu dir! 
Daß ich in füger Ruh empfinde, 
Gott liebt mich, und Gott wacht bey mir — 
Und innigft fegnet und erfreut 
Gott jedes Herz voll Dankbarkeit! 
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Wann — diefe Nacht von meinen Nächten 
Die legte war? — was baͤt' ich dich — 
Gott, Gott! — Jh will mit dir nicht rechten, 
Nur flehn: Erbarm, erbarme dich! 
Wenn, ach! mein Geift in diefer Nacht 
In einer andern Welt erwacht! 


Und gönnft du mir den Morgen wieder; 
Soll ich aufs neu die Sonne ſehn; 
So laß mit neuer Kraft der Glieder 
Mich froh an meine Arbeit gehn! 
So fey ganz Munterfeit mein Geift, 
Mein Dank — ein Leben, dad dich preidt! 


XXXVII. 
Buflied 


D Du, den nie Fein Auge fah! 

Du, Gott der Menfihen, bift mir nah, 
Vor dir hab? ich gefündigt! 

Du Eannteft, börteft, ſahſt mich, Gott, 
Derwarf ich dich und dein Gebot, 

Das Heil mir angekündigt. 


Diel taufendmal vergaß ich dein — 
Wollt' ohne did) glüdjelig ſeyn, 
Du follteft mie nichtd geben! .. 
Sch floh, ich floh von dir — ich Thor — 
Bis ich mich außer dir verlor — 
Du Leben aller Leben ! 
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Geſuͤndigt hab’ ih, Gott, vor dir! 
Du warnteft ernft! Du mwinfteft mie 
Umfonft beym Reiz der Stunde! 
Wie laut auch mein Gewilfen fprach, 
Sch hörte dich nicht; — Vater — ad)! 
Du weißt, was id) empfinde! 


So oft — wer nennt der Fehler Zahl ? 
So oft — was auch mein Herz befahl — 
Ich folgte blindem Triebe. 

Dft kocht' in mir des Zornes Wuth; 
Dft nahm mir Menfchenfurcht den Muth — 
Die Traͤgheit — alle Liebe! 


Wie? Schwieg ich niemald wider Pflicht, 
Sprach, wo mein Herz rief: Sprich jegt nicht — 
£og nie — ſchwieg nie bey Ligen? 

D Du, der jedes Wort vernahm — 
Wie oft fucht ih — entfernt von Scham 
In Härte mein Vergnügen? 


Hab’ id) die Brüder all’ geliebt, 
Sie nie gekränft — Sie nie betruͤbt? 
Mar ich ſtets treu dem Freunde 2 
Verwundt' ich nie mit bitterm Scherz 
Des fchwächern Bruders zarted Herz, 
Und kraͤnkt' ich felbft nicht — Feinde ? 


Mo fang’ ich, Herzendprüfer, an — 
Antworten mir und dir? Wie kann 
Sch Alles dir befennen ! 

Mer gibt Gedächtnißftärke mir? 
Wer Licht und Muth — wie foll ich die 
Die Fehler alle nennen ? 


Mein ganzes Herz ſchaͤmt fih vor dir, 
Nor deinen Engeln und vor mir, 
Wie war ich Thor und Sünder ! 
Beym Aufruhr meiner Leidenfchaft, 
Gott, wie verlieg mich alle Kraft, 
Mich, fihwächftes deiner Kinder! 


O wenn der Menfchen fchlimmfte fahn, 
Die Lüfte, die in mir entftehn, 
Entftehn aus eignem Willen ; 
Wie bey dem Netz ich oft verweil’, 
Sc blute gern — am Lafterpfeil *) 
Wie's daurt, bis Ihranen quillen ! 


Verachtung aller druͤckte mich; 
Wie dürft’ ich fprechen? auffeh’n ich? 
Saͤhn Menfchen meine Seele! — 
Mer fpricht fie aus, die Schwächen all? 
Entdeckt ihn ganz — wer? den Verfall 
Der dir entflohnen Seele 2? 


Sott, welcher Raufch, welch füßer Traum! 
Wann war ih Chrift? Ach! Menfch oft faum, 
Fern, mich und dich zu Fennen! 

War Lafterfflav! In meiner Bruft 
Wie fchliy — wie tobte manche Luft, 
Die ich mir Faum darf nennen? 


Sp, Vater, Fannd nicht länger feyn — 
Sch darf mich Feiner Freude freun, 


*) Ich mich gern bey der Verſuchung veriweile, die mich 
doch fo elend macht. 
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Muß anaften ftetd und fchmachten; 
Stet5 ruft mir mein Gewiſſen zu: 
„So untein und verderbt bift du! 
„Kannſt du dich gnug verachten?” 


Ah! weint ih Thranenfluthen — wein — 
Ich Blutz ih war, o Gott, dein Feind! 
Und wäreft du nie Rächer, 

Sch, ach, ich war doch Elein genug, 
Dem Gott zu froßen, der mich trug; 
War frevelnder Verbrecher ! 


Ach! alle Thränen reiner Neu, 
Selbſt Befferung oh’ Heucheley 
Wie ſehr fie dir gefallen; 
uch felbft ein Leben — engelrein, 
Kann, Vater, nie, nie Büßung feyn, 
Don meinen Sünden allen, 


Der Sünde Gift bleibt ewig Gift, 
Und tödtet mich, und wen ed trifft; 
Und kraͤnkt auf taufend Weifen. 

Nur Eine That, Ein Bil, Ein Wort 
Wirkt, hinderſt du's nicht, immerfort, 
In immer weitern Kreiſen! 


Ohnmaͤchtig bin ich! Water, ich 
Kann nichts vergüten, ald durch dich — 
Ich Fann nichts — ald dich leben; 
AS hoffen, glauben — Chriſtus Fann 
Und will, wad Niemand will und fann — 
Dir gut für alles ftehen! 
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Du gabft ihm Weidheit, Macht und Kraft, 
Die alles — berftellt, neu erſchafft, 
Dertilgt den Fluch der Sünde! 
Aus ihm quillt Muth und Kraft auf mich, 
Daß ich die Sünde haß', und did) 
Don Herzen ſuch' und finde! 


Dein liebevolles Leben ift — 
Dein Tod am Kreuze, Jeſus Chriſt! 
Iſt Pfand mir deiner Gnade ! 
DVerbürgt mir, daß Fein Elend fey, 
Don dem nicht deine Macht und Treu 
Den Slaubenden entlade ! 


Fuͤr jeded Uebel, dad ich that, 
Weiß deine Huld und Weisheit Rath — 
Aus jedem quillt noch Segen — 
Wenn tiefe Reu in banger Bruſt, 
Wenn Abſcheu vor der Sünde Luft 
Sm Innerſten fidy regen. 


Dieß ift mein Troft! und wärft du nicht 
D Chriſtus meine Zuverficht! 
Wie Eönnt’ ich Ruhe finden ? 
Nun bet’ ich, Freude weinend an 
Dich, der mich retten will und kann, 
Und reinigen von Sünden. 


O du, du — ewige Geduld! 
Dergieb, vergieb dann alle Schuld 
Dem tiefbeklommmen Herzen! 

D du, der Zaufenden vergab, 
Nimm bald die heiße Laft mir ab; 
Die Laft von Furcht und Schmerzen! 
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Und wenn die Suͤnd' in mir fich regt, 
Mein Herz in dir nicht ruhig fchlägt, 
So warne meine Seele! 
Grinnre mich durch deinen Beift! 
Wie Reu und Angft das Herz zerreißt, 
Wenn ich mit Vorfaß fehlte! 


Ben jedem nicht ganz reinen Trieb, 
Bey jedes Lafterd Nähe gieb 
Gefühl mir deiner Nähe ! 
Sch, ich bin bey dir, rufe du 
Mein Heiland mir fo mächtig zu, 
Als ob mein Aug dich fähe! 


Und gieb mir Weisheit, gieb mir Rath, 
Mo je ich Boͤſes fprab und that, 
Dad Unrecht zu vergüten ! 
Und gieb mir Ernſt und Heldenfraft, 
Vor jeder That der Leidenfchaft , 
Dem Wort fihon mich zu hüten! 


O du, mir wird fo wohl bey dir! 
Dein Segen fegnet alled mir, 
Menn ich an dir mich halte; 
Und jeden Tag dir naher bin; 
Wenn ich — mit Findlicheftilem Sinn 
Zu dir die Hände falte ! 


O, bein zu feyn — Dein, Jeſus Ehrift, 
In dem der Geiſt ded Vaters iſt; 
Und nur vor die zu leben — 
Don diefem — diefem Augenblick 
Sey dieß mein erſtes, letztes Glück! 
Mein ewiges Beſtreben. 


XXXIX; 
SohbLıeDo, 


Dich — den der Menſchen Sprache nie, 
Nie wuͤrdig nennet — Vater! wie 
Erſchein' ich rein genug vor dir? 

Gefaͤllt dir wohl ein Lied von mir? 


Don einem Staube, der ed weiß: 
Des Menfchen Lob, ded Engeld Preis 
Iſt Stammeln nur — nicht würdig dein, 
Der ift und war und der wird feyn! 


Kein Wort, Fein Lied der Erde nennt, 
Kein Herz empfindt,, kein Geift erkennt, 
Did) aller Wefen Bater ! Sch, 

Wie preis ich dann, ih Ohnmacht, dich? 


Doch bet’ ich an und preife dich — 
Und meines Dafeynd freu ich mich — 
Und rufe die mit Subel zu: 

Mein Schöpfer und mein Gott bift du!” 


Anbetung deiner hohen Macht ! 
O du, der mich hervorgebracht! 
O du, deß Kind und Bild ich bin, 
Wie ber’ ich an? Wie finf ih hin? 


| D du! deß Daſeyn Gegen ift, — 

Du zeigft durch Wohlthun, dag du bift! 
Der Freuden jede, die du giebft, 

Iſt neues Pfand, wie fehr du liebft. 
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Wo du bift, Vater, bin ich froh! 
Mo ift der Punft der Schöpfung, wo 
Kein Stral von deiner Herrlichkeit 
Des Kindes Aug’ und Herz erfreut ? 


Die Stern’ im unermefnen Raum, 
Und jedes Blatt und jeder Baum, 
Der Sonnenftaub, der Sonnenball, 
Und alles ruft: Gott überall! 


Menn aus ded Schlummerd ftiller Nacht 
Mein Aug’ dem neuen Tag erwacht — 
Den Berg der Morgen röthlich malt, 

Und nun die Sonne fteigt und ftralt — 


Und alles lebt am neuen Licht, 
Wer fühle, wer fühlt dich, Vater, nicht ? 
Glaubt deinem Throne nicht zu nah’n — 
Singt dir nicht, fehweigt und betet an? 


Freut nicht der hoben Ehre fich, 
Zu fühlen, anzubeten dich? 
Und kehrt den freudenvollen Blick 
Don aller Welt auf fich zuruͤck? 


Sch bin, ich bin — und weiß — du bift! 
Durch den die weite Schöpfung iſt — 
Du biftt Sch bin ein Stral von dir — 
Geheimniß felbft und Naäthfel mir! 


Dieß Herz, wie's in der Bruft mir fchlägt! 
Wie ſchnell fih Hand und Zuß bewegt! 
ie fchnell die Zung’ und Lippe fpricht! 
Welch Leben lebt im Angeſicht! 


Des hellen Auges Wunderblick, 
Es firahlt die Preid und Dank zur! 
Und jeder Hauch ded Mundes preidt 
Did, Duell ded Lebens! Geifter Geift! 


Dieß Sch voll taufendfacher Kraft, 
Dieß Eins in mir, dad will und fchafft — 
Das fühlt und denkt, und nimmt und giebt — 
So mannigfaltig haft und liebt! 


Seßt an dem Staub der Erde Elebt, 
Segt über Sonnen ſich erhebt — 
Jetzt die Vergangenbheiten denkt, 
Sid) jegt in ferne Zukunft ſenkt! 


D wunderbares Sch! — Sch bin — 
Und fann nicht wiffen,, wie ich bin — 
O dich, dich unfichtbare Macht — 
Umfaß ich froh — in meiner Nacht. 


Mein Herz fchlagt mächtiger in mir, 
Strebt es empor, empor zu dir! 
Im Tiefgefühle feines Nichts, 
ie ſchoͤpft ed aus dem Quell des Lichts! 


Ob meinem Bli® er ſich verloͤr' 
Sm hoben Sonnenftrahlen: Meer, 
Der ftolze Adler weiß doch nicht, 
Daß Du fein Aug ſchufſt; Du das Licht! 


Sch aber weiß es — Fann mich freun, 
"Des Glüdes, Gott, durch dich zu ſeyn! 
Sch weiß, daß jeder Punkt an mir 

Ein Wunder ift! Ein Zeug’ von dir! 
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Mit ftiller Luft erfüllt ed mich — 
Mo ich binfehe, ſeh' ich dich... . 
Und alles, was ich ſeh', ift dein! 
Und alles gut, und alled mein ! 


Der Sonne Strahl, ded Mondes Licht 
Iſt dein, und leuchtet die doch nicht — 
Iſt mein, und ihre Herrlichkeit 
Sreut dich nur, weil fie mich erfreut ! 


Mich kuͤhlet, mich belebt die Puft ! 
Mein ift der Fruͤhlingsblume Duft! 
Und mein der Bach, die Quell, der See — 
Die Tiefe mein, und mein die Höh! 


Des Sommers Freuden — auch find mein — 
Auch mir quillt aud der Traube Wein, 
Der Wald — ift Stirn und Wange heiß — 
Er trocknet mir auch meinen Schweiß ! 


Du aller, aller Vater bijt, 
Bift allem nah, wad durch dich ift! 
Bift Freudenquell, bift Segen mir 
Sn jedem Punkt, belebt von dir. 


Du fegneft mich durch Tag und Nacht — 
Durch) deines Himmel flile Pracht — 
Durch Wohnung, Dede, Speid und Trank! 
Wo nehm ich Worte her zum Dank? — 


Du führft durch Menſchen Stimm’ und Blick' 
Und Menfchenhände mich zum Gluͤck! 
Und täglich und auf faufend Art, 
Haft du dich Gott mir offenbart } 


Don dir ift jeder Geift ein Bild! 
Don dir ift jedes Herz erfüllt! 
Und deiner voll, wie’5 Feiner ift, 
Dein Bild, wie Feind, war Jeſus Chrift! 


D welche Lobgefänge dir ! 
Du, du erfiheinft in Chriſtus mir — 
Der Gottes Liebe Allgewalt 
Erfihien in menfchlicher Seftalt. 


Gr lebt ein menſchlich Leben, und 
Macht und des Vaters Liebe Fund! 
Und war die Liebe felbit und farb, 
Daß nicht verdiiche,, wad verdarb! 


Mad ohn’ ihn ware Todesraub, 
Ohn' ihn ſchlief' in der Erde Staub, 
Er ruft's hervor mit Gottes Kraft, 
Die fpricht, und die im Sprechen fchafft. 


Die Gottesfraft war’, die ihm rief, 
Da er erftaret im Felſen fchlief ! 
Die Gottesfraft ward und gewiß, 
Weil fie nicht todt den Todten ließ. 


Gr wandelte durch Todesnacht, 
Und firablt’ in neuer Gottesmadht — 
Und wer ihm glaubt, ftirbe fröhlich num, 
Und kann mit Lebenshoffnung ruhn; 


Kann aufſtehn, weil er auferftand ! 
Nun alles fteht in feiner Hand — 
Nun er zur Rechten Gottes ſitzt, 
Wird alled nun durch ihn beſchuͤtzt! 
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Iſt er num aller Welten Gott! 
Bleibt aller Todten Feiner todt! 
Iſt unermeglich nun fein Neich ! 
Wird ihm, wer ihm glaubt, jeder gleich! 


Unfterblich jeder, jeder frey 
Dom Elend, wad fein Namen ſey — 
Und würd’ er täglich bier betrubt — 
Wird von ihn ewig nun geliebt ! 


Religion ded Himmels it 
Der Slaub’ an dich, o Jeſus Chrift ! 
er fühlt die Lieb und finfet nicht 
gobpreifend auf fein Angeficht ! 


Mir wird, mir wird mein Dafeyn neu! 
Go ganz, fo ewig macht er fiy — 
So unaudfprechlicdy fegnet er! 
Unfterblich ih — was will ich mehr? 


Danf, Dank dir — Vater deined Sohns! 
Sm Staub am Schemel deined Thrond ! 
Mas bin ich, Gott, wad werd ich feyn? 
Genug, du bift, und ich bin dein! 


Gefühl von deiner Herrlichkeit, 
Ein Herz, dad ganz ſich deiner freuf, 
Ein Aug, dad faum zu weinen wagt, 
Gin Mund, der fic) den Preis verfagt; 


O Vaͤter, dieß, dieß ift mein Preis ! 
Mein Dank, der dir gefällt! Sch weiß — 
Auch dieß, auch dieß Verftummen dringt, 
Hinauf, wo dir der Himmel fingt. 
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XL. 
Chriftus. 


Er Du — der Gottheit Erfter Sohn! 
Sch wage mid) vor deinen Thron! 

Lamm Gottes! Heil der Sünder! 

SH, unwerth, nur zu nennen — Did — 
Vor deiner Hoheit neig’ ich mich, 

Sch GSterbliher, ih Sünder ! 


Du bit mein Troſt! Mein Gott bift du! 
Dir eilt die müde Seele zu! 
Du Duell von taufend Kräften! 
Du Quell der Liebe! Liebe dir! *) 
O koͤnnt' ich ferne — fern von bier 
Auf dich die Seele heften! 


Mir wird fo wohl, fo leicht umd Herz, 
Und Ruh und Freude wird mein Schmerz, 
©o oft ich dir mich nahe! 

Sc fühle neu lebendig mich, 
Umfaßt mein Geift voll Glauben dich, 
Den nie mein Aug’ noch fahe ! 


Ach! außer dir — wie todt und matt 
Iſt alles, was ich thu und that! 
Mie gibft du allem Leben! 
Wie anders lieb’ und handl’ ich, wenn 
Sch an dich glaub’, ich dich erfenn’, 
Auf dich nur zielt mein Streben ! 


*) Liebe dir !] wie man fage: Anbefung dir ! Sep bon 
mir geliebt ! 
Lavaters Lieder. 25 
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Mann, warn hat’ je mein Herz bereut, 
Hat ed fidy glaubend dein gefreut — 
Gefreut auch dein im Leiden — 
Mann war ich fern von Kraft und Ruh — 
Ach wann? Wann ich dich flohe, du — 
Du — füßefte der Freuden ! 


Wie wohl ift mir, wenn fich mein Geift 
Gefchäften, Freuden felbft, entreißt, 
Und al’ dein Thun betrachtet — 
Wie du einft warft ein Menfch, wie ih — 
Wie glaubensvoll dad Elend *) dich 
Dich, Helfer, angefihmachtet! 


Wie du warft Lehrer, Bruder, Freund, 
Wie du mit MWeinenden geweint, 
Und Schwache trugft auf Armen 5 
Mie du mit fanfter Stille gingft 
Hin zu dem Kranken, ihn umfingft 
Mit färfendem Grbarmen! 


D du, deß Leben Liebe war! 
Dem wichtig jeded Menfchen Haar — 
Dem theurer ald fein Leben 
Der Menfchen Seele war — wie bift 
Du unbekannt und Jeſus Chriſt — 
Sur und einft hingegeben! 


D du, der einft auf Erden Iebt’, 
Und hoch num in den Himmeln ſchwebt — 
So nah einft — jeßt fo ferne ! 


*) Mer elend war. 


So tief einft, jegt unendlich hoch! 
Kennft du die Erde, Chriftud, noch? 
Einft Wurm!) Jetzt Here der Sterne. 


O du, der einft mit Bruderluft 
Johannes druͤckt' an feine Bruft — 
Erfahrenſter im Leiden! 

O du Vollendeter durch Schmerz ! 
Schlägt noch für Leidende dein Herz, 
Sm Meer der Gottesfreuden? 


D du, der einft im Thal der Nacht 
Der Nächte bangfte durchgemacht — 
Und dann den Mörderhänden 
Fur Freund und Feinde hin ſich gab — 
Schauft du nicht mehr auf uns herab, 
Und — Geift aus dir zu fenden ! 


O du, der einft für Mörder bat, 
Und in der Mörder Stelle trat, 
Und fegnet’ im Verfchmachten — 
Du, deffen Stirne Schweiß entfloß, 
Du, der fein Blut für und vergoß, 
Kannft du und je verachten ? 


D du, den Zodedangft umfing — 
Der blaß und ftare am Kreuze hing, 
| Voll Blut aus offnen Wunden! 

O du, ber bid zum dritten Tag 
So todt im Grabeöfelfen lag, 
In Leinwand eingewunden ! 


*) Palm XXIL Sch bin ein Wurm und Fein Menfch. 
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Du, der berührt von Gotted Hand 
Unfterblich wieder auferftand, 
Erſchien — den Tiefbetrübten; 
Siehſt du nicht mehr erbarmend an, 
Die fih mit Demuth zu dir nahn, 
Die Slaubenden Betrübten 2 


O du, fo oft Senannter! — wann, 
Wann Fommt die Freudenftunde dann, 
Da dich die Seele findet? 

Du Erde mir und Himmel bift, 
Mein Herz nur dich will, Jeſus Chrift — 
Und lebend dich empfindet ? 


O du, der allen alles ift! 
Sey mir audy) alled, Jeſus Chrift! 
Beym Aufftehn, meine Freude! 
Sey meine Luft beym Niedergehn! 
Auf dich nur laß die Seele fehn, 
Menn ich mich freu und leide! 


An dich zu glauben, Herr, an dich, 
Wie fehnt, wie fehnt die Seele fi, 
Die Schatten zu verlaffen ! 
Dein Licht, du Quell ded Lichts, zu fehn, 
Vertraulicher zu dir zu flehn, 
Dich reiner zu umfaffen! 


Sey du mein Vorbild, du mein Licht! 
Du Stab mir, Feld und Zuverficht! 
Du, wenn ich fteh’ und wanfe; 
Wenn Gluͤck und Elend mich umgibt, 
O du, der ewig, ewig liebt, 

Mein füßefter Gedanke! 


XLI. 
2ied von ÖDHLEN. 


Ich bin — und noch nicht lang bin ich; 
Nicht lange noch mein Water !**) 

Moher ift er? Woher bin ich ? 
Woher der erfte Vater? 

Erft war ein jeder Große klein; 

Kein Menfh war, weil er wollte ſeyn; 
Wie find wir denn geworden ? 


Mer gab mir Aug’ und Ohr und Hand? 
Mund, Athem, Blut und Leben ? 

Mer, Sinne, Willen und Berftand, 
Dem Guten nachzuftreben ? 

Sch fehe mich mit Freuden an, 

Weil ich gehn, reden, handeln kann, 
Und was ich will, kann denken. 


Die Sonne hat Fein Menfch gemacht; 
Sie ift und viel zu ferne. 
Kein Menfch macht Tag und Feiner Nacht, 
Und feiner Mond und Sterne; 
Sie waren, eb wir waren, da; 
Kein menfchlich Aug, nicht Eines fah, 
Sah Mond und Sonne werden. 


) Aus einer Fleinen Liederfammlung fie Kinder 1776. 


*) Wenn dieß Lied Dem Kinde zuerft erklärt wird, eh es 


dasſelbe auswendig Iernet, fo muß dieß mein Vater, 


deutlich umfihrieben werden: mein fihfbarer, leib, 
licher Vater. 
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Mer machte dann die fchöne Welt? 
Dad nahe und dad ferne? 

Mer bat an Himmel bingeftellt 
Die Sonne, Mond und Sterne ? 

Moher der Thiere große Zahl ? 

Mer machte Felder, Berg und Thal? 
Und Baume, Früchte, Blumen? 


Mer goß dad Waſſer reichlich aus 
In Brünnen, Bäche, Seen? 
Mer ftreut im Winter Flocken aus 2 
Mer heißt die Winde wehen ? 
Mer gießt den Regen auf die Au? 
Mer führt die Wolfen, tröpfelt Thau 
Auf Wiefen, Zelder, Reben? 


Dad Alles, Alles, groß und Flein 
Iſt dein Werk, Unfichtbarer ! 
Du bift der Erfte, du allein 
Der Schöpfer und Bewahrer ! 
Durd) deine Macht, auf dein Gebot 
Bin ich, ift alles, befter Gott! 
Durch dich ift alle worden, 


Bon Gott ift alles, wad ich hab’! 
Ohn' ihn kann nichtd gefchehen ! 

Der Gott, der Allen Augen gab, 
Muß Alles, Alles fehen ! 

Sein ift die Welt, auch ich bin fein! 

Nichts ift zu groß und nichts zu Elein, 
Daß er dafür nicht forge. 


Du Gott weißt alles, wad ich thu, 
Siehft mich an jedem Orte, 

Selbſt, was ich denke, fieheft du, 
Hörft alle meine Worte, 

Dein unfichtbares Angeficht 

Eieht mich im Dunkeln, wie beym Licht, 
Bey Nacht, als wie bey Tage! 


Wie gut, wie liebevoll du bift, 
Seh ih, wohin ich blicke; 
Meil alles gut und nuͤtzlich ift, 
Und dient zu meinem Glüde. 
Luft, Sonne, Feld und Wald und Thier, 
Milch, Korn und Waffer nügen mie 
Und nüßgen allen Menfchen. 


Fur fih nicht, für Gefchöpfe nur, 
Daß jedes glücklich werde, 
Schuf Gott die prächtige Natur, 
Den Himmel und die Erde. 
Ihm, der und wie ein Vater liebt, 
Und allen alled Gute gibt, 
Ihm Fann der Menfch nichts geben! 


Kun bin ich fröhlich, daß ich bin, 
Ein Zeug’ von Gottes Güte. 

Sch danke Gott, und denk an ihn 
Mit freudigem Gemüthe, 

Sch ſeh dich nicht, doch lieb ich dich, 

Soft du fihuflt , du erhaltejt mich 
zu immer geößern Sreuden. 


XLII. 
Die Tugend 
dad Gluͤck des Menſchen. 


Wie hat es doch ein Menſch ſo gut, 
Der Gutes liebt und Gutes thut, 
Wie wohl iſt ihm im Herzen! 

Den ganzen Tag, die ganze Nacht, 
Nichts ift, das ihn ungluͤcklich macht, 
Selbſt Leiden nit, nicht Schmerzen ! 


Nein! wer dem lieben Gotte glaubt, 
Eid) feine That, Fein Wort erlaubt, 
Die Jeſus ihn heißt meiden; 

Wer alles liebt, was Jeſus liebt, 
Sich, ganz und froh an ihn ergibt, 
Dem fehlt es nie an Freuden. 


Wie froh fieht der den Himmel an, 
Der Gutes thut fo viel er Bann, 
Der Eeine Mühe fcheuet! 
Der alle, wie fich felber, liebt, 
Den Andrer Traurigkeit betrübt, 
Den Andrer Freude freuet, 


Wer Armer und Verlaßner fich, 
Wie Jeſus Chriſtus bruͤderlich 
Und huͤlfreich ſchnell erbarmet; 
Wer Gutes goͤnnt, und Gutes ſchenkt 
Auch dem, der ihn aus Bosheit kraͤnkt, 
Wer Feinde ſelbſt umarmet; 
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D wohl dem, der nicht Kleiderpracht, 
Nicht Gold zu feiner Freude macht, 
Und, was nichts nüßt, verſchmaͤhet, 
Beſcheiden iſt, nicht nur zum Schein, 
Und, nicht bloß, um geruͤhmt zu ſeyn, 
Gerade Wege gehet; 


Mer fern von jeder argen Lift 
Ein Freund der reinen Wahrheit ift, 
Ein Feind vom falfchen Wefen ! 
Weß Ya ift Ja, weh Nein ift Nein; 
Wie lieb wird der den Menfchen feyn ? 
Wie lieb oft auch den Böfen! 


Mer gern mit aller feiner Kraft, 
In guter Abſicht Gutes fchafft, 
Hat bier viel frohe Tage! 
Leicht, füße wird ihm fein Geſchaͤft! 
Mer mäßig trinkt und ift, und fihlaft, 
Erfpart fi Schmerz und Klage. 


Und wenn ein Leiden diefer Welt, 
Auch je des Frommen Geele quält, 
Mie leicht wird er fich tröften ! 
Gott ift die Lieb’! Sch zage nicht ! 
Weil Sefus Chriftus mir verfpricht : 
Es diene mie zum Beßten! 


Wie elend wird der Sünder feyn, 
Wie fehmerzlih wird ed ihn gereun, 
Nicht recht gethan zu haben! 

Dem Gotte, der nicht luͤgen kann, 
Der nichtd, ald Gutes ihm gethan, 
Dem nicht geglaubt zu haben! 
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Sch fürchte mich vor Feiner Noth, 
Bor feiner Krankheit, feinem Tod, 
Wenn ich Gott herzlich liebe; 
Wenn ich, wie Sefud mich ermahnt, 


Mit Herz und Leib, mit Mund und Hand, 


Wad recht und gut ift, übe! 


XLIII. 
Die Kinderliebe Sefu, 


Liebſter Jeſus! voll Erbarmen 
Trugſt du Kinder auf den Armen, 
Freuteſt dich, ſie anzublicken, 

Und an deine Bruſt zu druͤcken! 


O mit welchen ſanften Mienen 
Wuͤnſchteſt du den Segen ihnen! 
Daß ſie, frey von Jugendfuͤnden, 
Luſt an allem Guten finden. 


Wenn wir gleich dich hier nicht ſehen, 
Freund der Kinder, vor uns ſtehen; 
Haft du dennoch und nicht minder 
Lieb, ald jene Unfchuldskinder ! 


Jetzt noch fiehft du mit Vergnügen 
Alle Kinder in der Wiegen; 
Alle Töchter, alle Knaben, 
Die von Herzen lieb dich haben! 





Durch dich gab und Gott dad Leben; 
Du haft alled und gegeben; 
Du willft, daß wir gut auf Erden, 
Und im Himmel glücklich) werden, 


Sefus! ja, du fiehft mit Freuden, 
Menn wir gern dad Böfe meiden; 
Menn wir ohne Swang und Nuthen 
Willig folgen allem Guten, 


Wenn wir ftetd die mehr ald allen 
Menſchen fuchen zu gefallen, 
Kann und Böfes nichtd begegnen, 
Du, du willft und ewig fegnen. 


Sefus! Du wachſt, wenn wir fchlafen, 
Mie ein Hirt bey feinen Schafen; 
Du bift bey uns in Gefahren, 
Kannjt und willft und gern bewahren. 


Sreudig bleiben unfre Herzen, 
Auch im Unglüd, auch in Schmerzen, 
Menn wir glaubig zu dir fleben, 
Wie wenn wir dich vor und fähen. 


Menn wir unfre Eltern lieben, 
ie mit Vorfaß fie betruͤben, 
Allen Kindern Gutes gönnen, 
Gutes thun, fo viel wie Eönnen ; 


Wenn wir froh und fleißig lernen, 
Uns vom Eigenfinn entfernen, 
Allen, die und Guteß lehren, 

Millig folgen, gern fie ehren; 
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Menn wir freudig vor dich kreten, 
Sefus! und mit Andacht beten, 
Gern von dir erzählen laffen, 

Und dein Wort zu Herzen faffen ! 


Wohl und! wenn wir deine Lehren 
Gern mit Grnft und Ginfalt hören! 
Wenn wir deine Kraft ermeffen, 
Deiner Thaten nie vergeffen ! 


Mad wir Nüßliched begehren, 
Willſt du willig und gewähren! 
Du, der alle Haare zaͤhlet, 
Weißt, was jedem Menfihen fehlet. 


Dein ift Gottes Macht und Stärke! 
Zahllos, Herr, find deine Werke! 
Was Fann und die Ruhe rauben, 
Menn wie redlich an dich glauben ? 


Könnten wir und doch beftreben, 
Did) zu lieben, dir zu leben, 
Und an dich genug gedenken, 
Der nur Gutes und will fihenden ! 


Möchten wir dich ftet3 umfaffen ! 
Und, wie du, die Sünde haffen! 
Möchten wir dich nie betrüben, 
Und dich mehr ald Alles lieben ! 


Nein! D Sefus! Eeine Liebe 
Keiner gleichet deiner Liebe! 
: du Freund der Menfchen:Geelen, 
Haft Geduld noch, wenn wie fehlen! 


Sa, wenn und die Sehler reuen, 
Willſt du gnadig und verzeihen, 
Willſt den Schaden gern vergüfen, 
Und vor Sünden und behüten. 


Herr des Himmeld und der Erden! 
Möchten wir dir ahnlich werden! 
Möchten wir mit allen Frommen, 
Sreund der Kinder, zu die Fommen ! 


XLIV. 
Morgenlied 


Mein Auge, das den Tag erblidt, 
Mie munter wird ed nun! 
Der füße Schlaf hat mich erquidt; 
Gott ließ mich fanfte rubn ! 


Wie lieblich ift ded Tages Licht! 
Mie gut der, der ed ſchuf! 

Sch feh der Eltern *) Angeſicht, 
Und böre ihren Nuf. 


Gott, für mein Leben danP ich dir, 
Sch preife deine Treu, 

Und bitte, Vater, mach an mir 
Heut deine Güte neu! 








) Oder: Ich feh der (Meinen) (Menfchen) Angeficht. 
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DBewahre, beßter Vater, mich, 
Vor Sünden und Gefahr! 

Die ganze Seele freue fich, 
Gott, deiner immerdar! 


In jedem Ungluͤck, jeder Noth 
Fuͤhrt mich dein Vaͤterblick; 

Von dir erwaͤrt' ich, beßter Gott, 
Nur Gutes, nur mein Gluͤck! 


Mit Freude thu ich, was ich kann, 
Ein frommes Kind zu ſeyn; 

Am Abend ſchlaf ich ruhig dann 
Zum neuen Morgen ein. 


XLV. 
Moöorgenlied 


Der Tag ift da, und weg die Nacht, 
Sch bin und lebe noch. 

Der Gott, der wieder Tag gemacht, 
Wie guͤtig ift er doch! 


Wer ſorgt für und zu aller Zeit? 
Mer gönnt zu Nacht und Ruh? 

Mer fchenkt den Müden Munterkfeit ? 
Mer, o mein Gott, ald du? 


Du willft, daß wir und wieder ſehn; 
Du wedeft Leib und Geiſt; 

Du biſts, der auf: und untergehn 
Die Sonne täglich beißt! 


| 
) 
| 





Gott, alles Gute kommt von dir, 
Du biftö, der alled Fann! 

D wie viel Gutes haft du mir, 
Mein Vater, fihon gethan ! 


Du beßter Gott, durch den ich bin, 
Der täglich mich erhält; 

O ſchenke mir den rechten Sinn, 
zu thun, was dir gefällt! 


An meine Arbeit*) will ich nun, 
Mit Luft und Freude gehn; 
Man foll mich immer Gutes thun, 
Nie boͤs und trage ſehn. 


O laß mich gut und liebreich ſtets, 
Du, Gott voll Liebe, ſeyn! 

Dir Jeſus, Hörer des Gebet, 
Dir glaub ich; ich bin dein! 


Du bijt, mein lieber Gott, ben mir, 
Menn ih gleich dich nicht feb; 
Und fiehft und Hörft mich dort und bier, 

Sch fiße oder geh’! 


Menn ich mit freudenvollem Trieb 
Da5 Gute lern’ und thu'; 

©» bin ich Gott und Menfchen lieb, 
Und hab im Herzen Ruh’! 


*) Oder: Lezgen. 
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XLVI. 
Abendlied. 


Di wie viel Gutes thatft du mir 

Auch heut, mein Gott, wie dank ich dir! 
Sch hatte nicht zu leiden; *) 
Du gönnteft mir viel Freuden ! 


Du fihenfteft Speife mir und Trank; 
Und Kleid und Wohnung! Dir fey Dank! 
Denn Alles was ich babe, 
Sit, Vater, deine Gabe! 


Mein! Feine Stunde geht vorbey, 

Daß deine Huld nicht fpürbar fey! 
Stets bin ich frohen Muthes; 
Denn ſtets thuſt du mir Gutes! 


O koͤnnt' ich nur recht dankbar ſeyn; 
Und immer, Gott, in dir mich freun! 
Fuͤr alled fey gepriefen, 
Bad du mir heut erwieſen! 


Scene mir ein Herz voll Dankbarkeit 
Und Eindliche Zufriedenheit ; 

Erwecke mein Gemütbe 

Zum Preife deiner Güte! 


Entdede meine Sehler mir! 

Laß mich fie redlich, Gott, vor dir — 
Defennen und bereuen 5 
Du wilft und Fannft verzeihen! 


”) Nur wenig muß ich leiden. 


Sa, DBater Sefu! du verzeihft 

Durdy Sefum. Schenk mir deinen Geift! 
Laß alle meine Sünden 
Vor deinem Aug’ verfchwinden ! 


Behuͤte, Vater, vdterlich 

In dieſer Naht vor Ungluͤck mid! 
Vor Schreden und Gefahren 
Kannft du mich leicht bewahren. 


Und haft du, Vater, diefe Nacht 

Mit deiner Güte mich bewacht, 
So laß gefund mih Morgen 
Erwachen ohne Sorgen ! 


Nun fchlaf ich ruhig ein; denn du, 

Du wachft bey mir und gönnft mir Ruh! 
Du ſchlaͤfſt nicht, ich empfehle 
Dir, Vater, Leib und Seele. 


XLVII. 
Prüfung‘) am Abend. 


Schnell, wie ein Strom entflieht die Zeit; 
Ein Tag ift wieder hin ! 

Wohl mir, wenn auf die Ewigkeit 
Sch nun bereitet bin? 


Mer fromm gelebt, und jede Pflicht 
Mit Treu und Luft vollbracht; 
Der ſcheut die fchärffte Prüfung nicht; 

Den fchredet Feine Nacht ! 
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*) Prüfung, Unferfuchung, Erforſchung feiner ſelbſt; 
Vergleichung feines Lebens mit den evangelifchen Vorfihriften. 
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Im Stillen frag ich felber mich, 
Sm Stillen, doch vor Gott: 
Lebt’ ich unfträflich fromm? Hab ich 

Gethan, was er gebot? 


Hab ich vom Böfen mid) entfernt ? 
Die Eltern nie betrübt? 

Was hab ich Guted heut gelernt? 
Was Guted ausgeibt ? 


Folgt' ich dem Rath, den man mir gab ? 
Und floh ic) die Gefahr ? 

Und bat ich jeden Fehler ab, 
Der heut begangen war ? 


Gehorcht ich jedem Wort und Blid 
Von meinen Eltern gern? 
Hielt ich Gehorfam für mein Gluͤck? 
Mar ich vom Stolze fern? 


War ich zu andrer Dienft gefhwind? 
Mar Wohltdun meine Freud 2 
Und that ich heute Feinem Kind 
Aus Bosheit was zu Leid? 


Hab ich nicht wie ein Thor gelacht? 
Was war mein Sreudenfpiel? 

Hab ich nichtd Böfem nachgedacht ? 
Und aß ich nicht zu viel? 


Kann mein Gewiffen ruhig feyn? 
Wo waͤr ich, waͤr ich todt? 
Könnt ich mich meiner Tugend freun ? 
Und freun in meinem Gott? 


XLVIII. 
Abendliedden. 


Nun fo fchlaf ich ruhig ein! 

Gott, mein Gott, will bey mir ſeyn! 
Gottes Almacht will mic) deden; 
Sollte mich die Nacht erſchrecken? 
Gott, mein Gott, kann vor Gefahren, 
Kann vor Unglück mid) bewahren! 
eine Huld iftd, feine Macht, 

Die bey Tage, die bey Nacht, 

Ueber feine Kinder wacht ! 

Ohne Kummer fchlaf ich ein; 

Gott, mein Gott, will.bey mir ſeyn. 


XLIX. 
Lied des Kinderlehrers. 


Auf deine Heerde, Jeſus Chrift, 
Die bier vor Dir verfammelt ift, 
O blick' herab mit deiner Huld! 
Du traͤgſt Geduld 

Mit Kinderunfchuld oder Schuld ! 


O! lenk und öffne Du ihr Ohr! 
Die Herzen zieh zu dir empor! 
Daß alle Kinder, groß und Elein, 
Herr, Herr, fich dein, 

Und deiner bolden Liebe freun! 
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O pflany’ in ihre zarte Bruft 
An Wahrheit und an Tugend Luft? 
Daß jedes ohne Heucheley, 
Dom Lafter frey, 
Dir ganz und rein ergeben fey ! 


Gib mir Gedanken voller Licht! 
Empfindung mir, die mächtig fpricht ! 
Dem Fleiſche nicht, die dir entquillt, 
Dad Herz erfüllt 
Mit Kraft, und jeden Kummer ftillt ı 


Mac) deiner lieben Schäflein Schaar 
Dich, Liebe, durch mich, offenbar! 
Werd’ jeglihem durd) meinen Mund 
In diefer Stund’ 

Herr, deine Kraft und Wahrheit Fund ! 


O fende deine Weidheit mir, 
Zu zeugen, Herr, mit Kraft von Dir! 
Dein immer nahed Angeficht 
Das Huld nur fpricht, 
Es fen mir gnadenvolled Licht! 


Der audgeftreute Same fey 
Unfterblich , Here, wie deine Treu ! 
Sruchtbringend in der frohen Zeit! 
In Dunfelheit 
Erleuchtung, Kraft und Seligkeit! 


O Herzenlenfer, Jeſus Chrift, 
Dem Zugendunfchuld heilig iſt! 
D werde, wer num frägt und hoͤrt 
Bon dir gelehrt 
und ganz zu deinem Ginn bekehrt! 


— — — — — 
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L. 
Sebetlied eines Dienftboten. 


Du aller Mefen Here und Meifter ! 
Des Leibes Schöpfer! Geift der Geifter! 
Mein Schöpfer! Vater! Sch bin dein! 
Du bießeft mih, o Allmacht werden! 
Du fegteft mid), dein Kind, auf Erden — 
Und deiner foll mein Herz fich freun! 


Du beißeft mich den Menfchen dienen — 
Ich folge Dir nur, folg’ ich ihnen, 
Die, unfer allee Here und Gott! 
Drum hilf mie, meiner Herrſchaft Willen 
Gewiſſenhaft und frob erfüllen, 
Als deinen Willen, dein Gebot! 


Bewahre mich vor bittern Klagen ! 
Lehr mich mein Soc gelaffen tragen; 

Und ftet5 auf dich, auf dich nur fehn! 
Herr, lebe mich reden! Lehr mich fehweigen ! 
Mich unbemweglich treu erzeigen ! 

Und nur gerade Wege gehn! 


Der Herrſchaft Gluͤck foll mich erfreuen! 
Laß jeden Fehler mich bereuen! 
Und frömmer werde ſtets mein Herz! 
Bewaͤhre mich vor Stolz und Weide! 
Vor Ungeduld, Here, wenn ich leide! 
Sey du mein Troft in jedem Schmerz! 
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O gieb mir Weisheit, mich zu fchmiegen ! 

Gehorſam, Herr, fey mein Vergnügen! 
Und Freude fey mir jede Pflicht! 

Mein Sitzen, Liegen oder Steben, 

Mein Reden, Schweigen, Thun und Gehen 
Geſcheh vor deinem Angeficht! 


Du bift der Treue, der Gerechte ! 
Der Here der Herren und der Knechte! 
Der Armen wie der Reichen Heil! 
Der Allerniedrigfte auf Erden 
Kann groß in deinem Neiche werden, 
Hat Zürften gleich, Gott, an dir Theil! 


Sa, du wirft ewig mid) belohnen! 

Sn deinem Himmel werd ich wohnen, 
Dort König mit dir König ſeyn! 
Ach! Herr! mögt ich dich ftetd ermeffen! 
Nicht dein und deines Reichs vergeffen! 
Wie würd ich ewig felig ſeyn! 





LI. 
Das Gebet des Deren. 


Mater! unfer aller Vater ! 

Der du in den Himmeln bift! 

Alles preife dich, 0 Vater, 

Was durch dich Tebendig iſt! 

Ale müffen dich erkennen ; 

Did mit Ehrfurcht Vater nennen, 


nn — — — 
— — — — 


407 


Unverftand und Lafter weiche 
Deiner Wahrheit, deinem Reiche! *) 
Alles bete dich nur an, 

Dir fen alles unterthan ! 

Deinen allerbeßten Willen 

Hilf und, Vater! immerdar 
Sreudig, Eindlih, ſchnell erfüllen , 
Mie der lieben Engel Schaar, 

Die die ſtets gehorfam war! 

Sieb und heut und allezeit 

Brod und Waffer, Dach und Kleid! 
Straf nicht Sünden, die und reuen, 
Meil wir andern auch verzeihen! 
Hilf und alle Lafter meiden, 

Alles Unglük willig leiden! 

Eile, und von allem Böfen, 

Allem Unglük zu erlöfen! 

Du, der alles gibt und fchafft, 
Haft den Willen, haft die Kraft! 
Gott und Vater aller Geifter **) 
Du bift über alles Meiſter; 

Dein in Zeit und Ewigkeit 

Iſt die böchfte Herrlichkeit! 


>) Wo Goff als“ Goff, als Here und König erkenne 
wird, da ift das Reich Gottes. Diefe wahre Erfenntnig 
Gottes verfreibf Unwiffenheit, Lafter und Elend. 


>=) Geift’ift das, mas lebt und denft, aber mit leid» 
lichen Augen nicht geichen werden kann. Gott iſt dee 
Schöpfer und Verforger aller Seelen oder Geifter, welche 
keben oder denken, wenn fie gleich unfichtbar find. Wie 
mächtig muß dev Water aller diefer unzähligen lebendigen 
unfihtbaren Wefen feyn ! 
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Drum in Sefu Chrifti Namen ! *) 
Sag ih, Vater, freudig: Amen! 





LII. 
Unſer Vater. 


O unſer Bater! Du! DuQuell von allem Leben! 
O Vater, der und al’ aus Einem Blut gemacht! 
Allgegenwärtiger , von Geligen umgeben, 

Sn Himmeln voll von Licht und Pracht! 


O Bater, daß wir nie den Baternamen nennten — 
Daß nicht von Ehrfurcht voll, dad Herz voll 
Sreude fey! 
Daß wir vor aller Welt mit Wort und That 
befennten 
Dich, Vater, deine Vater: Treu ! 


DBater! Herrfcher du der Himel und der Erden! 
Nicht Macht ift deiner Macht, nicht Huld der 
deinen gleich ! 
Du willft in deinem Sohn der Erde König werden; 
O komm, ja fomm’, in deinem Neid) ! 





*) Sn Jeſu Chriſti Namen. 

Eiwas in eines Namen fhun: Etwas fhun, 
weil e8 einer befohfen hat. Jeſus heißt ung freudig zu Gott 
biffen, (nach) dem Mafe unfers Glaubens und unſrer Liebe) 
Erhörung erwarfen. Auf dieß Wort, diefen Befehl und 
diefe Verficherung Jeſu hin, das heißt in feinem Namen 
fönnen wie alfo freudig fagen: Amen! das ıfl: Es wird 
wahr werden! Es wird gefcheben. 
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Hochbeilig, Vater, fey dein Will in allen Dingen 
Und allen allezeit — mit reiner, treuer Bruft 
Muͤß' jeder Erdenfohn ihn leiden, ihn vollbringen — 
Mit Engeld: Kraft und Engelö: Luft! 


Was unfer Leib bedarf — du weißt ed, Vater! 
fende 
Und Nahrung jeden Tag — und jede gute Gab’ 
Und Kraft zur Arbeit, und und Arbeit in die Hande, 
Zur Arbeit Segen Du herab! 


Vom menſchlichen Gefchleht, o tilge weg die 
Schulden! 
O fhon’! Erlaß! Vergieb! Du unnennbare Huld! 
Dergeben wollen wir Beleidigung, und dulden 
Auch Feinde — trag’ auch Du Geduld. 


Ah! DVater! Wir find ſchwach, zu widerftehn 
dem Boͤſen; 
D wende die Gefahr! Zerftöre Satans Liſt! 
Und eile von der Sind’ und huldreich zu erlöfen, 
Dom Allem, was Verderben ift! 


O DBater! Hör! Erhoͤr der fhwachen Kinder 
Sleben ! 
Was kann, Allwaltender, was Dir unmöglich feyn ! 
Du berrfcheft überall, in Tiefen und in Höhen! 
Und Kraft und Herrlichkeit ift Dein! 
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LELL. 
Danf und Vertrauen. 


Beßter, weiſeſter Regierer 

Aller Welten! Preis ſey Dir! 
Dir von allen Welten! — Führer 
Meiner Tage — Preid von mir! 


Unter aller Wefen Menge 
Nie vergaßeft, Gott, Du mein! 
Unter alle Preiögefänge 
Mifcht mein Preisgefang fich ein! 


Für mein Werden, für mein Leben, 
Nreist dich mein erftaunter Geiſt! 
Hod) genug, wer Fann erheben 
Dich, der Wefen werden beißt! 


Sch ein Wunder deiner Güte, 
Das fich felbft nicht faffen kann, 
Seh mit ftaunendem Gemüthe 
Mich, ein Abbild Deiner, an. 


Auf der Menfchheit bobe Stufe 
Etellte, Herr, mich Deine Hand; 
Mo den Schall von deinem Rufe 
Fruͤh' ich hörte, früh verftand! 


Gott! Dein ewiged Erbarmen 
zeigte Sefum Chriftum mir ! 
Dater, und mit Vater - Armen 
Zogft du frühe mid) zu Dir! 


Täglich, wareft Du mir nahe! 
Deine Weisheit lehrte mic) ! 
Mad ich hörte, wad ich fahe, 
Zeigte mir, mein Vater, Dich ! 


D wer zählt fie, alle Freuden, 
Die mir Deine Güte gab! 
In die Menge meiner Leiden 
Stroͤmteſt Du mie Troft herab ! 


D wie manche meiner Wunden 
Heilte Deine Gnade zu! 
ie viel Licht und Freuden: Stunden 
Meinem Herzen fehenkteft Du? 


D wie manche meiner Klagen 
Haft Du, Bater, ſchon geftillt! 
An wie manchen Sammer : Tagen 
Mich mit Kraft und Licht erfüllt! 


Deine Gnaden zu erzählen, 
Fuͤhl' ich mich zu fehr befchränft! 
Aus vor vielen taufend ©eelen 
Haft Du, Vaͤter, mich beſchenkt! 


Meines Leidens baͤngſte Stunden 
Hießeſt endlich Du entflieh'n! 
Welche Naͤchte ſind verſchwunden! 
Durch dich bin ich, wo ich bin! 


Muthlos ſoll mein Herz nicht werden, 
Trag' ich gleich ein ſchweres Joch! 
Himmel — Du biſt nicht auf Erden. 
Still bin ich — und glaube doch! 
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Alles, Gott — laß ich dich machen! 
Sende Freude! fende Schmerz! 
Mächtig bift Du in den Schwachen ! 
Zaufendmal erfuhr’ mein Herz ! 


Zlöhn mich Brüder, flöhn mich Freunde; — 


War’ mir jede Freude ftumm ; 
Und umringten ftet6 mich Feinde; 
Stet5 mich Schwachheit um und um; 


Dennoch will ich nicht verzagen ! 
Dennoch freudig Dir vertrau'n! 
Und aufs Ziel von meinen Tagen, 
In die nahe Ferne fchau’n. 


Danf: Empfindung feyn in Freuden, 
Führt ein Freund mich naher Dir ! 
Ruh und Hoffnung feyn im Leiden! 
Smmer bift Du Vater mit ! 


Würden alle Tröfter weichen, 
Sie und Sch nur Ohnmacht ſeyn; 
Helfer, ohne deines gleichen! 
Deiner wird’ ich doch mich freu’n. 


Beſſer ift, ald Freund und Leben, 
Dater, Deine Vaterbuld — 
Zragen will fie mich; Vergeben 
Will fie nur der Sünden Schuld ! 


Sefus Chriftus ftarb am Kreuze! 
O der Liebe theures Pfand ! 
Sreude mir! Gr ftarb am Kreuze! 
Fur mih! Heil mir! Er erftand! 


EEE EEE EEE nie 


u 





⸗ — — 


Und erftand für mich — id) glaube, 


Zweifle nicht, und betbe an! 
Sreudemweinend an im Staube 
Den, der mid) erweden Eann ! 


Seden Abend laß mid) feiter, 
Zreuer in dem Glauben feyn ! 
Naͤher Dir, du Allerbegter ! 
Deiner berzlicher mich freu'n! 


O der feligen Verbindung 
Alterfeligfter mit Dir ! 
Deiner Vaterhuld Empfindung 
Vater, gieb fie täglich mir! 


Mach mid) jede Stunde reiner, 
Sedem Deiner Winke treu — 
Daß ich jede Stunde Deiner 
Freude an mir ficher ſey! 


LIV. 
Chriftliches Geberlied. 


Miele taufend Ihranen fließen, 
Vater, jeden Tag vor Dir! 
Zaufend Elagende Gewiſſen 
Klagen heut auch laut vor Dir! 


Jeder Sünder, jeder Fromme, 
Drängt fi) deinem Throne zu. 
Seder hofft, wenn er nur Fomme 
Binde bey dir Gnad und Ruh! 


«En 


414 


Unter diefen Sinder-Scharen , 
Menfchen Vater, fomm auc) ich! 
Sch, der ich fo oft erfahren; 
Wer dich fuchet, findet Dich! 


Dih, du Duell von Kraft und Reben! 
Did, du Troſt im jedem Schmerz! 
Alles haft du; Alles geben 
Kannft du, was ſich wünfcht mein Herz. 


Du, du Stärfe aller Schwachen ! 
Schoner aller Sünder Du! 
Gut und felig Fannft du machen! 
Meine Seele fliegt dir zu! 


Vater Jeſu Chrifti — geben, 
Wohlthun iſt die höchfte Luft ! 
Tod nicht willft du; Du willft Leben! 
Fuͤllſt mit Wonne gern die Bruft. 


Fuͤlle, Vater! meine Geele, 
An mit Wonn’ und Zuverficht ! 
Wenn ich täglich, Vater, fehle; 
Ginfen laß den Muth mir nicht ! 


Sreude, Freud’ an Jeſus Chriſtus 
Quillt aus die in mich herab ! 
Freude, Freud’ an Sefus Chriſtus, 
Der mir alled giebt und gab ! 


Freud' an Sefus Chriftus leuchte 
Mir vom fanften Angeficht’ ! 
Ah! mit feinen Thränen feuchte 
Sefus meiner Augen Licht! 
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Seiner Menſchheit heiße Leiden 
Schweben mir in Freud' und Schmerz 
Um die Seele! Seine Freuden 
Sey'n die Freuden fuͤr mein Herz! 


Er ſey — Er mein Troſtgedanke; 
Gr der Seele tiefſte Kraft! 
Er mein Fels, ſo oft ich wanke; 
Er nur meine Leidenſchaft; 


Ihn erblick' in meinen Blicken 
Jedes Auge, das ihn kennt! 
Meinem Aug entquill' Entzuͤcken, 
Wenn mein Mund ihn Heiland nennt. 


Vater aller guten Gaben, 
Meines Geifted Vater, gieb! 
Mad du weißt: Sch follt’ es Haben — 
Einfalt, Demuth, Liebeötrieb! - 


Zrieb zu allem, allem Guten; 
Freud' an allem, was dich freut ! 
Laß mein Herz beym Elend bluten ! 
Helfen, eh's um Hülfe fehrent ! 


Sieb mir Muth und Eifer! Schenke 
Weisheit, Kraft zu helfen, mir! 
Dater rufe laut mir: „Denke! 
„Jeſum Chriftum gab’ ich dir ! 


; Sich an Shm all’ meine Liebe ! 
Sieh an Shm al’ meine Kraft! 
„Cr iſts, der die reinften Triebe, 
„Alle Kräfte giebt und fchafft ! 
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Wende dich mit allem Streben 
; Deiner Geele bin auf Shn! 
„Durch Shn Fann ich alles geben; 
„Durch Shn bin ich was ich bin ! 


„Ohn Shn Fannft du mich nicht fallen, 
„Nicht genießen meinen Geiſt; — 
„Wiſſe, Seele; — Shn verlaffen, 
„Daß dieß mich verlaffen beißt.” 


So, fo fprich zu meiner Geele, 
Sefu Ehrifti Vater oft! 
Bid von Jeſu meine Seele 
Alles glaubet, alles hofft. 

Bis ich Shn im Herzen trage; 
Gr mir Alles, Alles ift; 
Sch Ihm Alles, Alles ſage; 
Bid Shn ganz mein Herz genießt. 


Bid Er in mir redt und ſchweiget; 
In mir denfet, fühlt und fingt; 
Gott mir, Gott in allem zeigetz 
Alles mie durch Shn gelingt. 


Bis ich ganz fein Leben lebe; 
Mein al? feine Freuden find; 
Stetd ich um Ihn, in Ihm ſchwebe; 
Bruder Er mir; Ich Dein Kind — 


Bis ich diefed Ziel erfliege, 
Ruh ich nicht in meinem Flug. 
Hilf mir, daß ich nicht erliege; 
Auffer dem ift nichts mir gnug. 
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Alles, Alles, Alles druͤcket 
Nur die Seele niederwärtd .„.. 
Nie, ald wenn zu Dir fie blidet, 
Nie fonft ruht dad rege Herz. 


In dir Fann id) alles finden, 
Chriftus, Gottes Ebenbild ı 
Zrieb, mit die mich zu verbinden, 
Iſt ein Quell, der ewig quilt. 


Laß ihn, laß ihn nie erfterben 
Diefen Trieb und Durft nach Dir ! 
Sey im Leben, fey im Sterben 
Gott in Chriftus, Alled mir ! 


LV. 


Sn Steantheit, 


Die ftillen Leidens: Tage fendet 
Cr, der mir alle Freuden giebt, 
Der Freuden Über all’ verſchwendet, 
Und Alles feanet, Alles liebt ! 
Er bat nicht Freud’ an meiner Pein; 
Er till nur Arzt, nur Vater feyn ! 


Ja Arzt und Vater nur! Sch fühle 
So oft ded Vaterd nahe Hand'! 


Savaters Tieder, FE 
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Und ſeiner Troͤſtungen, wie viele 

Hat er mir ſchon ins Herz geſandt! 
Wie oft ruft er mir zaͤrtlich zu: 
Ich bin dein Vater! Kind biſt Du? 


Mein naher, guter Vater! Glaubte 
Nur meine Seele Eindlich Dir ! 
Daß nur fein Zweifel nie mir raubte 
Den füßen Troſt! Gott ift bey mir! 
O Vaͤter — deine Huld und Kraft 
Iſt allem nah, wa fie erfchafft! 


Menn Schmerz und Leiden mich umftürmen ; 
Sch denk an Did) und deine Huld! 
In allen Schmerzen, allen Stürmen, 
Giebſt Du mir Weisheit und Geduld! 
Du ziehft mein Herz zu Dir und fagft: 
Sch höre, wenn du Noth mir Elagft. 


Wie litt im allerbängften Leiden 
So ftille duldend Jeſus Chrift ! 
Leid’ ich ihm nach! — Ein Meer von Freuden 
Genießt ein Herz, dad duldend ift! 
Ach, deine Freuden, Gotted Sohn! 
Wie meine Leiden; fo mein Lohn ! 


Ich betbe an, und immer ftiller 
Wird unter jeder Laft mein Herz! 
Mas immer ich nur leide; will Er! 
Mein Vater! Bon ihm koͤmmt mein Schmerz ! 
Gr reinigt mich durch jede Pein ! 
Und führt fich mir in's Herz binein! 
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Durch Leiden wird mein Herz ihm offen ! 
Durch Glauben naht ſich Ihm mein Geift — 
Der ftille Dulder nur darf hoffen 
Mehr hoffen noch ald Gott verheißt ; 
Und mehr genießen, Gott mehr naͤh'n, 
Als keine Zunge fagen fann. 


LVI. 
In Krankheit. 


Gott, 0, Vater meined Herzens! 
Dir, Die nahet ſich mein Herz ! 
Kenner ded geheimften Schmerzend, 
Lindre den geheimften Schmerz ! 


Sende leuchtende Gedanken 
Meinem oft umwölften Geift ! 
Sieb mir, o du Troft der Kranken 
Sreude, die dich Findlich preißt. 


Nah Gefundheit, Kraft und Leben, 
Dürftet, Gott, mein franfes Blut! 
Beßter Vater! Reichſter Geber ! 
Sieb Gefundheit oder Muth! 


Muth, die Tage zu ertragen, 
Die wie Nächte dunkel find ! 
Anders nie, ald Findlich Elagen, 
Vater, lehre du dein Kind! 
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Dir mit ftillen Glauben - vollen 
Wuͤnſchen und Gebethen nahn — 
Nichts ald deinen Willen wollen, 
Der mein Heil nur wollen kann. 


Dater — deine Vater: Treue 
Iſt mein fichrer fefter Stab, 
Dep ich jeden Tag mich freue, 
Der mich führet bid an's Grab. 


Droht mir, mein Gebein zur deden, 
Der Berwefung Fühne Nacht; 
Schreden mich ded Todes Schreden, 
Lehn' ih mich) an Deine Macht. 


LVII. 


Verlangen nach Freyheit und Licht. 


Wann wird dieſe Huͤtte ſinken? 

Wann zerſtaͤuben dieſer Staub? 

Wann wirſt du mir, Chriſtus, winken? 
Sagen, wann — Sey froh und glaub !” 
Ach! wann kommt die Stunde? wann? 
Da ich Freyheit athmen Fann ? 


Ah! noch drückt mich Erden: Biürde; 
Um mein Aug ift dicke Nacht ! 
Ah, daß meiner Seele wide, 
Mas die Seele felig macht ! 
Daß ich fande — Freyheit, Licht! 
Deine Hand, dein Angeficht ! 





Ruhe — Frieden — Stille fünde 
Beym Gefühle meiner Sıbuld ! 
Glauben — Feined Suͤnders Sünde 
ft fo groß, wie Deine Huld! 
Fuͤnde Licht aus deinem Weich: 
„Einſt bin ich den Engeln gleich!” 


Nur ein Stral aud jenem Leben, 
Deines Auges nur Gin Wink! 
Hoc empor wird der mich heben, 
Wenn ich tief in Tiefen fin? — 
Sch in Angft Faum fagen Fann: 

Iſt nicht alles Traum und Wahn ? 


D ein Bid, ein Stral der Höhe 
Hebe mich vom Staub empor! 
Bringe mich in deine Nähe! 

Meine Lippen an dein Obr! 
Bis in Freude, daß du bilt, 
Stil mein Aug und Herz zerfließt ! 


Bon dem Zwange aller Ketten 
Jeder Laft und Finfterniß, 
Großer Retter, kannſt du retten ! 
Deß iſt oft mein Herz gewiß; 
Aber öfter — ſchwindet mir ! 
Seder Stral ded Lichtd von Dir! 


D du freudenvollee Schenfer 
Allee Gaben! Gieb mir Licht ! 
Geiſterleuchter! Herzenlenfer ! 
Freyheit mic und Zuverficht ! 
Fur die Wahrheit offnen Sinn, 
Bis ich felbft nue Wahrheit bin, 


LVIII. 
Gewiſſens-Ruhe. 


Unnennbarer Frieden! — Ruhe, 
Wie fie feine Zunge preist, 
Ueberftrömt mich, wenn ich thue, 
Was mein Herz, was Gottes Geift 
Laut und leife thun mich beißt, 


Ehre, Wolluft, Königreiche , 
Gluͤck niht, Schatten feyt ihr nur! 
Wenn ich euch mit dem vergleiche, 
Mad mein frohes Herz erfuhr, 
Folgt' ich des Gewiffend Spur. 


D ein ruhiges Gewiffen — 
Heißt mich Gott mit Freybeit nahn. 
Alles darf ich froh genießen — 
Erd und Himmel lacht mid) an, 
Wenn mich nichts befchdmen Eann ! 





LEX; 
£eerheit der Seele 


Gott! welche Ohnmacht! welche Kälte! 
Gott! welche Leerheit füllt mein Herz ! 
Ah! daß mich bange Reue quälte, 

Und all mein Stumpffinn würde Schmerz ! 
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Daß meiner Sünden Zahl und Größe 
Mir war und würde ZJentnerfihmer! 
Daß heiß von Dir die Ihrane flöffe, 
Und all mein Wefen Wehmuth war’! 


Ach! Gott! wie darf ih Gott didy nennen! 
Was bit Du, bit Du? Was bin ich? 
Ach! gieb mie Durft, Dich zu erfennen; 
Und fprich zu mir: Sch kenne dich! 


Sch bin nicht Menſch, nicht gut, nicht weife, 
Nicht ruhig, froh nicht und nicht frey! 
Bald laut fagt mir mein Herz, bald leife: 
Mein Frommthun ſey nur Heucheley. 


Sa, jegt, indem ich dies dir fage, 
Bin ich, du weißt, wie fern von dir! 
Wie fchmerzenlos iſt meine Klage, 
Gefühl und Wahrheit flieht von mir! 


Wer nimmt fie bin von meiner Seele, 
Die kalte Ohnmacht, wer, ad Du? 
Henn Du nicht bilfft, bleibt Herz und Seele 
Ohn alle Freyheit, Licht und Ruh. 


Erbarmer bit du? — Sch empfinde 
Das Glend, dad ich Flage, nicht! 
O nimm vom Auge mir die Binde, 
Und zeige mir dein Angeficht! 


Sch fühl’, ich weiß: Dies beißt nicht bethen; 
Was find die Worte ohne Geift ? 
Dor Scham mögt? ich mich felbit zerfreten, 
Weil fih mein Herz mit Schall nur fpeist. 
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Mad fang’ ih an? Wie bring’ ich Warme 
In mein erftarrted Herz hinein ? 
Wenn ich vor dir mich aͤngſt' und haͤrme — 
Wirds, Vater, Dir gefällig feyn? 


So bin ich elend — aber retten 
Mer kann aud diefem Elend mich? 
Wer zeigt mir Ausweg? Lehrt mich bethen? 
Grbarmer, ach, erbarme Dich ! 


Wie, oder fol ich jtille fchweigen 2 
Nicht mehr um Licht und Wärme flehn? 
Und, ohne mich vor die zu beugen, 
Den Weg zum Grabe lichtlod gehn? 


O bift Du, Du, den ich nicht Eenne, 
Haft Du ein Ohr für Menfchen: Schmerz? 
Du, den ich ohne Glauben nenne, 

Haft du Erquikung für mein Herz? 


Kannft Du zu meiner Seele fagen: 
Sch bin — mein Kind; verzage nicht ! 
So fag’5, und laß mich nicht verzagen — 
Und fend’ in meine Nacht Dein Licht ? 


E,xX: 
Ermunterung. 


In Ruhe will ich mich verſenken; 

An Gott nur und mein Ende denken; 
Und warın mich tauſend Sorgen kraͤnken, 
Mich niederwerfen, Gott, vor Dir; 
Und glauben: Dennoch hilft Hu mir; 


Du fhauft ald Vater auf mich nieder; 
Srfreuft mich nach der Trübfal wieder; 
Zahlft meine Thränen, meine Lieder, 
Die niemand fehn und hören Fann, 

Die fiehft, die hoͤrſt Du gnadig an! 


Erfahren werd’ ich, was ich glaube, 
Gott neigt fein Vater: Dbhe zum Staube; 
Siebt mich der Boösheit nie zum Naube, 
Und hört der Wittwe ftilled Flehn, 


Und ſpricht: Sey ſtark! Es ſoll gefchehn. 


LXI. 


Morgenliedchen, 
(Beym Anblick der Sonne.) 
Am Berg hat ſich empor gehoben 


Die Sonne Gottes, Gott! wie ſchoͤn! 
Wer kann Dich nennen! Wer Dich loben! 
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Dich, der fie beißt am Himmel gehn! 
In deinem allfichtbaren Neich 
Was ift dem Stralenquelle gleich! 


Gr gießt auf Tiefen und auf Höhen 
Ein Meer von Freuden und von Tag! 
Heißt Millionen Augen feben, 

Und wedt, was tief im Schlummer lag. 
D Duell des Lebens, welche Luft 
Bebt Dir empor in meiner Bruft! 


Die! Nicht doch! Dir — du fehwacher Funken 
Dom Licht der Lichter! Nein! Nicht Dir 
Gebuͤhrt mein Lied! Herabgefunfen 
Bift du aus Gottes Blick zu mir! 

Bit, ftrahle noch fo tief, fo hoch, 
Als ih, — o Sonne, Kleiner doch! 


Anbetbung Dir, der Sonnenhoͤher 
Mich ſchuff — ich bin, was fie nicht iſt! 
Die hunderttaufend Stufen näher ! 
Ein Menſch! Ein Geift! Dein Kind! — Du bift 
Mein Vater, Sonnen: Schöpfer! Sch 
Bin, und icy weiß ed, bin durch Dich ! 





EXLT. 
Wider die Furcht des Todes, 


Weiche, Todes-Schrecken, weiche! 
Freu des Todes dich mein Herz! 
Liegt ſie da die kalte Leiche; 
Weggeweint iſt jeder Schmerz; 

Und der Thraͤnen Quell verſiegt, 
Wenn mein Staub im Staube liegt. 


Tod, du heileſt jede Wunde, 
Jeder Wunde Narbe Du! 
Flieht der Odem mir vom Munde, 
lieg ich Engels-Armen zu, 
Deckt die Nacht, mein Staub-Gebein; 
Licht und Freyheit werd' ich ſeyn. 


Nimm fuͤr alle Erden-Freuden, 
Dater, Herzend:3)anf von mir! 
Dank für alle meine Leiden, 
Vater, fühlt mein Herz zu Dir! 
Doch entführft Du beyden mic), 
Herzlicher noch preid ih Dich! 


Hier nicht, dort nur, dort nur quillen 
Freuden ungetrübt von Qual; — 
‚Eins mit deinem Vater: Millen 
Zrine ich Freuden ohne Zahl! 
Mih, von Erd und Sünde los, 
Nimmt die Ruh in ihren Schoo3. 


428 


In den fihönften Srühlings: Stunden, 
An ded kreuften Sreunded: Hand, 
Wenn ich Freude nur empfunden, 
Jeder Wunfch gleich von mir ftand; 
Fuͤhlt' ich doch mit jtillem Leid, 
Seder Freude Nichtigkeit. 


Welche Freude foll mich beften 
An die Erde? An die Zeit? 
Nein, mit meinen legten Kräften 
Streb’ ich nach Unfterblichkeit. 
Meiche, Zurcht ded Todes weich ! 
Engeln macht der Tod mich gleich. 


Frey von jeglicher Befchwerde 
Losgebunden von der Nacht, 
Flieg ich über Zeit und Erde 
Voll Gefühl: Es ift vollbracht ! 
Ueber Bitten und Verſtehn 
Werd' ich fühlen, werd’ ich fehn! 


Himmelsvolle Preis: Gefänge 
Gießen Himmel in mein Ohr! 
Und zur auserwählten Menge 
Zragen Engel mich empor, 
Schweſter! Schwefter! rufen fie... 
Fliehe, Zurcht des Todes flieh ! 


Ach, daß jest die Stunde Fame, 
Die mich führt den Todes :- Gang! 
Ah, daß ich ihn fchon vernähme 
Der erlösten Preidgefang ! 

Bald mich jeder Kinfterniß 
Sott, dein Vater: Arm entriß ! 
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Bald, o bald iſt's überftanden ! 
Ruhig, bare’ ih, Herr auf Dich ! 
Diele taufend überwanden ; 
Ueberwinden werd’ aud) ich! 
Lauter noch, ald die Natur 
Ruft mein Here mir: Glaube nur! 


Was in mir dich Heiland nennet, 
Zrußt des Todes Allgewalt. 
Kenn mein Herz in Sehnſucht brennet: 
Komm, fomm mein Grlöfer bald ! 
Stehſt du da, und deine Hand 
Löfet fanft ded Lebens Band! 


Soll ich zagen? Soll id) beben ? 
Jeſus Chriftud rettet mich 
Durch des Todes Nacht ind Leben! 
Sch fol zagen? Beben ich? 
Wenn der ftarb und ewig lebt, 
Bald mid) in fein Reich erhebt. 


Alfo flieh von meiner Lippe 
Lebens: Ddem immer bin! 
Sinft entfeelet mein Gerippe 
An die Nacht des Todes hin — 
Herr, du ftarbft, du lebeſt mir ! 
Freudig, freudig fterb’ ich dir ! 


450 
LEXKIT 
WEeiduRdtstıLen 


Frohlocket ihr Seelen! Frohlocket ihr Kinder! 
Des ewigen Vaters der Liebe! Lobſingt! 
Singt Lieder des Preiſes dem Tod-Ueberwinder, 
Der Leben und Ewigkeit bringt! 


Er kam aus dem Schooße des Vaters hernieder, 
Da, wo ihn der Jubel der Engel umfcholl, 
Gr fam, o ergießt ihm anbetende Lieder — 
Der wärmften Barmherzigkeit voll. 


Der Sohn ded unendlichen VBaterd — der König 
Des Himmeld fteigt nieder vom ewigen Thron 
Und wird — (iſt nicht jegliched Lob ihm zu wenig?) 
Und wird wie ein fterblicher Sohn. 


Der Abglanz des Vaterd, den Feine Gedanken 
Kein Engel: Gefühl, und Fein Subel erreicht, 
Der Ewige fchließt fich in menfchliche Schranfen ! 
Den Sündern der Heilige gleicht ! 


O tiefed Geheimniß unendlicher Liebe, 
Die fo unausfprechlich fich unfer erbarmt ! 
O tiefes Geheimniß unendlicher Liebe! 
Der Erbe der Schöpfung verarmt ! 


Verarmt und erniedrigt zu menfchlichem Leiden 
Herab fich, und wird den Obnmächtigen gleich ; 
Vermiſſet den Reichthum der himmlifchen Freuden, 
Und ſchenkt und ein ewiges Reich. 
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Der Herr war und Bruder! Die irrenden Sünder 
Wie fucht er fie auft O wie lot fie fein Blick! 
Mie tührr er zur Wahrheit, zum Vater die Kinder 
Des Vaters fo zdrtlich zurück, 


O Preis ihm und Freude; denn Kinder find wieder 
Die von ihm entflohnen; Gntfündigt find fie! 
Srbarmer! Du Famft von den Höhen bernieder 
Zur Rettung, wie danfen wir? wie? 


Sir fenen die Hände der Menfchheit gefaltet! 
Die Herzen der Sterblichen aller feyn Dein! 
Du ewige Liebe, wie Menfchen geftaltet ! 

O Deiner, wer wird fih nicht freun ! 


Die Liebe des Vaters, wer ift, der fie denke? 
Die Liebe ded Sohned, der willig fich gab! 
Mein! Lieblinge Gottes, Fein größer Geſchenke 
Kam je von dem Himmel berab. 


Das Wunder der Liebe begeiftert die Harfen 
Des Himmels; Er bethet, fo fenrlich er kann, 
Den König, dem dort fie die Kronen hinwarfen, 
GEntzücdter im Staube nun an, 


Wie jauchzen dann Adams errettete Kinder 
Wie deine Gefchwifter, o Bruder, dir, zu! 
Wo finden wir Hort? — Wir entfindigte Sünder 
Wir ftammeln nur: Liebe bift du!» 
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LXIV. 
Beihbmadhtsltenn. 


Jehova ſprach vor alter Zeit, 

Im Saͤuſeln und in Wettern, 

Jetzt menſchlich, jetzt in Herrlichkeit, 
Durch Seher mit den Vaͤtern. 

Und nun, nun ſandte Er hoch vom Thron 
(Anbetung Ihm!) herab den Sohn! 


Den Sohn, den Erſtgebornen, — wer 
Spricht aus des Sohnes Ehre? 
Der Welten Erb und Schoͤpfer — der, 
Ohn' den kein Leben waͤre! 
Wie menſchlich, brüderlich und mild 
Kam Er, ded DVaterd Ebenbild! 


Gr, Er, durch den fich alles regt, 
Dad Ohr. bört, Augen fehen, 
Gr, Er, der Erd und Himmel trägt, 
Der Herrfcher allee Höhen ! 
Zu fterben — aufzuftehn vom Grab 
Kam Gr von Gottes Thron berab ! 


Gr, dem der Engel Knie fich beugt, 
Ihr Antlig fich verhuͤllet — 
Der Einzige, von Gott gezeugt, 
Mit feiner Füll’ erfuͤllet; 
Gr, deffen Boten Flammen find, 
Wird Menfhen: Sohn, weint wie ein Kind. 


— — — — — 
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Der Sohn, zu dem Sehova fpricht: 
„Sey König aller Zeiten! 
„Dein it dad Reich! Dein das Gericht! 
„Dein alle Ewigfeiten !” 
Kniet nieder — auf Maria Schoo3 
Liegt Er! Liegt in der Krippe bloß. 


Kniet nieder, Er, auf deffen Ruf 
Entftand dad Licht, deß Werde 
Den Himmel und die Erde fehuf, 
Hat menfchliche Gebehrde — 
Iſt huͤlflos! dürftig! — Sehet ihn, 
Vor dem einft Erd’ und Himmel fliehn! 


Wie beugt fih unfre Seele tief 
Genug vor dem Erbarmen! 
Ihm — der vom Himmel kam und rief: 
„Zu mic! Zu mir ihr Armen!” 
Wie horcht ihm, ihm, den Gott und gab, . 
Ach! jedes Wort die Seele ab! \ 


Nicht Menfch, nicht Engel fpriht, fpricht Gr ! 
Es ſpricht der Grfigeborne ! 
Des Himmels: Fürften Fuͤrſt. — Der Herr 
Ruft: Kommt zu mir, Verlorne ! 
Der Engeln nicht, der und zu lieb, 
Diel Jahr ein Menfh von Erde blieb. 


Mad Menfchen: Elend heißt, erfuhr 
Der Menfchen Herr und Retter — 
Frohlocke, menfchlicye Natur! 
Did) trägt der Gott der Götter ! 
Wie jauchzen wir die Freude zu! 
Denn! Brüder, Schweftern — nennft und Du! 


Savaters Lieder, 28 
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Dein, dein iſt unſer Fleiſch und Blut! 
Du traͤgſt der Suͤnder Leiden! 
Fuͤr Todes-Schrecken gabft du Muth, 
Zur Tod und Lebens : Freuden ! 
DBerfuchteft Schmerz und Todes: Pein, 
Bon Schmerz und Tod und zu befreyn. 


O preidt fie laut, der Liebe That! 
Gott ift Erbarmen! Amen! 
Barmherzigkeit! Die Sprache hat 
Sur dich nicht ort und Namen! 
Grbarmer! Kein Grbarmen ift 
Wie dein Srbarmen Sefus Chrift. 


Kein Leiden ift Dir unbekannt ! 
Dollendeter durch Leiden! — 

Und deinem Herzen, Deiner Hand 
Entquillt — ein Duell von Sreuden ! 
D Preis, o Freuden :Thranen Dit ! 
Du ftarbft, und ewig leben wir! 


LXV. 


Gebetlied für einen Lehrer. 


O du, durch den die Lehrer lehren, 
Fuͤr jede Wahrheit, die wir hören, 
Du guter Vater, danken wir ! 

Denn jede Wahrheit koͤmmt von Dir! 


Der Lehrer, der und Wahrheit Iehret, 
lebt er vor Dir, Er werd’ erhöret ! 


O gieb ihm Weiöheit! Send ihm Licht ! 
Und fegne feinen Unterricht ! 


Erweck in und der Andacht Triebe! 
Sieb Luft ihm, Kraft, Geduld und Liebe, 
Zu geben, was dein Geift ihm gab, 

Laß er fich fanft zu uns herab! 


Laß Troſt und Wahrheit ihm entfließen ! 
Ihn ftille Freuden viel genießen, 
Wenn liebevoll fein Herz und glüht, 
Er für ihn liebevoll uns ſieht! 


Laß bey dem redlichen Bemühen 
Des Lehrers jede Tugend blühen ! 
Bor feinem Wort, fprihft Du durdy ihn, 
Den Irrthum und dad Lafter fliehn ! 


Durch ihn dem Reiche deiner Frommen 
Die Hörer alle näher fommen ! 
Bis Er und Gie in Sefus Chriſt 
Ein Leib, Ein Herz, Ein Geift nur ift. 


Bid Lehrer, Hörer alle ftehen 
Vor deinem Antlig ! alle fehen 
Was Sie geglaubt — bis alle rein 
Sid) deiner über alled freun ! 
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LXVI. 


Dferlied, 
(Der auferftandene Ghriflus. ) 


Du rieft am Kreuz: Es ift vollbracht! 
Am Ziele Deiner Schmerzen ! 

Da neigt’, umwölft von Todes: Nacht, 
Dein Daupt fich bin zum Herzen; 

Dein Leichnam, Sefus Chriſtus, hieng, 
Da bin dein Geift zu Geiftern gieng, 
Entfeelt und ftarr am Kreuze. 


Grftaunt ſah'n Gottes Engel dich 
In deiner Todes : Bleiche ! 
Die treue Freundfchaft nahte fi 
Der Gngelfchönen Leiche, 
Nahm, ſtümm vor Wehmuth, fie herab, 
Trug ftill fie bin ind neue Grab, 
Aus Felfen ausgehauen. 


Bewacht von einer Roͤmer-Schar 
Saͤh'n Engel da dich liegen, 
Des Sonntagd: Morgen: Sonne war 
Noch nid)t empor geitiegen ;z 
Die Erd’ erbebt'! Der Feld zerriß ! 
Bligleuchtend war die Finfternig — 
Dad Grab leer! Du erftanden ! 
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Und ewig lebend Du — Dein Bi, 
Zerreißer allee Bande ! 
War wie ein Himmel! Schnell zurüd 
Floh Tod und Schmerz und Schande! 
Verfchlungen von der Heprlichkeit 
Mar ale Shmah! Vollkommenheit 
Mar, Chriftus, al dein Wefen! 


Wie unausfprechlich war die Luft, 
Dir ohne Maß gegeben ? 
Du lebteft, und in deiner Bruft 
Lebt’ unfer aller Leben! 
Mir alle ftanden auf mit Dir ! 
ie Du unfterblihd — Können wir 
Wie Dein’ und würdig freuen? 


Du unfer Leben! — Auferftehn 
Durch dich den Erftgebornen, 
Wird jeder, jeder wieder fehn 
Den Freund, den früh verlornen ! 
Des Chriften Tod ift fanfte Ruh! 
Dann fliegt dee Tugend Zugend zu, 
Die Lieb’ umarımt die Liebe! 


Das all war dein, nur dein Verdienft, 
Der Du den Todten riefeſt! 
Srwachteft, aufftandft und erfchienft, 
So wahr im Feld Du fihliefeft ! 
Dein ift Unfterblichfeit! Sn Dir, 
Die Haupt, lebt jeded Glied — und wie 
- Sind nuc durd) dich uniterblich. 





— — 
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LXVII. 
Am DOftertag 1779, 


Kriftus ı Etwas Deiner Freuden 
Nach dem audgelittnen Leiden; 
Einen Tropfen deiner Wonne, 

Da die Dfter: Sonntags: Sonne 
Auferftanden Dich erblickte ! 

Gott Dich mit Triumphe ſchmuͤckte! 
Allvollendung Dich entzücte; 

Sich ind Grab Maria büdte ! 

Da die bange, fchmerzentbrannte 
Sucherin fi) von Dir wandte, 

Da von Gnad und Liebe warm, 
Dein Maria fchnell erkannte, 
Todtbleich dich Rabbuni nannte, 
Herr, dein ausgeſtreckter Arm 

AU ihe Fühlen fühlen ließ: 

Jeſus Chriftus lebt gewiß! 

Einen Tropfen diefer Luft 

Troͤfle heut’ in jede Bruft | 
Die von Sehnſucht nach dir brennt, 
Wenn fie Here und Gott! Dich nennt. 
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XL V11ll. 
Am Pfingfttag 1779. 


Mit den Stralen deiner Sonne, 
Die fo Eräftig auf und blickt, 
Sende, DBater, Geifted : Wonne 
Seelen, die die Suͤnde drüdt ! 
Ah! Zur Slamme fach) den Funfen 
Deines Lebens in und an! 

Ah! So tief ift er verfunfen, 
Daß Fein Hauch ihn weden Fann; 
Keined Menſchen — nur der deine, 
Der duch) Mark und Merven gebt. 
Dater, wenn um Geift ich weine, 
Schmachtend Dein Kind vor Dir fteht, 
Sende feiner Gaben Eine 

Meinem dürftenden Gebet! 

Daß ed fidy mit Dir vereine, 

Zreibe du durch Nacht und Schmerz 
Taͤglich dringender mein Herz. 


LXIX. 


Tg: 


Wie? Sind meine Wege richtig? 
Richter! MWie gefall’ ih Dir? 
Erdegluͤck bift du mir nichtig ? 

Du nur über alled wichtig, 
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Mahrheit, Freundfchaft Gottes mir ? 
Such' ich auf ded Glaubens Pfade, 
Gott in Ehrifto, Deine Gnade? 
Strebt mein ganzes Herz nah Dir? 
Ueberfliegen die Gedanken 

Nie die Gränze meiner Pflicht ? 
Meiner Tugend Pfeiler, wanfen 

Sie beym Neiz der Stunde nicht? 
Kann ich jeder Luft entfagen, 

Die, gefühlt, dad Herz durchbohrt ? 
Ctolzer Spott, und Schwacher Klagen 
Kann ich fie mit Gleichmuth tragen ? 
Gilt mir, Gott, nichtd, ald Dein Wort ? 
Sened Kleinod zu erjagen, 

Flieg' ich täglidy weiter fort! 


LXX. 
Wunſch und Entfchluß. 


Nie ſchnell entfliehn die Eurzen Tage 

Don meiner Wiege bis zum Grab’! 

O mög’ id) auf der Wahrheit Wage 

Der Thaten Schaum und Wefen ab! 

Könnt ich mit Ruhe, mit Entzüden 

Dich, Zodesftunde, ftetd erbliden, 

Mich jeden Tag dir frober nah'’n! 

Mohlan! Sch wild, wil’d nicht vergebens; 
Sch ſchaue Kron’ und Pfalmen an; 

O Kleinod! Würdig des Beftrebens ! 


Sch Elimme jeden Feld hinan! 

O Licht, o Wonne jenes Lebens, 

Die ich gewiß erklimmen kann! 

Vor Gott, mit Gott nur angefangen ! 
Biel Zaufend find mir vorgegangen; 
Auch mir giebt Chriſtus Muth und Kraft! 
Meg, Reiz der füßen Leidenfchaft! 
Verſtumm'! Sch folge dem Gewiffen ! 
Slieh’! — Von der Reue Schlangenbiffen 
Wird ewig jedes Herz zerriffen, 

Das fih im Traum der Welt vergafft ! 
Drum — Welt und Höle mögen fchnauben — 
Ich kaͤmpfe Chrifto nah im Glauben ! 
Nur Gott, und Gotted Reich allein 

Soll ewig meine Wonne feyn! 


ELXXI: 
Gebetlied für einen Lehrer. 


D Du, der jeded Herz erfreut, 

Und unerforfchlich giebet ! 

Unendliche Barmherzigkeit, 

Die Alles liebt, was liebet! 

Mit Lieb’ und Glauben fleh ich Dich) ß 
Für einen Bruder brüderlic) , 

Den meine Seele liebet. 
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Sch bitte Jeſus Chriſtus Dich: 
DVerklare Deinen Namen 
Durd) ihn! Sey Du mit ihm und fprich 
Zu feinen Bitten: Amen — 
Sey Du ihm Alles; Alles Du! 
Ihm Hoffnung! Glaube! Lieber Ruh! 
Ihm Freude aller Freuden! 


Gr dring in Mark, dring in Gebein, 
Menn er die Huld verfündigt, 
Die alles tragt, und die allein 
Die Sünder all entfündigt! 
So oft er Deinen Namen nennt, 
Deß Herrlichkeit Fein Engel fennt, 
Erneur’ ihm Glaub und Liebe! 


Menn feine Hand die Feder hält, 
Am Schmerzenbett ded Kranken; 
Menn er ſich vor Gemeinen ftellt 
Sieb Du ihm Licht: Gedanken ! 
Gieb feinem Worte Gottes: Kraft, 
Und ewig rege Leidenfchaft 
Fuͤrs Gute feinem Herzen! 


Sieb, wenn er hin zue Arbeit geht, 
Ihm Weisheit Kraft und Freude ! 
Menn er der Wahrheit Saamen fat’, 
Daß Sonnenglut er leide! 

Du, lebe ihn, wie er fäen fol, 
Daß er, von froher Hoffnung voll, 
Der Erndt’ entgegen fehe! 


Du Eennft ded Lieben Herz! Du weißt 
Des Herzen tieffte Leiden! 





Erfreu, o Chriſtus, feinen Geift 
Mit Deines Geiftes Freuden ! 

Er werde ftil von Die erquicdt, 
Wenn ihn die Laft der Arbeit drüct, 
Wenn ihn nur — Undank lohnet. 


Sur Wahrheit, die er lehrt und lernt, 
Bring er Dir Dank entgegen! 
Mer ihm fich naht, fich ihm entfernt, 
Merd’ ihm, er dem zum Segen! 
Er fey der Zweifleer Stab und Licht ! 
Und Freuden: Thränen in's Geficht, 
Lock ihm die beßre Seele! 


Mie werde feine Seele ſchwach, 
Sm Lobgeräufch von Freunden! 
Son fchredte nie dad Hohngelach 
Von zehntaufend Feinden! 

Gr ſehe nur auf Did, und fey 
Der ftilleften Empfindung treu, 
Die hin zu Die ihn leiter! 


Bon der geheimften Sünde rein, 
Dom leifeften Beftreben 
Nach Menfhenruhm und eitlem Schein, 
Sey dhriftlich rein fein Leben! 
Bid zu dem letzten Ddem bleib 
Er lebend Glied an Deinem Leib! 
Dir Hand und Aug und Zunge ! 


- Die Welt, in der Du lebft, dad Neid) 
Boll Deiner Gotted: Freuden, 

Sey feine Welt und fey fein Reich, 

Die Hoffnung feiner Leiden! 
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Sein Herz, ed werde ftetd erfreut 
Mit Freuden der Unfterblichkeit, 
Aus Jeſu Lehre’ und Leben. 


LXXI1. 
Deav ind 1 


Der Sohn von Jeſſe, der Erwaͤhlte, 
Des Herrn, verdiente der kein Lied? 
Wenn mich ſein Dichtergeift beſeelte, 

So ſaͤng' ich ihm ein wuͤrdig Lied, 

Dem edlen Juͤngling, Mann und Greiſen: 
Dich ſang die holde Toͤchterſchaar, 
Held David! Wer wird dich nicht preiſen, 
Mann, der nach Gottes Herzen war? 


Der Knabe fpielte mit den Schafen; 
Die Laͤmmer hüpften feiner Stimm’; 
Er gieng, des Bären Wuth zu firafen, 
Und bandigte ded Löwen Grimm; 
Veraͤchtet Fühn den Mann voll Spottes; 
Des Niefen bligended Gewehr 
Trifft ihn im Namen feines Gottes, 
Und der Philifter ift nicht mehr ! 


Am Mafferquelle faß er nieder, 


Und fang dem Quellen: Schöpfer zu: 
Der volle Strom der Jubel: Lieder 


>) Aus den biblifchen Erzählungen. 
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Mad rauſcht Er? „Herrlih, Gott, bift du! 
„Ssehovah Tebt, und ift nur Einer! 

„ Sein Bi ift Huld, und Heil fein Reich ; 
„Auf Erden, und im Himmel Feiner, 

„Iſt Dir, du Gott der Götter, gleich ! 


Von feinen Feinden oft umringet, 
Verrathen von den Freunden oft, 
Dertrauf er feinem Gott und finget: 
s Der Hetr hilft dem, der auf Ihn hofft !” 
Er wih von Gott — Mit heißem Herzen 
Kehrt er zu feinem Feld zuruͤck! 
Mer nennet des Zerfnirfchten Schmerzen 2 
Mer mahlet feiner Buße Blick? 


Gr hieß dad Herz in Andacht glühen, 
Und fang die Seele kummerfrey! 
Dor feiner Harfe Harmonien 
Entflob die bleiche Naferen. 
Erhaben war fein Herz; es fühlte 
Der Menfchenliebe fanfte Glut; 
Ein Held im Gutesthun; er Eühfte 
Verfolgergrimm mit Edelmuth. 


Sn feinen ftilen Andacht - Stunden 
Entfaltet Gr vor Gott fein Herz, 
Schlägt feiner Seele tiefe Wunden, 
Und triumphirt in feinem Schmer; ; 
Sm Nofenthal und auf dem Throne 
War voll von Gott des Beters Bruft; 
Gerechtigkeit war feine Krone, 

Das Wort Sehovab: feine Luft. 


Fromm in der Qugend, fromm im Alter, 
Dient Er dem Rath ded Herrn; es Elang 
Am GSterbebette noch fein Pfalter; 
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Dank war fein fpatefter Gefang ; 
Er fegnet feined Throned Erben, 
Und fchließt fein Aug mit Heldenruh; 
65 fliegt nach feinem fanften Sterben 
Sein Geijt dem Schoofe Gotted zu. 


LXXIII. 
» Aula 


Geliebter Gottes! Deine Tage, 
Wie fehön, wie ruhmvoll waren fie ! 
Die heitern und die dunkeln Tage 
Befleckte Eein Verbrechen nie; 

Ste Heiden und für Sfrael 

Marft du ein Segen, Daniel! 


Gewiſſenhaft an dem Gefeße 
Verlaͤßt er Eihn fich auf den Herrn; 
Veraͤchtet früh der Erde Schäße, 
Und flieht des Hofes Wolluft gern. 
Sehovah’5 Ehre war fein Ziel; 

Der Süngling that, wad Gott gefiel! 


Geehrt, und weif und fehön vor allen, 
Mar Gotted und der Menfchen Freund. 
(Wem follte Weidheit nicht gefallen, 

Die mit der Tugend fich vereint ?) 
Kein Fuͤrſt in Babeld großem Reich, 
War Daniel, dem Weifen, gleich ! 
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Gott fandfe, wo er gieng, den Segen, 
Den er voll Demuth fich erbat, 
Mit jedem Tag ihm neu entgegen; 
Gerechtigkeit war, was er that; 
Nur Ordnung, Segen, fein Gebot, 
Nur Wahrheit, Eifer, Luft an Gott! 


Er fcheute Feine ſtolze Miene 
Des Königs, Feined Fürften Blick. 
„Von Gottes Wahrheit, dem ich diene, 
„Von Gott weich’ ich Fein Haar zuruͤck; 
„Zerriſſen Löwen mich noch heut, 
„Ich thue doch, wad Gott gebeut !” 


Dreymal warf er vor Gott fich nieder, 

- Bor feiner Läftrer Angeficht, 

Gang laut Sehova feine Lieder; 

Sie hörten’d, dennoch) fihwieg er nicht. 
„Was immer ihre Muth mir droht: 

# Der Herr ift Gott! Der Herr ift Gott.” 


Don wilden Löwen rings umgeben, 
Blikt er zu Gott, und Gott erbört 
Sein Slehn. Er winft, und Engel ſchweben 
Herab; und er bleibt unverfebrt. 
Voll Ehrfurcht ftaunen fie ihn an, 
Die Löwen, die Gott zähmen Fann, 


Gerettet wird der Unschuld Retter; 
Der Mann, der auch Gedanken fah: 
Er eifert für den Gott der Götter; 
Und ferne Zukunft ift ihm nah. 

Sa! Gegen für dein Sfrael 
Warft Du, Mann Gottes, Daniel! 
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LXXIV. 


I 0 — 


Nun weiß ich: Immer kann auf Erden 
Der Fromme nicht verlaffen werden; 
Auch, wenn man’d mit ihm böfe meint, 
Iſt Gott fein Retter und fein Freund. 


Zwar Unglüc trifft auch oft den Srommen; 
Doch Gott, der wird ihm nie genommen. 
Gott läßt ihm Unrecht oft gefchehn, 

Um ihn, wie Sofeph, zu erhöh'n. 


Drum will ich nie an Gott verzagen, 
Ihm ſtets vertrauen, ftill ihm Elagen, 
Wenn Angit mein fchwaches Herz umgiebt: 
Genug, ih weiß, daß Gott mid) liebt. 


Sch weiß, er wird mich nicht verlaffen! 
Mein! Wer ihn liebt, kann er nicht haffenz 
Und wäre nie fein Menſch bey mir, 

So bin ich ſtets, mein Gott, bey dir! 


O könnt ich ftetd den Greu'l dee Sünden 
Und Gotted Gegenwart empfinden ! 
Gott ift bey mic! MWie fol ih nun 
Dor meinem Schöpfer Böfes thun ? 


Dann, dann, wenn ich die Günde fcheue, 
Mich Gottes und der Tugend freue, 
D dann darf ich Fein Unglück fcheu’n ! 
Darf felbft im Elend fröhlich ſeyn. 
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Menn ich nah Gottes Willen lebe; 
Beleidigungen gern vergebe, 
Den liebe, der mir böfes thut, 
Dann ift mir immer wohl zu Mutb ! 


LXXV. 


Ueber die Auferftchung Lazarus. 


O wie liebſt Du, Herr, die Deinen; 
Zaͤrtlich, ewig, liebſt Du ſie! 

Troͤſteſt die, die troſtlos weinen; 

Nie verlaͤſſeſt Du ſie, nie! 


Meinten fie auch noch fo lange; 
Bleibft du doch der Frommen Freund. 
Ahnen ift nicht immer bange, 

Menn die Noth fo groß noch feheint. 


Freudig darf ich vor dich freten; 
Liebreich fiebeft du mich an! 
Mächtig bift du ſtets, zu retten, 
Mo fein Menfch fonft retten Eann. 


Sefus Chriſtus, Duell ded Leben, 
Freundlich ift Dein Angeficht ! 
Die vertrau’ ich nicht vergebens; 
Mer Dir glaubet, ftirbet nicht. 


- Deiner Allmacht, Deiner Güte, 
Die dem todten Freunde rief, 
Freut fih, Jeſus, mein Gemütbe, 
Wenn ich heut im Zod entfchlief! 


Lavaters Lieder. 29 
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run darf mich Fein Zod erfchreden; 
Ich, ich werde auferftehn ! 
Jeſus wird mid) wieder wecken; 
Ihn werd ich im Himmel ſehn! 


LXXVI 
Beym Derluft eines jungen Kindes, 


So ſey denn Dem zuruͤckgegeben, 

Der Dich, Du holdes Lamm, und gab! 
Dein Zod ift Hebergang ins Leben; 

Und frühes Heil Dein frühes Grab! 
ac) wenig heißen Thranenftunden 
Entflob Dein unbefledter Geift, 

Bon aller Sterblidyfeit entbunden, 

Zu dem, der Zodte leben heißt. 

Dein Schmachten fand Erquickung, und 
Gin Engel Füßte Deinen Mund, 

Und trug in feiner Brüder Chor 

Dich, fanfte Unfchuld, froh empor; 
Hin, wo die Schatten alle ſchwinden, 
Rein und unfterblich Alles iſt; 

Dort wird dad Aug Dich wieder finden, 
Dad Thraͤnen bier um Dich vergießt. 
Dann drückt mit unnennbarer Luft, 
er Gott und Dich liebt, an die Bruft, 
Und betet ewig mit Dir an, 

Die Liebe, die nur lieben Fann. 


LXXVII. 
Am Weihnachtss Tage 1779. 


Am Zag der freudenvollen Feyer 

Der Heilgeburt — freu?’ ich mit neuer 
Empfindung, Sefus Chrift, mich Deiner ! 
D freut’ ich wärmer mich und reiner! 
Stühnd ich im Geift an Deiner Krippe, 
Mit reinem Herzen, reiner Lippe! 


Ach, daß mein Herz fich, heißer fehnte, 
Mein Aug die reinften Ihränen-thränte ! 
Nach dir ſich alle Triebe regten, 

Sich alle Kraft’ in mir bewegten, 
Dich, o du einzige Verlangen, 
Des Glaubens glaubend zu umfangen ! 


Du, von Maria einft geboren, 
Haft für den Glauben offne Ohren, 
Bift Troſt für alle Menfchenleiden! 
Ein immer voller Quell von Freuden! 
O ſey's, Erbarmer! mir und allen 
Die heute vor Dir niederfallen ! 
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LXXVII. 
Gebetlied für eine Kınderlofe Frau— 


Der Freuden, gabft Du, Gott, mir viel; 
Wie preis ich, Geber, Dich! 

Doch Eine fehlt noch... Ah! zum Ziel 
Der Freuden führe mich! 


Die Mutter: Freude... wünfcht mein Herz! 
65 weint und feufzt vor Dir: 
O ſchenk den fügen Mutterfchmerz, 
Die Mutter: Freuden mir! 


D Freude meined Angeſichts — 
Gin Kind an meiner Bruſt! ... 
Doch nichtd erftürmen will ih, nichtd z 
Auch nicht die reinfte Luft! 


Gin ftille bluͤhend Leben; und 
Dieß Leben wäre mein!.. 
Wie, Vater, könnte Dir mein Mund, 
Mein Herz, wie dankbar feyn ! 


D Vater, Freuden: Echöpfer, gieb 
Der Freuden größte mir! 
Sin Kind voll Unjchuld, und voll Lieb’, 
Gin lebend Bild von Dir! 


Mit Kinder: Demuth und mit Ruh’ 
Erwart ich diefed Gluͤck! 
Bon Dir — o Menfchen : Schöpfer du! 
Don Deinem Vaterblick! 


Verſchmaͤhe meine Bitte nicht, 
Du, den mein Glaube hält! 
Der frömmften Frauen Zuverficht ! 
Der alle Thränen zählt! 


LXXIX. 
Mach der Geburt eines Kındes. 


Da ift, geboren ift and Licht 
Dad liebe Herz! — Es ift! 

Wir fehn fein fanftes Angefiht — 
Gott Lob! Gott Lob! Du bili ! 


Du Wunderwerk der Meifterhand, 
Die alle Leben fhafft! 
Du Stral von Weisheit und Verftand! 
Du Hauch der böchften Kraft ! 


Da bift Du — liegft und neben dir 
Eind wir, ald wie im Traum. 
Doch da bift du! Wir fehn dich! Wir, 
Wir fehn und glaubend kaum. 


Geprieſen fey die Gottes Macht, 
Die aus der Kinfterniß 
Dich wunderbar ans Licht gebracht, 
Und dich dem Schmerz entriß ! 


Auf Stirn und Aug und Lippe fihwebt 
"Die Freude, glühbet Dank! 

Mit welchen Sprachen, Gott, erhebt 
Did) würdig unfer Dank! 
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Meg ift der Schmerz! Die Angft ift Luft! 
Da liegt dad holde Kind! 
Und nimmt’5 die Mutter an die Bruſt, 
Die Freuden: Thrane rinnt ! 


Du Freuden: Schöpfer — ja du fchauft 
Und Segen lächelnd zu! 
D großer Geber! wie vertrauft 
Und große Gaben Du! 


Dir, Vater aller, Chriſtus, Die 
Sey dein Gefchöpf geweiht — 
Was Du und gabft — erziehen wir 
Dir und der Ewigkeit. 


LXXX 


Gemeinſchaftliches Gebetlied. 
(Fuͤr geübtere Chriſten.) 


O Vaͤter! Vater! Mir verſammeln 
Uns kindlich vor dein Angeſicht; 

Dir, Namenloſer, Preis zu ſtammeln! 
Verwirf der Kinder Stammeln nicht! 
Wir wiffen, Vater, nicht von Dir, 
As: Du bift Bater.. Kinder wir! 


Unaudzudenfen; doch zu lieben! 
O Allerfreuer! DBatert Du! 
Mit allen Sinnen! Allen Zrieben ! 





Floͤß unſer Wefen Die nur zu! 
Unendlicheer — Und Bater doch ! 
Auch Sündern, Freflern, Vater noch ! 


Dih, Did... Wir dürfen Du did) nennen! 
Du, aller Weſen Wefen, Dich — 
In Sefus Chriftus zu erkennen, 
Wie fehnt die ganze Seele ſich! 
Gott, deined Dafeynd fich zu freun, 
Iſt Leben, hoͤchſtes Seligſeyn! 


Wenn unſre Seelen ſich vereinen 
Nach Einem Blicke nur von Dir, 
Nach einem Stral von dir, zu weinen 
In welcher Luft zerflöffen wir; 
Wie fänfen wir in Wonne hin, 
O Bater! wenn du riefft: Sch bin! 


O Bater der Vollkommenheiten, 
Hellleuchtend und in Sefus Ehrift! 
Sin Bild von deinen Trefflichkeiten, 
MWärd jeder von und, wie er’s ift! 
Der, Bild der Weisheit, Bild der Huld! 
Des Glaubens der, der von Geduld! 


Wie Jeſus Chriftus lebte, leben 
Lehr deine Kinder, Vater, ach! 
Stets fefter ſtehn, ſtets höher ſtreben! 
O Kraft und Drang gieb! Wir find ſchwach! 
Lehr und der Wahrheit Pfade gehn! 
Auf Chriſtus fehn! Auf Ehriftus fehn!« 


Dich, Vater, in ihm ganz empfinden ! 
Um Seinetwillen Dein und freun ! 
Durch Ihn dich fuchen, Ihn dich finden! 
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Duch Ihn Ein Geift nur mit die feyn! 
D Vater Chrifti, lehr und dieß, 
Sonft find wir deiner nicht gewiß ! 


In's unfichtbare Reich zu ſchauen! 
Stärk oft den fchlummervollen Geift ! 
Daß er mit mächtigem Vertrauen 
Umfaffe, wad dein Mund verheißt ! 
Daß er, der Körper Laften frey, 
Ganz Glaube, Hoffnung , Liebe fey! 


Erft wurzle fich in unfern Herzen 
Empfindung deiner Herrlichkeit! 
Geuͤbt in Freuden und in Schmerzen, 
Sey erft die Seele dir geweiht. 
Sie fhweige, wenn dein Geift und ſchweigt; 
Und zeuge dann erft, wenn er zeugt! 


Mie deiner Sonne Licht und Leben, 
Wie Warm und Wonne ihr entquilit, 
Sey unfer Geift mit deinem Leben 

Hoc) tiberfließend angefüllt ! 
Die Seele frey, der Wandel rein, 
Don Suͤnde und ded Boͤſen Schein ! 


O daß wir AW aud tiefften Tiefen 
Des Geiſtes fchöpften! Vater! Wir 
Mit Einer Seel’ und Zunge riefen: 
O Lieber Glaub’ und Liebe Dir! 
Mad Al’ in und ift und wird feyn, 
Sey alles heilig! Alles Dein ı 


Der Leben Leben! Ewigkeit 
Derbeißeft Du! Wir beten an ! 
Wir folen — Unerſchoͤpflichkeit! 


Mir did) genießen! Worte Fann 
Das Herz nicht finden, dad da gläubt: 
Mir find noch, wenn der Leib zerftdubt, 


O Du, dem wir und jest verbanden ! 
Der jegt der Seele Thränen ſah! 

D du, deß Nähe wir empfanden, 
Du, Dater, bleibft den Kindern nah! 
D naher Vater, blieben wir 

Sm Glauben an di, nahe Dir! 


LXXXIL 


Taufliedden. 


(Vom Zaufpathen an den Zäufling. ) 


Nein von jeder Schuld und Sünde 
Waſche Dich der Geift der Kraft! 
Glaube Gott nur! Ueberwinde, 
Wie, wenn Sefus vor Dir ftühnde, 
Seden Reiz der Leidenfchaft ! 

Halte Dich an feiner Lehre ! 
Deinem Schöpfer, feiner Ehre, 
Wie, wenn Chriftus in Dir wäre, 
Sey dein Leben bier geweiht! 


‚Schnell entflohn find alle Leiden, 


Traͤume nur, die fehönften Freuden 
Gegen jene Herrlichkeit! | 
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Kaͤmpfe muthig! Ueberwunden 
Sind, nach wenig dunkeln Stunden, 
Alle Schmerzen dieſer Zeit! 

Saͤe auf den Tag der Erndte! 

Und umfaſſe die entfernte, 

Und die nahe Ewigkeit. 


LXXXII. 
Ein anders 


Freu Dich deined Lebens! Wandle 
Muthig zur Unfterblichkeit ! 

Denfe, wünfche, rede, handle, 

Wie es Jeſum Chriſtum freut ! 
Seelen: Ruh und Seligfeit 

ft, wad Ghriftus Die gebeut ! 

Willſt Du, gleich Ihm, felig werden, 
Sey Shm ähnlich hier auf Erden ! 
Keine That, Fein Wunfc),, kein Blick 
Streb ohn Ihn nach Erde: Glüd; 
Lenke fih von Ihm zuruͤck! 

Nicht Ein Wort aus deinem Munde 
Widerſpreche jenem Bunde, 

Der Dich bis zur Todes-Stunde, 
Dich durch jede Ewigkeit 

Ganz nur feinem Willen weiht, 

Rein durch jenes Lebens-Waſſer, 
Gleich Ihm, jeder Sünde Haffer, 


Gleich Shm, jeder Tugend Freund, 
Immer mehr der Welt entriffen, 
Zreuer immer dem Gewilfen, 

Leb’ in Ihm mir Gott vereint! 


LXXXIII 


Gebetlied eines Lehrers. 


#3 du, zu dem mein Auge fchauet, 
Gott! Gott! Was haft du mir vertrauet, 
Der Menfchen Lehrer foll ich ſeyn? 

Sie warnen? ftrafen? fie erfreun ? 


Wer bin ih? Sch, der follte leiten 
Zum Heile aller Ewigfeiten, 
Die Seelen die unfterblih find — 
Und ih, ih bin fo ſchwach, fo blind! 


Mad fol ich bitten? welche Kräfte? 
Zum beßten, beiligften Gefchäfte ? 
Mit welcher Inbrunſt fleh' ich dich: 

D Weisheit Gotted! Lehre mich ! 


Sieb Weisheit und Geduld zu hören, 
Und Licht und Luft und Kraft zu lehren ! 
Zieh immer mich zu die empor! 

Daß ich für dich fey Aug und Ohr! 


Fur Did, für Dih... Allein zu leben — 


" Sen mein Gebet, fey mein Beftreben ! 


Der Eiferforge für dein Reich 
Sey feine meiner Sorgen gleid) ! 
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Herr, deiner Liebe tiefiten Willen, 
Scharf prüfen erft, dann ſchnell erfüllen; 
O diefe Weidheit, nur auf Dich 
Dich binzuhorchen, lehre mich ! 


In deinem Tempel, und am Bette 
Des Kranken, und an jeder Stätte, 
Wohin mich leitet deine Hand, 

Sieb mir Empfindung und Berftand ! 


Der Größte fey, ed fen der Kleinfte, 
Der Shrenvollfte, der Gemeinfte, 
Der Vater, Sohn und Säugling fey, 
Sey Freude meiner Hirtentren ! 


Nie werden mir des Freundes Blicke, 
Nie die ded MWeltmannd mir zum Stride ! 
Kein Lob, Fein Tadel, Fein Geficht 
Entruͤcke mich von meiner Pflicht! 


Wenn um mein Herz ſich Dunfelbeiten, 
Menn Kalte, Zrägbeit fich verbreiten, 
So ftral aud deinem Angeficht 
Herab Dein Feuer und dein Licht! 


Ah, Tags und Nachts vor allen Dingen 
Hilf mir der Traͤgheit Macht bezwingen ! 
Das Fleifh, wie ſtaͤrk! Doch ftärker ift 
Der Geiſt aud Dir, o Sefus Ghrift! 


Mein Herz fey jedem aufgefchloffen ! 
Mein leiß nie mid und nie verdroffen: 
Mein Wort, mein Thun, mein Denken al 
Sen deiner Liebe Wiederhall ! 
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L.XXXIV. 
Wiegenlied. 


D allerliebfted Herzchen! Schließe 
Die Augen ohne Thraͤnen zu! 

Wie ware dir der Schlaf fo füge! 
Wie fanft die forgenlofe Ruh! 


Du wirjt nicht immer ruben können ! 
Bald ruf ich ſelbſt: Sey wader ! dir, 
Segt moͤgt' ich dir die Ruhe gönnen ! 
Und, dir zum Beßten, NRube mir, 


O glaub mird, daß ein fanfter Schlummer 
Dir Linderung und Vergnügen fchafft! 

Ein Schlaf in Unfchuld, ohne Kummer , 
Giebt Leib und Seele neue Kraft. 


Da ic) einft in der Wiegen fchrie , 
Sang meine Mutter mir ein Lied ! 
Dann ſchwieg und fchlief ich fpät und frühe, 
So ſchoͤn, wie eine Roſe blüht. 


Schlaf ein, und fihweige! - Schweige ftille ! 
D lerne frühe fihweigen, Herz ! 

Ein ftillee Gott gelaßner Wille, 
Iſt Troſt und Kraft im größten Schmerz. 


Schlaf ein! Sch feh ed mit Vergnügen, 


Wie dann die Unfchuld aus dir Tacht ! 
Schlaf forgenlos in deiner Wiegen, 
So lang die Mutter ben dir wacht. 
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Und fchlief ich felbft bey meinem Liede 
Nach vielem Wachen einmal ein, 

Sp würden Engel, niemald müde, 
Mit Freuden unfre Hüter feyn. 


LXXXV. 


E23 


Das. Leben Fam 


Mer freut fidy deiner Chriſtus, nicht ? 
Wem ſtroͤmt's nicht durch die Glieder — 
Daß Gott durch dich mit Suͤndern fpricht ? 
Wer glaubt’d, und finft nicht nieder {2 


Sch glaube zitternd! Ach, darf kaum 
Kaum glauben vor Entzüden ! 
Iſts Wahrheit? Wahrheit? oder Traum 
In dir Gott zu erblicken? 


Nicht Traum, niht Wahn ift’d. Herr, du giengft 
Der Menfchheit Erdenpfade ! 
Du fprahft mit Menfchen : Zunge, biengft 
Am Kreuz voll Huld und Gnade! 


Du lebteſt! Welche Frechheit fpricht: 
„Es war Fein Sefus Chriftus; 
„Nie firalte feiner Weisheit Licht; 
„Nie ftarb am Kreuze Chriftus !” 
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Die Chriftendeit, dad Chriftentbum, 
Woher die Gotted: Lehre? 
Dad alte Evangelium ? 
Wenn Sefus Chrift nicht wäre ? 


Nichts ift, nichts war, wenn du nicht bifl, 
Nicht lebteſt, ftarbft, erftandeft; 
Kein Ehrift it — wenn du Jeſus Chrift 
Den Zod nicht überwandeft. 


Sa! Ja! Du baft bey und gelebt, 
Und auögebaucht dein Leben ! 
Die Erd’ hat unter Dir gebebt, 
Und Dich zurückgegeben ! 


Du bift! Du lebft! Dich hörten, fahn, 
Did) tafteten die Freunde ! 
Dich betet's ald allmaͤchtig an 
Der wüthigfte der Feinde, 


Sa du, du haft am Kreuz gefchwebt, 
Und mußt im Himmel ſchweben — 
Haft du nur Einen Tag gelebt, 

So mußt du ewig leben. 


Was Chrift ift, ift durch dich, du warft 
Don Gott zu und gefommen — 
Sa, Herr bift du und offenbarjt 
Gott in Dir — Deinen Frommen! 


Hat dich ded Felfen Nacht gedeckt, 
Darf mich mein Grab nicht ſchrecken! 
Haft Einen Todten du gewedt, 

So kannſt du Alle weden. 
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Und wer mit reinem Triebe flebt 
Um Kraft in deinem Namen, 
Du börft fein glaubiged Gebet 
Und rufſt ind Herz ihm: Amen. 


LXXXVL 


Chriftus muß wachſen; ich aber muß 
abnehmen. 


Am Neujahrs-Tage 1750, 


D Sefus Chriſtus wachſ' in mir ! 
Und Alles andre fchwinde ! 
Mein Herz fey täglich näher Dir ! 
Und ferner von der Sünde! 


Laß täglich) deine Huld und Macht 
Um meine Schwachheit ſchweben! 
Dein Licht verfhwinge meine Nacht, 
Und meinen Zod dein Leben! 


Beym Gonnenftrale deines Lichts 
Laß jeden Wahn verfchwinden — 
Dein Aled, Chriſtus, und mein Nicht 
Laß täglich mich empfinden ! 


Sey nahe mir, wer ich mich hin, 
Mein’ ich vor Dir im Stillen ! 
Dein reiner Gott: gelaßner Sinn 
Beberrfche meinen Willen ! 
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Blick immer berrlicher aud mir 
Doll Weisheit, Huld und Freude! 
Sch fen ein lebend Bild von Dir, 
Sm Gluͤck, und wenn ich leide; 


Mach alles in mir froh und gut, 
Daß ftetd ich minder fehle ! 
Herr deiner Menfchenliebe Glut 
Durchglühe meine Seele! 


Es weiche Stolz, und Trägheit weich ! 
Und jeder Leichtfinn fliehe, 
Menn, Herr, nach dir und deinem Reich 
Sch redlich mich bemühe. 


Mein eigned eitled leeres Ich 
Sey jeden Tag geringer! 
D wird’ ich jeden Tag durch dich 
Dein woürdigerer Sünger! 


Don Dir erfüllter jeden Tag! 
Und jeden von mir leerer! 
D du, der über Flehn vermag, 
Sey meined Flehns Erhörer ! 


Der Glaub an dich, und deine Kraft 
Sey Trieb von jedem Triebe ! 
Sey Du nur meine Leidenfchaft ! 
Du meine Freud und Liebe! 
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T. X IT 


Lied eines armen Kindes. 


Herr, Gott, idy bin ein armed Kind, 
So arm, wie wenig Rinder find, 

Und dennoch betteln mag ich nicht! 
Mein! Mein Gott! Meine Zuverficht! 


Zwar wißtet ihr's, ach! Gott erbarm ! 
Shr Reiche, wie ich bin fp arm! 
Ihr faht auf mich nicht hart herab, 

Gabt mir von dem, wad Gott Eud) gab. 


O fühltet ihe ded Wohlthuns Freud’ ı 
Die Laft der fieten Dürftigkeit ! 
Wie eiltet ihr, eh’ wir noch flehn, 
Und Armen liebreich beyzuſtehn! — 


Der Gott, der Euer Schöpfer ift, 
Iſt auch der Meine! Ja Du bift! 
Gin Vater aller Creatur! 
Des Armen ! — Nicht des Reichen nur. 


Des Nermften Gott! Wie freu ich mich! 
So, wie der Neichfte, Dein bin ich! 
Nie geb’ ich von Dir troftlos, leer! 
Du bift mein Gott! wad will ich mehr! 


Der Du der Menfchen Vorbild bift ! 
Mie arm mwarft du, o Jeſus Ehrift ! 
Doch bliebft Du voll Geduld und Ruh; 
Und wer ijt reicher nun, ald Du? 
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Arbeit’ ich nur fo viel ich Pann, 
So nimmſt Du ftetd3 Dich meiner an! 
Und wenn ich niemald müßig geb’, 
Erhörft du, Gott, mich, wenn ich fleh ! 


LXXXVII. 


Bey der Unmöglichkeit zu helfen, 


& viel Hundert meiner Brüder, 
Dater! darben um mid) ber! 

Deine Kinder! Chriſtus Glieder ! 
Eende Hulp! Albelfender ! 

Sieb für fie mir Troſt und Freuden, 
Sie zu nähren, fie zu Eleiden ! 

Sieb mir Meiöheit, Freunde, Gut — 
Sieb mir Liebe! Gieb mir Muth! 


Lehre Vater mich entbehren, 
Sieb mir Glauben viel an dich ! 
Und entfließen mir die Jahren 
Reiner Liebe — tröfte mi! 
Vaͤter aller Menfcyen = Herzen ! 
Du Eennjt aller Menfchen Schmerzen ! 
Kennſt des armen Bruderd Schmerz, 
Kennt mein mitleidvolled Herz! 
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Kenn mic Armen Arm’ umringen 
Der Verlaßne zu mir fleht, 
Hülfe will von mir erzwingen, 
Und dein Knecht fo bülflos ſteht; 
Iſt's nicht Sammer ? Kannft du's fehen? 
Schweigen meinem leifen leben ? 
Rath nicht geben dem Berftand ? 
Keine Gabe meiner Hand ? 


Gott der Reichen! Gott der Armen ! 

Pie verzag an dir mein Herz ! 

Deine Macht und dein Grbarmen 

Sit viel größer ald fein Schmerz! 
Licht : Gedanken Fannft du fenden ! 
Rathen, teöften, Elend wenden — 
end au) dieß, ich flebe dich, 

Durch mich, oder ohne mich. 


UXXXIX. 


Der 


Biſt du Chriſtus? Blick hernieder? 
Lebſt du, Leben? Lebe mir! 

Leben ſtroͤm' in meine Glieder, 
Leben Gottes, Gott aus dir, 

Dir, den nie mein Aug noch fahe! 
Bift du, o fo bift du nahe! 

Bift du, lebft du, Jeſus Chriſtus! 
Zühlen laß mich, daß du bift! 
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Wenn du hoch im Himmel ſchwebeſt, 

Strale, Chriſtus, Licht auf mich ! 

Sa! Du bit! Du lebteft! Lebeſt! 
Dft fahn deine Boten dich; 

Sahn, o bimmlifch füße Stunden! 
Deiner Fuͤß und Hände Wunden; 
Aßen, tranfen oft mit dir, 

Kamft du durch verfchloßne Thür. 


Sa! Du lebft! Maria fahe 
Dich), Rabbuni, vor ihr ſtehn; 
Lebft! Dem Paar der Juͤnger nahe, 
Lebrteft du fie Gott verftehn ! 
Ja! Du lebft! Die Zweifler beten, 
Da fie unter ſich Dich treten, 
Deine offne Seite fahn, 
Dih mit Wonnethränen an. 


Sa, du lebft, fünfhundert Brüder 
Sahn dein huldreich Angefiht — 
Sanfen bebend vor dir nieder, 

Tranken deined Blickes Licht! 

Hiengen — glübend von Entzüden 

An den gnadenvollen Bliden — 
Glaubten — fühlten — Wahrheit, fahn 
Zweifelfrey dein Antlig an. 


Lebt Du? Sa — Dein Zeuge fahe 
Dich zur Rechten Gottes ftehn; 
Bit Du? Sa dein Todtfeind fahe 
Stralend dih in Himmels:Höhn. 
Fa! Du lebft — Dein Geiſt umfchwebte 
Kraftvoll all die Deinen — lebte 
In der Zeugen Herzen; rief: 
Er lebt, der im Grabe fhlief. 
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liebt ded Zweifeld Nachtgedanken ! 

Smmer lache frecher Spott! 

Nie mehr fol mein Glaube wanfen ! 
Jeſus Chriftus lebt bey Gott! 

Mer empor zu ihm fich fihminget, 
Doll Vertrauen in ihn dringet, 

Ihm nur zu gefallen ftrebt, 

Der empfindet, daß er lebt. 


XC. 


Im Gedränge von Feinden. 


Sa! Gine Thrane fallen Taffen 
Bor dir, Allwiffender,, darf ih... 
So viele meiner Brüder haſſen, 
Sie, die ich liebe, neiden mid). 


Mein Name bringt in ihre Seele 
Und all mein Thun und Laffen Spott! 
Sie jauchzen, wähnen fie, ich fehle, 
Und böhnen mich und meinen Gott. 


Eie Fonnten, wenn ich froh war, frauren, 
Und bitter lachen, wenn ich litt; 
Sich freundlich ftelen, um zu lauren 
Auf jeded Wort — und jeden Schritt. 


Ach! Chriftud dndre du die Mienen 
Der Slafchheit! Aendre du ihre Herz! 
Gieb Freud an meiner Freude ihnen, 
Und Schmerz : Gefühl bey meinem Schmerz! 


DVertilg des Neides fchwarze Triebe! 
Mein Gluͤck fey meiner Feinde Luft! 
Grfülle mit der reinften Liebe 
Du ihren Blik und ihre Bruft. 


Und wenn fie täglich doch mich kraͤnken, 
Verlaͤumden, laftern, lachen mein! 
Laß mid) an dich, an dich nur, denfen, 
Sp Fann ich froh und ruhig feyn! 


Ein Blick nach dir und deinem Reiche 
Macht wie ein Lamm mich fanft und mild! 
Gieb mir ein Herz, das deinem gleiche — 
O du, ded Vaters Ebenbild! 


Menn fie mit Zorn mich überfchütten, 
Laß mich in deinem Frieden ruhn ! 
Mie du: Verzeih! Verzeihe!“ — bitten! 
„Sie wiffen nicht — was fie mie thun.” 


Bemwahre mich von jeder Rache, 
Der leifeften, der ſchwaͤchſten — rein! 
Und laß mir täglich deine Sache 
Das Heiligfte, das Liebfte ſeyn! 


Willſt du fie hier nicht mir vereinen, 
Sp gönne doch die Freude mir: 
Sm Stillen oft für fie zur weinen... 
Und Licht berab zu flehn von Dir. 


Dog an der Offenbarung Tage 
Dein Benfall meine Krone ſey; 
Und deine Wahrheit laut mir fage: 
Du bift von Haß und Rache fren. 
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Und wenn dann diefe Wort erfchallen,, 
So [ohne mit der Freude mich... 
Daß fchnell fie um den Hald mir fallen ; 
Und rufen: — Freund! Wir lieben dich ! 


x6r 
Zweifel, Sehnſucht, Glaube. 


Ach! Wie ſchmacht' ich nach Erfahrung ! 
Ohne fie, wie todt bin ich ? 

Gott! Nah Licht und Offenbarung 

Ahr Wie dürftetd, dürftets mich ! 

Zief fchweb’ ich in Finfterniffen — 

Traum und Wahn ift all mein Wiſſen — 
Nachgelallter Schall und Spiel 

Ohne Licht und Geiftgefühl. 


Ohne Wahrheit, Kraft und Leben 
Iſt mein Reden, ift mein Zhun ; 
Irrthum Denken, und Beftreben; 
Zhorheit mein Bemuͤhn und Ruhn; 
Uebermäcdhtig ift die Sünde — 
Jeſus, wenn ichd nicht empfinde , 
Daß du, Xodter einft, jet lebſt 
Allbefeelend um mich fchwebft. 





Nicht Erfiheinung will ih — Zeichen 
Fordr' — Jeſus, nicht von dir! 
Aber — heiß die Zweifel weichen ! 
Sende Licht und Wahrheit mir ! 
D du Naher! O du Treuen! 
Albarmderziger Erfreuer! 
Dffenbarer Gottes! Gott! 
Sende Leben! Sch bin todt. 


Lachten alle Welten meiner, 
Wenn du lebft, fo fleh' ich dich: 
lebte fo zu die fonft Eeiner, 
Steh’ ich: Ueberftröme mid) 
Mit dem Glauben deines Lebens! 
Mein! Mein Slehn ift nicht vergeben; — 
Seh ich gleich dein Angefiht, 
Shriftus, bier im Staube nicht. 


Menn ich dann nicht glaub und zeuge, 
Sünder bleibe, wie ich bin; 
Dann aus Kleinmuth Gott verſchweige; 
Chr und Blut nicht gebe Hin; 
Jeſus, dann magft du mein Flehen 
Diefe Thränen dann verfchmähen! 
Aber nein — den Durft nach dir, 
Den wirfft du — du felbft in mir! 


Hunderttaufend Zungen fpotten, 
Hocherhabner Jeſus, dein! 
Here der Lebenden und Zodten! 
Und ich follte ruhig feyn ? 
Sollte laut dein Leben lehren ? 


"Selber zweifeln? Laͤſtrer hören; 


Lacht, und lächelt mein ihr Spott: 
Wo ift nun dein Herr und Gott? 
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Lindre meiner Sehnfuht Schmerzen ! 
Sieb Erfahrung mir von dir ! 
Saulus Freude meinem Herzen! 
Thomas Wonne, Chriſtus, mir! 
Here! Sc glaub’; aud meinem fchwachen 
Funken Eannft du Flammen machen! 
Here! Sch glaube zitternd — ad)! 
Stärke mih! Mein Glaub ift fchwach ! 


Petrus, war’ er nicht gefunfen, 
Da er auf den Wogen gieng — 
Hätteft du ihm nicht Muth gewunfen 
Da ihn Zweifel fihnell umfieng? — 
Willſt Du mir nicht buldreich winken ? 
Bald, bald wird mein Glaube finken! 
Funke nur ift er, — Erbarm 
Herr, dich ! falle mich am Arm! 


Ueber Bitten und Verſtehen 
Hoff ich, glaub ich, giebft du mir ! 
ort will ich um Leben flehen — 
Weichen will ich nicht vor die ? 
Immer fühner dich umfafjen, 
Schweigft du gleihz dich doch nicht laſſen! 
Bift du, lebft du, Jeſus Chrift, 
Sleben, bis ich weiß — Du bift. 


Schweigft du: Muß ich dann nicht ſchweigen: 
Sefus hört des Beterd Flehn. 
Stärfft du mich, — wie will ich zeugen: 
Sefus hört des Beters Flehn. 
Laß mich diefe Freude erringen ! 
Hilf mir, Zweifeln mich entfchwingen! 
Bift du's, der vom Zod erftand, 
Reich dem Blinden deine Hand. 
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Wenn ich alle Welten hätte, 

Hätte ich nicht Jeſus Chrift, 

Hab’ ich) niemand, der mich rettez 
Niemand, der mir Alles ift! 

Bift du, o was Fannft du ſchenken? 
Sefus — wer wagt's audzudenfen ? 
Sefus! Heiland — gieb dich mic 
Alles giebft du mir mit dir! 


Muß ich lang umfonft noch weinen ? 
Lang noch nicht mich deiner freun! 
Ah! Wie kann idy mir ohn Einen 
Freund, wie du bift — (bift du) feyn ? 
D du des Johannes Jeſus! 

Stephanud und Saulus Sefus; 
Kannft du länger noch mich fehn, 
Meinen? fchymachten? fait vergehn ? 


Nein! Nicht Fannft du's — wenn die Erde, 
Sefus, einft dein Fuß betrat; 
Menn, daß ihnen Gnade werde, 
Mund und Herz für Mörder bat. 
Nein! DBerblutet’ einft dein Leben, 
Neichit die Hand du meinem Streben, 
Giebft mir, was mein Angftgebet 
Zweifelnd, glaubend von dir flebt. 


Soll mein Herz in Durft ermatten? 
Reichft du Feine Kühlung mir? 
Schall ift Alles; Leichnam, Schatten — 
Sefus Chriftud außer Dir! 


Schweigſt du gleih: Ich kann nicht fhweigen. 


Jeſus, fol ich von dir zeugen, 
Ah! So bör, erhör mein Zehn — 
Laß mid Wahrheit, Wahrheit. fehn! 


476 


Was ich fuche, muß ich finden, 
Truͤgt mich, Sefus, nicht dein Wort — 
Uebermwinden,, überwinden 
Werd’ ich, kaͤmpf' ich flehend fort; 
Und hab’ ich einft überwunden — 

Did) gefunden, Dich gefunden, — 
Aus wer fpricht die Wonne dann, 
Wenn ih — Gott lebt! rufen kann! 


O wie werd’ ich niederfinken ! 
Staub nicht mehr, ein Engel feyn! 
Wie gehorchen deinen Winken ! 
Wie mich, dir zu leiden, freun ! 
Welchen nahen, fernen Scharen, 
Herrlicher,, dich offenbaren ! 
Höhnen wie ded Spötterd Hohn! 
Rufen wie: O kuͤßt den Sohn! 


Sieb mir — gieb mir — Fannft du geben! 
Kannft du nicht — was fleh ich denn ? 
Lebft du, zeige mir dein Leben! 

Licht gieb, daß ich Dich erfenn ! 

Um mich fchweben Zweifelnächte 

Bift Du — reich mir deine Rechte — 
Du, der Todten Leben gab, 

Sende Leben mir herab ! 


Licht in meine Finfterniffe ! 
Sreudenftröm’ in meinen Schmerz ! 
Ah! Daß dir dein Herz zerriffe ! 
Schau, zerriffen ift mein Herz! 

O die berrlichfte der Freuden, 

Dir zu leben, die zu leiden, 

Wenn du ruft — Sieh! Hier bin ich! 
Fücchte dich nicht! Glaub an mich ! 


— — — — — — 


XCII. 
Der Bibel: Gott. 


Sa du, fey du mein Herr und Gott! 
Du frauter Gott der Bibel! 

Du Menfchen- Vater! Hulp in Noth! 
DBefreyer du vom Uebel! 


Ein liebevoller Vater ift 
Der Bibel:Gott und Kindern ! 
Erfhienen und in Jeſus Chrift, 
zu belfen ung, und Sündern ! 


Ich bin ein Menſch, ein Sünder, id) 
Bin Erde, die wird Erde! 
Du Gott bift mein, wenn ich durch dich 
Gut und unfterblich werde. 


SH will nicht einen Gott, der nur 
Auf Blatt und Lippe fchmeber; 
Will einen Herrfcher der Natur, 
Der lebt und allbelebet. 


Er fey voll Weisheit, Huld und Kraft, 
Der Gott, den ich mir wähle! 
Ein Gott der hört, und Hülfe fchafft, 
Ein Vater meiner Seele! 


Durchaus nicht einen Gott will ich, 


"Der meinem Rufen fchmweiget ; 


Mir nicht ald allgewaltig fich 
Durch That und Hülfe zeiger. 
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Did Gott der falfchen Weifen nicht, 
Hart bey ded Elends Zähre! 
Dhn’ Aug und Ohr und Angeficht;z 
Ein todter Feld im Meere. 


Mein Gott ſey mehr ald die Natur: 
Kein Zwanggefeß für alle! 
Kein eifenfeftes Unding — nur 
Gebaut aus Wort und Schalle ! 


Nein, einen freyen Gott will ich, 
Der hört und fpricht und handelt! 
Und unter Kindern väterlich 
Und mild und traulich wandelt. 


Dad Kind lauft fchnell zum Vater hin, 
In feinem Schoos zu fleben. 
O Kindereinfalt, Kinderfinn, 
Nur du Fannft Gott verftehen. 


Mein Gott fey Vater, Vater mir 
Er höre gleich mein Weinen! 
Und frage: Kind, wad fehlet dir? 
Den Gott will ich, fonft feiney. 


Was foll ein Gott mir, der mid) nicht 
Stets beffer macht und froher ? 
Mich nicht Fennt, Fein Wort mit mir fpricht, 
Ein unerforſchlich Hoher ? 


Der nicht zur Erde niederfchaut 
Und feine Kinder liebet; 
Den, der ihn fucht, und ihm vertraut, 
Nicht anfieht, ihm nichts gieber? 


— — — — — 


Nein, wer nicht Alles iſt und bat, 
Was feiner bat auf Erden; 
Hart ift, und in fich felber fatt, 
Der foll mein Gott nicht werden. 


Dich will ih, Vater, Gott, nur dich, 
Der mir die Bibel zeiget ! 
Der hoch in Himmeln lebt, und fidh 
zum Wurm im Staube neiget ! ü 


Dich will ih, dich, der Adam fchuff, 
Ihn ſchuff zu feinem Bilde! 
Dich, den er fah und defjen Ruf 
Er hört? im Luftgefilde. 


Dich will ih, vor dem Abel Enier, 
Auf den fein Glaube blidte! 
Und der fein Herz, von Dank durchglüht, 
Duch Wonne: Steöm’ entzüdte ! 


Dih will ih Enochs Gott! Du Famft 
Herab zu feinem Sehnen! 
Umfiengft ihn buldreich und entnahmft 
Ihn plöglidy feinen Ihranen. 


Dich will ih Noahs Gott! Sch will 
Dih, Warner, Langmuth, Schoner ! 
Dich deß, der wandelt fromm und ftill, 
Allfegnender Belohner! 


Did will ih, dich, der Abraham 
Hieß aus Chaldia wandern! 
Dih, der fo menfchlich zu ihm Fam, 
Wil dich und feinen andern, 
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Du giengft mit ihm von Land zu Land, 
Ihm nah in jeder Ferne; 
Verſpraͤchſt ihm Samen viel wie Sand, 
Und Kinder mehr ald Sterne. 


Dein Wort fehn wir zu diefer Stund 
Erfuͤllt. Wer Fann fie zählen ? 
Nicht Einem Mort’ au deinem Mund 
Kann That und Wahrheit fehlen. 


Dih will ich Iſaaks Gott! Du Felb 
Auf den der Fromme fraute! 
Dih will ih, di, Gott Sfraeld, 
Dich, den fein Auge fchaute ! 


Dich Unumfchränften fahn umfchranft 
Aus Staub gebaute Sünder ! 
Dich, der die Himmel alle lenkt! 
Wie Eind der Menfchenkinder ! 


Dich Gott, der Erd und Himmel fchafft, 
Dich Gott der Patariarchen ! 
Dich will ich, deiner Huld und Kraft 
Ich feß ihr keine Marchen. 


Dih Mofed Gott! — Wie wunderbar 
Sah’ er Dich flammend ſchweben! 
Sah Dich, der feyn wird, iſt und war, 
Sah Dich, der Todten Leben! 


Vernahm anbetend in dem Staub 
Dein Wort, du ewig-treuer! 
„Ich ſah mein Volk, Aegyptens Raub — 
„Und ich bin ihr Befreyer!“ 
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Dich Gott will ich, de hohe Hand 
Sfraeld Heere lenkte! 
Der in der Flammen : Saule ftand 
Und Pharao verfenfte. 


Dich) Gott will ich, der niemals log 
Dem auderwählten Volke ! 
Der mit ihm ftand , und vor ihm 309, 
Lichtftralend in der Wolfe! 


Sm Himmel Gott! Sm Grafed Halm 
Noch tiefer und noch böber ! 
Did Moſes Lied und Davids Pfalm! 
Geſicht du aller Seher! 


Dich Gott, der ftet5 den Geinen rief 
Des Tags, und Nachtd beym Dele! 
Dem Süngling, der voll Ahnung fihliefz 
Dih Gott der Samuele! 


O dic) der Frommen Demuth Theil! 
Der Könige Zernichter! 
Did Wunder:Gott! Des Glaubens Heil! 
Dich Richter aller Richter ! 


Did, Lehrer, Helfer, Troft und Rath, 
Dich, Läfterer : Erfchreder! 
Dich, Prahler nicht, dich Mann von That! 
Didy, Zodten : Auferweder ! 


Baal hört nicht ded Propheten Spott, 
Erwacht zu feinem Wetter. — 
Eliad und Elifa’5 Sort, 
Mur du bift Gott der Götter! 
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Nach Dir nur ift mein Herz mir warm; 
Fuͤr andre voller Haſſes; 
Du Hiobs Troft, und Simfond Arm, 
Du Hörer ded Manaſſes! 


Darf je umfonft die Ohnmacht flehn 
Wann bift du nicht ihe Staͤrker! 
Du führit aus Tiefen in die Höhn! 
Sn Freyheit aud dem Kerker! 


Der Glaub’ an diih wird niemald matt! 
Du giebft dem Nacdten Hülle! 
Du macheft Durft und Hunger fatt! 
Und fchenfft der Armuth Fülle ! 


Theur ift die deiner Diener Blut, 
Wenn Menfchen fie verdammen; 
Sie fürchten feine Loͤwenwuth! 

Sie preifen dich in Flammen ! 


Wer Weisheit will, der findet fie ; 
Ben dir, der Weidheit Quelle ! 
Wab er nicht wußte, dachte nie, 
Das wird ihm wahr und helle, 


Du Bibel: Gott, du täufcheft nie; 
Der Glaube kann dich faffen ! 
Man darf auf dich fich fpat und fruͤh 
Und froh und’ ganz verlaffen ! 


Gott du bift Alles, Alles du; 
Biſts jedem, doch nur Einer! 
Gin vollee Duell von Licht und Ruh! 
Gin Fels, wie du, ift feiner! 
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Du warneft, tröfteit, droheſt, ſchonſt! 
Don dir fommt Fluch und Gegen! 
Du donnerft, bligeft, ſtrafſt und lohnſt, 
Giebft Sonnenfchein und Regen! 


Mer rief umfonft, der zu dir rief? 
Umſonſt war — weffen Lallen? 

Du Bibel: Gott bift hoch und tief, 
Bift allgenugfam Allen. 


Bit in dem Waffer, in der Luft, 
Sm Feuer, in der Erde! 
Und jedem neuen Leben ruft 
Dein allduchydringend Werde! 


Noch lebft du! Du Gott Iſraels! 
Du Fabel unfrer Zage ! 
Bift jeßt noch Hülfe! Hand, und Feld! 
Und Hörer jeder Klage! 


Du Gott, den einft ein Helden: Heer 
Don Slaudenden bewundert! 
Nie lebteft du, lebft du nicht mehr 
Im fpdteften Jahrhundert! 


Zwar unſer Licht-Jahrhundert lacht 
Mit allem Trotz des Spottes 
Der Menſchen-Freundlichkeit und Macht 
Des alten Bibel: Gottes. 


Lach's immerhin! — O du, fein Spott ! 
Don dir will ich nicht weichen ! 
D Bibel: Gott! O Bibel: Gott! 
Wo, two ift deines gleichen ? 


O fihöne Weisheit, Narrenftolz; 
Den Gott, der nicht hilft, ehren! 
Wie Heiden: Gößen, Stein und Holz 
Wär Gott, würd’ Er nicht hören. 


Nicht hört der Goͤtze! Siehet nicht; 
Nichts Fann das Bild verfteben; 
Mein Gott fiebt, hört, und giebt und ſpricht: — 
„Geglaubt! Es ſoll gefihehen !” 


Und wenn man ihn auch fihlafend meint; 
Gebet Eann ihn erwecden! 
Und frob wird, wer noch erft geweint; 
Und weg ift Sturm und Schreden. 


Marum fuch ich fein Angeficht, 
Kann er nichts Neues fibenfen 2 
Kann der, zu dem ich flebe, nicht, 
Den Lauf der Dinge lenken ! 


Gr Ffonnt ed! Kanns noch! Was er thut, 
Iſt klar und unverdächtig ! 
Vollkommen gut bleibt ewig gut; 
Die Almacht bleibt allmachtig ! 


Nur dad erflebn, was die Natur 
Yuch ohne Flehn gewaͤhret, 
Das zeigt mir keines Gottes Spur, 
Der jedes Flehn erhoͤret. 


Der Patriarchen Gott — Er war — 
Mar da! Geſucht, gefunden ! 
Kam ber und gieng! Wie wunderbar ! 
Half fehnell und ungebunden! - 
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So Fünftelten fie Zweifel nie, 
Mie unfre Schriftgelebrten — 
Sie riefen und Gott börte fie, 
Und gab, was fie begebrten, 


Und fpäter? — Herrlicher erfchien 
Als Mofes und Gliad 
Der Bater Gott — Sie fahen ihn 
Im handelnden Meſſias! 


Meſſias! Du! Du Gottes Kraft! 
Du Hoffnung aller Seher! 
Den Gott, der durch dich Alles fchafft, 
Mie bringft du ihn und näher! 


Wie menſchlich, o wie leicht und frey 
Iſt deine Kraft! dein Wille! 
Sey mir willfomm! Mein Gott! und fey 
Mir, mir auch) Gottes Fülle! 


Du warft, du bift, wirft ewig fegn, 
Dbgleich ein Ziel des Spottes, 
Mein Gott in Menfcben: Fleifh und Bein 
Der Sohn des höchften Gottes! 


Sa du, ded Vaters Ebenbild, 
Bit unter und gewandelt! 
Wie Gott allmachtig, göttlich mild 
Haft menſchlich du gehandelt! 


Mo du warft, war die Gottheit da, 
Mit Hülfe fir die Armen — 

Den DBater ſahe, wer dich fah, 

Und in die fein Grbarmen. 
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Du warft der Kranken Troft und Fels! 
Marft aller Schwachen Stärke ! 
Jehova; der Gott Ssfraeld, 
That Er je größre Werfe 2 


Ein jedes Wort aus deinem Mund 
Mar That, wie Gottes Wille! 
Du ſprachſt den Sterbenden gefund ; 
Gebotſt dem Sturmwind Stille ! 


Du woirfteft, wie Jehova, den 
Der Slaube tief verehrte — 
Haft wunderfchnell ded Glaubend Flehn 
Erhört, wie er's erhörte. 


Des Vaterd Huld und Macht — wie groß! 
In dir vereint fich bendes ! 
Dein Blick war Liebe! Leben floß 
Dom Saume deined Kleides! 


Noch Zweifel, cb du der Natur 
Geſetz gabft und noch gebeft? 
Richt Demuth ift5 — nur Schwachfinn — nur: 
Noch Zweifel, ob du Icbeft. 


Sch rufe dir mit Zuverficht : 
Herr, du biftd, der mich ſchuͤtzet! 
Sch glaube deinem Morte nicht, 
Wenn Glaube mie nichtd nüßet, 


Gin Gott, der nicht Hilft, ift mein Spott, 
Iſt Bildern gleich) zu fchägen, 
Nur Hülf’ und Antwort zeigt ben Gott, 
Und Zaubbeit zeichnet Gößen. 
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Was braucht's daſSchonens ? Schwachheit fchont, 
Staub fchmeichelt gern dem Gtaube. 
Dir, Here, der hoch in Himmeln thront, 
Die fchmeichle nie mein Glaube ! 


Du bift — und börft, und hilfft und bift,, 
In jedem Drang und Schmerzen, 
Mein Herr und Gott, o Jeſus Chrift, 
Ein Gott nach meinem Herzen ! 


Dir fliegt die ganze Seele zu, 
Almächtiger Grretter! 
Du menfclichfter der Menfhen! Du 
O göttlichfter der Götter ! 


XCII. 
Chriſten⸗Tugend. 


Tugend, Chriſtus, — Dir entlernet; 
Die nach Dir, nach Dir nur ſtrebt! 
Wie ſie uns der Erd' entfernet! 

Uns zum Himmel hoch erbebt! 


Ordnung, Freyheit aller Triebe, 
Chriſten-Tugend, das biſt du! 
Staͤrke, Frieden, Freud' und Liebe 
Stroͤmſt du deinen Freunden zu! 
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Menn auch Wolfen um mich fehweben, 
Wenn mich alle Freuden fliehn, 
Bift du Licht mir, Kraft und Leben! 
Macht mich fröhlich , ficher, Eühn ! 


Bift mir Freund und Gluͤck und Ehre! 
Allzeit bift du Alles mir ! 
Menn ich nod) fo elend wäre, 
Mar’ ich felig gnug in dir. 


Sichtbarkeit — du wirft zerfließen, 
Mie der Nebel vor dem Licht! 
Ewig Bann ich dich geniegen — 
Zugend, du verfchwindeft nicht. 


Heine Chriften: Tugend quillet 
Aus dem Herzen Sefus Chrift; 
Und mit folchen Freuden füllet 
Nichts dad Herz, was fichtbar ift. 


Chriſtus, deine Gottes: Liebe 
Bringt den Himmel in dad Herz! 
Shriftus, deine Menfchenliebe 
Gottes Freud’ in jeden Schmerz ! 


Seder Schmerz, für dich gelitten — 
Wird ein Himmel — Seder Streit, 
Bis zum Siege fortgeftritten, 

Iſt ein Duell von Herrlichkeit. 


—— 


XCIV. 
Verlangen nah Sefu. 


Mann erftrebt dich mein Verlangen ? 
Du, den ich nicht miffen kann! 

Mann wird dich mein Geift umfangen? 
Dich mein Herz geniegen? Wann ? 
Mann beingt, Sefus, did) mein Glaube 
Hoch vom Himmel tief zum Staube ? 
Mann, ach, warn ergquidft du mich, 
Beßter Freund, ald fah ich dich? 
Dich, verfehmähter Nazarener, 

Dich, der Allen Alles ift, 

Di, du überhimmlifh Schöner! 
Engel: Freude! Jeſus Chriſt! 
Dich, mein Lehrer, Here und Meifter ! 
Körperbilder , Licht der Geifter ! 

Di, du Quell der Kraft, des Lichts! 
Will ih, Liebe! Dih! fonft nichts! 


LCV. 


Lied eines Prepdigers, 
bey einer Rinder : Zaufe. 


Die, Vater aller Kinder, Die 
Eind Deiner Kinder bringen wir, 
Das eine Chriftin Dir gebar, 
Als Eigenthum und Opfer dar! 
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Des Himmelreihed Mitgenoß 
Nimm auf in der Gemeine Schooß! 
Und weih’5 durch Geift und Waffer ein, 
Dem Menfchen:Sohne gleich) zu ſeyn! 


Es fey gerecht, und gut und weis, 
Kein, fih zum Heil und Die zum Preis, 
Werd immer mehr durd) Deine Treu 
Dom angebornen Uebel frey ! 


Sch Übergeb’ ed Deiner Hand! 
Die Taufe werd’ ihm theured Pfand, 
Daß Du's durch deinen Sohn befreyſt 
Und heiligſt durch ded Sohnes Geift- 


O Bater! MWie ich weihen Fann, 
Weih' ich died Opfer; nimm ed an! 
Und ſchaff in ihm durch Jeſum Chriſt, 
Was Dich verberrlicht . . . Heil ihm ift! 


In der Verfuchung heißer Stund’ 
Es bleibe treu in deinem Bund! 
Es denke froh in jedem Streit: 
Die Taufe bat mid) Gott geweiht! 


Noch feh’d im legten Augenblick 
Auf diefen Bund mit die zurück ! 
Daß Du fein Gott und Bater bift, 
Sey Troft ihm, wenn fein Aug fich fließt. 
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XCVI. 
An eine Gebaͤrende. 


Muth! Muth! Sey Maͤnnin! Mutter ſey 
Beherzt! Die Stund iſt da! 

Sey deinen Mutterpflichten treu — 

Und Gott, Gott iſt dir nah! 


Sey ſtark in Gott, und bet ihn an! — 
Wenn ihn dein Glaub' umfaßt; 
Er hilft, wo niemand helfen kann, 
Und trägt die ſchwerſte Laft. 


Sest! Set fen wader! Zage nicht! 
Gott freut des Glaubens fich; 
Mifcht die den Schweiß vom Angeficht 
Und ruft — Sch ftärfe dich. 


Denk freudenvoll an Chriftus Wort: 
Sin Weib, wenn fie gebiert, 
Sie wird von Angft und Schmerz durchbohrt, 
Bis fie entbunden wird. 


Doch Faum dad Kind geboren ift, 
Wie leicht wird ihr ums Herz! 
Sie fieht den Liebling und vergißt 
Bor Freuden Angft und Schmerz. 


. Ein Menfhr Welch Wunder! Gotted Macht 
Geftaltet ihn, wie fchön! 

Bringt ihn hervor aus tiefer Nacht, 

Der Sonne Licht zu fehn. 
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Heißt hören feine Ohren, beißt 
Umgreifen feine Hand! 
Lehrt ftehn den Fuß, erfüllt den Geift 
Mit Weisheit und Verftand; 


Dad Herz mit innigem Gefühl, 
Mit Leben, Lieb’ und Luft — 
Mit Streben nach) erhabnem Ziel 
Die fhön gewoͤlbte Bruft. 


D treue Mutter, freue du 
Ded neuen Menfcben dich ! 
Sey ſtark — der Himmel ruft die zu: — 
Sch freue feiner mid). 


Geit Jeſus Chrift geboren ift, 
Iſt's Ehre Menfch zu feyn. 
Mer freudig glaubt an Jeſus Chrift, 
Wird ewig fein ſich freun. 


Gin heißes Weh ift wieder bin ! 
Die Freude kommt gefchwind ! 
Muth! Muth! — D du Gebäterin! 
Bald, bald fiehft du dein Kind! 


Halt aud! Denn Freud’ und Leben dringt 
Schnell durch der Schmerzen Nacht ! 
Der Mund — voll Nechzen jegt — der fingt 
Bald, bald: Ed ift vollbracht! 





xXCVı1l. 


Morgenlied 
einer chriftlichen Haushaltung. 


Die — du Quell von Huld und Segen, 
Eilt der erfte Blick entgegen ! 

Augen, Hände, Herzen ftreben, 

Rein zu dir fich zu erheben, 

Deffen Flügel und bededt, 

Der und Ruhe giebt und wedt. 


Gott der Tage! Gott der Nächte! 
Licht ded Lichted! Macht der Mächte! 
Ewig guter Freuden : Sender! 

Anfang alles! Allvollender! 
Freudig übergeben mir 
Unfer Herz und Schickſal bir! 


Nimm mit Vater: Wohlgefallen, 
Dater! deiner Kinder Lallen; 
Nimm in diefer Morgenftunde 
Danf vom Herzen, Dank vom Munde, 
Die anbetend zu dir nahn, 
Duldend, liebend, fegnend an. 


Mad wir Findlih heut begehren, 
Willſt du väterlich gewähren; 
Gutes, mehr ald wir verlangen, 
Sollen wir von dir empfangen, 
Dir, der unerfchöpflich giebt, 
Mehr und, ald wir felber, liebt. 
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Kindlich nehmen, frob genießen, 
Liebreich geben, willig miffen — 
Deiner Güte fonder Schranfen 
Still vertraun, für Alles danken; 
Diefe Weisheit fömmt von dir! 
Diefe Weisheit wünfchen wir! 


Sefus Chriftus — durd) did) giebet, 
Dem der dir glaubt, der dich liebet — 
Seden Zag der Vater Freuden; 

Kraft in Schwachbeit; Muth in Leiden — 
Durch dich müffe Dank und Flehn 
In dad Herz ded Vaterd gehn. 


Durch dich fendet Er, der Beßte, 
Und dad Kleinefte, dad Größte! 
Arbeit giebft du unfern Haͤnden; 
Seden Unfall Eannft du wenden ! 
Dir, der Alles bört und fchaut, 
Dir ift Alles anvertraut! 


Dir, du Richter der Gedanken! 
Kraft der Starken! Zroft der Kranken! 
Dir, der Gottheit Offenbarer! 
Gegner! Netter! Allbewahrer ! 
Dir — dem unfre Seele glaubt, 
Neigt dad Herz fih) und da5 Haupt! 


XCVIII. 
Ror dem Effen. 


Outer Geber! Dank fey Dir! 
Du belebt! Drum leben wir ! 
Du fchaffft Brod, und Milch, und Wein! 
Mer fol dir nicht dankbar ſeyn! 


Du, du fegneft Muͤh und Fleiß, 
Alles ift auf dein Geheiß! 
Alles, wad nur Odem bat! 
Seder Halm, und jeded Blatt! 


Seder Tropfen Waffer ift 
Zeuge, daß du Vater bift! 
Du legſt Brod auf unfern Tifch ! 
Du machft munter und und frifch! 


Deine Gaben nehmen wir, 
Dater, fröhlicy nun von Dir, 
Und genießen bruͤderlich, 
Was Du giebft, und preifen Dich! Amen, 
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XCIX. 
Rah dem Effen. 


Du Dater, der und Speife gab, 

Du fahft mit Huld auf und herab ! 
Mit Sried und Dank genoffen wir, 
Mad Du uns gabft! Wir danken Dir ! 
Mad, Schöpfer, deine Hand erfchafft, 
Grhalteft Du mit deiner Kraft! 

Du ſchenkeſt uns durch Sefum Chrift, 
Mad angenehm und nüglich ift! 

Mir fehen dankbar auf zu Dir ! 
Erquickt und neubelebt find wir; 

Mir freu’n und täglich, daß Du bift, 
So lang ein Odem in und ift! Amen. 


C. 


Nachahmung des Gebetes 
Herren. 


Unſer Dater, Gott, zu dir, 
Allerbeßter, fleben wir ! 

Dir Allgegenwärtiger ! 
Himmeldtönig ! Erdenherr! 
Angebetet, Vater, fey 

Deine Macht, und Huld und Treu! 
Du bift König aller Welt! 

Wohl dem, der mit Dir ed hält! 


des 
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Dienten Dir, dem beßten Herrn, 
Wir und alle Menfchen gern! 

Wuͤrd und nur dein Wille freun! 
Waͤren wir wie Engel rein! 

Dater gieb, nad) Vaterweis, 

Und alltäglich Trank und Speis! 
Deine Macht und Vaterhuld 

Zilge unfreer Sünden Schuld ! 
Gnade flehen wir von Dir; 

Keinen Bruder drängen wir! 

Sin Gefahren fuͤhr' und nicht! 

Here, Herr unfre Zuverficht! 

Menn auf und die Sünde dringt, 
Wenn und Angſt und Noth umringt, 
Du, Du Fannft von aller Pein 

Jetzt und ewig und befreyn ! 

Dein ift Almachht! Dein dad Reich! 
Keine Huld ift deiner gleich! 

Du erböreft frommes Flehn: 
Sprichſt: Es ſoll, es fol gefchehn ! 


Cl. 


Fuͤr einen dem Tode nahen hart Leidenden- 


Muthig! Muthig! Bald errungen 

Iſt das Ziel von jeder Pein! 

Bald iſt jeder Schmerz verſchlungen 

Von der Freude, frey zu ſeyn — 
Lavaters Lieder. 32 
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sten von Leiden und Gefahren ! 
Don der Freude, zu erfahren; 
Unausſprechlich zaͤrtlich liebt 
Er, der uns im Leiden uͤbt. 


Sch will harren, hoffen, ſchweigen; 
Mein Grbarmer ift mir nah! 
Mill midy tiefanbetend neigen — 
Ro id) leide — Gott ift da! 
Am VBerborgnen, wo ich weine, 
Iſt von meinen Thranen Feine 
Dem, der midy in Schwachheit ftärkt, 
Meinem Vater unbemerkt. 


Deine Vaterblide bliden 

Gnad' und Troft auf mich herab! 
Diefe Laften, die mich drüden, 
Nimmſt du, Vater, bald mir ab. 
Stärke, bis zum legten Tage, 
Mich, daß ich fie willig trage, 
Menn mein Herz verfehmachten will, 
Nufe: — Kind! Sey froh und ftill. 


Jeſus Chriftud trug im Staube 
Duldend aller Leiden Laft. 
Mich auch ftärfe Muth und Glaube, 
Der die Ewigfeit umfaßt. 
Gott, mein Vater, fieht mein Leiden! 
Gott, mein Vater, fieht die Freuden, 
Die mein Leiden mir erzeugt, 
Wenn mein Glaube duldend fhmeigt. 


Fließt, ihr fließt vor Gott, ihe Ihranen ! 
Gott, Gott zählt euch Ale — fließt! 
Sr, Er weiß, daß all mein Sehnen 
Nur auf ihn gerichtet ift! 
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Sr, Sr fchlägt mir dieſe Wunden; 
Zählt und wiegt ded Leidens Stunsen! 
Mer, wer Fann mein ftilles Flehn 
Mehr vernehmen? Mehr verftiehn? 


Jeder Tag der Erde : Leiden 
Welch ein Eegen für mein Herz! 
Welche Saat von taufend Freuden 
Seder ftillgelittne Schmerz ! 
Sch will leiden, will nicht Elagen; 
Was mein Gott mir auflegt , tragen. — 
Still mein Herz! Der Bater trägt, 
Was er feinem Kind auflegt. 


Keine Leiden, Feine Schmerzen 
Drangen mich, o Gott, von dir! 
Du bift in den tiefftien Schmerzen 
Unausfprechlidy nahe mir ! 
Reinigft mich duch heiße Leiden 
Zum Genuß der reinften Freuden; 
Lenkeſt, reißeft meinen Sinn 
Ganz zu deinem Herzen hin. 


Dald, bald koͤmmt die legte Stunde! 
Meiner Thranen legte bald! 
Bald verfchwindet Schmerz, und Wunde; 
Und der Gnade Stimme fchallt: 
„Sehy erlödt von allen Banden! 
„Ueberſtanden! Weberftanden ! 
„Ewig frey von jeder Pein 
„Wirſt du fatt an Freuden ſeyn!“ 
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